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Einleitung
Der Zirkonia-Sauerstoff-Analysator EXAxtZR, getrennte Ausführung, wurde für die Regelung 
von Verbrennungsprozessen in der Industrie entwickelt. Dieser Analysator besteht prinzipiell 
aus einem getrennten Messwertaufnehmer und einem Messumformer. Der Messwertaufnehmer 
oder Detektor kann entsprechend Ihrer Applikation ausgewählt werden.

Außerdem ist optionales Zubehör zur Steigerung der Messleistung und zur Automatisierung der 
Kalibrierverfahren erhältlich. Durch geeignete Zusammenstellung der Komponenten lässt sich 
ein Regelungssystem aufbauen, das für Ihre Applikation optimal geeignet ist.

In dieser Bedienungsanleitung werden praktisch alle zum EXAxtZR gehörenden Komponenten 
besprochen. Sie können die entsprechenden Kapitel überspringen, in denen Komponenten 
besprochen werden, die nicht in Ihrem System enthalten sind.

Bezüglich des HART-Protokolls lesen Sie bitte die Bedienungsanleitung IM 11M12A01-51D-H. 
Der Titel dieser Bedienungsanleitung lautet: „HART-Protokoll für die EXAxtZR-Serie“.

Die kompakte Ausführung (Messwertaufnehmer und Messumformer in einem Gehäuse 
integriert) wird in der Bedienungsanleitung IM 11M12A01-04D-E behandelt.

Bitte lesen Sie die Bedienungsanleitung vor der Verwendung des Gerätes und der 
Komponenten, die Sie in Ihrem System einsetzen, sorgfältig durch, um den korrekten Gebrauch 
und die korrekte Bedienung des EXAxtZR sicherzustellen.
 

In dieser Bedienungsanleitung werden die folgenden Typen beschrieben:
   Beschreibung in dieser Bedienungsanleitung

Typ                Produktbezeichnung Techn. Daten  Installation  Bedienung     Wartung      CMPL

ZR22G Messwertaufn. für allgemeine Anwendungen � � � � �       

ZR22G Hochtemperatur-Ausführung (0,15m) � � � �      

ZR402G Messumformer � � � � �

ZO21R Schutzrohr � �

ZO21P Hochtemperatur-Adapter für Messwertaufn. � �   �

ZA8F Durchflusseinheit (für die manuelle Kalibrierung) � � �  

ZR40H Automatische Kalibriereinheit � � �  �

-  Ansaugvorrichtung f. Hochtemp.-Einsatz 

 (Teilenr. E7046EC, E7046EN) � �   �

- Kalibriergas-Gehäuseabaugr. (T.-Nr. E7044KF) � �   

- Rückschlagventil (T.-Nr. K9292DN, K9292DS) � �   

- Staubfilter für Messwertaufn. (T.-Nr. K9471UA) � �                         

- Staubschutzkappe (T.-Nr. K9471UC) � �

ZO21S Standardgaseinheit �  � � �

CMPL: Customer Maintenance Parts List (Ersatzteilliste für die Wartung durch den Kunden)
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Diese Bedienungsanleitung besteht aus insgesamt zwölf Kapiteln. Bitte beachten Sie die 
entsprechenden Kapitel bei der Installation, bei der Bedienung und bei der Wartung.

Inhaltsübersicht
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Kapitel Inhalt Installation Betrieb Wartung

1. Übersicht Beispiele für Modelle und Systemkonfigurationen

2. Technische Daten Technische Daten, Typcodes (bzw. Teilenummer),

 Maßzeichnungen für alle Komponenten                                                                                     

3. Installation Installationsverfahren für alle Komponenten

4. Verrohrung Beispiele für Verrohrungen anhand dreier Standard-

 Systemkonfigurationen 

5. Verdrahtung Verdrahtungsverfahren für Spannungsversorgung, 

 Ausgangssignale und weitere 

6. Komponenten Die in dieser Bedienungsanleitung beschriebenen Komp.

7. Inbetriebnahme          Grundlegende Verfahren zur Inbetriebn. des EXAxtZR.

 Schnellanleitung zur Bedienung des Geräts.  

8. Dateneinstellungen Einzelheiten zu Tastenbedienungen und zur Anzeige

9. Kalibrierung Beschreibt das Kalibrierverfahren im laufenden Betrieb.

   

10. Weitere Funktionen Beschreibt weitere Funktionen

11. Inspektion und Durchführung der Wartung des EXAxtZR und Verfahren

      Wartung zum Austausch von Verschleißteilen                         

12. Fehlersuche In diesem Kapitel werden die Maßnahmen beschrieben,

 die bei abnormalen Bedingungen zu ergreifen sind.

CMPL (Teileliste) Ersatzteilliste für die Wartung durch den Kunden

�

�

�

: Bitte vor dem Betrieb der Geräte unbedingt sorgfältig komplett lesen.

: Vor dem Betrieb der Geräte lesen und bei Bedarf nachschlagen.

: Es wird empfohlen, diese Teile mindestens einmal zu lesen.

�
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�
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n	 HINWEISE zum sicheren Gebrauch dieser Bedienungsanleitung

WARNUNG

Der EXAxtZR ist sehr schwer. Gehen Sie sorgfältig mit ihm um. Lassen Sie ihn nicht herabfallen. 
Achten Sie bei der Handhabung auf Ihre Sicherheit, um sich nicht zu verletzen.
Schließen Sie die Spannungsversorgung erst an, wenn Sie sich davon überzeugt haben, dass 
die Spannungswerte mit den Werten, die für die Geräte spezifiziert sind, übereinstimmen. Achten 
Sie außerdem darauf, dass die Geräte und die Spannungsversorgung ausgeschaltet sind, wenn 
Sie die Leitungen anschließen.
Es gibt Prozessgase, die gesundheitlich sehr gefährlich sind. Wenn Sie die Geräte zur Wartung 
oder aus anderen Gründen aus einem solchen Prozess entfernen, schützen Sie sich bitte mit 
einer Schutzmaske vor Vergiftungen oder arbeiten Sie nur unter ständiger Frischluftzufuhr durch 
gute Belüftung dieses Bereiches.

VORSICHT
Die Zelle (der Sensor) an der Spitze des Messwertaufnehmers besteht aus Keramik (Zirkonia-
Element). Bitte lassen Sie den Sensor nicht herabfallen oder setzen Sie ihn mechanischen 
Beanspruchungen aus.
• 	� Bitte achten Sie bei der Installation des Messwertaufnehmers unbedingt darauf, dass der 

Sensor (die Spitze der Messsonde) mit nichts anderem in Berührung kommt.
• 	� Bitte vermeiden Sie, dass bei der Installation Wasser auf den Messwertaufnehmer tropft.
• 	� Überprüfen Sie die Kalibriergasleitung, bevor Sie Kalibriergas hindurchleiten, um 

sicherzustellen, dass keine Undichtigkeiten vorhanden sind und Gas entweichen kann. 
Bei einem Entweichen des Gases kann vom Messgas kondensierende Feuchtigkeit eine 
Beschädigung des Sensors hervorrufen.

• 	� Der Messwertaufnehmer wird – besonders an der Spitze – sehr heiß. Arbeiten Sie mit 
Handschuhen, um Verbrennungen vorzubeugen.

(1) Über diese Bedienungsanleitung
• �Diese Bedienungsanleitung ist für den Endanwender bestimmt.
• �Beim Inhalt dieser Bedienungsanleitung sind Änderungen vorbehalten.
• �Die Vervielfältigung dieser Bedienungsanleitung oder von Teilen derselben ohne YOKOGAWAs 

ausdrückliche Genehmigung ist untersagt.
• �In dieser Bedienungsanleitung werden die Funktionen des Produkts erläutert, jedoch kann 

keine Garantie dafür übernommen werden, dass diese für einen speziellen Anwendungszweck 
beim Anwender geeignet sind.

• �Es wurden bei der Erstellung dieser Bedienungsanleitung alle Anstrengungen unternommen, 
einen korrekten und fehlerfreien Inhalt sicherzustellen. Sollten Sie jedoch noch irgendwelche 
Fragen haben oder Fehler feststellen, wenden Sie sich bitte an eine YOKOGAWA-Vertretungen 
in Ihrer Nähe.

• �Diese Bedienungsanleitung deckt keine speziellen Spezifikationen ab. Diese 
Bedienungsanleitung wird nicht unbedingt jedesmal sofort geändert, wenn sich Daten, 
Konstruktion oder Teile ändern, sofern die Änderungen nicht die Funktionen oder die 
Leistungsfähigkeit des Produkts beeinflussen.

• �Wird das Produkt in einer Art und Weise verwendet, die nicht dieser Bedienungsanleitung 
entspricht, kann dies zu einer Beeinträchtigung der Schutzart und der Schutzfunktionen dieses 
Produkts führen.
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(2) Sicherheitsmaßnahmen
• �Bitte befolgen Sie die in dieser Bedienungsanleitung aufgeführten Sicherheitsmaßnahmen, 

wenn Sie das Produkt verwenden, um den Schutz und die Sicherheit des Bedienungsper
sonals, des Produkts selbst und des Systems, in dem das Produkt eingesetzt wird, 
sicherzustellen.

(3) �Die folgenden Sicherheitssymbole und Beschriftungen werden sowohl auf dem 
Produkt als auch in dieser Bedienungsanleitung verwendet.

WARNUNG

Kennzeichnet Gefahrensituationen, die zu Personenschäden des Bedieners – auch mit 
Todesfolge – führen können, wenn die Instruktionen nicht befolgt werden.

VORSICHT
Kennzeichnet Gefahrensituationen, die zu leichteren bis mittleren Personenschäden führen 
können, wenn die Instruktionen nicht befolgt werden. Das Symbol wird auch verwendet, um vor 
unsicheren Vorgehensweisen zu warnen.

HINWEIS
Dieses Symbol kennzeichnet Informationen, die für das Verständnis der Bedienvorgänge und 
Funktionen wichtig sind.

• Spezielle Vereinbarungen in dieser Bedienungsanleitung

In diesem Handbuch werden Bedientasten, Anzeigen und Anzeigeverhalten wie folgt 
beschrieben: 

• Bedientasten werden in [ ] eingeschlossen, Anzeigen werden in „   “ eingeschlossen. 
	 Beispiele:	 [MODE]-Taste 
		  Meldungsanzeige	  	 „BASE“ 
		  Datenanzeige	 	 „102“ (ständige Anzeige) oder „102“ (blinkend)

• Darstellung des Blinkens in Zeichnungen: 

	 Eine blinkende Anzeige wird in grau dargestellt:		   
 
 
	 Eine ständige Anzeige wird in schwarz dargestellt:	

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00
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n	 HINWEISE
• 	� Prüfung des Packungsinhalts und der Daten 

Bitte packen Sie die Sendung beim Erhalt vorsichtig aus und überprüfen Sie, dass das 
Gerät während des Transports nicht beschädigt wurde. Überprüfen Sie außerdem, dass die 
gelieferten Teile der Bestellung entsprechen und dass das erforderliche Zubehör enthalten 
ist. Die Gerätedaten können anhand des Typcodes auf dem Typenschild festgestellt 
werden. Zu Typ- und Zusatzcodes siehe Kapitel 2.

• 	� Hinweise zu den Betriebsparametern 
Der Sauerstoffanalysator EXAxtZR, getrennte Ausführung, wird nach Erhalt beim Kunden 
mit den Parametern arbeiten, die werksseitig voreingestellt wurden (Anfangsparameter). 
Bitte überprüfen Sie, ob diese Anfangsparameter für die vorhandenen Betriebsbedingungen 
geeignet sind, bevor Sie das Gerät einsetzen. Falls erforderlich, stellen Sie das Gerät zuvor 
entsprechend ein. Einzelheiten zur Einstellung des Geräts finden Sie in Kapiteln 7 bis 10. 
Wenn die Betriebsparameter beim Anwender geändert werden, sollten die geänderten 
Einstellungen dokumentiert werden.

• 	� Austausch und Entsorgung der Batterien 
Diese Hinweise beziehen sich auf die neue Richtlinie bezüglich der Entsorgung von 
Batterien in der EU (DIRECTIVE 2006/66/EC). Diese Richtlinie ist ausschließlich in der EU 
wirksam. 
Dieses Produkt enthält Batterien. Die in diesem Produkt eingebauten Batterien dürfen nicht 
vom Anwender entfernt werden. Sie sind zusammen mit dem Gerät zu entsorgen. 
Für die Entsorgung des Produkts inklusive Batterien in der EU wenden Sie sich bitte an die 
nächste Yokogawa-Vertretung. Bitte nicht mit dem normalen Hausmüll entsorgen.

	 Batterietyp: Silberoxidbatterie

Hinweis:

	 Das oben dargestellte Symbol weist darauf hin, dass Batterien gesondert in Übereinstim
mung mit den Richtlinien in ANNEX II in DIRECTIVE 2006/66/EC zu entsorgen sind.
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n	 GARANTIEBEDINGUNGEN

l	 Bei Modifikationen am Gerät durch den Anwender übernimmt Yokogawa keine 
Garantie.

l	 Innerhalb der Garantiezeit kann das Gerät zu Reparaturen gemäß Garantiebe
dingungen zur nächstgelegenen Service-Vertretung gebracht werden. Yokogawa 
ersetzt oder repariert alle beschädigten Teile und schickt das Gerät an Sie zurück. 

l	 Wird das Gerät zwecks Reparaturen gemäß den Garantiebedingungen an 
Yokogawa eingesandt, sind die Modellbezeichnung sowie die Seriennummer 
zusammen mit einer detaillierten Beschreibung des Problems oder Fehlers 
beizulegen. Diagramme und Daten, die zur Klärung des Problems beitragen, sind 
ebenfalls hilfreich.

l	 Wird das Gerät im Garantiefall von Yokogawa durch ein neues ersetzt, ist ein 
Reparaturbericht nicht im Service enthalten. 

l	 Yokogawa übernimmt die Produktgarantie für den im Angebot angegebenen Zeit
raum ab Auslieferung des Geräts. Yokogawa führt im Garantiefall die standardmäßig 
festgelegten Serviceleistungen durch. Befindet sich die Niederlassung des Kunden 
außerhalb des festgelegten Gebiets, stellt Yokogawa die Kosten für die Entsendung 
eines Service-Ingenieurs in Rechnung.

l	 In den folgenden Fällen werden die Reparaturkosten dem Kunden unabhängig von 
der Garantiezeit in Rechnung gestellt:

	 • �Fehler in Komponenten, die in dieser Bedienungsanleitung aufgeführt und vom 
Garantieanspruch ausgenommen sind.

	 • �Fehler, die durch Verwendung von nicht durch Yokogawa unterstützter Software, 
Hardware oder Zusatzgeräte verursacht wurden.

	 • �Fehler, die durch unzureichende oder ungeeignete Wartung durch den Anwender 
verursacht wurden.

	 • �Fehler aufgrund von nicht durch Yokogawa autorisierte Änderungen, Überbean
spruchung oder nicht bestimmungsgemäßen Gebrauch.

	 • �Fehler aufgrund einer Spannungsversorgung, die nicht den Spezifikationen 
entspricht (Spannung, Frequenz).

	 • �Fehler durch jegliche Verwendung außerhalb des empfohlenen Einsatzbereichs.
	 • �Jede Beschädigung durch Feuer, Erdbeben, Sturm, Überflutung, Blitzschlag, 

Unruhen, Krawalle, Krieg, Strahlung und andere Naturereignisse.

l	 Yokogawa übernimmt keine Garantie für die Eignung des Geräts für einen 
bestimmten Einsatzzweck beim Anwender. Yokogawa übernimmt keine 
Verantwortung  für Schäden, die beim Einsatz des Geräts in einer solchen 
besonderen Applikation entstehen.

l	 Yokogawa haftet nicht für Folgen beim Einbau des Geräts in Systeme oder beim 
Weiterverkauf des Produkts.

l	 Service, Wartung und die Auslieferung von Reparaturteilen sind noch für fünf Jahre 
nach Auslaufen der Produktion des Produkts abgedeckt. 
Bitte wenden Sie sich bei Anfragen wegen Reparatur dieses Produkts 
an eine der auf der Rückseite dieser Bedienungsanleitung angegebenen 
Yokogawa-Vertretungen.
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1.	 Übersicht
Der EXAxtZR Zirkonia-Sauerstoff-Analysator, getrennte Ausführung, wird zur Überwachung 
und Regelung der Sauerstoffkonzentration in Verbrennungsabgasen von Kesselanlagen und 
anderen industriellen Öfen in einem breiten industriellen Anwendungsfeld verwendet. Das 
Anwendungsfeld umfasst Industriebereiche mit hohem Energiebedarf wie die Stahlindustrie, die 
Öl- und die petrochemische Industrie, die Keramikindustrie, die Papier- und Zellstoffindustrie, die 
Textilindustrie, die Kraftwerksindustrie ebenso wie Verbrennungsanlagen und mittlere und kleine 
Kesselanlagen. Der EXAxtZR kann hier zur Energieeinsparung eingesetzt werden. Er trägt 
auch zum Umweltschutz bei, indem er durch die optimale Regelung der Verbrennung CO2, SOx 
und NOx reduziert und damit zu einer Verringerung der globalen Erwärmung und der Luftver
schmutzung beiträgt.

Der getrennte Messwertaufnehmer ZR22G verwendet einen hochzuverlässigen Zirkonia-Sensor, 
und sein Heizelement kann vor Ort komplett ausgetauscht werden. Der Messwertaufnehmer 
kann beispielsweise in der Wand des Abzugsrohrs montiert werden und die Abgase direkt 
messen.
Zur Verwendung in Abgasen mit einer Temperatur über 700 °C bis zu 1400 °C ist der Messwert
aufnehmer mit 0,15 m Einbaulänge in Kombination mit dem Hochtemperaturadapter ZO21P-H 
einzusetzen.

Der Messwertaufnehmer ist mit einem LCD-Tastbildschirm ausgestattet, der zahlreiche 
Einstellanzeigen, eine Kalibrieranzeige und eine Trendanzeige der Sauerstoffkonzentration 
darstellen kann. Die verbesserten Anzeigefunktionen bieten eine einfachere Bedienung. Der 
Messumformer ist mit zahlreichen Standardfunktionen wie Mess- und Berechnungsfunktionen 
ausgestattet und verfügt außerdem über Wartungsfunktionen einschließlich einer Selbstdia
gnosefunktion. Die Kalibrierung des Analysators kann mit Hilfe der automatischen Kalibrier
einheit ZR40H auch vollautomatisch durchgeführt werden. Wählen Sie den Messwertaufnehmer 
aus, der Ihren Anforderungen am besten entspricht, um ein optimales Verbrennungs-Regelungs-
System zu realisieren.

Nachfolgend werden einige Beispiele für typische Systemkonfigurationen vorgestellt:

1.1	 Systemkonfigurationen mit dem EXAxtZR
Die Systemkonfiguration sollte aufgrund der vorhandenen Bedingungen festgelegt werden: 
z.B. ob die Zufuhr des Kalibriergases automatisch erfolgen soll, oder welche Sicherheits
maßnahmen gegen die Entstehung von brennbaren Abgasen ergriffen werden sollen. Die 
Systemkonfiguration kann wie folgt in drei grundlegende Konfigurationen eingeteilt werden:

1.1.1 	 System 1
Dies ist die einfachste Konfiguration, bestehend aus einem Messwertaufnehmer und einem 
Messumformer. Dieses System kann implementiert werden, um die Sauerstoffkonzentration 
in den Abgasen von Packagekesseln zu überwachen. Für das Referenzgas (Luft) ist keine 
Verrohrung erforderlich, es wird direkt am Installationsort zugeführt. Zur Kalibrierung wird die 
handliche Standardgaseinheit ZO21S verwendet.
Von dieser Einheit werden dem Messwertaufnehmer Nullgas und Bereichsgas (Luft) durch eine 
Rohrleitung zugeführt, die nur für die Kalibrierung angeschlossen wird.
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EXA ZR402G

Zirkonia-Sauerstoff-Analysator ZR22G,
getrennte Ausführung, Messwertaufnehmer

Messumformer ZR402G

Absperr-
ventil

Kalibriergas

Standardgaseinheit ZO21S

100/110/115/200/220/240 V AC
�

�
100 bis
240 V AC

F1.1E.EPS

Kontakteingang
Analogausgang, Kontaktausgang
(Digitaler Ausgang für 
HART-Kommunikation)

Signalleitung
(6-adr. abge-

schirmtes Kabel)

Heizung (2-adr.)

Abb. 1.1

HINWEIS

•	� Da bei diesem System Umgebungsluft als Referenzgas verwendet wird, ist die Mess
genauigkeit auch von den Umgebungsbedingungen am Installationsort abhängig.

•	� Für diesen Zweck sollte am Kalibriergaseinlass des Messwertaufnehmers ein Nadelventil 
(Sperrventil) angebracht sein. Dieses Sperrventil ist immer geschlossen zu halten und wird 
nur bei der Kalibrierung geöffnet.

1.1.2 	 System 2
Dieses System dient zur Überwachung und Regelung der Sauerstoffkonzentration in den 
Abgasen von großen Kesselanlagen oder Heizöfen. Frischluft (trocken) (21% O2) wird als 
Referenzgas und Bereichsgas für die Kalibrierung verwendet. Nullgas wird während der 
Kalibrierung aus einer Nullgasflasche zugeführt. Die Durchflussregelung übernimmt die 
Durchflusseinheit ZA8F (für manuelle Ventilbedienung).

F1.2E.EPS

�

Messumformer Modell ZR402G

Rückschlagventil
oder Absperrventil

Durchflussregler Modell ZA8F

EXA ZR402G

Zirkonia-Sauerstoff-Analysator Modell ZR22G,
getrennte Ausführung, Messwertaufnehmer

100 bis
240 V AC

Druckminderer

Instrumentenluft
Bereichsgas (wie bei der Nullgas-Kalibriereinheit)Kalibriergas

Referenzgas

Durchfluss-
messer

Nadel-
ventil

Kalibriergasgehäuse

Nullgas-
flasche

Signalleitung
(6-adr. abge-

schirmtes Kabel)

Heizung
(2-adr.)

Kontakteingang
Analogausgang, Kontaktausgang
(Digitaler Ausgang für 
HART-Kommunikation)

Druckregler für Kalibriergas 

Abb. 1.2
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1.1.3 	 System 3
Dieses System wird in typischen Applikationen in großen Kesselanlagen und Brennöfen einge-
setzt, in denen eine ständige Überwachung und Regelung der Sauerstoffkonzentration erforder-
lich ist. Als Referenzgas und Bereichsgas für die Kalibrierung dient Instrumentenluft. Nullgas wird 
aus einer Gasflasche zugeführt.
Im System 3 wird die automatische Kalibriereinheit ZR40H eingesetzt, die für die automatische 
Umschaltung des Kalibriergases sorgt. Es steht ein Kontakteingang zur Verfügung über den die 
Spannungsversorgung zur Detektorheizung ausgeschaltet werden kann, wenn nicht verbranntes 
Gas erkannt wird. Außerdem kann via Kontaktausgabe vom Messumformer ein Spülgasventil 
betrieben werden, über das sich die Versorgung des Sensors mit Luft regeln lässt.

F1.3E.EPS

Zirkonia-Sauerstoff-Analysator Modell ZR22G,
getrennte Ausführung, Messwertaufnehmer

Messumformer Modell ZR402G

Signalleitung
(6-adr. abgesch. Kabel)

Heizung (2-adr. abgesch. Kabel)

Referenzgas

Kalibriergas

Durchfluss-
messer

Nadel-
ventil

Kalibriergas-
gehäuse

Nullgas-
flasche

100 bis 240 V AC

*3

Rückschlagventil

Auto-Kalibriereinheit Modell ZR40H

Kontakteingang
Analogausgang, Kontaktausgang
Digitalausgang (HART)

Druckminderer

Instrumentenluft

EXA ZR402G

�

*1

*2

Druckregler für Kalibriergas 

*1	� Abgeschirmtes Kabel: 
Verwenden Sie abgeschirmtes Kabel als Signalleitung und erden Sie die Abschirmung an der FG-Klemme des Messumformers.

*2	� Wählen Sie den gewünschten Messwertaufnehmer anhand der Konfigurationsbeispiele auf Seite 1-4.
*3	� Bei einem Zirkonia-Sauerstoffanalysator ist die Verwendung von 100 %igen N2-Gas als Nullgas nicht möglich. Verwenden Sie 

eine Gaszusammensetzung mit etwa 1 Vol.-% O2 in N2.

Abb. 1.3
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1.2	 Systemkomponenten des EXAxtZR
1.2.1 	 Systemkomponenten

T1.1E.EPS

Systemkomponenten

ZR22G Zirkonia-Sauerstoff-Analysator, getrennte Ausführung, Messwertaufnehmer

ZR402G Zirkonia-Sauerstoff-Analysator, getrennte Ausführung, Messumformer

ZO21P Hochtemperaturadapter für Zirkonia-Sauerstoff-Analysator, getrennte Ausführung
 E7046EC, E7046EN Ansaugvorrichtung für Hochtemperaturausf. des getrennten Sauerstoffanalysators
ZO21R Schutzrohr für Zirkonia-Sauerstoff-Analysatoren

K9471UA Filter für Zirkonia-Sauerstoff-Analysator

K9471UC Staubschutzhülse

ZO21S Standardgaseinheit
ZA8F Durchflussregler für manuelle Kalibrierung

ZR40H Automatische Kalibriereinheit für getrennten Sauerstoff-Analysator
L9852CB, G7016XH Absperrventil für Kalibriergasleitung

K9292DN, K9292DS Rückschlagventil für Kalibriergasleitung
G7003XF/K9473XK, G7004XF/K9473XG Druckminderer
G7001ZC Nullgasflasche

G7013XF, G7014XF Druckregler für Gasflasche

 E7044KF Gehäusebaugruppe für Gasflaschen

 ZR22A Heizungsbaugruppe (Ersatzteile für Modell ZR22G)

getrennte Ausf.

1 2 3
Systemkonfig.

: Für die Systemkonfiguration erforderliche Komponenten.

: Abhängig von der Anwendung. Zu Einzelheiten siehe Kapitel mit Optionen.

: Es kann eines von beiden gewählt werden.

    

(    )

(    )

(    )

1.2.2 	 Messwertaufnehmer und Zubehör

Messwert-
aufnehmer
(ZR22G)

Messwert-
aufnehmer
(ZR22G)

Messwert-
aufnehmer
(ZR22G)

Schutzrohr
(ZO21R)

Gasfluss

Filter
(K9471UA)

oder

Staubschutz-
kappe

(K9471UC)

+

Prozessgastemperatur 0 bis 700 °C Prozessgastemperatur 0 bis 1400 °C

Montage Einbau-
länge

Messwertaufnehmer für
allgemeine Anwendungen

Messwertaufnehmer für
Hochtemperatur-AnwendungenAnwendung Anwendung

Horizontal
bis

vertikal

Horizontal
bis

vertikal

Horizontal
bis

vertikal

Vertikal

Vertikal

0,15
bis
2 m

0,15
bis
2 m

≥2,5 m

≤3 m 

≥2,5 m 

Kessel

Heiz-
öfen

Kessel mit
Kohlestaub-
brenner mit
Gasgeschwin-
digkeiten 
über 10 m/s

Schwarzwasser-
Rückgewinnungs-
Kessel

Zement-
Trommeln

Messgas-Einlass

Messgas-
Auslass

Messgas-Einlass

Hochtempe-
ratur-Messwert-
aufnehmer

Heiz-
öfen

Temperatur:
 Werkstoff SUS310S: 800 °C
 Werkstoff SiC 1400 °C
Montage: Vertikal nach unten
Einbaulänge: 1,0 m, 1,5 m
Wenn Druck im Abgasschacht atmos-
phärisch oder negativ ist, bitte 
Ansaugvorrichtung verwenden.

Hochtemperatur-Ansaugvorrichtung
(E7046EC, E7046EN)

Manometer

Nadel-
ventil

Ausblasen

Absorptions-
material

Einlass

Ansaug-
vorrichtung

Schutzrohr für
Hochtemp.-
Anwendungen
ZO21P
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2.	 Technische Daten
In diesem Kapitel werden die technischen Daten der folgenden Komponenten beschrieben:

ZR22G			�  Getrennter Messwertaufnehmer für allgemeine Anwendungen (siehe 
Abschnitt 2.2.1)

ZO21R			  Schutzrohr für Messwertaufnehmer (siehe Abschnitt 2.2.2)
ZR22G (0,15 m)	� Getrennter Messwertaufnehmer für Hochtemperaturanwendungen (sie-

he Abschnitt 2.3.1)
ZO21P			�  Hochtemperaturadapter für Hochtemperatur-Messwertaufnehmer (siehe 

Abschnitt 2.3.2)
ZR402G		  Getrennter Messumformer (siehe Abschnitt 2.4)
ZA8F			   Durchflusseinheit (siehe Abschnitt 2.5.1)
ZR40H			  Automatische Kalibriereinheit (siehe Abschnitt 2.5.2)
ZO21S			  Standardgaseinheit (siehe Abschnitt 2.6)

2.1	 Allgemeine technische Daten

	 Standardspezifikationen
Messobjekt:		�  Sauerstoffkonzentration in Verbrennungsabgasen und Mischgasen 

(außer entflammbaren Gasen) (eventuell nicht geeignet, wenn korrosive 
Gase wie Ammoniak enthalten sind).

			�   Ist ein Anteil korrosiver Gase wie Ammoniak oder Chlor im Messgas 
unvermeidbar, setzen Sie sich bitte wegen Beratung mit YOKOGAWA in 
Verbindung.

Messsystem:	 Zirkonia-System
Sauerstoffkonzentration: 0,01 bis 100 Vol.-% O2

Ausgangssignal:	 4 bis 20 mA DC (max. Lastwiderstand 550 Ω)
Messbereich:		�  Jede Einstellung im Bereich von 0 - 5 bis 0 - 100 Vol.-% O2 (in Schritten 

zu 1 Vol.-% O2) oder Teilbereich
Digitale Kommunikation (HART):
			�   250 bis 550 Ω, abhängig von Anzahl der an die Schleife angeschlosse-

nen Feldgeräte (bei Mehrfachanschluss)
			�   Hinweis: �HART ist registriertes Warenzeichen der HART Communication Foundation

Anzeigebereich:	 0 bis 100 Vol.-% O2

Aufwärmzeit:		  etwa 20 Minuten
Wiederholgenauigkeit:	� (außer, wenn die Referenzluft durch natürliche Konvektion zugeführt wird) 

± 0,5 % des Endwertes des eingestellten Bereichs (bei einem Bereich 
von über unter 0 bis 5 Vol.-% O2 und unter 0 bis 25 Vol.-% O2) 
± 1 % des Endwertes des eingestellten Bereichs 
(bei einem Bereich von 0 bis 25 Vol.-% O2 bis zu 0 bis 100 Vol.-% O2)

Linearität:		  (außer der Standard-Gas-Toleranz) 
			�   (außer, wenn die Referenzluft durch natürliche Konvektion zugeführt wird) 

(Verwenden Sie Sauerstoff bekannter Konzentration (innerhalb des 
Messbereichs) als Gas für die Null- und die Bereichskalibrierung.)   
± 1 % des Endwertes des eingestellten Bereichs 
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(bei einem Bereich von 0 - 5 Vol.-% O2 bis 0 - 25 Vol.-% O2; 
Messgasdruck innerhalb ± 4,9 kPa) 
± 3 % des Endwertes des eingestellten Bereichs 
(bei einem Bereich von 0 - 25 Vol.-% O2 bis 0 - 50 Vol.-% O2; 
Messgasdruck innerh. ± 0,49 kPa) 
± 5 % des Endwertes des eingestellten Bereichs 
(bei einem Bereich von 0 - 50 Vol.-% O2 bis 0 - 100 Vol.-% O2; 
Messgasdruck innerh. ± 0,49 kPa)

Drift:			   (außer in den ersten beiden Betriebswochen) 
			�   (außer, wenn die Referenzluft durch natürliche Konvektion zugeführt wird) 

sowohl Nullpunkt- als auch Spannendrift ± 2 % des Endwertes des ein-
gestellten Bereichs pro Monat

Ansprechzeit:		�  Reaktion von 90% innerhalb 5 Sekunden. 
(Messung, nachdem das Gas vom Kalibriergaseinlass eingeströmt ist 
und der Analogausgang sich zu ändern beginnt.)

Sicherheitsnormen und Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) des ZR22G und ZR402G
	 Installationshöhe gemäß IEC 61010: 	 max. 2000 m
	 Installationskategorie gemäß IEC 61010: II (Hinweis)
	 Verschmutzungsgrad gemäß IEC 61010: 2 (Hinweis)
		  　　 Hinweis: �Die Installations- oder Überspannungskategorie kennzeichnet die Impuls-Durchschlagfestigkeit. Kategorie „II” 

trifft auf elektrische Ausrüstungen zu, 
Der Verschmutzungsgrad beschreibt die Stufe der Verschmutzung durch feste, flüssige oder gasförmige 
Stoffe, die den Isolationswiderstand herabsetzen. „2” kennzeichnet eine normale Innenraumatmosphäre

	 Sicherheit: 	 EN 61010-1, EN 61010-2-030, CAN/CSA-C22.2 No. 61010-1,  
			   UL Std. Nr. 61010-1
	 EMV: 		  EN 61326-1 Class A, Table 2 (Einsatz im industriellen Bereich),
			   EN 61326-2-3, EN 61000-3-2
			   EMC-Vorschriften in Australien und Neuseeland
			   Korea: „Korea Electromagnetic Conformity Standard“

VORSICHT
Als ein Produkt der Klasse A ist dieses Instrument für den Einsatz im industriellen Bereich vorge-
sehen. Bitte verwenden Sie dieses Instrument ausschließlich im industriellen Bereich.

2.2	 Getrennter Messwertaufnehmer für allge-
meine Anwendungen und Zubehör

Der getrennte Messwertaufnehmer ZR22 für allgemeine Anwendungen kann in Kombination mit 
dem Schutzrohr ZO21R verwendet werden (siehe Abschnitt 2.2.2.).

2.2.1 	 ZR22G getrennter Messwertaufnehmer für allgemeine 
Anwendungen

Messgastemperatur:	� 0 bis 700 °C (nur Messsonde)
			�   Übersteigt die Temperatur 600 °C, ist es erforderlich, die Zelle mit 

Inconel-Schrauben zu montieren.
			�   700 bis 1400 °C (mit Hochtemperatur-Adapter) 

Für Hochtemperatur-Messgas verwenden Sie bitte die 0,15 m-Messson-
de und den Hochtemperatur-Adapter ZO21P.

Messgasdruck:		� – 5 bis + 250 kPa (wenn der Druck im Ofen 3 kPa übersteigt, wird emp-
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fohlen, den Druck zu kompensieren. Übersteigt der Druck im Ofen 5 kPa, 
ist eine Druckkompensation unumgänglich.) 
Für Messsonde mit 0,15 m Länge:-0,5 bis 5 kPa 
Im Ofen sind keine Druckschwankungen gestattet.

			   Hinweis: 	� Wird der Messwertaufnehmer zusammen mit einem Rückschlagventil und einer 
Durchflusseinheit ZA8F betrieben, beträgt der maximal zulässige Druck des Messgases 
150 kPa. Wird der Messwertaufnehmer zusammen mit einem Rückschlagventil und einer 
automatischen Kalibriereinheit ZR40H betrieben, beträgt der maximal zulässige Druck 
des Messgases 200 kPa. Wenn der Druck des Messgases diese Grenzwerte übersteigt, 
setzen Sie sich bitte mit YOKOGAWA in Verbindung.

Einbaulänge:		�  0,15; 0,4; 0,7; 1,0; 1,5; 2,0; 2,5; 3,0; 3,6; 4,2; 4,8 und 5,4 m
Messsondenwerkstoff:	 SUS316 (JIS)
Umgebungstemperatur: – 20 bis + 150 °C
Referenzluftsystem:	� Natürliche Konvektion, Instrumentenluft, Druckkompensation (außer 

Einbaulänge 0,15 m)
Instrumentenluftsystem (außer natürliche Konvektion):
			�   Druck: 200 kPa + Druck innerhalb des Ofens (es wird empfohlen, Luft, 

die bis unter einen Taupunkt von – 20 °C oder darunter entfeuchtet ist 
und bei der Staub und Öldunst ausgefiltert wurden, zu verwenden). 
Verbrauch: etwa 1 Normal-Liter/min

Werkstoffe mit		�  SUS 316 (JIS), Zirkonia, SUS 304 (JIS) (Flansch), Hastelloy B, 
Gaskontakt:		  (Inconel 600, 601)
Aufbau:		�  Heizelement und Thermoelement austauschbar. Nicht druckfest gekap-

selt gemäß JIS C 0920 (entspricht IP44D). 
Entspricht NEMA 4X/IP66 (wird bei der Ausführung mit Druck
kompensation nur erreicht, wenn das Kabel komplett mit einer entspre-
chenden Kabeldurchführung abgedichtet ist)

Werkstoff Klemmengehäuse:
			�   Aluminiumlegierung
Farbe:			   Klemmengehäuse:	 Mintgrün (Munsell 5.6BG3.3/2.9) 
			   Deckel:			  Mintgrün (Munsell 5.6BG3.3/2.9)
Oberflächenbehandlung: Korrosionsbeständige Polyurethan-Beschichtung
Gasanschluss:		  RC 1/4 oder 1/4 FNPT
Verdrahtungsanschluss: G1/2, PG13,5, M20 x 1,5 mm, 1/2 NPT
Installation:		  Flanschmontage
Montagewinkel 		  �Horizontal oder abwärts geneigt bis in vertikale Stellung. Bei
der Messsonde:	� einer Einbaulänge von bis zu 2 m ist eine horizontale Montage oder eine 

in einem beliebigen Winkel abwärtsgeneigte Montage bis in die vertikale 
Stellung möglich. 

			�   Beträgt die Einbaulänge 2,5 m oder darüber, installieren Sie sie bitte 
vertikal nach unten (±5° Toleranz), und wenn sie horizontal oder in einem 
beliebigen Winkel abwärtsgeneigt installiert werden soll, ist ein Stützrohr 
zu verwenden.

Gewicht:		  Einbaulänge 0,4 m:	� ca. 6 kg (JIS 5K-65), ca. 11 kg (ANSI 150-4)
			   Einbaulänge 1,0 m:	� ca. 8 kg (JIS 5K-65), ca. 13 kg (ANSI 150-4)
			   Einbaulänge 1,5 m:	� ca. 10 kg (JIS 5K-65), ca. 15 kg (ANSI 150-4)
			   Einbaulänge 2,0 m:	� ca. 12 kg (JIS 5K-65), ca. 17 kg (ANSI 150-4)
			   Einbaulänge 3,0 m:	� ca. 15 kg (JIS 5K-65), ca. 20 kg (ANSI 150-4)
			   Einbaulänge 3,6 m:	� ca. 17 kg (JIS 5K-65), ca. 22 kg (ANSI 150-4)
			   Einbaulänge 4,2 m:	� ca. 19 kg (JIS 5K-65), ca. 24 kg (ANSI 150-4)
			   Einbaulänge 4,8 m:	� ca. 21 kg (JIS 5K-65), ca. 26 kg (ANSI 150-4)
			   Einbaulänge 5,4 m:	� ca. 23 kg (JIS 5K-65), ca. 28 kg (ANSI 150-4)
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Typ-und Zusatzcodes
Style : S2

Typ Zusatzcode Optionscode Beschreibung

 ZR22G - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Zirkonia-Sauerstoff-/Hochtemp.-analysator, Messwertaufnehmer

 Länge -015
-040
-070
-100
-150
-200
-250
-300
-360
-420
-480
-540

- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -

0,15 m (für Hochtemperatur-Anwendungen)         (*1)
0,4 m
0,7 m
1,0 m
1,5 m
2,0 m
2,5 m                (*2)
3,0 m                (*2)
3,6 m                (*2)
4,2 m                (*2)
4,8 m                (*2)
5,4 m                (*2)

Werkstoffe mit
Gaskontakt

 -S
 -C

- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -

 SUS316
 Edelstahl mit Inconel-Kalibriergasleitung     (*10)

 Flansch
 (*3)

-A
-B
-C
-E
-F
-G
-K
-L
-M
-P
-Q
-R
-S
-W

- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -

ANSI Class 150 2 RF SUS304
ANSI Class 150 3 RF SUS304
ANSI Class 150 4 RF SUS304
DIN PN10 DN50 A SUS304
DIN PN10 DN80 A SUS304
DIN PN10 DN100 A SUS304
JIS 5K 65 FF SUS304
JIS 10K 65 FF SUS304
JIS 10K 80 FF SUS304
JIS 10K 100 FF SUS304
JIS 5K 32 FF SUS304 (für Hochtemperatur-Anwendungen)   (*4)
JPI Class 150 4 RF SUS304 
JPI Class 150 3 RF SUS304
Westinghouse

 Referenzluft  -C
 -E
 -P

- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -

Natürliche Konvektion
Externer Anschluss (Instrumentenluft)  (*11)
Druckkompensation                  (*11)

Gaseinlassgewinde  -R
 -T

- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -

Rc 1/4
1/4 NPT(Innengewinde)

Gewinde des Anschlussfachs -P
-G
-M
-T
-Q

- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -

G1/2
Pg13,5
M20 x1,5 mm
1/2NPT
Schnellanschluss          (*9)

Bedienungsanleitung -J
-E
-C

- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - -

Japanisch
Englisch
Chinesisch

 — -A - - - - - - - - - - Immer -A

 Optionen

                                                                                          Ventile

                                                                                              Filter

                                                                   Messstellenschilder

/C Inconel-Schraubbolzen   (*5)

/CV
/SV

Rückschlagventil              (*6)
Sperrventil                         (*6)

/F1
/F2

Staubfilter                          (*7)
Staubschutzhülse            (*7)

/SCT
/PT 

Edelstahl-Messstellenschild        (*8)
Gedrucktes Messstellenschild    (*8)

*1    Wird mit Hochtemperaturadapter ZO21P verwendet. Flansch (-Q) wählen.
*2    Bei horizontaler Installation für Einbaulängen ab 2,5 m Schutzrohr verwenden. Bitte ZO21R-L-200-l spezifizieren. Als 
        Zusatzcode für den Flansch entweder -C oder -K angeben.
*3    Die Flanschdicke hängt von den Abmessungen des Flanschs ab.
*4    Nicht in Verbindung mit Referenzluftcode -P (Druckkompensation) verwenden. Die Flanschdicke ist nicht gemäß JIS-Spezifikation 
        ausgeführt.
*5    Es werden Inconel-Schraubbolzen und ein U-Bügel verwendet. Bitte diese Option für Hochtemperaturanwendungen angeben 
        (Bereich 600 bis 700 °C). 
*6    Nur einen Optionscode, entweder /CV oder /SV, spezifizieren.
*7    Nicht mit dem Hochtemperatur-Feuchtigkeitsanalysator verwenden.
*8    Nur einen Optionscode, entweder /SCT oder /PT, spezifizieren.
*9    Nicht wasserdicht, Regen vermeiden. Die maximale Betriebstemperatur beträgt 80°C. Nur in USA verfügbar.
*10  Empfohlen, wenn das Messgas korrosive Gase wie Chlor enthält.
*11  Die Rohrleitung für die Referenzluft muss so verlegt werden, dass die Referenzluft ungehindert und gleichmäßig mit der
        spezifizierten Durchflussrate zugeführt werden kann.
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ÄUSSERE ABMESSUNGEN

1. ZR22G, getrennter Zirkonia-Sauerstoff-Analysator, Messwertaufnehmer

25

t
283 bis 292

Ø
50

,8

Ø
12

4±
3

85

L

48

155 bis 163 69

ØB

ØA

C

F2-1E.ai

L=0,15, 0,4, 0,7, 1,0, 
 1,5, 2,0, 2,5, 3,0
3,6, 4,2, 4,8, 5,4 (m)

Rc1/4 oder 1/4NPT
Referenzlufteinlass

2-G1/2,2-1/2NPT etc.
Kabelanschlussöffnung

Rc1/4 oder 1/4NPT
Kalibriergaseinlass Flansch

Flansch

Flansch

ØB

ØA

C

Einheit: mm

Flansch
ANSI Class 150 2 RF SUS304
ANSI Class 150 3 RF SUS304
ANSI Class 150 4 RF SUS304
DIN PN10 DN50 A SUS304
DIN PN10 DN80 A SUS304
DIN PN10 DN100 A SUS304
JIS 5K 65 FF SUS304
JIS 10K 65 FF SUS304
JIS 10K 80 FF SUS304
JIS 10K 100 FF SUS304
JIS 5K 32 FF SUS304
JPI Class 150 4 RF SUS304
JPI Class 150 3 RF SUS304
Westinghouse

152,4
190,5
228,6
165
200
220
155
175
185
210
115
229
190
155

120,6
152,4
190,5
125
160
180
130
140
150
175
90

190,5
152,4
127

4 - Ø19
4 - Ø19
8 - Ø19
4 - Ø18
8 - Ø18
8 - Ø18
4 - Ø15
4 - Ø19
8 - Ø19
8 - Ø19
4 - Ø15
8 - Ø19
4 - Ø19

4 - Ø11,5

A B C
19
24
24
18
20
20
14
18
18
18
5

24
24
14

t
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2. ZR22G...-P (mit Druckkompensation), getrennter Zirkonia-Sauerstoff-Analysator, Messwertaufnehmer

F2-2E.ai

C

156 87

Verrohrung
ANSI Class 150 2 RF SUS304
ANSI Class 150 3 RF SUS304
ANSI Class 150 4 RF SUS304
DIN PN10 DN50 A SUS304
DIN PN10 DN80 A SUS304
DIN PN10 DN100 A SUS304
JIS 5K 65 FF SUS304
JIS 10K 65 FF SUS304
JIS 10K 80 FF SUS304
JIS 10K 100 FF SUS304
JPI Class 150 4 RF SUS304
JPI Class 150 3 RF SUS304
Westinghouse

152,4
190,5
228,6
165
200
220
155
175
185
210
229
190
155

120,6
152,4
190,5
125
160
180
130
140
150
175

190,5
152,4
127

4 - Ø19
4 - Ø19
8 - Ø19
4 - Ø18
8 - Ø18
8 - Ø18
4 - Ø15
4 - Ø19
8 - Ø19
8 - Ø19
8 - Ø19
4 - Ø19

4 - Ø11,5

A B C
19
24
24
18
20
20
14
18
18
18
24
24
14

A
B
B
A
B
B
A
A
B
B
B
B
A

t

ØB

ØA

C

Flansch

Flansch

ØB

ØA

Flansch

L=0,15, 0,4, 0,7, 1,0, 
 1,5, 2,0, 2,5, 3,0
 3,6, 4,2, 4,8, 5,4 (m)

Ø
50

,8

Rc1/4 oder 1/4NPT
Kalibriergaseinlass

25 48

Referenzluftauslass
Flansch

Verrohrung: A

Verroh-
rung:

B

Absperrventil

Rc1/4 oder 1/4NPT
Referenzlufteinlass

2-G1/2, 2-1/2NPT etc.
Kabelanschlussport

t
303

85

L

ø1
24

±3
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2.2.2 	 ZO21R Schutzrohr für Messwertaufnehmer
Dieses Schutzrohr ist erforderlich, wenn die Sauerstoffkonzentration in Kohlestaub-Kessel
anlagen oder Wirbelschicht-Verbrennungsanlagen gemessen wird und die Strömungsge
schwindigkeit der Abgase 10 m/s übersteigt, um einen Abrieb durch Staubpartikel zu vermeiden.
Wird ein getrennter Messwertaufnehmer mit einer Länge von ≥2,5 m in horizontaler Lage einge-
setzt, bestellen Sie bitte zur Unterstützung des Messwertaufnehmers das Schutzrohr ZO21R-L-
200-□*B, um den Messwertaufnehmer zu unterstützen.
Einbaulänge:		  1,05 m; 1,55 m; 2,05 m
Flansch:		�  JIS 5K 65A FF gemäß ANSI Class 150-4-FF (plan, ohne Kerbung). Die 

Flanschstärke kann schwanken.
Werkstoff:		�  SUS316 (JIS), SUS304 (JIS) (Flansch)
Gewicht:		�  1,05 m: ca. 6/10/8,5 kg (JIS/ANSI) 

1,55 m: ca. 9/13/11,5 kg (JIS/ANSI) 
2,05 m: ca. 12/16/14,5 kg (JIS/ANSI)

Installation:		�  Gewindebolzen, Muttern und Unterlegscheiben für Detektor, Adapter und 
prozessseitigen Flansch werden mitgeliefert.

Typ- und Zusatzcodes

Typ Zusatzcode
Options-

code
Beschreibung

ZO21R  -L - - - - - - Schutzrohr (0 bis 700 °C)

Einbaulänge  -100
 -150
 -200

- - - - - - 
- - - - - - 
- - - - - - 

1,05 m
1,55 m
2,05 m

Flansch ( *1)  -J
 -A

- - - - - - 
- - - - - -  

JIS 5K 65 FF SUS304
ANSI Class 150 4 FF SUS304

Bauartcode *B - - - - - - Bauart B

	 *1 Die Flanschdicke hängt von dessen Abmessungen ab.

Dicke t

F2-3E.ai

D

ØB

C
ØB

Dichtung (Dicke 1,5)

SUS316

Ø
A

Unterlegscheibe (12)

l=1050,1550,2050

Ø
60

,5

Flansch <1>
(mit Schrauben, Muttern 
und Unterlegscheibe)

Abmessungen
der Bohrungen beim Gegenstück

Gasfluss Montagemutter (M12)

l (Einbaulänge)

Flansch<1> A B C t D
JIS 5K 65 FF SUS304 155 130 4 - Ø15 5 40
ANSI Class 150 4 FF SUS304 228,6 190,5 8 - Ø19 12 50
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2.3	 Getrennter Messwertaufnehmer für 
Hochtemperaturanwendungen und Zubehör

2.3.1 	 ZR22G (0,15 m) getrennter Messwertaufnehmer für 
Hochtemperaturanwendungen

Allgemeine technische Daten
Konstruktion:		  Wasserbeständig, nicht explosionsgeschützt
Einbaulänge:		�  0,15 m
Anschlussfach:	�Aluminiumlegierung
Werkstoffe:		�  Werkstoffe der Teile mit Gaskontakt: SUS 316 (JIS) (Messsonde), SUS 

304 (JIS) (Flansch), Zirkonia (Sensor), Hastelloy B, (Inconel 600, 601)
Gewicht:		  ca. 3 kg
Installation:		�  Flanschmontage (die Verwendung des Hochtemperaturadapters ZO21P 

ist erforderlich)
Flanschausführung:	 JIS 5 K 32 FF (äquivalent) (Flanschdicke schwankt)
Montagewinkel:		� Beliebiger Winkel zwischen horizontal und vertikal (der Hochtemperatur-

Messwertaufnehmer wird mit einem Adapter montiert) 
Rohranschlüsse für Referenzluft und Kalibriergas:	 Rc 1/4 oder 1/4 NPT Innengewinde
Kabeleinlass:		  G 1/2, Pg 13,5, M20 x 1,5, 1/2 NPT
Umgebungstemperatur: – 20 bis + 150 °C
Messgastemperatur:	� 0 bis 700 °C (Temperatur am Messpunkt. 0 bis 750 °C oder 0 bis 1400°C 

bei Verwendung des Hochtemperaturadapters).
			�   Die Temperatur des Adapters sollte 300 °C nicht überschreiten, um die 

Dichtung zu schützen und zu verhindern, dass Schrauben und Muttern 
zusammenbacken.

Messgasdruck:		� – 0,5 bis + 5 kPa. Bei Verwendung im Bereich von über 0 bis 25 Vol-% 
O2: – 0,5 bis + 0,5 kPa (bei Anwendungen mit negativem Druck ist eine 
Ansaugvorrichtung erforderlich)

Typ- und Zusatzcodes:	 Siehe Typ- und Zusatzcodes auf Seite 2-4.
Äußere Abmessungen:	Siehe Abbildung Seite 2-5.
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2.3.2 	 ZO21P Hochtemperaturadapter für den 
Messwertaufnehmer 

Zur Messung von O2 in Gasen mit hoher Temperatur (über 700 °C) ist ein ZR22G mit 0,15 m 
Länge und ein Hochtemperaturadapter erforderlich.
Messgastemperatur:	� 0 bis 1400 °C (bei Verwendung eines Adapters aus SiC), 0 bis 800 °C 

(bei Verwendung eines Adapters aus SUS 310S).
Messgasdruck:		� – 0,5 bis + 5 kPa. Bei Verwendung im Bereich von über 0 bis 25 

Vol-% O2: – 0,5 bis + 0,5 kPa (wenn der Messgasdruck für die 
Hochtemperatursonde negativ ist, ist eine Ansaugvorrichtung 
erforderlich.)

Einbaulänge:		�  0,5, 0,6, 0,7, 0,8, 0,9, 1,0, 1,5 m
Werkstoffe mit Gaskontakt: �SUS 316 (JIS), SiC oder SUS 310S, SUS 304 (JIS) (Flansch)
Adapterwerkstoff:	 SiC, SUS 310S (JIS)
Installation:		  Flanschmontage (Typ FF oder RF)
Montagewinkel der	 Vertikal nach unten (±5° Toleranz). Bei Verwendung des Adapters aus 
Messsonde:		  Edelstahl SUS 310S (JIS) ist auch eine horizontale Montage möglich.
Aufbau:		  Nicht explosionsgeschützt. Regengeschützter Aufbau.
Gewicht:		  Einbaulänge 1,0 m: ca. 5,3 kg (JIS) / ca. 11,3 kg (ANSI) 
			   Einbaulänge 1,5 m: ca. 5,8 kg (JIS) / ca. 11,8 kg (ANSI)

Typ und Zusatzcodes

Typ Zusatzcode Optionscode Beschreibung

ZO21P  -H - - - - - - - Hochtemperaturadapter für den 
Messwertaufnehmer

Werkstoff  -A
 -B

- - - - - - -
- - - - - - -

SiC
SUS 310S

Einbaulänge  -050
 -060
 -070
 -080
 -090
 -100
 -150

- - - - - -  
- - - - - -  
- - - - - -  
- - - - - -  
- - - - - -  
- - - - - -  
- - - - - - 

0,5 m
0,6 m
0,7 m
0,8 m
0,9 m
1,0 m
1,5 m

Flansch  -J
-N
-M
-L
-A
-R
-Q
-T
-S
-E

- - - - - - -
- - - - - - -
- - - - - - -
- - - - - - -
- - - - - - -
- - - - - - -
- - - - - - -
- - - - - - -
- - - - - - -
- - - - - - -

JIS 5K 50 FF SUS304
JIS 10K 65 FF SUS304
JIS 10K 80 FF SUS304
JIS 10K 100 FF SUS304
ANSI Class 150 4 RF SUS304
ANSI Class 150 2 1/2 RF SUS304
ANSI Class 150 3 RF SUS304
JPI  Class 150 3 RF SUS304
JPI  Class 150 4 RF SUS304
DIN PN10 DN50 A SUS304 

Bauartcode *B - - - - - - - Bauart B

 Optionen   Ansaugvorrichtung

                      Messstellenschild

/EJ1
/EJ2
/SCT

Ansaugvorrichtung mit E7046EC
Ansaugvorrichtung mit E7046EN
Messstellenschild aus Edelstahl

Hinweis: Beim zugehörigen ZR22G ist die Einbaulänge 0,15 m zu spezifizieren.

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00



		  <2.  Technische Daten> 2-10

IM 11M12A01-02D-E

F2-4E.ai

Rc1/2 (Hinweis 2)

ca. 351

180

Messwertaufnehmer (ZR22G)

  über Ø52

Ø30

Ø
60

,5

Referenzlufteinlass Rc1/4 oder 1/4NPT

Kalibriergaseinlass Rc1/4 oder 1/4NPT

Hochtemperatur-
adapter mit 
SiC-Rohr

11
0

4825

17
0

ca
. 2

15
(E

in
ba

ul
än

ge
) (

H
in

w
ei

s 
1)

ca
. 1

00

69

ca. 48

C
(Hinweis 1)  L= 0,5; 0,6; 0,7; 0,8; 0,9;
                         1,0; 1,5 (m)
(Hinweis 2)  Messgasauslass
 (wenn der Messgasdruck negativ ist, 
 Ansaugvorrichtung anschließen)

Ø
12

4±
3

85

Messgasauslass

Flansch (vom 
Kunden beigestellt)

L

t

Flansch (Dicke 5)
entsprechend JIS 5K 32 FF

Dichtung (Dicke 1,5)

Flansch <1>

Ø60,5

ØB

ØA

Kabeldurchf. (2 Stck. - G1/2, 2-1/2NPT, etc)

ØA

Ø
11

5

Einheit: mm

Flansch<1> A B C t
JIS 5K 50 FF SUS304 130 105 4 - Ø15 14
JIS 10K 65 FF SUS304 175 140 4 - Ø19 18
JIS 10K 80 FF SUS304 185 150 8 - Ø19 18
JIS 10K 100 FF SUS304 210 175 8 - Ø19 18
ANSI Class 150 4 RF SUS304 228,6 190,5 8 - Ø19 24
ANSI Class 150 3 RF SUS304 190,5 152,4 4 - Ø19 24
ANSI Class 150 2 RF SUS304 177,8 120,6 4 - Ø19 19
JPI Class 150 4 RF SUS304 229 190,5 8 - Ø19 24
JPI Class 150 3 RF SUS304 190 152,4 4 - Ø19 24
DIN PN10 DN50A SUS304 165 125 4 - Ø18 18

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00



		  <2.  Technische Daten> 2-11

IM 11M12A01-02D-E

2.4	 ZR402G, getrennter Messumformer
2.4.1 	 Allgemeine technische Daten

Der getrennte Messumformer ZR402G wird mittels LCD-Tastbildschirm bedient.
Anzeige:	 LCD-Tastbildschirm mit 320 x 240 Punkten
Ausgangssignal:	� 4 bis 20 mA DC, zwei Ausgänge (max. Lastwiderstand 550 Ω)
Kontakt-Ausgangssignale: 	� Vier Ausgänge (einer davon fehlersicher, Ruhekontakt, andere 

Schließer)
Kontakt-Eingangssignale:	 Zwei Eingänge
Auto-Kalibrierungs-Ausgang:	 �Zwei Ausgänge (für die spezielle Autokalibrierungseinheit)
Umgebungstemperatur: 	 –20 bis +55 °C
Lagertemperatur:	 –30 bis +70 °C
Umgebungsfeuchtigkeit: 	 0 bis 95 % r.F. (nicht kondensierend)
Versorgungsspannung:	 Nennwerte: 100 bis 240 V AC 
	 Zulässiger Bereich: 85 bis 264 V AC
Versorgungsfrequenz:	 Nennwerte: 50/60 Hz 
	 Zulässiger Bereich: 45 bis 66 Hz
Leistungsaufnahme:	 Max. 300 W, ca. 100 W bei normalem Einsatz.
Maximaler Abstand Messwertaufnehmer – Messumformer: 
	� Der Widerstand der beiden Leiter darf maximal 10 Ω betragen (bei 

Verwendung eines Kabels mit 1,25 mm2 Querschnitt: max. 300 m 
Abstand)

Schutzart:	� Außeninstallation, entspricht NEMA 4X/ IP66 
(Kabeldurchführungen komplett abgedichtet)

Verdrahtungsanschlüsse:	� G1/2, PG13,5, M20x1,5, 1/2NPT, acht Durchführungen
Installationsart:	 Schalttafel, Wand- oder Rohrmontage an 2-Zoll-Rohr
Gehäuse:	 Aluminiumlegierung
Farbe:	 Tür:            Silbergrau (Munsell 3.2PB7.4/1.2) 
	 Gehäuse:  Silbergrau (Munsell 3.2PB7.4/1.2)
Oberflächenbehandlung:	 Korrosionsbeständige Polyurethan-Beschichtung
Gewicht:	 ca. 6 kg
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2.4.2 	 Funktionen
Anzeigefunktionen:
	 Werteanzeige: 	Zeigt die gemessene Sauerstoffkonzentration etc. an.
	 Grafikanzeige:	� Zeigt die gemessenen Sauerstoffkonzentrationen als Trendkurve an.
	 Datenanzeige:	� Zeigt verschiedene für die Wartung wichtige Daten wie Zellentempe

ratur, Vergleichsstellentemperatur, maximale/ minimale Sauerstoff
konzentration etc. an.

	 Statusmeldung:	�Zeigt das Auftreten eines Alarms oder Fehlers durch Blinken des ent-
sprechenden Symbols an. Zeigt über die entsprechenden Symbole 
Zustände wie Aufwärmen, Kalibrieren etc. an.

	 Alarm-, Fehleranzeige:	 Zeigt Alarme wie z.B. „Abnormale Sauerstoffkonzentration“ 
			�   oder Fehler wie z.B. „Abnormale Zellen-EMK“ an, wenn solche Zustände 

auftreten.
Kalibrierfunktionen:
	 Auto-Kalibrierung:  Benötigt die Auto-Kalibriereinheit. Es wird in festgelegten Intervallen 
			   automatisch kalibriert.
	 Halbautomatische Kalibrierung:  Benötigt die Auto-Kalibriereinheit. Die automatische  
			�   Kalibrierung kann durch Eingabe über den Tastbildschirm oder durch 

Kontaktsignal ausgelöst werden.
	 Manuelle Kalibrierung:  Kalibrierung durch Öffnen/Schließen des Kalibriergasventils bei 
			   interaktiver Bedienung des Tastbildschirms.
Blowback-Funktion (Ausblas-Funktion):
			�   Ausgabe eines Kontaktsignals in dem eingestellten Intervall und der 

eingestellten Zeit. Automatisch/halbautomatisch wählbar.
Wartungsfunktionen:	
	� Aktualisierung und Überprüfung der Dateneinstellungen im täglichen Betrieb, Einstellung 

der Anzeigedaten, Einstellung der Kalibrierdaten, Einstellung der Ausblasdaten, 
Überprüfung der Ausgangs-Stromschleife, Eingangs-/Ausgangs-Kontaktprüfung.

Konfigurationsfunktionen:
	� Grundkonfigurationseinstellungen für die Anlagenbedingungen bei Inbetriebnahme 

des Messumformers. Geräteeinstellungen, Einstellungen des Stromausgangs, 
Alarmeinstellungen, Kontakteinstellungen, weitere Einstellungen.

Selbstdiagnose:
	� Mit dieser Funktion überprüft der Messumformer sich und den Messwertaufnehmer und 

zeigt das Auftreten von abnormalen Bedingungen an.
Passwortfunktion:	
	� Die Bedienung des Messumformers (außer Anzeigeeinstellungen) kann durch ein 

Passwort geschützt werden. Für Wartung und Konfiguration können verschiedene 
Passwörter definiert werden.

Anzeige und Einstellwerte:
Messwertbezogene Positionen:  Sauerstoffkonzentration (Vol.-% O2), Wert des Ausgangsstroms 
			   (mA), Luftverhältnis, Feuchtigkeitsgehalt (in heißen Gasen) (Vol.-% H2O)
Anzeigepositionen:	 Zellentemperatur (°C), Vergleichsstellentemperatur des Thermoelements 
			�   (°C), maximale/minimale/durchschnittliche Sauerstoffkonzentration (Vol.-

% O2), EMK der Zelle (mV), interner Zellenwiderstand (Ω), Zellzustand 
(in vier Stufen), relative Heizbetriebszeit (%), Kalibrierprotokoll (zehn 
Einträge), Datum und Uhrzeit (Jahr/ Monat/Tag, Stunde/Minute)

Einstellpositionen für die Kalibrierung:  Bereichsgas-Konzentration (Vol.-% O2), Nullgas- 
			�   Konzentration (Vol.-% O2), Kalibrierverfahren (automatisch, halb
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automatisch, manuell), Kalibrierart und Verfahren (Null- und 
Bereichskalibrierung, nur Nullkalibrierung, nur Bereichskalibrierung), 
Stabilisierungszeit (Minuten.Sekunden), Kalibrierungszeit (Minuten.Se
kunden), Kalibrierungsintervall (Tag/Stunde), Startzeit (Jahr/Monat/Tag, 
Stunde/Minute)

Gerätebezogene Positionen:  Auswahl des Messgases
Ausgangsbezogene Positionen:  Analogausgang/Wahl der Ausgangsart, Ausgangsverhalten in 
			�   Aufwärmphase/bei der Wartung/bei der Kalibrierung (während des 

Ausblasens)/bei abnormalen Zuständen, Sauerstoffkonzentration (Vol.-
% O2) bei 4 mA/20 mA, Zeitkonstante

Alarmbezogene Positionen:  Alarmsollwerte Hoch-Alarm, Hoch-Hoch-Alarm der Sauerstoff- 
			�   konzentration (Vol.-% O2), Alarmsollwerte Tief-Alarm, Tief-Tief-Alarm 

der Sauerstoffkonzentration (Vol.-% O2), Alarmhysterese der Sauerstoff
konzentration (Vol.-% O2), Alarmerkennung, Alarmverzögerung der 
Sauerstoffkonzentration (Sekunden)

Kontaktsignalbezogene Positionen:  Auswahl von Kontakteingang 1 und 2, Auswahl der  
			�   Kontaktausgänge 1 bis 4 (abnormal, Hoch-Hoch-Alarm, Hoch-Alarm, 

Tief-Alarm, Tief-Tief-Alarm, Wartung, Kalibrieren, Bereichsumschaltung, 
Aufwärmen, Druckabfall des Kalibriergases, Temperatur-
Hoch-Alarm, Ausblasen, Gaserkennung bei Flammenausfall, 
Kalibrierungskoeffizientenalarm, Alarm bei überschrittener 
Gerätestabilisierungszeit nach dem Einschalten)

Messumformer-Ausgänge:   Zwei mA-Analogausgänge (4 - 20 mA DC, max. Lastwiderstand  
			�   550 Ω) und ein digitaler Ausgang (HART) (minimaler Lastwiderstand 250 Ω).
	 Bereich:	� jede Einstellung zwischen 0 - 5 bis 0 - 100 Vol.-% O2 (in 1 Vol.-% O2-

Schritten), oder Teilbereich (Bereichsverhältnis max. zu min. Wert min-
destens 1,3) 
Für die Protokollausgabe ist der minimale Bereichswert auf 0,1 Vol.-% O2 
fixiert. 
Bei den 4 - 20 mA-Ausgängen kann lineares oder logarithmisches 
Verhalten ausgewählt werden. Galvanische Trennung von Ein- und 
Ausgängen vorhanden

Ausgangsdämpfung: 0 bis 255 Sekunden.
			   Auswahl von Halten/nicht Halten des Ausgangswerts, bei Halten  
			   Ausgabe eines voreingestellten Werts möglich.
Kontaktausgänge:	� Vier Kontaktausgänge, Kontaktbelastbarkeit 30 V DC, 3 A; 250 V AC, 3 A 

(ohmsche Last) 
Drei der Ausgänge können auf anziehend oder abfallend eingestellt 
werden. 
Bei Hoch- und Tief-Alarmen können eine Verzögerungsfunktion (0 bis 
255 s) und eine Hysteresefunktion (0 bis 9,9 Vol.-% O2) hinzugefügt 
werden.

			�   Für die Kontaktausgänge können die folgenden Funktionen program-
miert werden: 
(1) Abnormal, (2) Hoch-Hoch-Alarm, (3) Hoch-Alarm, (4) Tief-
Tief-Alarm, (5) Tief-Alarm, (6) Wartung), (7) Kalibrierung, (8) 
Bereichsumschaltungsbestätigung, (9) Aufwärmen, (10) Druckabfall 
des Kalibriergases (Rückmeldung des Kontakteingangs), (11) 
Temperatur-Hoch-Alarm, (12) Start des Ausblasens, (13) Gas
erkennung bei Flammenausfall (Rückmeldung des Kontakteingangs), 
(14) Kalibrierungskoeffizientenalarm, (15) Alarm bei überschrittener 
Gerätestabilisierungszeit nach dem Einschalten. 
Kontaktausgang 4 ist abfallend und im normalen Betrieb geschlossen. Er 
ist fest auf die Ausgabe des Gerätefehlers eingestellt.
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Kontakteingänge:	� Zwei Kontakteingänge, spannungsfreie Kontakte. Für die Kontaktein
gänge können die folgenden Funktionen programmiert werden: 
(1) Alarm bei abfallendem Kalibriergasdruck, (2) Bereichsumschaltung 
(umgeschalteter Bereich ist festgelegt), (3) Start der externen 
Kalibrierung (4), Prozessalarm (wenn dieses Signal anliegt, wird die 
Spannungsversorgung des Heizelements abgeschaltet), (5) Start des 
Ausblasens.

Kontaktdaten:		�  Leckstrom im ausgeschalteten Zustand: max. 3 mA

Selbstdiagnose:	� Abnormaler Zustand der Zelle, abnormale Zellentemperatur (zu hoch/
zu niedrig), abnormale Kalibrierung, defekter A/D-Wandler, defekter 
Digital-Schaltkreis

Kalibrierung:	
	� Verfahren:	 Null- und Bereichskalibrierung 

Kalibrierungsart: automatisch, halbautomatisch und manuell (durch interaktive 
		�  Bedienung des LCD-Tastbildschirms). Es können entweder Null- oder 

Spannenkalibrierung übersprungen werden.
	 Einstellbereich für die Nullgaskonzentration:  0,3 bis 100 Vol.-% O2 (kleinste Einstell- 
			   schrittweite 0,01 Vol.-% O2).
	 Einstellbereich für die Bereichsgaskonzentration:  4,5 bis 100 Vol.-% O2 (kleinste 
			�   Einstellschrittweite 0,01 Vol.-% O2). 

Verwenden Sie ein Stickstoff/Sauerstoff-Gasgemisch mit einem 
Sauerstoffgehalt von 0 - 10 Vol.-% O2 als Standard-Nullgas bzw. 80 - 100 
Vol.-% O2 als Standard-Bereichsgas.

	 Kalibrierungsintervall: Zeiteinstellung max. 255 Tage.
 Typ- und Zusatzcodes

Typ Zusatzcode Options- 
code Beschreibung

ZR402G - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Zirkonia-Sauerstoff-Analysator, getrennte Ausführung, 
Messumformer

Messum-
former-
Gewinde

-P
-G
-M
-T

- - - - - -
- - - - - -
- - - - - -
- - - - - -

G1/2
Pg13,5
M20x1,5 mm
1/2NPT

Anzeige -J
-E
-G
-F
-C

- - - - - -
- - - - - -
- - - - - -
- - - - - -
- - - - - -

Japanisch
Englisch
Deutsch
Französisch
Chinesisch

Bedienungsanleitung -J
-E
-C

- - - - - -
- - - - - -
- - - - - -

Japanisch
Englisch
Chinesisch

— -A - - - - - - Immer -A

Optionen

Messstellenschild

entsprechend NAMUR NE43

/H Schutzdach  (*2)

/SCT
/PT

Edelstahl-Messstellenschild (*1)
gedrucktes Messstellenschild (*1)

/C2

/C3

Fehleralarm am Messbereichsanfang: 
Der Analogausgabe-Wert bei CPU- und Hardwarefehler 
beträgt ≤3,6 mA (*3)

Fehleralarm am Messbereichsende: 
Der Analogausgabe-Wert bei CPU- und Hardwarefehler 
beträgt ≥21,0 mA (*3)

*1  Entweder Optionscode /SCT oder /PT angeben.
*2  Die Wirksamkeit des Sonnenschutzdachs wird durch Kratzer nicht beeinträchtigt.
*3  Ausgangssignalbereich: 3,8 bis 20,5 mA. Spezifizieren Sie bitte entweder Optionscode /C2 oder /C3
Hinweis:  �Bei einer Netzspannung ≥125 V AC (z. B. in der EU), kann die Standardgaseinheit ZO21S nicht mit dem  

ZR402G zusammen eingesetzt werden.
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● Äußere Abmessungen

8-G1/2, *8-1/2NPT etc
(Kabeldurchführungen)

1 bis 6 (Schalttafelstärke)

EXA ZR402G 4 - Ø6  Bohrungen
für Wandmontage

4-R8 bis R10
oder
4-C5 bis C8

4 - Ø6 Bohrungen(für Wandmontage)

2-Zoll Montagerohr

Wandmontage Schalttafelausschnitt

10
0

108
228

28
0

12
6,

5

57,3
136,3 54,7

111

36

190 183 +2
0

27
4

+2 0

12
6,

5

40 40 40

38 3824 14

36
23

20
,2

(*
1/

2N
P

T)

*: 1/2NPT mit Blindstopfen

ZR402G

Werkstoff des Schutzdaches: Aluminum

243

±4
25

1,
5

155,5

205,5

12355

39
94

,5

±4

±3

±4

±3±2

±2
±3

l Mit Sonnenschutzdach (Optionscode /H)

F2-5E.ail Zubehör

Einheit: mm

Position

Sicherung 

Montagebügel

Schrauben für Bügel

Teilenr.

A1113EF

F9554AL

F9123GF

Menge

1

1

1

Beschreibung

3,15A

für Rohr-, Schalttafel- oder

Wandmontage
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2.5	 ZA8F, Durchflussregler und ZR40H, 
automatische Kalibriereinheit

2.5.1 	 ZA8F, Durchflussregler
Dieser Durchflussregler wird in der Systemkonfiguration (System 2) für Referenzgas und 
Kalibriergas eingesetzt. Wird verwendet, wenn Instrumentenluft bereitgestellt wird.
Diese Einheit besteht aus einem Durchflussmesser und Regelventilen zur Regulierung des 
Durchflusses von Kalibriergas und Referenzluft.
Technische Daten:
Durchflussmesser:	� Kalibriergas: 0,1 bis 1,0 l/min; Referenzluft: 0,1 bis 1,0 l/min
Aufbau:		  Staub- und regendichter Aufbau
Gehäusewerkstoff:	 SPCC (kalt gewalztes Stahlblech) 
Oberflächenbehandlung:  Epoxy-Einbrennlackierung, Farbe: dunkelgrün 
			   (entspricht Munsell 2.0 GY3.1/0.5)
Rohranschlüsse:	 RC1/4 oder 1/4FNPT
Druck der Referenzluft:	�Versorgung mit Instrumentenluft von Messgasdruck + ca. 50 kPa 

Relativdruck (oder Messgasdruck + ca. 150 kPa Relativdruck 
bei Verwendung eines Rückschlagventils) am Eingang der Auto-
Kalibriereinheit; max. 300 kPa Relativdruck)

Luftverbrauch:		  ca. 1,5 l/min
Gewicht:		  ca. 2,3 kg
Durchfluss des Kalibriergases (Nullgas, Bereichsgas):  ca. 0,7 l/min (nur während der Kalibrierung)

HINWEIS
Wird mit Instrumentenluft als Bereichs-Kalibriergas verwendet. Falls Verwendung ohne 
Instrumentenluft beabsichtigt, bitte mit Yokogawa in Verbindung setzen.

Typ- und Zusatzcodes

Typ Zusatzcode Optionscode Beschreibung

ZA8F  - - - - - - - - - - - - - - - - - Durchflussregler

Gewinde -J
-A

- - - - - - - - - 
- - - - - - - - - 

Rc 1/4
Mit 1/4" NPT-Adapter

Bauartcode *C - - - - - - - - - Bauart C
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● Äußere Abmessungen

CHECK
OUT

REF
OUT

REFERENCE SPAN ZERO

REFERENCE CHECK

AIR
IN

ZERO
IN

SPAN
IN

CHECK
OUT

VERROHRUNG INNERHALB DER DURCHFLUSSREGLEREINHEIT

Einheit: mm

Gewicht: ca. 2,3 kg

Durchfluss-
messer

Durchfluss-
messer

ZERO 
GAS IN

AIR IN

Instrumentenluft 
ca. 1,5 l/min.

Druckregler

REF
OUT

SPAN 
GAS IN

20 2035 35 35 3535
70

32

8

222,8
235,8

140

180

7

Referenzluftauslass

Kalibriergasauslass

ø6 Bohrung

Bereichsgaseinlass
Nullgaseinlass

2-Zoll Montagerohr

Instrumentenlufteinlass

F13-14E.ai

Luftdruck:
Ohne Rückschlagventil: Messgasdruck + ca. 50 kPaG
Mit Rückschlagventil:     Messgasdruck + ca. 150 kPaG

Rohranschluss Port A

ZA8F-J*C

ZA8F-A*C

5 - Rc1/4

5 - 1/4NPT

Typ Rohranschluss Port A
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2.5.2 	 ZR40H, automatische Kalibriereinheit
Diese automatische Kalibriereinheit wird in der Systemkonfiguration (System 3) eingesetzt, um 
während der automatischen Kalibrierung des Messwertaufnehmers den Fluss von Referenzgas 
und Kalibriergas zu steuern.
• Technische Daten
Die automatische Kalibriereinheit ist bei der getrennten Ausführung zur automatischen 
Kalibrierung erforderlich. Die Instrumentenluft ist vom Anwender beizustellen. Die Magnetventile 
sind standardmäßig beigefügt.
Aufbau:		�  Staub- und regendichte Konstruktion: 

Nur für beschichtete Magnetventile: NEMA 4X/IP67 (gilt nicht für 
Durchflussmesser) 

Montage:		�  Wandmontage oder Montage an 2-zölligem Rohr, keine Erschütterungen
Werkstoffe:		�  Gehäuse: Aluminiumlegierung; Verrohrung: SUS316 (JIS), SUS304 

(JIS); Durchflussmesser: MA (Acrylharz); Montagebügel: SUS304 (JIS)
Oberflächenbehandlung:	� Korrosionsbeständige Polyurethan-Beschichtung, mintgrün (Munsell 

5.6BG3.3/2.9) 
Verdrahtungsanschlüsse: siehe Typ- und Zusatzcodes
Spannungsversorgung:	24 V DC (vom ZR402G geliefert), Leistungsaufnahme: ca. 1,3 W
Druck für Referenzluft: 	�Prüfgasdruck + ca. 150 kPa (690 kPa max.) (Druck am Eingang der 

Auto-Kalibriereinheit)
Instrumentenluftverbrauch:	 ca. 1,5 l/min
Gewicht:		  ca. 3,5 kg
Umgebungstemperatur: –20 bis +55 °C
Feuchtigkeit:		  0 bis 95 % r.F. (nicht kondensierend, keine Eisbildung)
Lagertemperatur:	 –30 bis +65 °C

• Typ- und Zusatzcodes

Typ Zusatzcode Optionscode Beschreibung

ZR40H - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Automatic calibration unit for ZR402G

Gasrohr- 
anschlüsse

-R
-T

- - - - - - - - 
- - - - - - - - 

Rc 1/4
1/4 NPT

Verdrahtungs-
anschlüsse

-P
-G
-M
-T

- - - - - - - - 
- - - - - - - - 
- - - - - - - - 
- - - - - - - - 

Rohranschluss  (G1/2)
Pg 13,5
20 mm (M20 x 1,5)
1/2 NPT

— -A - - - - - - - - Immer -A
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● Äußere Abmessungen

F2-6_2E.ai

 OCK

140

25
0

42

26

41,2 41,2

54 71,526

49
,5

12
22

3

46
16

3040 47,5 25

10
2

M
A

X
58

90 116,5
*1 Die Wandmontage ist mit vier 
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Durchfluss-
messer

Nadelventil

2-Zoll-Rohr

Kabeldurch-
      führungen

Einstellventil für
die Kalibriergas-
zufuhr

Einstellventil für
die Referenzluft-
zufuhr

Kabeldurchführungen: 2-G1/2, Pg13,5, M20x1,5 oder 1/2NPT (Innengewinde)

Kalibriergasauslass 
Rc1/4 oder 1/4 NPT(Innengewinde)

Nullgaseinlass
Rc1/4 oder 1/4 NPT(Innengewinde)

Referenzlufteinlass 
Rc1/4 oder 1/4 NPT(Innengewinde)Rc1/4 oder 1/4 NPT(Innengewinde)

Referenzluftauslass 

Montagebeispiel auf
2-Zoll-Rohr

Anschluss-
fach

Einheit: mm

• Rohrleitungsdiagramm

ZR402G Messumformer ZR40H Automatische 
Kalibriereinheit

AC-Z

AC-C

AC-S

Null

Bereich

F35_00.ai

EV1

EV2

CHECK
OUT

ZERO GAS IN

AIR IN

Instrumentenluft ca. 1,5 l/min

*2
   Das Nadelventil wird als Zubehör zum Durchflussmesser geliefert

Durchfluss-
messer

Durchfluss-
messer

REF
OUT

*2 *2
Magnetventil
EV1,2

EV1 EV2

F2-6_3E.ai
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2.6	 ZO21S, Standardgaseinheit
Dabei handelt es sich um eine handliche Einheit, die eingesetzt wird, um in einer Systemkon
figuration gemäß System 1 den Messwertaufnehmer mit Nullgas und Bereichsgas zu versorgen. 
Sie wird nur während des Kalibriervorgangs eingesetzt.
Allgemeine technische Daten
Funktion:		�  Transportable Einheit zur Versorgung des Detektors mit Kalibriergas, be-

stehend aus Bereichsgas-(Luft-)Pumpe, Nullgasflaschen mit versiegelter 
Öffnung, Durchflussmesser und Nadelventil.

Nullgasflaschen (6 Flaschen liegen dem Gerät bei): 	 E7050BA
Volumen: 		  1 l
Fülldruck: 		  ca. 686 kPa Relativdruck (bei 35 °C)
Zusammensetzung:	 0,95 bis 1,0 Vol.-% O2 in N2

Spannungsversorgung:	100, 110, 115, 200, 220, 240 V AC ±10 %, 50/60 Hz
Leistungsaufnahme:	 Max. 5 VA
Gehäusewerkstoff:	 SPCC (kalt gewalztes Stahlblech)
Farbe:			   Gehäuse:	 dunkelgrün, entspricht Munsell 2.0 GY3.1/0.5 
			   Front:		  entspricht Munsell 2.8 GY6.4/0.9
Verrohrung:		  Ø 6 x Ø 4 mm flexible Rohrverbindung
Gewicht:		  ca. 3 kg
 Keine CE-Kennzeichnung.

Typ- und Zusatzcodes
Typ Zusatzcode Optionscode Beschreibung

ZO21S  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Standardgaseinheit

Span-
nungs-
versor-
gung

-2
-3
-4
-5
-7
-8

- - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - -

200 V AC 50/60 Hz
220 V AC 50/60 Hz
240 V AC 50/60 Hz
100 V AC 50/60 Hz
110 V AC 50/60 Hz
115 V AC 50/60 Hz

Bedienfeld -J
-E

- - - - - - - - - - - - - 
- - - - - - - - - - - - -

Japanische Version
Englische Version

Bauartcode *A - - - - - - - - - - - - - Bauart A

● Äußere Abmessungen

92
22

8

25
3

16
00

354

Durchflussprüfer
Bereichsgasventil
Nullgasventil
Gasauslass

F2-7E.aiNullgasflasche (6 Flaschen): E7050BA

Einheit: mm
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2.7	 Weitere Komponenten
2.7.1 	 Staubfilter für den Detektor (Teilenr. K9471UA)

Dieses Filter wird verwendet, um die Detektorzelle vor korrosiven Staubpartikeln oder bei 
hohen Staubgeschwindigkeiten zu schützen, wie sie z.B. bei Kraftwerk-Dampfkesseln oder 
Zementtrommeln auftreten. 
Damit innerhalb des Zikonia-Sensors ein Gasaustausch stattfinden kann, muss die Messgas
geschwindigkeit mindestens 1 m/s betragen.
• Allgemeine technische Daten
Geeignete Detektoren:	� Standarddetektor für allgemeine Anwendungen (der Messgasfluss sollte 

annähernd senkrecht zum Messwertaufnehmer sein)
Filtersiebweite:		 30 Mikron
Werkstoff:		  Karborundum (SiC) (Filter), SUS316 (JIS)
Gewicht:		  ca. 0,2 kg

Teilenr. Beschreibung

K9471UA Filter

K9471UX Tool

Ø
51

32

10

Karborundum-Filter (SiC)
Detektor

Schraube

Zunahme der Einbaulänge
F3-2E.ai

Bringen Sie die Filtereinheit an der 
Detektorspitze an, indem Sie sie 
im Uhrzeigersinn festschrauben.

2.7.2 	 Staubschutzhülse (Teilenr. K9471UC)
Der Staubschutz wird bei Applikationen empfohlen, bei denen das Probenmessgas aufgrund der 
Montageposition des Messwertaufnehmers und der Strömungsrichtung im Kamin o. ä. frontal auf 
die Zelle zuströmt. Bei fehlendem Schutz können entflammbare Staubpartikel in die Messzelle 
gelangen, oder es können während Stillstandszeiten Wassertropfen in die Zelle gelangen und 
sich dort sammeln. 
Werkstoff:	 SUS316
Gewicht:	 ca. 0,3 kg

4-Ø6

122

Ø
50

,8

100

Zunahme der Einbaulänge

F11-1E.ai
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2.7.3 	 Ansaugvorrichtung für Hochtemperaturanwendungen 
(Teilenr. E7046EC oder E7046EN)

Diese Ansaugvorrichtung wird in Verbindung mit dem Hochtemperaturdetektor eingesetzt, 
wenn das Messgas einen Unterdruck aufweist. Die Ansaugvorrichtung besteht aus einer 
Saugstrahlpumpe, einem Manometer und einem Nadelventil.
Allgemeine technische Daten
Saugstrahlpumpe:	 Luftversorgung:		 29 bis 69 kPa Relativdruck (am Einlass) 
			   Luftverbrauch:		  ca. 30 bis 40 l/min 
			   Absaugleistung:	 3 bis 7 l/min 
			   Anschluss: 		  Rc1/4, SUS304 (JIS) 
			   Rohranschluss:		 Ø4 / Ø6 mm oder 1/4 Zoll Kupferrohr (rostfrei).
Manometer:		  Werkstoff der gasberührten Teile: SUS316 (JIS) 
			   Gehäusematerial:	 Aluminiumlegierung (Farbe: schwarz) 
			   Skala: 			   0 bis 100 kPa Relativdruck. 
			   Anschluss:		�  Rc1/4 oder 1/4NPT, SUS304 (JIS) (mit Buchse 

G3/8 x R1/4 oder 1/4NTP) 
Nadelventil:		  Anschluss:		  Rc1/4 oder 1/4FNPT 
			   Werkstoff:		  SUS316 (JIS)

(Hinweis) Rohrleitungen und Anschlüsse werden nicht mitgeliefert.

Teilenr. Beschreibung
E7046EC Saugstrahlpumpe: Ø6 / Ø4 Rohrgewinde,  

Manometer: R1/4, Nadelventil: Rc1/4: SUS304 (JIS)

E7046EN Saugstrahlpumpe: 1/4 Rohrgewinde,  
Manometer: 1/4NPT(M), Nadelventil: 1/4FNPT: 
SUS304 (JIS)

< Druckeinstellung der Ansaugvorrichtung beim Hochtemperatureinsatz >
Die Druckversorgung der Ansaugvorrichtung sollte so eingestellt werden, dass die Ansaug
leistung für das Messgas etwa 5 l/min beträgt.
Zur Einstellung gehen Sie bitte wie folgt vor:
(1) �Ziehen Sie in Diagramm 4 eine waagrechte Linie durch den Punkt 5 l/min auf der Y-Achse 

(Ansaugleistung: Qg) bis zur zu verwendenden Gasdrucklinie und kennzeichnen Sie den 
Schnittpunkt. Ziehen Sie vom Schnittpunkt eine senkrechte Linie auf die X-Achse, um den 
Druck P (am Eingang der Saugstrahlpumpe) zu ermitteln.

(2) �Bestimmen Sie in Diagramm 1 den Wert Po (Druckeinstellung) aus L (Abstand zwischen 
Saugstrahlpumpe und Manometer).

(3) �Öffnen Sie das Nadelventil, um die Saugstrahlpumpe mit Instrumentenluft zu versorgen und 
stellen Sie es so ein, bis der Wert am Manometer den zuvor bestimmten Druck Po anzeigt.

HINWEIS
  �Qg (die Ansaugleistung) muss ggf. je nach Einsatzbedingungen angepasst werden. Zu 
Einzelheiten siehe Abschnitt 3.2.2 und 4.1.4.
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Erläuterung der Diagramme
1)	 Diagramm 1 stellt den Druckverlust unter Berücksichtigung der Länge der Rohrleitung 

zwischen Saugstrahlpumpe und Manometer dar und dient zur Bestimmung von Po 
(Druckeinstellung).

2)	 Diagramm 2 zeigt den Zusammenhang zwischen P (Blasdruck für Saugstrahlpumpe) und 
Qa (Luftverbrauch).

3)	 Diagramm 3 zeigt den Zusammenhang zwischen P (Blasdruck) und Pg (Saug-Unterdruck; 
bei geschlossenem Messgaseinlass der Saugstrahlpumpe).

4) 	 Diagramm 4 zeigt den Zusammenhang zwischen P (Blasdruck) und Qg (Saugleistung) für 
verschiedene Gasdrücke.

Qa

L

200

100

0 5 10 15

P= 0,5

0

40

30

40 60 80

Po (kPa) Qa (l/min)

0

-1,0

-0,5

40 60 80

Pg (kPa)

0

8

4

40 60 80

Qg (l/min)

L (m) P (kPa)

P (kPa) P (kPa)

Po

Gas

Pg
Qg
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<1>
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R1/2

<1>  Rc1/4 oder 1/4 FNPT
<2>  Ø6/Ø4 oder 1/4 Zoll Kupferrohr (rostfrei)
        zur Verbindung mit Saugstrahlpumpe
<3>  R1/4 oder 1/4 NPT

40
20T-Stück

Ausblasöffnung
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Po    (kPa)     : Druckeinstellung
P      (kPa)     : Druck am Einlass der Saugstrahlpumpe 
Pg    (kPa)     : Saug-Unterdruck
Qa    (l/min)   : Luftverbrauch
Qg    (l/min)   : Saugleistung
L       (m)       : Abstand zwischen Saugstrahlpumpe 
                        und Manometer

Nadelventil

Manometer

Manometerbaugruppe

Instrumentenluft-
einlass

Hinweis 1: Beim Anschluss der Saugstrahlpumpe 
handelt es sich um einen Spezialanschluss mit
Düsenfunktion.

Düse (Hinweis 1)
Detektor

Nadel-
ventil

Manometer

Saugstrahlpumpe

Saugstrahlpumpe

Luft-
quelle

Gasdruck: -15 Pa

Kennlinie für LuftverbrauchKennlinie für Druckeinstellungen

Kennlinie für Saug-Unterdruck Kennlinie für Saugleistung

Gasdruck:
0 kPa
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2.7.4 	 Absperrventil (Teilenr. L9852CB oder G7016XH)
Das Absperrventil wird in die Kalibriergasleitung eingesetzt, um die Kalibrierung zu ermöglichen. 
Zutreffend bei Systemkonfiguration 1.
Allgemeine technische Daten
Anschluss:	 Rc1/4 oder 1/4FNPT
Werkstoff: 	 SUS316 (JIS)
Gewicht: 	 ca. 80 g

Teilenr. Beschreibung
L9852CB Gewinde: Rc 1/4, Material: SUS316 (JIS)

G7016XH Gewinde: 1/4 NPT, Material: SUS316 (JIS)

F15.ai
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40
Rc1/4 oder 1/4NPT

Ø43
Einheit: mm

2.7.5 	 Rückschlagventil (Teilenr. K9292DN oder K9292DS)
Das Rückschlagventil wird in die Kalibriergasleitung eingesetzt (direkt an den Detektor ange-
schlossen). Dies trifft für die Systemkonfigurationen 2 und 3 zu.
Das Rückschlagventil verhindert einen Rückfluss von Prozessgas in die Kalibriergasleitung. Es 
erfüllt den gleichen Zweck wie das Absperrventil, ist jedoch bequemer, da es nicht jedesmal für 
die Kalibrierung geöffnet bzw. geschlossen werden muss.
Die Montage erfolgt direkt am Kalibriergaseinlass des Detektors anstelle des Absperrventils.
Allgemeine technische Daten
Anschluss:		  Rc1/4 oder 1/4FNPT
Werkstoff:		  SUS304 (JIS)
Druck:			�   zwischen min. 70 kPa Relativdruck und max. 350 kPa Relativdruck
Gewicht:		  ca. 40 g

Teilenr. Beschreibung
K9292DN Gewinde: Rc 1/4, Material: SUS304 (JIS)

K9292DS Gewinde: 1/4 NPT, Material: SUS304 (JIS)

K9292DN : Rc 1/4(A),R 1/4(B)
K9292DS : 1/4FNPT(A),1/4NPT(Außengewinde)(B)

F2-11E.ai

Ca. 19 Ca. 54

Einheit: mm

A B
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2.7.6 	 Druckminderer
Der Druckminderer dient zur Druckreduzierung, wenn Instrumentenluft als Referenz- und 
Bereichsgas verwendet wird.
Allgemeine technische Daten
• G7003XF, K9473XK
Primärdruck:		  Max. 1 MPa Relativdruck
Sekundärdruck:	 0,02 bis 0,2 MPa G
Anschluss:		  Rc1/4 oder 1/4FNPT mit Verbindungsadapter
Gewicht:		  ca. 1 kg

Teilenr. Beschreibung

G7003XF Gewinde: Rc 1/4, Material: Zinklegierung

K9473XK Gewinde: 1/4 FNPT mit Adapter, Material: Zinklegierung, Adapter: SUS 316

• G7004XF, K9473XG
Primärdruck:		  Max. 1 MPa Relativdruck
Sekundärdruck:	 0,02 bis 0,2 MPa G
Anschluss:		  Rc1/4 oder 1/4FNPT mit Verbindungsadapter
Gewicht:		  ca. 1 kg

Teilenr. Beschreibung

G7004XF Gewinde: Rc 1/4, Material: Zinklegierung

K9473XG Gewinde: 1/4 FNPT mit Adapter, Material: Zinklegierung, Adapter: SUS 316

● Äußere Abmessungen
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2.7.7 	 Nullgasflasche (Teilenr. G7001ZC)
Das Gas dieser Gasflaschen wird als Kalibriergas und als Spülgas für den Detektor verwendet.
Allgemeine technische Daten
Kapazität:			   3,4 Liter
Fülldruck:			   9,8 bis 12 MPa Relativdruck
Gaszusammensetzung:	 0,95 bis 1,0 Vol-% O2, Rest N2

Gewicht:			   ca. 6 kg
Hinweis: �In einigen Ländern unterliegen solche Hochdruck-Gasflaschen Ein- und Ausfuhrbeschränkungen.

48
5

32
5

Φ140

Einheit: mm

F2-13E.ai

2.7.8 	 Gasflaschen-Druckregelventil (Teilenr. G7013XF oder 
G7014XF)

Dieser Druckregler wird mit den Nullgasflaschen verwendet.
Allgemeine technische Daten
Primärdruck:		�  Max. 14,8 MPa Relativdruck
Sekundärdruck:	 0 bis 0,4 MPa Relativdruck.
Anschluss:		�  Einlass W22 14 Gewindegänge, Rechtsgewinde,  

Auslass Rc1/4 oder 1/4FNPT
Werkstoff:		  Messinggehäuse

HI HAC

AKT O

Drehgriff des Druckreglers

W22 (Rechtsgewinde)Absperrventil

ca
.1

12

IN

* Auslass

Teilenr. 
G7013XF
G7014XF

 * Auslass
Rc1/4
1/4 NPT Innengewinde

Manometer für Sekundärdruck Manometer für Primärdruck

Sekundäres Sicherheitsventil

Primäres Sicherheitsventil

ca. 82
ca. 59

ca. 163 ca. 174
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2.7.9 	 Gehäuse für die Kalibriergasflasche (Teilenr. 
E7044KF)

Dieses Gehäuse dient zur Aufnahme der Nullgasflaschen.
Allgemeine technische Daten
Montage:		  an 2-Zoll-Rohr
Werkstoff:		  SPCC (kalt gewalztes Stahlblech)
Gehäuse:		  Epoxy-Einbrennlackierung, Jadegrün (Munsell 7.5 BG 4/1.5)
Gewicht:		  ca. 10 kg mit Gasflasche
Hinweis: �In einigen Ländern unterliegen solche Hochdruck-Gasflaschen Ein- und Ausfuhrbeschränkungen.

324

49
6

225
180

Druckminderer

Nullgasflasche

2-Zoll Montagerohr
 ( Ø60,5 )

(G7001ZC)

( G7013XF / G7014XF )

F2-15E.ai

(Hinweis) Die Nullgasflasche und der Druckminderer sind in der Gehäusebaugruppe E7044KF nicht enthalten.

(158.3)

(1
60
)

Der gestrichelte Bereich ist zum Öffnen erforderlich.

2.7.10 	 ZR22A Heizungsbaugruppe
Typ- und Zusatzcodes

Style: S2

Typ Zusatzcode Optionscode Beschreibung

ZR22A - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Heizungsbaugruppe für ZR22G

Länge  (*1) -015
-040
-070
-100
-150
-200
-250
-300

- - - - - - - - - - -  
- - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - 
- - - - - - - - - - - 
- - - - - - - - - - - 
- - - - - - - - - - - 
- - - - - - - - - - - 
- - - - - - - - - - - 

0,15 m
0,4 m
0,7 m
1 m
1,5 m
2 m
2,5 m
3 m

Lehre für den 
Austausch

-A
-N

- - - - - - - - - - - 
- - - - - - - - - - - 

mit Lehre            (*2)
ohne

Referenzluft (*3) -A

-B
-C

- - - - - - - - - - - 

- - - - - - - - - - - 
- - - - - - - - - - -

Natürliche Konvektion,
Externer Anschluss (Instrumentenluft)
mit Druckkompensation (für ZR22G S2)
mit Druckkompensation (für ZR22G S1)

*1 Der Zusatzcode für die Länge ist entsprechend der Einbaulänge des Messwertaufnehmers ZR22G zu wählen.
*2 Die Lehre für den Austausch (Teilenr. K9470BX) kann bei Bedarf nachbestellt werden. 
*3 Wählen Sie den Code („-A“, „-B“ oder „-C“) passend zur Ausführung der Messsonde aus.
Hinweis: Die Heizungsbaugruppe besteht aus Keramik. Setzen Sie sie daher nicht hohen Drücken aus und 
	      lassen Sie sie nicht fallen.

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00



		  <2.  Technische Daten> 2-28

IM 11M12A01-02D-E

● Äußere Abmessungen

K
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L Gewicht (kg)

ZR22A-015
ZR22A-040
ZR22A-070
ZR22A-100
ZR22A-150
ZR22A-200
ZR22A-250
ZR22A-300

302
552
852
1152
1652
2152
2652
3152

Ca. 0,5
Ca. 0,8
Ca. 1,2
Ca. 1,6
Ca. 2,2
Ca. 2,8
Ca. 3,4
Ca. 4,0

Lehre für den
Austausch

L±12

(K9470BX)

Φ
 2

1,
7

30
Einheit: mm

Φ
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5

Typ & Codes

F2-16E.ai
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3.	 Installation
In diesem Kapitel wird die Installation der folgenden Komponenten beschrieben:
	 Abschnitt 3.1	 Allgemeiner Messwertaufnehmer (außer Modell ZR22G-015)
	 Abschnitt 3.2	 Hochtemperatur-Messwertaufnehmer (Modell ZR22G-015)
	 Abschnitt 3.3	 Messumformer
	 Abschnitt 3.4	 ZA8F Durchflussregler
	 Abschnitt 3.5	 ZR40H automatische Kalibriereinheit
	 Abschnitt 3.6	 Kalibriergas-Gehäusebaugruppe (E7044KF)

3.1	 Installation des Messwertaufnehmers für 
allgemeine Anwendungen

3.1.1 	 Installationsort
Bei der Installation des Messwertaufnehmers sollten die folgenden Punkte beachtet werden:
1.	� Der Messwertaufnehmer sollte einfach und sicher zugänglich sein, um Prüf- und 

Wartungsarbeiten durchführen zu können.
2.	� Die Umgebungstemperatur sollte nicht über 150 °C betragen, und das Anschlussfach 

sollte keiner Wärmestrahlung ausgesetzt sein.
3.	� Die umgebende Atmosphäre darf keinerlei korrosive Gase enthalten.

HINWEIS
  • �Bei einem Messwertaufnehmer für natürliche Konvektion (ZR22G----C), der mit Umge

bungsluft als Referenzgas arbeitet, muss die Sauerstoffkonzentration der Umgebungsluft 
konstant sein.

4.	� Der Messwertaufnehmer darf keinen Vibrationen ausgesetzt sein.
5.	� Das Messgas muss die in Kapitel 2 beschriebenen Spezifikationen aufweisen.
6.	 Es sind keine Schwankungen des Messgasdrucks zulässig.

3.1.2 	 Einführöffnung für den Messwertaufnehmer
Schließt auch die Messwertaufnehmer ein, die mit Stütz- und Schutzrohr ausgestattet sind.
Bei der Vorbereitung der Einführöffnung für den Messwertaufnehmer sollten die folgenden 
Punkte beachtet werden:

VORSICHT
•	� Die äußeren Abmessungen des Messwertaufnehmers können je nach vorhandenen Optionen 

unterschiedlich sein. Bitte sorgen Sie bei der Anbringung der Einführöffnung dafür, dass 
entsprechend freier Raum vorhanden ist. Zu den Abmessungen siehe Abbildung 3.1.

•	� Wird der Messwertaufnehmer horizontal montiert, ist darauf zu achten, dass Kalibriergaseinlass 
und Referenzgaseinlass nach unten ausgerichtet sind.

•	� Wird der Messwertaufnehmer mit Druckkompensation verwendet, stellen Sie bitte sicher, 
dass die Flanschdichtung nicht den Referenzluftauslass auf dem Messwertaufnehmerflansch 
versperrt. Falls die Flanschdichtung den Referenzluftauslass blockiert, kann keine 
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Druckkompensation durch den Messwertaufnehmer stattfinden. Falls erforderlich, schneiden 
sie eine entsprechende Öffnung in die Dichtung. Bitte überprüfen Sie vor der Installation die 
äußeren Abmessungen des Messwertaufnehmers anhand von Kapitel 2.2.

•	� Der Sensor (die Zirkonia-Zelle) an der Spitze des Messwertaufnehmers kann durch 
Kondensation beeinträchtigt werden, da sie immer eine hohe Temperatur aufweist.

1.	� Der Messwertaufnehmer darf auf keinen Fall so installiert werden, dass die Spitze des 
Messwertaufnehmers höher liegt bzw. nach oben weist.

2.	� Wenn der Messwertaufnehmer 2,5 m oder länger ist, ist er senkrecht zu montieren (maximal 5 ° 
Abweichung aus der Senkrechten).

3.	� Der Messwertaufnehmer sollte senkrecht zur Messgasströmung montiert werden oder so, dass 
die Spitze des Messwertaufnehmers in Richtung des wegströmenden Messgases weist.

100 mm

100 mm
F3-1E.ai

 (vertikal)
Begrenzungen für die Lage 
     der Öffnung für den 
             Messwertaufnehmer

Flansch, ent-
      sprechend 
      der Größe des 
      Messwert-
      aufnehmers

(horizontal)

Hinweis

          Typ     Außendurchm. des Detektors
Standard      50,8 mm Durchm. (Hinweis)
Mit Staubfilter     51 mm Durchm. (Hinweis)
Mit Schutzrohr      60,5 mm Durchm. (Hinweis)

Flansch mit vier Bohrungen
Flansch mit acht Bohrungen

*1

*1

	� (Hinweis)  
Wird der Messwertaufnehmer mit Druckkompensation verwendet, stellen Sie bitte sicher, dass die Flanschdichtung nicht den 
Referenzluftauslass auf dem Messwertaufnehmerflansch versperrt. Falls die Flanschdichtung den Referenzluftauslass blockiert, kann 
keine Druckkompensation durch den Messwertaufnehmer stattfinden. Falls erforderlich, schneiden sie eine entsprechende Öffnung in 
die Dichtung. Bitte überprüfen Sie vor der Installation die äußeren Abmessungen des Messwertaufnehmers anhand von Kapitel 2.2.

Abbildung 3.1 zeigt ein Beispiel für die Einführungsöffnung des Messwertaufnehmers

3.1.3 	 Installation des Messwertaufnehmers

VORSICHT
•	� Die Zelle (der Sensor) an der Spitze des Messwertaufnehmers besteht aus Keramik 

(Zirkonia). Bitte lassen Sie den Messwertaufnehmer nicht herabfallen, da die Zelle sonst 
beschädigt wird.	

•	� Zwischen den Flanschen sollte eine Dichtung verwendet werden, um das Austreten von 
Gas zu verhindern. Das Dichtungsmaterial sollte entsprechend der Eigenschaften des 
Messgases hitze- und korrosionsbeständig sein.

Bei der Montage des Messwertaufnehmers für allgemeine Anwendungen sollten die folgenden 
Punkte beachtet werden:
Messwertaufnehmer für allgemeine Anwendungen
1.	� Bitte stellen Sie sicher, dass die vier Schrauben zur Befestigung der Zelle an der Spitze 

des Messwertaufnehmers fest sitzen und nicht gelockert sind. Wird ein Staubfilter 
(siehe Abschnitt 2.7.1) verwendet, achten Sie bitte darauf, dass er ordnungsgemäß am 
Messwertaufnehmer angebracht ist. Zur Installation des Staubfilters siehe Abschnitt 3.1.4.

2.	� Wird der Messwertaufnehmer waagrecht angebracht, sollten Kalibriergas- und 
Referenzgaseinlass nach unten weisen.
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3.1.4 	 Installation von Staubfilter (Teilenr. K9471UA), 
Staubschutzhülse (Teilenr. K9471UC) sowie 
Schutzrohr ZO21R

VORSICHT
•	� Der Staubfilter dient zum Schutz des Zirkonia-Sensors vor korrosivem Staub oder 

hohen Staubkonzentrationen, wie sie in Rücklaufboilern und Zementtrommeln auftreten 
können. Wird ein Filter in Verbrennungsanlagen außer den genannten eingesetzt, kann 
dies ungünstige Auswirkungen wie z.B. eine Verlängerung der Reaktionszeit haben. Die 
Bedingungen der Verbrennungsanlage sollten vor dem Einsatz eines Filters sorgfältig 
geprüft werden.

•	� Der Staubfilter (K9471UA) erfordert einen Gasfluss von mindestens 1 m/s an der 
Filteroberfläche.

Wird Optionscode /F1 spezifiziert, wird der Messwertaufnehmer mit bereits montiertem Filter ausge
liefert. Beim Austausch des Filters des Messwertaufnehmers gehen Sie bitte wie folgt vor. Es wird 
außerdem empfohlen, vor der Filtermontage Kapitel 11 zu lesen, denn es ist erforderlich, sich mit dem 
Aufbau des Messwertaufnehmers vertraut zu machen, speziell mit der Montage des Sensors.
1. �Montieren Sie die Filterbaugruppe, indem Sie sie auf die Spitze des Messwertaufnehmers 

aufsetzen und im Uhrzeigersinn festschrauben. Verwenden Sie zum Anziehen oder Lösen 
einen Zapfenschlüssel (K9471UX), Durchmesser 52 bis 55 mm, den Sie in die Aussparung am 
Rand der Filterbaugruppe einsetzen. 
Präparieren Sie das Gewinde des Messwertaufnehmers vor dem Aufschrauben der Filter
baugruppe mit einem hitzebeständigen Gleitmittel (siehe Hinweis 1). Wird die Filterbaugruppe 
nach dem Entfernen erneut moniert, ist das Gewinde ebenfalls erneut zu präparieren.

Hinweis 1: �Da der Messwertaufnehmer auf bis zu 700 °C aufgeheizt wird, wird empfohlen, ein hitzebeständiges Gleitmittel zu 
verwenden, um ein Zusammenbacken der Gewinde zu verhindern. Die Bezeichnung des empfohlenen hitzebeständigen 
Schmiermittels lautet: „NEVER SEEZ NICKEL SPECIAL“.

Ø
51

32

10

Karborundum-Filter (SiC)
Detektor

Schraube

Zunahme der Einbaulänge
F3-2E.ai

Bringen Sie die Filtereinheit an der 
Detektorspitze an, indem Sie sie 
im Uhrzeigersinn festschrauben.

Abb. 3.2 Installation des Staubfilters

< Installationsverfahren für die Staubschutzhülse (K9471UC)>
Der Messwertaufnehmer ZR22G wird mit Staubschutzhülse geliefert, wenn bei der Bestellung 
Optionscode /F2 spezifiziert wird. Die Staubschutzhülse wird empfohlen, wenn eindringende 
Staubpartikel oder Wassertropfen die Leistung des Messwertaufnehmers beeinträchtigen können. 
Schrauben Sie die Hülse auf die Oberseite des Messwertaufnehmers auf, so dass der Detektor 
geschützt ist. Zum Entfernen und Aufschrauben der Staubschutzhülse setzen Sie einen 
Hakenschlüssel in ein Loch der Staubschutzhülse an. Der Hakenschlüssel sollte für einen 
Durchmesser von 52-55 mm geeignet sein und einen Stift von Ø 4,5 mm haben (empfohlen z. 
B. K9471UX). Alternativ kann ein geeigneter Schraubenzieher verwendet werden, der durch die 
gegenüberliegenden Bohrungen der Hülse gesteckt wird. Wenn die Staubschutzhülse nach dem 
Entfernen erneut angebracht wird, ist das Gewinde mit dem Schmiermittel „NEVER SEEZ NICKEL 
SPECIAL” einzuschmieren.

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00



		  <3.  Installation> 3-4

IM 11M12A01-02D-E

4-Ø6

122

Ø
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100

Zunahme der Einbaulänge

F11-1E.ai

< Messwertaufnehmer mit Schutz- und Stützrohr (ZO21R-L---*B) zur Verstärkung>
Wenn der Messwertaufnehmer (ZR22G) 2,50 m oder länger ist und horizontal montiert wird, wird 
er mit einem Schutzrohr zur Unterstützung montiert.
1.	� Bitte bringen Sie eine Dichtung (vom Kunden beizustellen) zwischen den Flanschen an 

und montieren Sie das Schutzrohr in der Einführungsöffnung.
2.	� Vergewissern Sie sich, dass die vier Schrauben zur Befestigung der Zelle an der 

Messwertaufnehmerspitze fest angezogen sind.
3.	� Schieben Sie den Messwertaufnehmer in das Schutzrohr und montieren Sie ihn so, dass 

der Einlass für Referenz- und Kalibriergas nach unten weist.

1050,1550,2050

Aussparung

Einheit: mm

F3-3E.ai

Dichtung (t1.5)

Referenzgaseinlass
Kalibriergaseinlass 

Flussrichtung des Messgases

Φ60,5

Messfühlerspitze

Abb. 3.3  Schutzrohr (zur mechanischen Unterstützung des Messwertaufnehmers)

<Messwertaufnehmer mit Schutz- und Stützrohr (ZO21R-L-- *B) zum Abrasions- 
und Staubschutz>
Wenn der Messwertaufnehmer bei hohen Staubkonzentrationen und Gasströmungen von über 
10 m/s (z.B. in Kohlestaub- oder Wirbelstrom-Verbrennungsanlagen) eingesetzt wird, wird er mit 
Schutz- und Stützrohr verwendet, um eine Abrasion des Sensors durch Staubpartikel zu verhindern.
1.	� Bitte bringen Sie eine Dichtung (vom Kunden beizustellen) zwischen den Flanschen an 

und montieren Sie das Schutzrohr in der Einführungsöffnung so, dass die Aussparung 
des Schutzrohres in Richtung des wegströmenden Messgases weist.

2.	� Vergewissern Sie sich, dass die vier Schrauben zur Befestigung der Zelle an der 
Messwertaufnehmerspitze fest angezogen sind.

3.	� Wird der Messwertaufnehmer horizontal montiert, sollte der Einlass für Referenz- und 
Kalibriergas nach unten weisen.

HINWEIS
Wird das Schutzrohr mit der Ausführung des Zirkonia-Sauerstoff-Analysators mit Druckkom
pensationsfunktion (-P) verwendet, kann möglicherweise aus dem Schutzrohr entweichende 
Instrumentenluft die Messgenauigkeit beeinträchtigen.
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F3-4E.ai

1050,1550,2050

Flussrichtung des Messgases

Schutzrohr so montieren, dass die Aussparung auf 
die strömungsabgewandte Seite des Messgasflusses
zu liegen kommt. Referenzgaseinlass

Kalibriergaseinlass 

Einheit: mm

Messfühlerspitze

Dichtung (t1.5)

Abb. 3.4 Montage mit Schutzrohr (zum Schutz der Zelle gegen Abrasion)

3.2	 Installation des Hochtemperatur- 
Messwertaufnehmers (ZR22G-015)

3.2.1 	 Installationsort
Dieser Messwertaufnehmer wird zusammen mit dem Hochtemperaturadapter (ZO21P-H) 
verwendet, wenn die Temperatur des Messgases 700 °C überschreitet, oder wenn dies wegen 
räumlichen Verhältnissen zur Durchführung von Wartungsarbeiten erforderlich ist.
Bei der Installation des Messwertaufnehmers sollten die folgenden Punkte beachtet werden:
1.	� Der Messwertaufnehmer sollte einfach und sicher zugänglich sein, um Prüf- und 

Wartungsarbeiten durchführen zu können.
2.	� Die Umgebungstemperatur sollte nicht über 150 °C betragen, und die Klemmenbox sollte 

keiner Wärmestrahlung ausgesetzt sein.
3.	� Die umgebende Atmosphäre darf keinerlei korrosive Gase enthalten.
4.	� Der Messwertaufnehmer darf keinen Vibrationen ausgesetzt sein.
5.	� Das Messgas muss die in Kapitel 2 beschriebenen Spezifikationen aufweisen.

3.2.2 	 Verwendung des Hochtemperaturadapters (ZO21P-H)
Während der Analyse sollte die Oberflächentemperatur des Hochtemperaturadapters im 
Bereich zwischen dem Taupunkt des Messgases und 300 °C liegen, um ein Verstopfen der 
Saugstrahlpumpe, eine Beeinträchtigung der Dichtung oder Beschädigung der Schraubbolzen 
zu verhindern.
Wenn der Taupunkt des Messgases unbekannt ist, bleiben Sie bitte in einem Bereich von 200 bis 
300 °C.
Die Temperatur sollte am Messwertaufnehmer im Hochtemperaturadapter und an der Oberfläche 
des gegenüberliegenden Blindflansches gemessen werden.
Wenn die Oberflächentemperatur nicht in den oben angegebenen Bereich zu liegen kommt, 
können folgende Maßnahmen zur Temperatursenkung ergriffen werden:
Wenn die Oberflächentemperatur 300 °C übersteigt:
1.	� Herrscht im Ofen ein Unterdruck, setzen Sie den Druck-Sollwert für die Saugstrahlpumpe 

herunter, um den Durchfluss des Messgases zu senken. 
Siehe Abschnitt 2.7.3, Hochtemperaturadapter, zur Einstellung des Durchflusses. 
Wenn Sie den Ansaugfluss erniedrigen, stellen Sie sicher, dass die Saugstrahlpumpe 
Luft ansaugt, wenn der Ofendruck schwankt.

2.	� Wenn im Ofen Überdruck herrscht, verringern Sie mit Hilfe des Nadelventils am Mess
gasauslass die Ausströmmenge des Messgases. Siehe Abschnitt 4.1.4, Verrohrung des 
Hochtemperaturadapters.
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3.	� Wenn der Hochtemperaturadapter mit einer Wärmedämmung umgeben ist, entfernen 
Sie diese. Bitte stellen Sie sicher, dass die Temperatur des Adapters im Winter nicht unter 
den Taupunkt des Messgases fällt.

4.	� Um einen Temperaturanstieg aufgrund von Wärmestrahlung zu verhindern, bringen Sie 
zwischen Ofenwand und Adapter eine Wärmedämmung an.

5.	� Um einen Temperaturanstieg durch Wärmeleitung zu verhindern, bringen Sie den 
Montageflansch soweit als möglich von der Ofenwand an.

Wenn die Oberflächentemperatur geringer als 200 °C oder geringer als der Taupunkt des 
Messgases ist:
1.	� Herrscht im Ofen ein Unterdruck, setzen Sie den Druck-Sollwert für die Saugstrahlpumpe 

herauf, um den Durchfluss des Messgases zu erhöhen. 
Siehe Abschnitt 2.7.3, Hochtemperaturadapter, zur Einstellung des Durchflusses. 
Wenn das Messgas sehr staubhaltig ist, kann es bei einer Verstärkung des Gasflusses 
zu einer Verstopfung der Saugstrahlpumpe kommen.

2.	� Wenn im Ofen Überdruck herrscht, erhöhen Sie mit Hilfe des Nadelventils am Mess
gasauslass die Ausströmmenge des Messgases. Siehe Abschnitt 4.1.4, Verrohrung des 
Hochtemperaturadapters.

3.	� Erwärmen Sie den Hochtemperaturadapter. Siehe Abschnitt 4.1.4, Verrohrung des 
Hochtemperaturadapters. Stellen Sie sicher, dass die Temperatur des Adapters im 
Winter nicht unter den Taupunkt des Messgases fällt.

4.	� Liegt die Oberflächentemperatur nach den oben angeführten Maßnahmen immer 
noch unter 200 °C oder unter dem Taupunkt des Messgases, wärmen Sie den 
Hochtemperaturadapter mit einer Wärmequelle (z.B. Dampf).

3.2.3 	 Einführöffnung für den Messwertaufnehmer
Ein Messwertaufnehmer für hohe Temperaturen besteht aus einem Detektor ZR22G-015 und 
dem Hochtemperaturadapter ZO21P-H. 
Bei der Vorbereitung der Einführöffnung für den Messwertaufnehmer sollten die folgenden 
Punkte beachtet werden:
1.	� Besteht das Rohr des Hochtemperaturadapters aus Siliziumkarbid (SiC), sollte die 

Öffnung so angelegt werden, dass der Messwertaufnehmer senkrecht montiert werden 
kann (maximal 5° Neigung zur Senkrechten).

2.	� Besteht das Rohr des Hochtemperaturadapters aus Edelstahl und der 
Messwertaufnehmer soll waagrecht montiert werden, sollte die Öffnung so angelegt 
werden, dass die Spitze des Messwertaufnehmers auf keinen Fall über die waagrechte 
Lage hinaus nach oben weist.

Abbildung 3.5 zeigt Beispiele für die Einführungsöffnung.

F3-5E.ai

100mm

JIS 5K-50-FF (äquivalent) 
oder ANSI Klasse 150-4-RF 
(äquivalent) Flansch

100mm

Ein freier Raum mit mindestens 
52 mm Durchm. und in der Länge 
des verwendeten Messrohrs 
ist erforderlich

Die Neigung des Messrohrs darf
max. ±5° betragen.

Ein SiC-Messrohr ist senkrecht zu montieren.

Ein freier Raum mit mindestens 
52 mm Durchm. und in der Länge 
des verwendeten Messrohrs 
ist erforderlich

Messrohr nie so montieren,
dass die Spitze höher liegt
als die Basis

Bei einem SUS-Rohr ist horizontale Montage möglich.

JIS 5K-50-FF (äquivalent) oder 
ANSI KLASSE 150-4-RF
(äquivalent) Flansch

Abb. 3.5  Beispiele für die Einführungsöffnung des Messwertaufnehmers
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3.2.4 	 Montage des Hochtemperatur-Messwertaufnehmers

VORSICHT
• 	� Die Zelle (der Sensor) an der Spitze des Messwertaufnehmers besteht aus Keramik 

(Zirkonia). Bitte lassen Sie den Messwertaufnehmer nicht herabfallen, da die Zelle sonst 
beschädigt wird.

• 	 Das gleiche gilt für eine Zelle aus Siliziumkarbid (SiC).
• 	� Zwischen den Flanschen sollte eine Dichtung verwendet werden, um das Austreten von 

Gas zu verhindern. Das Dichtungsmaterial sollte entsprechend der Eigenschaften des 
Messgases hitze- und korrosionsbeständig sein. Die vom Kunden beizustellenden Teile 
können der Tabelle 3.2 entnommen werden.

Tabelle 3.2  �Zubehör für die Montage des Adapters für den Hochtemperatur-Messwertaufnehmer

Montageflansch Spezifikation Teilebezeichnung Menge Hinweis
JIS 5K 50 FF (entsprechend) Dichtung 1 Hitze- und korrosionsbeständig

Schrauben (M12 x 50) 4
Muttern (M12) 4
Unterlegscheiben (M12) 8

ANSI Class 150 4RF 
(entsprechend) 

Dichtung 1 Hitze- und korrosionsbeständig
Schrauben (M16 x 60) 8
Muttern (M16) 8
Unterlegscheiben (M16) 16

Der Hochtemperatur-Messwertaufnehmer sollte wie folgt montiert werden:
1.	� Es wird empfohlen, den Messwertaufnehmer senkrecht zu installieren. Wo dies aufgrund 

räumlicher und physikalischer Voraussetzungen nicht möglich ist und der Messwertauf
nehmer waagrecht montiert wird, achten Sie bitte darauf, dass die Spitze des Messwert
aufnehmers auf keinen Fall über die Waagrechte hinaus nach oben weist.

2.	� Wird der Hochtemperaturadapter montiert, achten Sie bitte darauf, zwischen den Flanschen 
eine Dichtung zu verwenden, um das Austreten von Gas zu verhindern. Herrscht im Ofen 
Unterdruck, sorgen Sie dafür, dass keine Luft in den Ofen eintreten kann.

3.	� Wird der Messwertaufnehmer in einer anderen als einer senkrechten Position montiert, 
sollten die Kabeldurchführungen nach unten weisen.

4.	� Wird der Messwertaufnehmer an einem Ort mit niedriger Umgebungstemperatur installiert 
(z. B. im Freien), isolieren Sie Adapter einschließlich Ansaugvorrichtung mit einem wärme
dämmenden Material (z.B. Keramikwolle), um ihn warm zu halten und eine Kondensation 
von Feuchtigkeit auf der Saugstrahlpumpe zu verhindern.

F3-6E.ai

Kabelanschluss

Kabelanschluss

Wird ein SiC-Rohr verwendet, ist nur eine senkrechte
Montage mit einer max. Neigung von ±5° zulässig.

Messwertaufnehmer so 
montieren, dass seine
Spitze nicht höher liegt
als seine Basis.

Abb. 3.6  Montage des Hochtemperatur-Messwertaufnehmers
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3.3 	 Installation des Messumformers ZR402G
3.3.1 	 Installationsort

Bei der Installation des Messumformers sollten die folgenden Punkte beachtet werden:
1.	� Der Messumformer sollte so angebracht werden, dass die Sauerstoffkonzen

trationsanzeige und die Meldungen leicht ablesbar sind. 
Er sollte außerdem leicht zugänglich sein, um die Tasten des Tastenfelds einfach 
bedienen zu können.

2.	� Der Messumformer sollte auch für Überprüfungen und die Durchführung von 
Wartungsarbeiten leicht zugänglich sein.

3.	� Die Umgebungstemperatur darf 55 °C nicht überschreiten und es sollten keine höheren 
Temperaturschwankungen auftreten (empfohlen: max. 15 °C im Tagesverlauf).

4.	� Es sollte eine normale Umgebungsfeuchtigkeit herrschen (empfohlen: zwischen 40 und 
75 % r.F.) und die umgebende Atmosphäre darf keinerlei korrosive Gase enthalten.

5.	� Es dürfen keine Vibrationen vorhanden sein.
6.	� Der Messumformer ist möglichst nahe am Messwertaufnehmer zu montieren.
7.	� Es sollte keine direkte Sonneneinstrahlung vorhanden sein. Falls die Sonne auf den 

Messumformer scheint, verwenden Sie den Sonnenschutz (/H) oder schirmen Sie die 
Sonnenstrahlung in geeigneter anderer Weise ab.

3.3.2 	 Montage des Messumformers
Der Messumformer kann an ein Rohr (Außendurchmesser 60,5 mm, JIS 50A), an eine Wand 
oder in eine Schalttafel montiert werden. Der Messumformer kann in einer geneigten Lage 
montiert werden, eine senkrechte Montage wird jedoch empfohlen.
Montieren Sie den Messumformer wie folgt:
Rohrmontage:
1.	� Bereiten Sie ein senkrechtes Rohr ausreichender Stabilität und Stärke (Außendurch

messer 60,5 mm, JIS 50A) zur Montage des Messumformers vor (Messumformer wiegt 
ca. 6 kg).

2.	� Montieren Sie den Messumformer am Rohr. Schrauben Sie ihn, wie in Abbildung 3.7 
gezeigt, fest am Rohr an.

zu montierendes Rohr (nominal JIS 50A)

Bügel

Mutter

Unterlegscheibe
Schraube

*Schraube
*Unterleg-
  scheibe

*Montage-
  platte

 * Hinweis: Diese Teile sind bei der Lieferung enthalten.
F3.7E.EPS

• Montageverfahren

1.   Vier Schrauben in die entspr. Löcher der Montageplatte einführen.

2.   Rohr zwischen Montageplatte und Bügel nehmen und die vier 

      Schrauben durch die Bohrungen des Bügels führen.

3.   Unterlegscheiben und Muttern auf die Schrauben aufschrauben und

      anziehen, um Rohr fest zwischen Montageplatte und Bügel einzuklemmen.

Abbildung 3.7 Rohrmontage
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Wandmontage:
1.	� Bringen Sie Bohrungen zur Montage des Messumformers in der Wand an, wie in 

Abbildung 3.8 gezeigt.

190

126,5

Vier Bohrungen mit 6 mm 
Durchmesser für Schrauben M5

Einheit: mm

F3-8E.ai

Abbildung 3.8  Montagebohrungen

2.	� Montieren Sie den Messumformer. Schrauben Sie den Messumformer mit vier 
Schrauben an der Wand an.

Hinweis: Bei der Wandmontage werden Montagebügel und zugehörige Schrauben nicht gebraucht.

F3-9E.ai

Abbildung 3.9 Wandmontage

Schalttafelmontage:
1.	� Bringen Sie einen Schalttafelausschnitt gemäß Abbildung 3.10 an.

274+2
0

183
+2
0

F3-10E.ai

Einheit: mm

Klemmschraube

Unterlegscheibe

Schraube

Halteplatte

F3-11E.ai

Abbildung 3.10  Schalttafelausschnitt		  Abbildung 3.11  Schalttafelmontage

2.	� Entfernen Sie die Messumformerhalteplatte durch Lösen der vier Schrauben.
3.	� Setzen Sie das Messumformergehäuse in den Schalttafelausschnitt ein.
4.	 �Bringen Sie die in Schritt 2 entfernte Messumformerhalteplatte wieder am Messumformer an.
5.	� Befestigen Sie den Messumformer fest in der Schalttafel, indem Sie die beiden 

Klemmschrauben links und rechts in der Messumformerhalteplatte fest anziehen.
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3.4	 Installation des Durchflussreglers ZA8F
3.4.1 	 Installationsort

Bei der Installation sollten die folgenden Punkte beachtet werden:
1.	� Achten Sie auf leichte Zugänglichkeit für Prüf- und Wartungsarbeiten.
2.	� Der Durchflussregler ist in der Nähe von Messwertaufnehmer und Messumformer 

anzubringen.
3.	� Die Umgebungsluft darf keinerlei korrosive Gase enthalten.
4.	� Die Umgebungstemperatur darf nicht über 55 °C liegen und sollte keinen größeren 

Schwankungen ausgesetzt sein.
5.	� Es dürfen keine Vibrationen vorhanden sein.
6.	� Es darf keine direkte Sonneneinstrahlung vorhanden sein, und das Gerät darf nicht dem 

Regen ausgesetzt sein.

3.4.2 	 Montage des ZA8F Durchflussreglers
Der Durchflussregler kann entweder an ein Rohr (Außendurchmesser 60,5 mm, JIS 50A) 
oder an eine Wand montiert werden. Er ist in senkrechter Lage zu montieren, damit der 
Durchflussmesser korrekt arbeitet.
Rohrmontage:
1.	� Bereiten Sie ein senkrechtes Rohr ausreichender Stabilität und Stärke (Außendurch

messer 60,5 mm, JIS 50A) zur Montage des Durchflussreglers vor (Durchflussregler 
wiegt ca. 2 bis 3,5 kg).

2.	� Montieren Sie den Durchflussregler mit dem U-Bügel am Rohr, so dass die metallene 
Halteplatte fest am Rohr anliegt.

F3.12E.ai

Abbildung 3.12 Rohrmontage

Wandmontage:
1.	� Bringen Sie Bohrungen zur Montage des Durchflussreglers gemäß Abbildung 3.13 in der Wand an.
2.	� Montieren Sie den Messumformer. Entfernen Sie zunächst die Armaturen für die Verrohrung vom 

Durchflussregler und schrauben Sie ihn dann mit vier Schrauben fest an der Wand an.

223

140
F3-13E.ai

4 - Φ6,5 Bohrungen, oder M6 Schrauben

Einheit : mm

     F3-14E.ai

Abbildung 3.13  Montagebohrungen	     Abbildung  3.14   Wandmontage
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3.5	 Installation der automatischen 
Kalibriereinheit ZR40H

3.5.1 	 Installationsort
Bei der Installation sollten die folgenden Punkte beachtet werden:
1.	� Achten Sie auf leichte Zugänglichkeit für Prüf- und Wartungsarbeiten.
2.	� Die automatische Kalibriereinheit ist in der Nähe von Messwertaufnehmer und 

Messumformer anzubringen.
3.	� Die Umgebungsluft darf keinerlei korrosive Gase enthalten.
4.	� Die Umgebungstemperatur darf nicht über 55 °C liegen und sollte keinen größeren 

Schwankungen ausgesetzt sein.
5.	� Es dürfen keine Vibrationen vorhanden sein.
6.	� Es darf keine direkte Sonneneinstrahlung vorhanden sein, und das Gerät darf nicht dem 

Regen ausgesetzt sein.

3.5.2 	 Montage der automatischen Kalibriereinheit ZR40H
Die automatische Kalibriereinheit ist zur Rohrmontage (JIS 50A) oder zur Wandmontage 
geeignet. Sie ist in senkrechter Lage zu montieren, damit der Durchflussmesser korrekt arbeitet.
Rohrmontage:
1.	� Bereiten Sie ein senkrechtes Rohr ausreichender Stabilität und Stärke 

(Außendurchmesser 60,5 mm, JIS 50A) zur Montage der automatischen Kalibriereinheit 
vor (Kalibriereinheit wiegt ca. 3,5 kg).

2.	� Montieren Sie die automatische Kalibriereinheit mit dem U-Bügel am Rohr, so dass die 
metallene Halteplatte fest am Rohr anliegt.

Abbildung 3.15 Rohrmontage

Wandmontage:
1.	� Bringen Sie Bohrungen zur Montage der automatischen Kalibriereinheit gemäß 

Abbildung 3.16 in der Wand an.

223

140
F3-13E.ai

4 - Φ6,5 Bohrungen, oder M6 Schrauben

Einheit : mm

Abbildung 3.16  Montagebohrungen
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2.	� Montieren Sie die automatische Kalibriereinheit. Entfernen den U-Bügel von der auto
matischen Kalibriereinheit und schrauben Sie die Einheit mit vier Schrauben fest an der 
Wand an. 
Bei der Installation mit M5-Schrauben sind Unterlegscheiben zu verwenden. 

F3-16_1E.ai

4-Φ6,5

Abbildung 3.17 Wandmontage

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00



		  <3.  Installation> 3-13

IM 11M12A01-02D-E

3.6 	 Installation des Kalibriergasflaschen-
Gehäuses (E7044KF)

Das Kalibriergasflaschen-Gehäuse dient zur Aufnahme der Nullgasflaschen G7001ZC.

3.6.1 	 Installationsort
Die folgenden Punkte sind zu beachten:
1.	� Achten Sie auf leichte Zugänglichkeit für den Austausch der Gasflaschen.
2.	� Achten Sie auf leichte Zugänglichkeit für Prüfarbeiten.
3.	� Das Gehäuse ist in der Nähe von Messwertaufnehmer und Messumformer anzubringen.
4.	� Die Umgebungstemperatur darf nicht über 40 °C liegen, keine direkte 

Sonneneinstrahlung oder Wärmestrahlung.
5.	� Es dürfen keine Vibrationen vorhanden sein.

3.6.2 	 Montage
Montieren Sie das Kalibriergasflaschen-Gehäuse wie folgt an ein Rohr (nominal JIS 50 A):
1.	� Bereiten Sie ein senkrechtes Rohr ausreichender Stabilität und Stärke (Außendurch

messer 60,5 mm, JIS 50A) zur Montage des Gehäuses vor (Gehäuse und 
Kalibriergasflaschen wiegen zusammen etwa 4,2 kg).

2.	� Montieren Sie das Gehäuse mit dem U-Bügel am Rohr, so dass die metallene Armatur 
fest am Rohr anliegt.

F3.16E.EPS

Ein Rohr, welches anzubringen ist
(nominal JIS 50A: AD. 60,5mm)

Abbildung 3.18 Rohrmontage
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3.7 	 Prüfung des Isolationswiderstands
Auch wenn die Prüfspannung nicht so hoch ist, um einen dielektrischen Durchschlag zu 
verursachen, kann die Durchführung des Tests jedoch eine Minderung der Isolation und somit 
der Sicherheit verursachen. Führen Sie daher diese Prüfung nur durch, wenn es erforderlich ist.
Die angelegte Spannung sollte maximal 500 V DC betragen. Die Prüfspannung ist nur so lange 
anzulegen, bis überprüft ist, ob der Isolationswiderstand 20 MΩ oder darüber beträgt.
Entfernen Sie die Verdrahtung von Messumformer und Messwertaufnehmer.
1.	� Entfernen Sie den Überbrückungsbügel, der sich zwischen Klemme G und der 

Schutzerdeklemme befindet.
2.	� Überbrücken Sie Klemme L und N und bringen Sie dort eine Leitung an.
3.	� Schließen Sie ein Isolationsprüfgerät (muss beim Anschließen ausgeschaltet sein!) zwischen 

dieser Überbrückungsleitung und Erdungsklemme an, Polarität: Überbrückungsleitung L/N: 
+, Erdungsklemme: –.

4.	� Schalten Sie das Isolationsprüfgerät ein und messen Sie den Isolationswiderstand.
5.	� Nach der Prüfung entfernen Sie das Prüfgerät und bringen Sie einen 100 kΩ 

Entladungswiderstand zwischen Überbrückungsleitung und Erdungsklemme an.
6.	� Die Isolationsprüfung zwischen Heizungsklemmen und Erde, Kontaktausgangsklemmen 

und Erde und Analog-Eingangs-/Ausgangsklemmen und Erde wird in der gleichen Weise 
durchgeführt.

7.	� Obwohl die Kontakt-Eingangsklemmen galvanisch getrennt sind, kann die Isolationsprüfung 
an ihnen nicht durchgeführt werden, da der Überspannungsschutz zwischen 
Eingangsklemmen und Erde bei einer relativ niedrigen Spannung anspricht.

8.	� Nach Durchführung aller Tests bringen Sie bitte den Überbrückungsbügel wieder an.

1
FG

2
AO1
(+)

3
AO1
(-)

4
AO2
(+)

5
AO2
(-)

6
CJ
(+)

7
CJ
(-)

8
TC
(+)

9
TC
(-)

10
CELL

(+)

11
CELL

(-)
12
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13
DI-1

14
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15
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16
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17
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20
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 eingang 1

Magnetventil zur
automatischen 
Kalibrierung

Magnetventil zur
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Nullgas
Automatische Kalibriereinheit

ZR402G Messumformer ZR22G Messwertaufnehmer
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Verdrahtung zum Anschluss externer Kreise ent-
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F3-17E.ai

+-

Überbrückungsverdrahtung 

Überbrückungsverdrahtung 
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4.	 Verrohrung
In diesem Kapitel wird die Verrohrung für die EXAxt ZR Zirkonia-Sauerstoff-Analysatoren, getrennte 
Ausführung, beschrieben. Die Verrohrung wird für drei typische Systemkonfigurationen angegeben.

• �Bitte stellen Sie sicher, dass keines der Absperr- und Rückschlagventile und keine 
Rohrverbindung lecken kann. Besonders wenn eines der Rohre oder eine Verbindung für das 
Kalibriergas leckt, kann dies zu einer Verstopfung der Gasleitung oder zu einer inkorrekten 
Kalibrierung führen.

• �Bitte führen Sie nach der Fertigstellung der Verrohrung eine Dichtigkeitsprüfung durch.
• �Sehen Sie bei der Verrohrung grundsätzlich Instrumentenluft als Referenzgas vor (entfeuchtet 

bis zu einem Taupunkt unter -20 °C, von Staub, Öldunst u.ä. befreit). 
• �Wenn das Gerät mit natürlicher Konvektion arbeitet, wird die Umgebungsluft um den 

Messwertaufnehmer als Referenzgas verwendet, daher wird die Genauigkeit der Analyse 
von Umgebungstemperaturschwankungen etc. beeinträchtigt. Ist eine genauere Analyse 
erforderlich, ist als Referenzgas Instrumentenluft zu verwenden (entfeuchtet bis zu einem 
Taupunkt unter -20 °C, von Staub, Öldunst u.ä. befreit). 
Bei Verwendung von Instrumentenluft können stabile Analysen durchgeführt werden..

4.1 	 Verrohrung für System 1
Die Verrohrung für System 1 ist Abbildung 4.1 zu entnehmen.

EXA ZR402G

Zirkonia-Sauerstoff-Analysator ZR22G,
getrennte Ausführung, Messwertaufnehmer

Messumformer ZR402G

Absperr-
ventil

Kalibriergas

Standardgaseinheit ZO21S

100/110/115/200/220/240 V AC
�

�
100 bis
240 V AC

F1.1E.EPS

Kontakteingang
Analogausgang, Kontaktausgang
(Digitaler Ausgang für 
HART-Kommunikation)

Signalleitung
(6-adr. abge-

schirmtes Kabel)

Heizung (2-adr.)

Abbildung 4.1 Verrohrung für System 1

VORSICHT
  • �Das Sperrventil sollte direkt an den Messwertaufnehmer angeschlossen werden. Wenn zwischen 

Messwertaufnehmer und Sperrventil eine Rohrleitung vorhanden ist, kann sich in diesem 
Rohrstück Kondenswasser ansammeln, das den Sensor durch den Kälteschock beschädigen 
kann, wenn es bei der Einleitung von Kalibriergas auf den Sensor gelangt. Das Sperrventil sollte 
außer bei der Einleitung von Kalibriergas immer geschlossen sein.

  • �Wird ein Hochtemperaturdetektor verwendet (bei Messgastemperaturen ab 700 °C), ist feste 
Verrohrung für das Referenzgas erforderlich. Eine Verrohrung für das Referenzgas ist ebenfalls 
erforderlich, wenn die Umgebungsluft um den Detektor nicht sauber ist.

  • �Das Referenzgas sollte einen Sauerstoffgehalt aufweisen, wie ihn auch frische Luft besitzt (21 %).
  • �Wird ein Hochtemperaturdetektor verwendet, strömt Messgas in die umgebende Atmosphäre aus. 

Daher kann unter Umständen die erforderliche Sauerstoffkonzentration nicht erreicht werden, 
wenn nicht eine Abluftleitung installiert wird.
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Die Verrohrung für System 1 wird wie folgt ausgeführt:

•	� Bringen Sie an dem Nippel des Kalibriergaseinlasses des Messwertaufnehmers ein 
Sperrventil an. Montieren Sie dann auf der anderen Seite des Sperrventils einen Anschluss 
für einen flexiblen Schlauch (6 mm (AD) x 4 mm (ID); siehe auch Abschnitt 4.1.2). Der 
flexible Schlauch wird nur zur Kalibrierung an diesem Anschluss angeschlossen.

•	� Wird ein Hochtemperaturdetektor verwendet und es kann keine Verrohrung 
für das Referenzgas installiert werden, bringen Sie am Messgasauslass des 
Hochtemperaturadapters eine Rohrleitung an, um das Messgas aus der Nähe des 
Detektors abzuleiten (siehe Abschnitt 4.1.4, Abbildung 4.6).

•	� Wird ein Hochtemperaturdetektor verwendet und das Messgas weist einen Unterdruck 
auf, schließen Sie am Messgasauslass des Hochtemperaturadapters die optionale 
Ansaugvorrichtung an (siehe Abschnitt 4.1.4, Abbildung 4.3).

•	� Wird ein Hochtemperaturdetektor verwendet und der Messgasdruck beträgt 0,49 kPa 
oder mehr, wird empfohlen, an den Messgasauslass des Hochtemperaturadapters ein 
Nadelventil anzuschließen (siehe Abschnitt 4.1.4, Abbildung 4.4).

VORSICHT
•	  �Folgende Ausführungen betreffen die Senkung der Messgastemperatur unter 700 °C. Ist 

die Gastemperatur hoch und der Druck ist ebenfalls signifikant hoch, kann es sein, dass die 
Messgastemperatur nicht unter 700 °C sinkt, wenn das Gas den Detektor erreicht. 
Andererseits kann, wenn die Messgastemperatur zu sehr gesenkt wird, im Hochtempera
turadapter Kondensation auftreten. Es wird empfohlen, den Hochtemperaturadapter im 
Winter mit wärmedämmendem Material zu isolieren, um einer Kondensation vorzubeugen 
(siehe Abbildung 4.5). Zur Verwendung des Hochtemperaturadapters siehe Abschnitt 3.2.2.

4.1.1 	 Für die Verrohrung nach System 1 erforderliche 
Komponenten

Bitte überprüfen Sie, ob die in Tabelle 4.1 aufgelisteten Komponenten bereitstehen.

Detektor Rohrbereich Teile Hinweis
Detektor für 
allgemeine 
Anwendungen

Kalibriergas
einlass

Sperrventil von Yokogawa empfohlen (L9852CB oder G7016XH)
Anschlussstück* Rc1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich
Schlauchverbindung Rc1/4 (1/4NPT) für flexiblen 

Schlauch Ø6 x Ø4 mm 
handelsüblich

Referenzgas
einlass

(verschlossen) (falls Verrohrung erforderlich, siehe Abschn. 4.1.3)

Hochtemperatur-
detektor 
(0,15 m) 

Kalibriergas
einlass

Sperrventil von Yokogawa empfohlen (L9852CB oder G7016XH)
Nippel * Rc1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich
Schlauchverbindung Rc1/4 (1/4NPT) für flexiblen Schlauch Ø6 x Ø4 mm 

Referenzgas
einlass

(verschlossen) (falls Verrohrung erforderlich, siehe Abschn. 4.1.3)

Messgas
auslass

Ansaugvorrichtung* von Yokogawa empfohlen
(E7046EC oder E7046EN) 

T-Stück, gleicher 
Durchmesser*

R1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich

Nadelventil* Rc1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich
Reduzierstück* R1/2 auf R1/4 oder R1/2 auf 1/4 NPT handelsüblich

Hinweis:	 Die mit * gekennzeichneten Teile sind gegebenenfalls nicht erforderlich.
		  Mit „handelsüblich“ gekennzeichnete Teile sind im Fachhandel erhältlich.
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4.1.2 	 Anschluss an den Kalibriergaseinlass
Zur Durchführung der Kalibrierung schließen Sie den Schlauch (Ø6 x Ø4) von der Standardgas
einheit an den Kalibriergas-Einlass des Detektors an. Setzen Sie dazu zuvor ein Nadelventil 
(das den Yokogawa-Spezifikationen genügt) mittels eines handelsüblichen Anschlussstücks am 
Kalibriergas-Einlass ein wie in Abb. 4.2 dargestellt. Auf der anderen Seite des Ventils wird ein 
(ebenfalls handelsüblicher) Rohrverbinder angeschlossen (das Nadelventil kann bereits bei der 
Lieferung montiert sein).
Hinweis: Montieren Sie das Nadelventil möglichst nah am Detektor.

F4.2E.EPS

AnschlussstückSperrventil

Schlauchver-
bindung

Abbildung 4.2 Anschluss an den Kalibriergaseinlass

4.1.3 	 Anschluss an den Referenzgaseinlass
• �In der Regel muss keine Referenzgasleitung verlegt werden, wenn Zufuhr durch natürliche 

Konvektion verwendet wird (Modelle ZR22G----C). Lassen Sie den Blindstopfen 
eingeschraubt. Wenn die Luft in der Umgebung des Detektors jedoch verunreinigt ist und 
demzufolge nicht die notwendige Sauerstoffkonzentration (21 vol% O2) aufweist, führen Sie die 
in Abschnitt 4.2, System 2 gezeigte Verrohrung aus.

• �Wenn Instrumentenluft als Referenzgas verwendet wird, ist eine Verrohrung gemäß Abschnitt 
4.2, System 2 erforderlich (Modelle ZR22G----E oder P).

4.1.4 	 Verrohrung zum Hochtemperaturadapter
• �Das Messgas sollte auf eine Temperatur unter 700°C abgekühlt sein, bevor es den Detektor 

erreicht. Bei Unterdrücken muss das Gas durch den Adapter gesaugt werden.
• �Zur Verwendung des Hochtemperaturadapters mit dem Hochtemperaturdetektor siehe 

Abschnitt 3.2.2.
• �Wenn das Messgas einen Unterdruck aufweist, schließen Sie eine Ansaugvorrichtung 

(E7046EC/E7046EN) an wie in Abb. 4.3 dargestellt. Installieren Sie den Manometer in der 
Nähe der Ansaugvorrichtung. Ist die Umgebungstemperatur jedoch zu hoch, montieren Sie ihn 
an einer Stelle, an der die Temperatur unter 40°C liegt.

Ansaugvorrichtung

(Saugstrahlpumpe)

beim Hochtemperaturadapter

Hochtempe-

raturadapter

Detektor

F4.3E.EPS

Abbildung 4.3 Anschluss der Ansaugvorrichtung
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Wenn die Messgastemperatur über dem spezifizierten Wert liegt und der Gasdruck über 0,49 
kPa beträgt, sinkt die Gastemperatur vor Erreichen des Detektors möglicherweise nicht unter 
700°C ab. In diesem Falle setzen Sie ein Nadelventil (handelsüblich) über ein Anschlussstück 
(ebenfalls handelsüblich) an den Messgasauslass (Rc1/2) an, so dass das durch den Detektor 
strömende Gasvolumen reduziert wird.

Reduzierstück
(R1/2-R1/4 oder R1/2-1/4NTP)

Nadelventil

F4.4E.EPS

Abbildung 4.4 Anschluss des Nadelventils zur Einstellung des Abluftvolumens

In Anwendungsfällen, in denen eine Kondensation des Gases beim Abkühlen im Adapter 
wahrscheinlich ist, sollte der Adapter mit Isoliermaterial verkleidet werden, wie in Abbildung 4.5 
dargestellt.

Messgasauslass

Abdeckflansch

Hochtemperaturadapter

Detektor

Wärmedämmmaterial

Messfühler

F4.5E.EPS

Abbildung 4.5 Gegenmaßnahmen gegen Kondensation

Wenn das Messgas nach Austritt aus dem Adapter abgeleitet werden muss, weil keine 
Referenzgasleitung verlegt werden kann, sollte die Abluftleitung wie in Abbildung 4.6 gezeigt 
verlegt werden. 
Außerdem sollte die Abluftleitung warm gehalten werden, um eine Kondensation zu verhindern.

Abluftrohr

Rc1/2

Verwenden Sie ein möglichst dickwandiges 
Rohr als Abluftleitung.
Der waagrechte Rohrabschnitt sollte aus
Stabilitätsgründen so kurz wie möglich sein.

F4.6E.EPS

Abbildung 4.6 Installation einer Abluftleitung
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4.2 	 Verrohrung für System 2
Die Verrohrung für System 2 ist Abbildung 4.7 zu entnehmen.

~

EXA ZR402G

F4-7E.ai

Messumformer ZR402G

Rückschlagventil
oder Absperrventil

Durchflussregler ZA8F

Zirkonia-Sauerstoff-Analysator ZR22G,
getrennte Ausführung, Messwertaufnehmer

100 bis
240 V AC

Druckminderer

Instrumentenluft
Bereichsgas
           (wie bei der Nullgas-Kalibriereinheit)

Kalibriergas

Referenz-
gas

Durchfluss-
messer

Nadel-
ventil

Kalibriergasgehäuse

Nullgasflasche

Signalleitung
(6-adr. abge-

schirmtes Kabel)

Heizung (2-adr.) Kontakteingang
Analogausgang, Kontaktausgang
(Digitaler Ausgang für 
HART-Kommunikation)

Druckregler
für

Kalibriergas 

Abbildung 4.7 Verrohrung für System 2

Die Verrohrung für das in Abb. 4.7 dargestellte System 2 wird wie folgt ausgeführt:
• �Bringen Sie vor dem Kalibriergaseinlass des Messwertaufnehmers ein Sperrventil oder 

Rückschlagventil an.
• �Wird ein Hochtemperaturdetektor verwendet und das Messgas weist einen Unterdruck 

auf, schließen Sie am Messgasauslass des Hochtemperaturadapters die optionale 
Ansaugvorrichtung an (siehe Abschnitt 4.1.4, Abbildung 4.3).

• �Wird ein Hochtemperaturdetektor verwendet und der Messgasdruck beträgt 0,49 kPa oder 
mehr, wird empfohlen, an den Messgasauslass des Hochtemperaturadapters ein Nadelventil 
anzuschließen (siehe Abschnitt 4.1.4, Abbildung 4.4).

VORSICHT
•	  �Folgende Ausführungen betreffen die Senkung der Messgastemperatur unter 700 °C. Ist 

die Gastemperatur hoch und der Druck ist ebenfalls signifikant hoch, kann es sein, dass die 
Messgastemperatur nicht unter 700 °C sinkt, wenn das Gas den Detektor erreicht. 
Andererseits kann, wenn die Messgastemperatur zu sehr gesenkt wird, im Hochtempera
turadapter Kondensation auftreten. Es wird empfohlen, den Hochtemperaturadapter im 
Winter mit wärmedämmendem Material zu isolieren, um einer Kondensation vorzubeugen 
(siehe Abschnitt 4.1.4, Abbildung 4.5). Zur Verwendung des Hochtemperaturadapters siehe 
Abschnitt 3.2.2.

• �Wenn Staubablagerungen im Hochtemperaturadapter durch Ausblasen entfernt werden sollen, 
während der Hochtemperaturdetektor verwendet wird, sollte auch die hierfür erforderliche 
Instrumentenluftversorgung berücksichtigt werden.

VORSICHT
  • �Der Detektor kann leicht verstopfen, wenn im Messgas zuviel Staub ist, wie es in Rücklauf

boilern oder bei Zementtrommeln der Fall sein kann. Um den Staub mit Hilfe von Instrumen
tenluft zu entfernen, wird die Instrumentenluftquelle nur zum Ausblasen angeschlossen. Die 
Verrohrung für das Ausblasen kann gemäß Abschnitt 4.3.1 ausgeführt werden.
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4.2.1 	 Für die Verrohrung nach System 2 erforderliche 
Komponenten

Bitte überprüfen Sie, ob die in Tabelle 4.2 aufgelisteten Komponenten bereitstehen.

Tabelle 4.2 Für die Verrohrung erforderliche Komponenten

Detektor Rohrbereich Teile Hinweis
Detektor für 
allgemeine 
Anwendungen

Kalibriergas
einlass

Sperrventil oder 
Rückschlagventil

von Yokogawa empfohlen (L9852CB oder G7016XH) 
von Yokogawa geliefert (K9292DN or K9292DS)

Anschlussstück* Rc1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich
Nullgasflasche im Ermessen des Anwenders
Druckreduzierventil von Yokogawa empfohlen (G7013XF or G7014XF)
Schlauchverbindung Rc 1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich

Referenzgas
einlass

Druckminderer von Yokogawa empfohlen (G7003XF/ K9473XK oder 
G7004XF/K9473XG) 

Schlauchverbindung Rc1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich
Hochtemperatur-
detektor 
(0,15 m) 

Kalibriergas
einlass

Sperrventil oder 
Rückschlagventil

von Yokogawa empfohlen (L9852CB oder G7016XH) 
von Yokogawa geliefert (K9292DN or K9292DS)

Anschlussstück* Rc1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich
Nullgasflasche im Ermessen des Anwenders
Druckreduzierventil von Yokogawa empfohlen (G7013XF or G7014XF)
Schlauchverbindung Rc1/8 (1/8NPT) für flexiblen 

Schlauch Ø6 x Ø4 mm 
handelsüblich

Referenzgas
einlass

Druckminderer von Yokogawa empfohlen (G7003XF/ K9473XK oder 
G7004XF/K9473XG) 

Schlauchverbindung Rc1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich
Messgas
auslass

Ansaugvorrichtung* von Yokogawa empfohlen
(E7046EC oder E7046EN) 

T-Stück, gleicher 
Durchmesser*

R1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich

Nadelventil* Rc1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich
Reduzierstück* R1/2 auf R1/4 oder R1/2 auf 1/4 NPT handelsüblich

Hinweis:	 Die mit * gekennzeichneten Teile sind gegebenenfalls nicht erforderlich.
		  Mit „handelsüblich“ gekennzeichnete Teile sind im Fachhandel erhältlich.

4.2.2 	 Verrohrung für das Kalibriergas
Diese Verrohrung wird zwischen Nullgas-Flasche und Durchflussregler ZA8F sowie zwischen 
Durchflussregler ZA8F und Detektor ZR22G installiert.
Die Gasflasche sollte in einem Gehäuse E7044KF installiert werden, damit die Flasche keiner 
direkten Sonnen- oder Wärmeeinstrahlung ausgesetzt ist und die Temperatur der Gasflasche 
nicht über 40 °C steigen kann. Schließen Sie den von YOKOGAWA spezifizierten Druckminderer 
an die Flasche an.
Schließen Sie das (von YOKOGAWA empfohlene) Rückschlagventil oder Sperrventil mit einem 
Anschlussstück (handelsüblich) an den Kalibriergas-Einlass des Detektors an wie in Abb. 4.8 
gezeigt (das Ventil kann bereits bei der Lieferung montiert sein). Verbinden Sie Durchflussregler 
und Detektor mit einem Rohr (Ø6 x Ø4 mm oder Nennweite 1/4 Zoll) aus rostfreiem Stahl.
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F4.8E.EPS

Rückschlagventil oder Sperrventil

Kalibriergasleitung, Edelstahlrohr
6mm (A.D.) x 4mm (I.D.)

Referenzgasleitung, Edelstahlrohr
6mm (A.D.) x 4mm (I.D.)

Abbildung 4.8 Verrohrung für den Kalibriergaseinlass

4.2.3 	 Verrohrung für das Referenzgas
Die Referenzgasleitung wird zwischen Luftversorgung (Instrumentenluft) und Durchflussregler 
sowie zwischen Durchflussregler und Detektor installiert.
Der Druckminderer wird in der Nähe des Durchflussmessers in der Leitung zwischen 
Luftversorgung und Durchflussregler eingesetzt.
Verbinden Sie Durchflussregler und Detektor mit einem Rohr (Ø6 x Ø4 mm oder Nennweite 1/4 
Zoll) aus rostfreiem Stahl.

4.2.4 	 Verrohrung des Hochtemperatur-Adapters
Siehe Abschnitt 4.1.4. 
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4.3 	 Verrohrung für System 3
Die Verrohrung für System 3 ist Abbildung 4.10 zu entnehmen. Bei diesem System ist die Verrohrung 
weitgehend gleich mit System 2, jedoch ist hier die Kalibrierung automatisiert (vgl. Abschnitt 4.2).
Stellen Sie den Sekundärdruck sowohl des Druckminderers als auch des Nullgas-Einstellventils 
so ein, dass diese zwei Drücke etwa gleich sind. Die Durchflussraten der Null- und Bereichsgase 
(üblicherweise Instrumentenluft) werden mit einem einzigen Nadelventil eingestellt.
Nach der Installation und der Verdrahtung überprüfen Sie bitte die Kalibrierkontaktausgänge 
(siehe Abschnitt 7.11.2). Justieren Sie das Nullgas-Einstellventil und das Kalibriergas-Nadelventil 
so, dass der Nullgasdurchfluss im zulässigen Bereich liegt. Überprüfen Sie anschließend den 
Kalibrierkontaktausgang für das Bereichsgas und justieren Sie die Druckminderer so, dass der 
Bereichsgasdurchfluss im zulässigen Bereich liegt.

CHECK
OUT

ZERO GAS IN AIR IN

Instrumentenluft ca.
1,5 l/min.

Durchfluss-
messer

Durchfluss-
messer

REF
OUT

2*2*

2VE1VE

F2.6-3E.EPS

*2: Nadelventil wird mit Durchflussmesser mitgeliefert

Abbildung 4.9  Interne Verrohrung in System 3

Wird der Kontakteingang des Messumformers zur Steuerung der Ausblas-Funktion benutzt, so 
bereiten Sie bitte die entsprechende Rohrleitung vor wie in Abschnitt 4.3.1 beschrieben.

HINWEIS
  �Als Ausblasen oder „Blowback“ wird das Entfernen von Staubablagerungen an den Innen
wänden des Hochtemperaturadapters mittels Instrumentenluft bezeichnet, während der 
Hochtemperaturdetektor verwendet wird.

Instrumentenluft

Kalibriergas-Druckregler

Druckminderer

Nadel-
ventil

Durchfluss-
messer

Referenzgas

Kalibriergas

Rückschlag-
ventil

~

Nullgasflasche

ZR40H Auto-Kalibriereinheit

ZR22G Zirkonia-Sauerstoff-Analysator,
getrennte Ausführung, Messwertaufnehmer

ZR402G Messumformer

Kalibriergas-
Gehäuse

F4.9E.EPS

EXA ZR402G

Leitungsrohr

100 bis 240 V AC
Kontakteingang
Analogausgang, Kontaktausgang
Digitalausgang (HART)

Signal 
(6-adr. abgesch. Kabel)

Heizung (2-adr. abgesch. Kabel)

Abbildung 4.10 Verrohrung für System 3
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	 Verrohrung für das Ausblasen („Blowback“)
Diese Verrohrung ist erforderlich, wenn die Ausblasfunktion ausgeführt wird. Mit der unten 
dargestellten Verrohrung erfolgt das Ausblasen automatisch, wenn der „Blow Back Start“-Befehl 
an den Messumformer ausgegeben wurde.

Magnetventil

Rohranschluss

Blasrohr

F4.10E.EPS

Druckregler

Abbildung 4.11 Verrohrung für das Ausblasen

Zum Ausblasen werden die folgenden Teile benötigt:
  • Flansch (vorzubereiten wie in Abbildung 4.12 gezeigt)	
  • Blasrohr (vorzubereiten wie in Abbildung 4.12 gezeigt)	
  • �Zweiwege-Magnetventil: geöffnet bei anliegender Spannung, sonst geschlossen 

(handelsübliches Modell)
  • �Druckminderer (empfohlen: YOKOGAWA G7003XF / K9473XK oder G7004XF / K9473XG)

Vorbereitung des Blasrohrs:
Installieren Sie das Blasrohr wie in Abbildung 4.12 dargestellt und setzen Sie es im 
Hochtemperaturadapter ein.

ca.
200

Rc1/4
Edelstahl-Flansch

geschweißt

8 (AD) mal 6 (ID) Edelstahlrohr

F4-11E.ai

Einheit: mm

8 
~ 

10

Φ9
0

Φ73

4-Φ9

Abbildung 4.12 Vorbereitung von Blasrohr und Flansch
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4.4	 Verrohrung für den Detektor mit 
Druckkompensation

Der Detektor ZZR22G----P mit Druckkompensation kann in System 2 und System 3 
verwendet werden. Die Verrohrung für den Hochtemperaturadapter oder die Ausblasfunktion 
kann jedoch nicht genutzt werden. Verwenden Sie diesen Detektor dann, wenn der Druck 
im Ofen 5 kPa übersteigt (siehe Hinweis). Durch Kompensation des Ofendrucks mittels 
Instrumentenluft kann dieser Detektor genaue Messungen ausführen. Dabei wird der Druck in 
der Zelle durch Zufuhr von Instrumentenluft (mit höherem Druck als der Ofendruck) auf dem 
Niveau des Ofendrucks gehalten.

HINWEIS
 Der Prozessgasdruck sollte möglichst konstant sein.

25 48

156 87

Rc1/4 oder 1/4NPT
(Referenzgaseinlass)

2-G1/2, 2-1/2NPT etc. 
(Kabelanschluss)

FlanschFlansch

Verrohrung

Referenzgasauslass
Verrohr.

Sperrventil
*1

*1

*1

*1

*1

*1 Die Abmessungen sind je nach Detektortyp unterschiedlich. Siehe Abschnitt 2.2.
    Stellen Sie sicher, dass die Flanschdichtung nicht den Referenzgasauslass blockiert.
    Schneiden Sie notfalls eine Nut in den Flansch.

Rc1/4 oder 1/4NPT 
(Kalibriergaseinlass)

F4.12E.EPS

Abbildung 4.13 Detektor mit Druckkompensation

Die Stellung der Ventile
1	  �Schalten Sie zur Sicherheit den Ofen, in dem der Messwertaufnehmer installiert werden 

soll, aus. Eine Installation bei laufendem Betrieb des Ofens ist besonders gefährlich, wenn 
der Innendruck im Ofen hoch ist.

2.	� Bevor Sie Instrumentenluft zuleiten, schließen Sie das Sperrventil, das zum 
Referenzgasauslass führt, vollständig.

3.	� Stellen Sie sicher, dass die Flanschdichtung nicht den Referenzgasauslass blockiert.
4.	� Die verwendete Instrumentenluft sollte einen Druck aufweisen der höher ist als der Ofendruck.
5.	� Öffnen Sie das Sperrventil zum Referenzgasauslass vollständig und starten Sie den Betrieb 

des Ofens, nachdem Sie die Instrumentenluftversorgung eingeschaltet haben. Stellen Sie 
während des Ansteigens des Ofeninnendrucks sicher, dass die Instrumentenluftversorgung 
aufrecht erhalten bleibt, und ändern Sie die Ventilstellung bzw. erhöhen Sie den 
Versorgungsdruck nach Bedarf.

6.	 Wenn sich der Ofeninnendruck stabilisiert hat, regeln Sie den Durchfluss nach.
7.	� Wird der Betrieb des Ofens gestoppt, ist die Instrumentenluftzufuhr zu unterbrechen und 

das Sperrventil zum Referenzgasauslass fest zu schließen. Das Sperrventil kann jedoch 
auch geöffnet bleiben.
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VORSICHT
• 	� Nach Möglichkeit sollten Sie die Instrumentenluftzufuhr nicht unterbrechen, da durch 

die Instrumentenluft das Messgas vor dem Eindringen in den Detektor gehindert und die 
Zirkoniazelle vor Beschädigungen geschützt wird.

• 	� Schließen Sie das Sperrventil, das sich am Kalibriergaseinlass befindet, direkt an den 
Detektor an. Wenn zwischen Detektor und Sperrventil eine Rohrleitung vorhanden ist, 
kann sich in diesem Rohrstück Kondenswasser ansammeln, das den Sensor durch den 
Kälteschock beschädigen kann, wenn es bei der Einleitung von Kalibriergas auf den Sensor 
gelangt.

Abbildung 4.14 zeigt ein Beispiel für die Verwendung eines Detektors mit Druckkompensation in 
System 2.
Der erforderliche Luftdruck ist vom Ofen-Innendruck abhängig. Es wird empfohlen, einen 
Durchflussmesser und einen Druckminderer zu verwenden, um die für den vorhandenen 
Ofendruck geeigneten Werte einzustellen.

HINWEIS
• �Wenn Sie die Durchflussreglereinheit ZA8F und die automatische Kalibriereinheit ZR40H 

verwenden, beachten Sie bitte, dass die Instrumentenluftzufuhr (der Druck) je nach Ofen-
Innendruck unterschiedlich ist.

F1.2E.EPS

�

Messumformer Modell ZR402G

Rückschlagventil
oder Absperrventil

Durchflussregler Modell ZA8F

EXA ZR402G

Zirkonia-Sauerstoff-Analysator Modell ZR22G,
getrennte Ausführung, Messwertaufnehmer

100 bis
240 V AC

Druckminderer

Instrumentenluft
Bereichsgas (wie bei der Nullgas-Kalibriereinheit)Kalibriergas

Referenzgas

Durchfluss-
messer

Nadel-
ventil

Kalibriergasgehäuse

Nullgas-
flasche

Signalleitung
(6-adr. abge-

schirmtes Kabel)

Heizung
(2-adr.)

Kontakteingang
Analogausgang, Kontaktausgang
(Digitaler Ausgang für 
HART-Kommunikation)

Druckregler für Kalibriergas 

Abbildung 4.14 System 2 bei Verwendung eines Detektors mit Druckkompensation
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4.4.1 	 Komponenten für ein System mit Detektor mit 
Druckkompensation

Bitte überprüfen Sie, ob die in Tabelle 4.3 aufgelisteten Komponenten bereitstehen.

Tabelle 4.3 Komponenten für die Verrohrung

Detektor Rohrbereich Teile Hinweis
Detektor mit 
Druckkompen-
sation

Kalibriergas
einlass

Sperrventil oder 
Rückschlagventil

von Yokogawa empfohlen (L9852CB oder G7016XH) 
von Yokogawa geliefert (K9292DN or K9292DS)

Anschlussstück* Rc1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich
Nullgasflasche im Ermessen des Anwenders
Druckreduzierventil von Yokogawa empfohlen (G7013XF or G7014XF)
Schlauchverbindung Rc 1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich

Referenzgas
einlass

Druckminderer von Yokogawa empfohlen (G7003XF/ K9473XK oder 
G7004XF/K9473XG) 

Schlauchverbindung Rc1/4 oder 1/4 NPT handelsüblich
Hinweis:	 Die mit * gekennzeichneten Teile sind gegebenenfalls nicht erforderlich.
		  Mit „handelsüblich“ gekennzeichnete Teile sind im Fachhandel erhältlich.

4.4.2 	 Verrohrung für das Kalibriergas
Die Verrohrung für das Kalibriergas ist grundsätzlich mit der von System 2 identisch. Siehe 
Abschnitt 4.2.2.

4.4.3 	 Verrohrung für das Referenzgas
Die Verrohrung für das Referenzgas ist grundsätzlich mit der von System 2 identisch. Siehe 
Abschnitt 4.2.3.
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5.	 Verdrahtung
In diesem Kapitel wird die Verdrahtung für die EXAxt ZR Zirkonia-Sauerstoff-Analysatoren, 
getrennte Ausführung, beschrieben.

5.1 	 Allgemeines

VORSICHT
• �Schalten Sie NIEMALS die Versorgungsspannung des Messumformers oder irgendeines anderen 

Geräts in Kombination mit dem Messumformer ein, bevor nicht die gesamte Verdrahtung ausgeführt 
ist.

• �Dieses Produkt trägt das CE-Zeichen und stimmt mit den entsprechenden Vorschriften überein. 
Wenn das System den CE-Vorschriften entsprechen soll, ist die Verdrahtung wie folgt auszuführen.

1. �Installieren Sie einen externen Schalter oder eine externe Sicherung im Span
nungsversorgungskreis des Messumformers.

2. �Verwenden Sie dazu einen externen Schalter oder eine externe Sicherung in Übereinstimmung mit 
IEC 947-1 oder IEC 947-3 mit einem Nennstrom von 5 A.

3. �Es wird empfohlen, den externen Schalter oder die externe Sicherung im selben Raum zu 
montieren, in dem sich auch der Messumformer befindet.

4. �Der externe Schalter oder die externe Sicherung sollte in der Reichweite des Bedieners installiert 
werden und entsprechend gekennzeichnet werden.

Verdrahtungsverfahren
Die Verdrahtung sollte nach dem folgenden Verfahren ausgeführt werden:
1.	� Bitte vergewissern Sie sich, dass die Abschirmung an der FG-Klemme des Messumformers 

angeschlossen ist.
2.	� Der Mantel der Signalleitungen sollte bis maximal 50 mm abisoliert werden. Der Mantel der 

Spannungsversorgungsleitungen sollte bis maximal 20 mm abisoliert werden.
3.	  �Werden Signalleitungen, Spannungsversorgungs- und Heizkabel im gleichen 

Kanal nebeneinander verlegt, können Signalstörungen auftreten. Bei Verlegung in 
Leitungsrohren sollten die Signalleitungen in einem separaten Leitungsrohr getrennt von 
Spannungsversorgungs- und Heizkabeln verlegt werden.

4.	  �Verschließen Sie die nicht benutzten Kabeldurchführungen des Messumformers mit 
metallenen Blindstopfen.

5. 	� Leitungsrohre aus Metall sollten geerdet werden.
6.	� Für die Verdrahtung werden folgende Kabel verwendet:
Tabelle 5.1 Kabelspezifikationen

Klemmenbezeichn. im 
Messumformer

Verwendung Abschirmung
erforderlich

Anzahl Leiter

CELL+, CELL- 
HTR TC+, HTR TC-  
CJ+, CJ-

Detektorsignal О 6

HEATER Detektorheizung 2
L, N Spannungvers. 2 oder 3 *
AO-1+, AO-1-, AO-2+, AO-2- Analogausgang О 2 oder 4
DO-1, DO-2, DO-3, DO-4 Kontaktausgang 2 bis 8
AC-Z, AC-S, AC-C Automatische 

Kalibriereinheit 
3

DI-1, DI-2, DI-C Kontakteingang 3
Hinweis *: 	Wenn das Gehäuse an Schutzerde angeschlossen ist, ein 2-poliges Kabel verwenden.
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WARNUNG

Zur Verdrahtung sind hitzebeständige Kabel von mindestens 80°C zu verwenden.

VORSICHT

• �Wählen Sie den Außendurchmesser der Kabel passend zu den Kabeldurchführungen.
• �Die Schutzerdung sollte in Übereinstimmung mit JIS D (Klasse 3) erfolgen (Erdungswiderstand 

beträgt maximal 100 Ω).
• �Wird die HART-Kommunikation verwendet, sollte die Kabellänge beachtet werden. Zu Einzelheiten 

siehe Abschnitt 1.1.2 der Bedienungsanleitung IM 11M12A01-51D-H, „Bedingungen der 
Kommunikationsleitung”.

5.1.1 	 Messumformerklemmen für die externe Verdrahtung
Öffnen Sie die Fronttür des Messumformers und entfernen Sie die Klemmenabdeckung, um 
Zugang zu den Klemmen für die externe Verdrahtung zu erhalten (siehe Abbildung 5.1).

VORSICHT
Bringen Sie die Klemmenabdeckung wieder mit zwei Schrauben an, nachdem Sie die Leitungen 
an die entsprechenden Messumformerklemmen angeschlossen haben.

F5-2E.ai

Fronttür

Kabeleinlass

Klemmen werden zugänglich, nachdem 
die Klemmenabdeckung entfernt wurde

Abbildung 5.1 Messumformerklemmen für die externe Verdrahtung
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5.1.2 	 Verdrahtung
Bitte nehmen Sie am Messumformer die folgende Verdrahtung vor. Es werden maximal acht 
Verdrahtungsanschlüsse benötigt, wie unten dargestellt.
(1)	 Detektorausgang (zur Verbindung des Messumformers mit dem Detektor)
(2)	� Spannungsversorgung der Detektorheizung (Zur Verbindung des Messumformers mit dem 

Detektor)
(3) 	 Analogausgangssignal
(4) 	 Spannungsversorgung und Erde
(5) 	 Kontaktausgang
(6) 	 Betrieb des Magnetventils der automatischen Kalibriereinheit
(7) 	 Kontakteingang

1
FG

2
AO1
(+)

3
AO1
(-)

4
AO2
(+)

5
AO2
(-)

6
CJ
(+)

7
CJ
(-)

8
TC
(+)

9
TC
(-)

10
CELL

(+)

11
CELL

(-)
12
FG

13
DI-1

14
DI-2

15
DI-C

16
AI
(+)

17
AI
(-)

18
AC-

ZERO

19
AC-

SPAN

20
AC-

COM

21
FG

22
FG

CELL
(+)

CELL
(-)

TC
(+)

TC
(-)

CJ
(+)

CJ
(-)

23
DO-1

24
DO-1

25
DO-2

26
DO-2

27
DO-3

28
DO-3

29
DO-4

30
DO-4

31
HTR

32
HTR

33
L

34
N

35
G

36
FG HTR HTR

100-240V AC
50/60 Hz

F5.3E.EPS

ZR402G Zirkonia-Sauerstoff-Analysator, getrennte Ausführung, 
Messumformer

ZR22G Zirkonia-Sauerstoff-Analysator, 
getrennte Ausführung, Messwertaufnehmer 

Analog- 
ausgang 2

Analog- 
ausgang 1

4-20 mA DC
4-20 mA DCDigitalausg.

Kontakt- 
eingang 2

Kontakteingang 1

Kontakt- 
ausgang 1

Kontakt- 
ausgang 2

Kontakt- 
ausgang 3

Kontakt- 
ausgang 4

Magnetventil für Bereichsgas
für automatische Kalibrierung

Magnetventil für Nullgas
für automatische Kalibrierung

Autom. Kalibriereinheit ZR40H

*1

*1

*1

Die Schutzerdung für den Messumformer sollte entweder an die entsprechende Schutzerdeklemme der Versorgung oder
an der Schutzerdeklemme des Gehäuses erfolgen.
Norm für Erdung: Erdungswiderstand max. 100 �.

Abbildung 5.2 Verdrahtungsanschlüsse des Messumformers
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5.1.3 	 Montage der Kabeldurchführungen
Montieren Sie an jeder zu verwendenden Kabelöffnung im Messumformergehäuse die 
entsprechende Kabeldurchführung oder ein Leitungsrohr mit dem entsprechenden Gewinde.

EXA ZR402G

Erdeklemme (M4)

Adapter für 1/2NPT Gewinde F5-4E.ai

8-G1/2, 8-1/2NPT 
etc.  
(Verdrahtungsanschluss)

Abbildung 5.3 Montage der Kabeldurchführungen
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5.2 	 Messwertaufnehmer-Ausgangsverdrahtung
Diese Verdrahtung ist erforderlich, damit der Messumformer die Ausgangssignale der Messzelle, 
die Ausgangssignale des Thermoelements und das Signal für die Vergleichsstellenkompensation 
des Messwertaufnehmers empfangen kann. Verwenden Sie Leitungen, deren Leitungswider
stand der Messschleife bei maximal 10 Ω liegt. Verlegen Sie diese Leitungen entfernt von den 
Spannungsversorgungsleitungen.

CELL(+)CELL(+)
CELL(-)CELL(-)
TC(+)TC(+)
TC(-)TC(-)
CJ(+)CJ(+)
CJ(-)CJ(-)
FG

Abschirmung

Abschirmung

Detektor
ZR22G

Messumformer
ZR402G

CELL(+)CELL(+)
CELL(-)CELL(-)
TC(+)TC(+)
TC(-)TC(-)
CJ(+)CJ(+)
CJ(-)CJ(-)
FG

(2) Umgebungstemperatur des Detektors: über 75°C

Hitzebeständiges Kabel

Anschlussbox

(1) Umgebungstemperatur des Detektors: 75°C oder darunter

F5-5E.ai

Detektor
ZR22G

Messumformer
ZR402G

Abbildung 5.4 Verdrahtung der Messwertaufnehmer-Ausgänge

VORSICHT
Wenn zwischen Messwertaufnehmer und Anschlussbox keine abgeschirmten Leitungen 
verwendet werden können (z.B. bei Verwendung von speziellen hitzegeschützten Leitungen), 
halten Sie den Abstand zwischen Messwertaufnehmer und Anschlussbox so klein wie möglich.

5.2.1 	 Kabelspezifikationen
Grundsätzlich ist für diese Verdrahtung Kabel mit einer Hitzebeständigkeit von mindestens 
80°C zu verwenden (6 Adern). Wenn die Umgebungstemperatur am Messwertaufnehmer 75°C 
übersteigt, installieren Sie bitte eine Anschlussbox und verwenden Sie zwischen Anschlussbox 
und Messwertaufnehmer sechs Leitungen aus 600‑V-Kabel mit Silikonkautschukisolation und 
Glasgeflecht.
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5.2.2 	 Anschluss der Leitungen an den Messwertaufnehmer
Um die Leitungen an den Messwertaufnehmer anzuschließen, gehen Sie bitte wie folgt vor:
1.	� Montieren Sie an den Kabeleinlässen des Messwertaufnehmers Kabeldurchführungen 

oder Leitungsrohre mit dem entsprechenden Gewinde. Da der Messwertaufnehmer 
gegebenenfalls wegen Wartungsarbeiten ausgebaut werden muss, achten Sie darauf, die 
Kabel ausreichend lang zu bemessen.

2.	� Wenn die Umgebungstemperatur am Messwertaufnehmer zwischen 75 und 150 °C beträgt, 
verwenden Sie bitte ein flexibles Leitungsrohr aus Metall. Werden ungeschirmte 600 
V-Leitungen mit Silikonkautschukisolation und Glasgeflecht verwendet, verlegen Sie die 
Leitungen soweit wie möglich von Störquellen entfernt, um Störeinstrahlungen vorzubeugen.

3. 	� Abbildung 5.5 zeigt die Klemmenbelegung des Messwertaufnehmers..

CELL +

TC +

TC -

TCCELL CJ
1 2 3 4 5 6

87
H T R

CELL
(+)

CELL
(-)

TC
(+)

TC
(-)

CJ
(+)

CJ
(-)

HTR HTR

F5-6E.ai

zum Mess-
umformer 
oder zur 
Anschlussbox

zu Erde
zum Mess-
umformer 
oder zur 
Anschlussbox

Abbildung 5.5 Klemmenbelegung des Messwertaufnehmers

Die Schraubengröße der Schraubklemmen ist M3,5, außer der Erdungsklemme (M4). Jedes 
Leitungsende sollte mit einem entsprechenden Crimp-Kabelschuh versehen sein (*1).
*1:  �Beträgt die Umgebungstemperatur am Messwertaufnehmer über 60 °C, verwenden Sie bitte „nackte“ Crimp-Kabelschuhe ohne Isolierung.

4	  �Schließen Sie den Kabelschirm an die FG-Klemme des Messumformers an, außer wenn 
ungeschirmte 600 V-Leitungen mit Silikonkautschukisolation und Glasgeflecht verwendet 
werden.

5.2.3 	 Anschluss an den Messumformer
Um die Leitungen an den Messumformer anzuschließen, gehen Sie bitte wie folgt vor:
1.	� Für die Klemmen des Messumformers werden M4-Schrauben verwendet. Jedes 

Leitungsende sollte mit einem entsprechenden Crimp-Kabelschuh versehen sein.
2. 	� Wird für die Verdrahtung des Messwertaufnehmers hitzebeständiges 600 V-Kabel mit 

Silikonkautschukisolation und Glasgeflecht verwendet, schalten Sie bitte eine Anschlussbox 
dazwischen. Für die Verdrahtung zwischen Anschlussbox und Messumformer ist statt 
einzelner Leiter grundsätzlich ein Kabel mit einer Hitzebeständigkeit von mindestens 80°C 
zu verwenden.

HINWEIS
 �Das Eindringen von Feuchtigkeit oder korrosivem Gas in den Messumformer ist durch Befolgen 
der obigen Maßnahmen zu verhindern, der Messumformer ist ordnungsgemäß zu erden.
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5.3 	 Verdrahtung der Spannungsversorgung für 
die Detektorheizung

Diese Verdrahtung ist erforderlich, um vom Messumformer Spannung für die Heizung des 
Sensors im Messwertaufnehmer zuzuführen.

Detektor
ZR22G

Messumformer
ZR402G

(1) Umgebungstemperatur des Detektors: 75°C oder darunter

(2) Umgebungstemperatur des Detektors: über 75°C

Hitzebeständiges Kabel

HTR  7
HTR  8

HTR  7
HTR  8

HEATER

HEATER

Anschlussbox

F5-7E.ai

Detektor
ZR22G

Messumformer
ZR402G

Abbildung 5.6 Verdrahtung der Spannungsversorgung für die Detektorheizung

5.3.1 	 Kabelspezifikationen
Grundsätzlich ist für diese Verdrahtung Kabel mit einer Hitzebeständigkeit von mindestens 
80°C zu verwenden (2 Adern). Wenn die Umgebungstemperatur am Messwertaufnehmer 75°C 
übersteigt, installieren Sie bitte eine Anschlussbox und verwenden Sie zwischen Anschlussbox 
und Messwertaufnehmer sechs Leitungen aus 600‑V-Kabel mit Silikonkautschukisolation und 
Glasgeflecht.

5.3.2 	 Anschluss der Leitungen an den Messwertaufnehmer
Um die Leitungen an den Messwertaufnehmer anzuschließen, gehen Sie bitte wie folgt vor:
1.	� Montieren Sie an den Kabeleinlässen des Messwertaufnehmers Kabeldurchführungen oder 

Leitungsrohre mit dem entsprechenden Gewinde. 
Da der Messwertaufnehmer gegebenenfalls wegen Wartungsarbeiten ausgebaut werden 
muss, achten Sie darauf, die Kabel ausreichend lang zu bemessen.

2.	� Wenn die Umgebungstemperatur am Messwertaufnehmer zwischen 75 und 150 °C 
beträgt, verwenden Sie bitte ein flexibles Leitungsrohr aus Metall. Werden ungeschirmte 
600 V-Leitungen mit Silikonkautschukisolation und Glasgeflecht verwendet, verlegen 
Sie die Leitungen soweit wie möglich von Störquellen entfernt, um Störeinstrahlungen 
vorzubeugen.

3.	� Die Schraubengröße der Schraubklemmen ist M3,5. Jedes Leitungsende sollte mit einem 
entsprechenden Crimp-Kabelschuh versehen sein (*1).

*1:  �Beträgt die Umgebungstemperatur am Messwertaufnehmer über 60 °C, verwenden Sie bitte „nackte“ Crimp-Kabelschuhe ohne Isolierung.
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Bitte beachten Sie beim Schließen des Deckels des Messwertaufnehmers den folgenden Hinweis:

HINWEIS
 • �Bitte lösen Sie die Sicherungsschraube, bevor Sie den Deckel des Messwertaufnehmers 

öffnen. Wird die Sicherungsschraube nicht gelöst und es wird versucht, den Deckel mit Gewalt 
zu öffnen, wird die Klemmenbox beschädigt und muss ausgetauscht werden. Bitte achten Sie 
auch bei jedem Öffnen und Schließen des Deckels darauf, dass sich auf dem Gewinde keine 
Sand- oder Staubpartikel befinden und entfernen Sie sie gegebenenfalls.

 • �Bitte vergessen Sie nicht, nach dem Schließen des Deckels auch die Sicherungsschraube 
wieder festzuziehen.

Sicherungs-
schraube

Deckel des Messwertaufnehmers F5-8E.ai

Abbildung 5.7

5.3.3 	 Anschluss an den Messumformer
Um die Leitungen an den Messumformer anzuschließen, gehen Sie bitte wie folgt vor:
1.	� Für die Klemmen des Messumformers werden M4-Schrauben verwendet. Jedes 

Leitungsende sollte mit einem entsprechenden Crimp-Kabelschuh versehen sein.
2.	� Wird für die Verdrahtung des Messwertaufnehmers hitzebeständiges 600 V-Kabel mit 

Silikonkautschukisolation und Glasgeflecht verwendet, schalten Sie bitte eine Anschlussbox 
dazwischen. Für die Verdrahtung zwischen Anschlussbox und Messumformer ist grund
sätzlich ein Kabel mit einer Hitzebeständigkeit von mindestens 80°C zu verwenden.

VORSICHT
Das Eindringen von Feuchtigkeit oder korrosivem Gas in den Messumformer ist zu verhindern. 
Wo die Umgebungsbedingungen in einer kontrollierten Umgebung für Messumformer und 
Messwertaufnehmer es erlauben, kann die Verdrahtung direkt vom Messwertaufnehmer zum 
Messumformer mit durch Leitungsrohre geschützten Leitungen erfolgen.

WARNUNG

Diese Verdrahtung dient zur Spannungsversorgung der Detektorheizung. Achten Sie auf eine 
korrekte Klemmenverdrahtung und achten Sie darauf, Klemmen bei der Verdrahtung nicht zu 
erden oder kurzzuschließen, da das Gerät andernfalls beschädigt werden könnte.
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5.4 	 Analogausgangsverdrahtung
Diese Verdrahtung ist erforderlich, um die 4-20 mA-Signale vom Messumformer zu weiteren 
Geräten, z.B. einem Schreiber, zu leiten. Bitte beachten Sie, dass der Lastwiderstand 
einschließlich Leitungswiderstand maximal 550 Ω betragen darf.

abgeschirmtes Kabel

Empfänger 1

Empfänger 2

Messumformer
ZR402G

1
2

1
2

AO-1(+)
AO-1(-)
AO-2(+)
AO-2(-)

FG

F5-9E.ai

Abbildung 5.8 Analogausgangsverdrahtung

5.4.1 	 Kabelspezifikationen
Verwenden Sie für diese Verdrahtung 2-poliges oder 4-poliges abgeschirmtes Kabel.

5.4.2 	 Verdrahtungsverfahren
1.	� Für die Klemmen des Messumformers werden M4-Schrauben verwendet. Jedes 

Leitungsende sollte mit einem entsprechenden Crimp-Kabelschuh versehen sein. Bitte 
schließen Sie die Abschirmung an der FG-Klemme des Messumformers an.

2. 	� Achten Sie auf den richtigen Anschluss von „+“ und „–“.

5.5 	 Verdrahtung von Spannungsversorgung 
und Erdung

Diese Verdrahtung ist für die Spannungsversorgung des Messumformers und die Erdung von 
Messwertaufnehmer/Messumformer erforderlich.

Messumformer ZR402G

Überbrückungsbügel

L N G

Messwertaufnehmer ZR22G

Erdung

100 - 240VAC
50/60Hz

Erdung der Erdungsklemme
am Messumformergehäuse

Messumformergehäuse

FG-Klemme Zahnscheibe

Crimp-Kontakt der 
Erdungsleitung

F5.10E.EPS

Abbildung 5.9 Verdrahtung von Spannungsversorgung und Erdung

5.5.1 	 Verdrahtung der Spannungsversorgung
Schließen Sie die Spannungsversorgungsleitungen an die Klemmen L und N des 
Messumformers an. Gehen Sie dabei wie folgt vor:
1	  �Verwenden Sie 2-poliges oder 3-poliges Kabel.
2.	� Für die Klemmen des Messumformers werden M4-Schrauben verwendet. Jedes 

Leitungsende sollte mit einem entsprechenden Crimp-Kabelschuh versehen sein.

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00



		  <5.  Verdrahtung> 5-10

IM 11M12A01-02D-E

5.5.2 	 Erdungsverdrahtung
Die Erdungsleitung für den Messwertaufnehmer ist an die Erdungsklemme des 
Messwertaufnehmer-Gehäuses anzuschließen. Die Erdungsleitung des Messumformers ist 
entweder an die Erdungsklemme des Messumformer-Gehäuses oder an die Schutzerdeklemme 
der Geräteversorgung anzuschließen. Die Erdungsklemmen von Messwertaufnehmer und 
Messumformer verwenden M4-Schrauben. Gehen Sie bitte wie folgt vor:
1. 	 Der Erdungswiderstand darf 100Ω nicht überschreiten (gemäß JIS D (Class 3)).
2. 	� Wenn die Umgebungstemperatur am Installationsort des Detektors 75 bis 150°C beträgt, 

achten Sie darauf, dass Sie ausreichend wärmebeständiges Material verwenden.
3. 	� Verbinden Sie das Kabel so mit der Erdungsklemme des Messumformers, dass die 

Zahnscheibe Kontakt zum Gehäuse bekommt (siehe Abbildung 5.9.)
4. 	� Bitte achten Sie darauf, dass der Überbrückungsbügel zwischen Klemme G und der 

Schutzerdeklemme des Messumformers angebracht ist.

5.6 	 Kontaktausgangsverdrahtung
Die Kontakteingänge 1-3 lassen sich beliebig auf „Tief-Alarm”, „Hoch-Alarm”, usw. und 
anwenderspezifischen Alarm konfigurieren. Kontaktausgang 4 ist jedoch fest auf „Fehleraus
gabe” konfiguriert. Das Kontaktverhalten (geschlossener Kontakt bei Fehlerausgabe) kann 
ebenfalls nicht geändert werden.  
Werden die Kontaktausgänge verwendet, verdrahten Sie sie bitte wie folgt:

Ausgang 1

Ausgang 2

Ausgang 3

Ausgang 4

DO-1
DO-1

DO-2
DO-2

DO-3
DO-3

Anschlussbox Melder oder ähnliches

F5-11E.ai

Messumformer
ZR402G

DO-4
DO-4

Abbildung 5.10 Kontaktausgangsverdrahtung

5.6.1 	 Kabelspezifikationen
Die Anzahl der Leitungen hängt von der Anzahl der verwendeten Kontakte ab.

5.6.2 	 Verdrahtung
1.	� Für die Klemmen des Messumformers werden M4-Schrauben verwendet. Jedes 

Leitungsende sollte mit einem entsprechenden Crimp-Kabelschuh versehen sein. 
2.	� Die Kontaktdaten der Ausgangsrelais sind wie folgt: 30 V DC 3 A, 250 V AC 3 A. Bitte 

achten Sie darauf, dass die Belastung durch den angeschlossenen Verbraucher (z.B. 
Alarmleuchte, Meldeeinrichtung) diese Grenzwerte nicht überschreitet.
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5.7	 Verdrahtung der automatischen 
Kalibriereinheit ZR40H

Diese Verdrahtung ist für den Betrieb der Magnetventile für Nullgas und Bereichsgas in der 
automatischen Kalibriereinheit ZR40H erforderlich, wenn die Zufuhr des Kalibriergases auto
matisch geregelt werden soll (z.B. in System 3). Gehen Sie bei der Verdrahtung wie folgt vor:

COMMON SPAN ZERO

zur Klemme "AC-COM" des ZR402G

zur Klemme "AC-SPAN" des ZR402G

zur Klemme "AC-ZERO" des ZR402G

Verdrahtungseinlass
2-G1/2, Pg13,5, M20 oder 1/2NPT

ZERO
SPAN

COMMON

Bereichsgas-Magnetventil

Nullgas-Magnetventil

Klemmenschraube: M4

F5.12E.EPS

Abbildung 5.11 Automatische Kalibriereinheit

5.7.1 	 Kabelspezifikationen
Verwenden Sie für diese Verdrahtung 3-poliges Kabel.

5.7.2 	 Verdrahtung
Für die Klemmen des Messumformers werden M4-Schrauben verwendet. Jedes Leitungsende 
sollte mit einem entsprechenden Crimp-Kabelschuh versehen sein. Die Klemmen der 
Magnetventile verwenden ebenfalls M4-Schrauben.

Messumformer
ZR402G

Automatische
Kalibriereinheit ZR40H

AC-Z

AC-C

AC-S

Null

Bereich

F5-13.ai

Abbildung 5.12 Verdrahtung der automatischen Kalibriereinheit
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5.8 	 Kontakteingangsverdrahtung
Der Messumformer kann bestimmte Funktionen ausführen, wenn er Kontaktsignale empfängt. 
Um diese Kontaktsignale zu verwenden, führen Sie bitte folgende Verdrahtung durch:

Messumformer
ZR402G Anschlussbox

DI-1

DI-C

DI-2
Kontakteingang 1

Kontakteingang 2
F5-14E.ai

Abbildung 5.13 Kontakteingangsverdrahtung

5.8.1 	 Kabelspezifikationen
Verwenden Sie für diese Verdrahtung 2-poliges oder 3-poliges Kabel, je nach der Anzahl der 
Eingänge, die Sie verwenden.

5.8.2 	 Verdrahtung
1.	� Für die Klemmen des Messumformers werden M4-Schrauben verwendet. Jedes 

Leitungsende sollte mit einem entsprechenden Crimp-Kabelschuh versehen sein. 
2. 	� Die EIN/AUS-Pegel der Kontakteingänge hängen vom Widerstand ab. Schließen Sie 

Kontakte an, die den in Tabelle 5.2 aufgeführten Bedingungen genügen.

Tabelle 5.2 EIN/AUS-Pegel der Kontakteingänge

Geschlossen Offen
Widerstand 200 Ω oder darunter 100 kΩ oder mehr
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6.	 Komponenten
In diesem Kapitel werden die Bezeichnungen und Funktionen der Hauptkomponenten des 
EXAxt ZR Zirkonia-Sauerstoff-Analysators, getrennte Ausführung, beschrieben.

6.1 	 Messwertaufnehmer ZR22G
6.1.1 	 Messwertaufnehmer für allgemeine Anwendungen 

(außer ZR22G-015)

Anschlussfach, 
nicht druckfest gekapselt gemäß JIS C0920, entspricht IP44D.
Entspricht NEMA 4X/IP66 
(Schutzklasse wird nur erreicht, wenn beim Modell mit Druck-
kompensation der Kabeleinlass komplett abgedichtet ist.)

Messfühler
dieser Teil wird in den Ofen einge-
führt. Eintauchlänge 0,4; 
0,7; 1,0; 1,5; 2,0; 2,5; 3,0;
3,6; 4,2; 4,8 oder 5,4 m.

Flansch
für die Montage des Messwertaufneh-
mers. Es stehen JIS, ANSI, JPI oder DIN
Standardausführungen zur Verfügung.

F6.1E.EPS

Schraube

Unterlegscheibe

Rohrträger U-förmiges Rohr

O-Ring aus Metall

Montageschraube für Staubfilter

Sensor (Zelle)

Kontakt

Schraubring

Messfühler

Öffnung für Kali-
briergasrohr

Filter

Abbildung 6.1 Messwertaufnehmer für allgemeine Anwendungen
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6.1.2 	 Hochtemperatur-Messwertaufnehmer (ZR22G-015)

Messgasauslass
Wenn das Messgas einen Unterdruck 
aufweist, ist die Ansaugvorrichtung
anzuschließen.
Ist das Messgas sehr heiß und weist 
einen hohen Druck auf und seine
Temperatur fällt nicht unter 700 °C, 
schließen Sie ein Druckregelventil 
(z.B. ein Nadelventil) an.
(Siehe Abschnitt 3.2.2)

getrennter Hochtemperatur- 
Messwertaufnehmer 
(ZR22G-015) 
Liegt die Messgastemperatur
zwischen 700 � und 1400 �C, 
montieren Sie diesen Messwert-
aufnehmer mit dem Hoch-
temperaturadapter ZO21P-H.

F6.2E.EPS

Flansch
Es stehen JIS-, ANSI-, JIP- 
oder DIN-Standardflansche
zur Verfügung

Hochtemperaturadapter
(ZO21P-H). Das Messrohr besteht
entweder aus SUS 310S 
oder Siliziumkarbid (SiC). 
Seine Länge kann 0,5, 0,6, 0,7, 0,8, 
0,9, 1,0 oder 1,5 m betragen. 
Wird SiC verwendet, ist nur eine
senkrechte Montage zulässig.

Abbildung 6.2 Hochtemperatur-Messwertaufnehmer
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6.2 	 Messumformer ZR402G

Enter

Maintenance

u  Calibration setup

u  Blow back setup

u  mA-output loop check

u  Contact check

Display setup

F7.6E.ai

Vollständige Bedienungsanzeige
■ Die Bedienungsanzeige ermöglicht eine interaktive
    Bedienung
■ Sie haben für den Betrieb die freie Auswahl aus 
    zahlreichen Anzeigemodi
■ Die hintergrundbeleuchtete LC-Anzeige ermöglicht 
    eine Ablesung auch in schlecht beleuchteten 
    Bereichen
■ Fehlercodes und Beschreibungen der Fehler können 
    vor Ort abgelesen und überprüft werden, ohne die 
    Bedienungsanleitung zur Hand zu haben.

In dieser Anzeige können Sie den Analysator bedienen,
während Sie gleichzeitig die Anzeigedaten überprüfen.

● Beispiel für die Grundanzeige

● Beispiel einer Trendanzeige 
     — dient zur Darstellung der Änderungen

Fehlercode               Fehlerursache

E--1 Zellen-Fehler

E--2 Abnormale Heizungstemperatur

E--3 Fehlerhafter A/D-Wandler

E--4 Fehlerhaftes EEPROM

ALARM1 Abnormale Sauerstoffkonzentration

ALARM2 Abnormale Feuchtigkeit

ALARM3 Abnormales Mischungsverhältnis

ALARM6 Abnormaler Nullkalibrierfaktor

ALARM7 Abnormaler Bereichskalibrierfaktor

ALARM8 Stabilisierungszeit abgelaufen

   Typische Messumformer-Anzeigen

● Anzeigebeispiel zur Einstellung und 
    Änderung von Daten

Während der automatischen Kalibrierung können Sie die 
stabilisierten Anzeigedaten zusammen mit den Trenddaten 
der Sauerstoffkonzentration überprüfen, was sehr zuverläs- 
sige Kalibrierungen ermöglicht. 

● Interaktive Bedienung mit einem Tastendruck
● Das bedienerfreundliche Design macht das Nach- 
    schlagen in der Bedienungsanleitung überflüssig

Die Selbstdiagnosefunktion schlägt bei 
Problemen Abhilfemaßnahmen vor

Wenn ein Problem auftritt, werden in der Flüssig- 
kristallanzeige der Fehlercode und die Ursache des 
Problems angezeigt. Dadurch können sofort 
geeignete Maßnahmen ergriffen werden.

F6-3E.ai

Abbildung 6.3   Messumformer
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6.3 	 Durchflussregler ZA8F, automatische 
Kalibriereinheit ZR40H

Einstellventil für den
Referenzgasdurchfluss

Einstellventil für den
Bereichsgasdurchfluss

Einstellventil für den
Nullgasdurchfluss

Durchflussmes-
ser für das 
Referenzgas

Durchflussmesser für
das Kalibriergas F6.4E.EPS

Abbildung 6.4 Durchflussregler ZA8F

CAL.OUTREF.OUT
Made in Japan

ZERO INSPAN IN

F6302.EPS

Durchflussmesser
für Kalibriergas

Durchflussmesser 
für Referenzgas

Anschlussfach

Einstellventil für den
Referenzgasdurchfluss

Einstellventil für den
Kalibriergasdurchfluss

Abbildung 6.5 automatische Kalibriereinheit ZR40H
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7.	 Inbetriebnahme
Im folgenden werden die Mindestvoraussetzungen für den Betrieb beschrieben – von der 
Versorgung des Messumformers mit Spannung über die Einstellung der Analogausgänge bis zur 
manuellen Kalibrierung.
Für die Systemeinstellung via HART-Kommunikator siehe IM 11M12A01-51D-E „HART-Protokoll 
für die EXAxtZR-Serie”.

7.1 	 Überprüfung der Rohrverbindungen und 
der Verdrahtung

Bitte überprüfen Sie, ob die Verrohrung und Verdrahtung vollständig und ordnungsgemäß 
entsprechend den Vorgaben in Kapitel 4 „Verrohrung“ und Kapitel 5 „Verdrahtung“ ausgeführt 
wurde.

7.2 	 Überprüfung der Ventilstellungen
Bitte überprüfen Sie, ob die Stellung der Ventile und der zugehörigen Komponenten im 
Analysesystem folgenden Punkten entspricht:
1.	� Wenn am Kalibriergaseinlass des Messwertaufnehmers ein Sperrventil verwendet wird, ist 

es vollständig zu schließen.
2. 	� Wird als Referenzgas Instrumentenluft verwendet, stellen Sie den Sekundärdruck am 

Druckminderer so ein, dass ein Druck erreicht wird, der dem des Messgases plus etwa 
50 kPa entspricht (oder Messgasdruck plus ca. 150 kPa bei Verwendung eines Rück
schlagventils) (maximal 300 kPa). Stellen Sie das Ventil für den Referenzgasdurch
fluss so ein, dass ein Durchfluss von etwa 800 bis 1000 ml/min erreicht wird (drehen 
Sie die Ventilachse im Gegenuhrzeigersinn, um den Durchfluss zu erhöhen. Bevor Sie 
die Ventilachse drehen, lösen Sie zuerst die Feststellmutter. Nach der Einstellung ist die 
Feststellmutter wieder festzuschrauben).

HINWEIS
Die Einstellung des Kalibriergasdurchflusses wird später beschrieben. Das Nadelventil in der 
Durchflussregler-Einheit ist zunächst vollständig zu schließen.

7.3 	 Versorgung des Messumformers mit 
Spannung

VORSICHT
�Um Temperaturschwankungen des Sensors zu vermeiden, wird empfohlen, den Sauerstoff
analysator kontinuierlich mit Spannung zu versorgen, auch wenn er in Anwendungen eingesetzt 
wird, in denen sich Messperioden und Ruheperioden ablösen. Es wird außerdem empfohlen, ihn 
vor der Messung mit Bereichsgas (Instrumentenluft) durchzuspülen.
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Versorgen Sie den Messumformer mit Spannung. Es erscheint eine Anzeige mit der Darstellung 
der Sensortemperatur, wie in Abbildung 7.1 gezeigt. Die Temperatur des Sensors nimmt ständig 
zu, bis 750 °C erreicht sind. Das dauert nach dem Einschalten etwa 20 Minuten, der Zeitraum 
hängt auch ein wenig von der Umgebungstemperatur und der Messgastemperatur ab. Nachdem 
sich die Sensortemperatur bei 750 °C stabilisiert hat, befindet sich der Messumformer im 
Messbetrieb. Die Anzeige ändert sich dann zur Darstellung der Sauerstoffkonzentration, wie in 
Abbildung 7.2 gezeigt. Diese Anzeige wird auch als Grundanzeige bezeichnet.

Warmup

Tag:

319
°C

4.00mA  -Output1
4.00mA  -Output2

Hold
  

Tag:

21.0
% O2

17.43mA  -Output1
17.43mA  -Output2

Abbildung 7.1      Anzeige während des 	 	 Abbildung 7.2	 Grundanzeige des 
		 Aufwärmens	 	 	 	 	 Messbetriebs
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7.4 	 Bedienung des LCD-Touchscreens
7.4.1 	 Grundanzeige und Schalter

Der Messumformer arbeitet mit einem berührungsempfindlichen LCD-Touchscreen, der ein-
fach durch Antippen bedient werden kann. Abbildung 7.3 zeigt die Grundanzeige. Die Schalter, 
die im Schalter-Anzeigebereich angezeigt werden, ändern sich je nach Anzeige, wodurch alle 
Schaltfunktionen ausgeführt werden können. Tabelle 7.1 zeigt die Schaltfunktionen

F7.3E.EPS

Tag:

21.0
%�C

17.43mA  -Output1
17.43mA  -Output2

Messstellenbezeichnung

Erstwert

Zweitwert

Drittwert

Tastenbereich

Alarm- und 
Fehleranzeige

Abbildung 7.3 Grundanzeige

Bereich zur Anzeige der Messstellenbezeichnung: Hier wird die eingegebene Messstellen
bezeichnung angezeigt (siehe Abschnitt 10.1.4 „Eingabe der 
Messstellenbezeichnung“)

Erst-, Zweit- und Drittanzeigewert: Hier wird die ausgewählte Anzeigeposition dargestellt (siehe 
Abschnitt 7.9 „Einstellung der Anzeigepositionen“).

Schalter-Anzeigebereich: Hier werden die Schalter und Funktionen angezeigt, abhängig vom 
gewählten Anzeigebildschirm.

Alarm- und Fehler-Anzeigebereich: Hier werden Fehlercodes dargestellt, wenn ein Fehler oder 
Alarm auftritt. Wird dieser Bereich angetippt, erhalten Sie eine Anzeige 
der Einzelheiten zu diesem Fehler oder Alarm.

Tabelle 7.1 Schalter und ihre Funktionen

Enter

T7.1E.EPS

Home-Taste 
Zurück zum Ausführungs/Konfigurations-
Bildschirm

Enter-Taste
Zur Eingabe von Werten und Bestätigung des
ausgewählten Menüpunkts

Zurück-Taste 
Zurück zum vorherigen Bildschirm

Konfigurations-Taste
Ruft den Ausführungs/Konfigurations-
Bildschirm auf

Cursor-Taste
Cursor wird abwärts bewegt

Taste für detaillierte Datenanzeige
Ruft Bildschirm für detaillierte Datenanzeige
auf

Trendanzeige-Taste 
Anzeige des Trendbildschirms

Cursor 
Zeigt auf den momentan gewählten Menüpunkt

Alarm 
Wird angezeigt, wenn ein Alarm auftritt

Fehler 
Wird angezeigt, wenn ein Fehler auftritt
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7.4.2 	 Struktur der Anzeigebildschirme (beim 
Sauerstoff-Analysator)

Abbildung 7.3.1 zeigt die Struktur der Anzeigebildschirme. Die Anzeige der Positionen, die vom 
Ausführungs-/Einstellbildschirm („Ausführen/Einstellungen“) aufgerufen werden können, können 
durch ein Passwort geschützt werden. Wurde kein Passwort vereinbart, tippen Sie einfach auf 
die Enter-Taste, um zum nächsten Bildschirm umzuschalten. Mit der Home-Taste kann man aus 
jeder Anzeige unterhalb des Ausführungs-/Konfigurationsbildschirms zu diesem zurückkehren.

F7.3.1E.EPS

[Grundanzeige]

[Detaillierte Datenanzeige] [Ausführungs/Konfigu-
rations-Anzeige]

[Trendanzeige]

[Passworteingabe]

Zurück zur Aus-
führungs/Konfigu-
rations-Anzeige

Zurück zur Aus-
führungs/Konfigu-
rations-Anzeige

Zurück zur Aus-
führungs/Konfigu-
rations-Anzeige

Wartungs-Bildschirm Inbetriebnahme-
 (Konfig.-)Bildschirm
 Konfig. mA-Ausg.
   mA-Ausgang 1
   mA-Ausgang 2
   Voreinstellwerte
Konfig. der Alarme
   Hysterese
   Kontaktverzöger.
   Alarm-Sollwerte
Konfig. der Kontakte
   Eingangskontakte
   Ausgangskontakte
Weitere Einstell.
   Datum/Uhrzeit
   Mittelwert
   Brennstoff
Passwörter
  Standardeinst.

Anzeigeposition
  Trendkurve
  Auto-Return-Zeit
  Sprache
Konfig. der Kalibrierung 
  Modus
  Punkte
  Null- und Bereichs-
  gas-Konzentration
  Zeitabläufe (Timing)
Konfig. des Ausblasens
mA-Schleifenprüfung
Kontaktprüfung

Kalibrierung durchf. Ausblasen durchf. Reset-Bildschirm

Konfig. der Anzeige

Zurück zur Aus-
führungs/Konfigu-
rations-Anzeige

Zurück zur Aus-
führungs/Konfigu-
rations-Anzeige

Abbildung 7.3.1 Struktur der Anzeigebildschirme
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7.4.3 	 Anzeigefunktionen
Die einzelnen Anzeigebildschirme in der Strukturdarstellung auf der vorherigen Seite haben 
folgende Funktionen:
1. �Grundanzeige:	 Anzeige dreier ausgewählter Messwerte (siehe Abschnitt 7.9 „Einstellung 

der Anzeigepositionen“)
2. �Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm: 

Zur Auswahl der Kalibrierungs-, Wartungs- und Konfigurationsanzeigen.
3. �Detaillierte Datenanzeige: 

Gestattet die Darstellung detaillierter Daten wie z.B. der elektromotori-
schen Kraft der Zelle oder der Zellentemperatur (siehe Abschnitt 10.1.1 
„Detaillierte Datenanzeige“).

4. �Trendkurven-Anzeige: 
Anzeige einer Trendkurve (siehe Abschnitt 10.1.2 „Trendkurven“)

5. �Durchführen der Kalibrierung: 
Zur Durchführung der Null- und Bereichskalibrierung (siehe Abschnitt 
9 „Kalibrierung“ und damit zusammenhängende Abschnitte in dieser 
Bedienungsanleitung).

6. �Durchführen des Ausblasens („Blowback“): 
Zur Durchführung der Ausblasfunktion (siehe Abschnitt 10.2 „Ausblasen“).

7. �Rücksetzen:	 Treten Fehler auf, können die Geräte von diesem Anzeigebildschirm 
aus zurückgesetzt werden (zu Einzelheiten siehe Abschnitt 10.4 
„Rücksetzen“).

8. �Wartungsbildschirm:	Einstellung der Daten für die Wartung der Geräte oder Durchführung einer 
Schleifenprüfung.

9. �Inbetriebnahme-(Konfigurations-)Anzeige: 
Konfiguration der Betriebsdaten (siehe Kapitel 8 „Detaillierte 
Dateneinstellungen“ und damit zusammenhängende Abschnitte in dieser 
Bedienungsanleitung).

7.4.4 	 Eingabe von numerischen Daten und Text
In diesem Abschnitt wird die Eingabe von numerischen Daten und Text beschrieben. Sollen 
nur numerische Daten eingegeben werden, wird ein Eingabebildschirm angezeigt, wie er in 
Abbildung 7.4 dargestellt ist. Tippen Sie die entsprechenden numerischen Eingabetasten an, 
um numerische Werte einzugeben. Enthalten diese Werte Dezimalstellen, wie in Abbildung 7.4 
gezeigt, braucht das Dezimalkomma nicht mit eingegeben werden, denn die Dezimalposition ist 
fixiert. Geben Sie daher im vorliegenden Beispiel einfach 00098 ein.

Enter

New value:      000.98 % O2

0 1

4

7

2 3

5 6

8 9

F7.4E.ai

Abbildung 7.4 Bildschirm zur Eingabe numerischer Daten

Um ein Passwort einzugeben (das Text, numerische Daten und Sonderzeichen enthalten kann), 
wird zunächst der Eingabebildschirm für Text angezeigt. Wird die Taste zur Eingabe der nume-
rischen Werte (Taste [0-9]) angetippt, erscheint der Bildschirm zur Eingabe der numerischen 
Werte. Wird die Taste [other] angetippt, wird der Bildschirm zur Eingabe der Sonderzeichen 
angezeigt. Bei der Eingabe von Bezeichnungen, die Text, numerische Daten und Sonderzeichen 
enthalten, ist immer entsprechend zwischen diesen drei Bildschirmen umzuschalten. In 
Abbildung 7.5 ist der Zusammenhang zwischen diesen drei Bildschirmen dargestellt. Bei der 
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Eingabe von Text und Sonderzeichen enthält jede Taste drei Buchstaben bzw. Sonderzeichen. 
Wird die entsprechende Taste kurz betätigt, wird das erste Zeichen auf der Taste eingege-
ben. Wird sie betätigt und gedrückt gehalten, erscheinen die drei der Taste zugeordneten 
Buchstaben bzw. Sonderzeichen abwechselnd nacheinander. Lassen Sie die Taste los, wenn 
der gewünschte Buchstabe/das gewünschte Sonderzeichen angezeigt wird, es wird dann an 
der Cursorposition eingefügt. Wurde ein falsches Zeichen eingegeben, kann der Cursor mit der 
Cursortaste zurückbewegt und das richtige Zeichen eingegeben werden. Das folgende Beispiel 
zeigt die Eingabe von „abc%123“

Bedienung             Anzeige
[ABC]-Taste einmal drücken                       A�
[ABC]-Taste drücken und festhalten          A A

                         B     C

[ABC]-Taste loslassen, wenn an Cursorposition         AB�
Zeichen B angezeigt wird
Zeichen C in der gleichen Weise wie zuvor         ABC�
beschrieben eingeben
Taste [other] drücken

Mit [$%&]-Taste „%“ eingeben           ABC%�
dann [0-9]-Taste drücken

Ziffern 1, 2 und 3 nacheinander eingeben.         ABC%123�
[Enter]-Taste drücken, um Eingabe abzuschließen. Siki7.4E

F7.5E.EPS

Enter

other

Passwort, Eingabe

A
B  C

D
E  F

G
H  I

J
K  L

M
N  O

P
Q  R

S
T  U

V
W  X

Y
Z  @

0-9

Space
   -  $

Enter
0 1

4

7

2 3

5 6

8 9A-Z

other

Passwort, Eingabe

Enter

0-9

Passwort, Eingabe

!
0  #

$
%  &

'
(  )

*
+   ,

–
.   /

:
;  <

>
?  @

[
\   ]

^
_  `

A-Z

    {
  [    }

Abbildung 7.5 Eingabe von Text
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7.5 	 Überprüfung der Einstellung des 
Messumformertyps

Dieser Messumformer kann sowohl als Sauerstoffanalysator als auch als 
Feuchtigkeitsanalysator eingesetzt werden. Bitte überprüfen Sie, ob der gewünschte 
Messumformertyp eingestellt ist, bevor Sie die weiteren Betriebsdaten eingeben.
Bitte beachten Sie, dass beim Umschalten des Messumformertyps alle schon eingegebenen 
Betriebsdaten auf ihre Standardeinstellungen initialisiert werden.
Zur Eingabe der Betriebsdaten gehen Sie bitte wie folgt vor:
1.	  �Tippen Sie die Konfigurations-Taste an.
2.	� Wählen Sie mit der Cursor-Taste (▼) „Einstellungen“ und tippen Sie auf [Enter].
3. 	� Drücken Sie im Passwortbildschirm die [Enter]-Taste. Soll ein Passwort definiert werden, 

geben Sie das neue Passwort ein (zu Einzelheiten siehe Abschnitt 8.6.5 „Passwörter“).
4. 	� Der Konfigurationsbildschirm in Abbildung 7.6 erscheint. Wählen Sie „Grund-Einstell

funktion” und drücken Sie die [Enter]-Taste.
5. 	� Anschließend wird der Grundkonfigurationsbildschirm (Abb. 7.7) angezeigt. Überprüfen 

Sie, welcher Messumformertyp eingestellt ist. Wurde der Messumformer mit der Option /HS 
bestellt, wurde er vor dem Versand auf den Typ „Feuchtigkeitsanalysator“ eingestellt.

6. 	� Soll der Messumformertyp geändert werden, drücken Sie die [Enter]-Taste. Dadurch wird 
der Bildschirm gemäß Abbildung 7.8 angezeigt.

7. 	� Wählen Sie mit der Cursor-Taste (▼) den gewünschten Typ und tippen Sie auf die [Enter]-
Taste, um die Auswahl des Messumformertyps abzuschließen.

8. 	� Wird der Messumformertyp geändert, nachdem schon Betriebsdaten eingegeben wurden, 
werden alle Betriebsdaten zurück auf die Standardeinstellungen geändert. Stellen Sie die 
Betriebsdaten entsprechend dem neuen Messumformertyp ein.

Enter

Einstellungen

�   mA-Ausgang,Einstellfunk.

�   Alarmeinstellfunktion

�   Kontakteinstellfunktion

�   Sonstiges

Grund-Einstellfunktion

F7.6E.EPS               
Enter

Grund-Einstellfunktion
      Messparameter:
                 Sauerstoff
Veränderungen dieser
Grundeinstellung stellt alle
anderen Einstellungen zurück

�  Detektor: ZR22
�  Auswahl-Messgas:
                 Feuchtigkeit

F7.7E.EPS

    Abbildung 7.6 Konfigurationsbildschirm	 	 	 Abbildung 7.7 �Grundkonfiguration

Grund-Einstellfunktion
      Messparameter:
                 Sauerstoff
Veränderungen dieser
Grundeinstellung stellt alle
anderen Einstellungen zurück

�  Detektor: ZR22
�  Auswahl-Messgas:
                 Feuchtigkeit

Sauerstoff
Feuchtigkeit

Enter

F7.7E.EPS

				      Abbildung 7.8 Einstellung des Messumformertyps
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7.6 	 Überprüfung der Einstellung des 
Messwertaufnehmertyps

Bitte überprüfen Sie, ob der Messwertaufnehmer in Abbildung 7.7 der für dieses Gerät geeignete ist.

VORSICHT
•	 Soll dieser Messumformer zusammen mit dem ZO21D verwendet werden, sind die 

Spannungsversorgungswerte auf 125 V AC, 50 Hz oder 60 Hz begrenzt (dieser Messwert
aufnehmer kann nicht mit einer Ausführung ≥125 V oder in der EU verwendet werden.)

•	� Sollen die Messwertaufnehmer-Einstellungen geändert werden, unterbrechen Sie zunächst 
die Verdrahtungsanschlüsse zwischen Messwertaufnehmer und Messumformer. Ändern 
Sie dann die Einstellungen des Messwertaufnehmers entsprechend.

7.7 	 Auswahl des Messgases
Verbrennungsabgase enthalten Feuchtigkeit, die durch die Verbrennung des Wasserstoffs im 
Brennstoff entsteht. Wird diese Feuchtigkeit entfernt, kann die Sauerstoffkonzentration nachher 
höher ausfallen. Sie können einstellen, ob die Sauerstoffkonzentration im feuchten Gas direkt 
gemessen werden soll oder ob sie vor der Anzeige auf ihren Trockengaswert kompensiert wer-
den soll. Wählen Sie im Bildschirm gemäß Abbildung 7.8 im Punkt „Auswahl-Messgas:“ entwe-
der „feucht“ oder „trocken”.

7.8 	 Ausgangsbereichseinstellung
In diesem Abschnitt wird die Einstellung des analogen Ausgangsbereichs beschrieben. Zu weite-
ren Einzelheiten siehe Abschnitt 8.1 „Einstellung der Stromausgänge“.

	 Minimalen (4 mA) und maximalen (20 mA) Ausgangsstrom einstellen
Um die entsprechenden Werte für den minimalen und den maximalen Ausgangsstrom einzustel-
len, gehen Sie wie folgt vor:
1	 Wählen Sie im Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm „Einstellungen“.
2	 Wählen Sie im Konfigurationsbildschirm „mA-Ausgang, Einstellfunk.“; es wird die Anzeige 

gemäß Abbildung 7.9 angezeigt.
3.	 Wählen Sie im Bildschirm zur Auswahl der Ausgänge „mA-Ausgang 1“. Der Bildschirm für 

den mA-Ausgang 1 wird angezeigt (Abbildung 7.10).
4.	 Wählen Sie in diesem Bildschirm (Abb. 7.10) „Min. Sauerstoff“ und drücken Sie die [Enter]-

Taste, um den Bildschirm zur Eingabe von numerischen Werten aufzurufen. Geben Sie die 
Sauerstoffkonzentration ein, die dem 4 mA-Ausgang entsprechen soll; geben Sie z.B. [010] 
für eine zehnprozentige Sauerstoffkonzentration ein.

5.	 Wählen Sie ebenfalls im Bildschirm für den mA-Ausgang 1 (Abb. 7.10) „Max. Sauerstoff“ 
und drücken Sie [Enter]. Geben Sie die Sauerstoffkonzentration ein, die dem 20 mA-Aus-
gang entsprechen soll. Die Eingabe erfolgt in der gleichen Weise wie in Schritt 4.

6.	 Stellen Sie nun in der gleichen Weise die Werte für „mA-Ausgang 2“ ein.

Beide mA-Ausgänge sind

4-20mA

      mA-Ausgang1

�   mA-Ausgang2

�   Eingabe Voreinstellung

Enter

mA-Ausgänge

F7.9E.EPS           

    Parameter:   Sauerstoff
Voreinstellbereich
�  Min. Sauerstoff:
                           0      %O2
�  Max. Sauerstoff:
                         25      %O2
�  Ausgangsdämpf.:     0 s
�  Ausgangsmodus:  Linear Enter

mA-Ausgang1, Bereich

F7.10E.EPS

    Abbildung 7.9 Wahl des mA-Ausgangs 		    �Abbildung 7.10 �Einstellung des Bereichs für den 
gewählten Ausgang
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7.9 	 Einstellung der Anzeigepositionen
In diesem Abschnitt wird die Auswahl der Anzeigepositionen beschrieben, die in der 
Grundanzeige (Abbildung 7.11) angezeigt werden.

F7.11E.ai

Tag:

21.0
%O2

17.43mA  -Output1
17.43mA  -Output2

Erstwert

Zweitwert

Drittwert

Abbildung 7.11 Grundanzeige

1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/
Konfigurationsbildschirm anzuzeigen. Wählen Sie dann im Ausführungs-/
Konfigurationsbildschirm „Wartung”.

2.	 Wählen Sie im Wartungsbildschirm (Abb. 7.12) „Anzeigeeinstellung“. Anschließend wird der 
Konfigurationsbildschirm für die Anzeige dargestellt (Abb. 7.13).

3.	 Wählen Sie in diesem Anzeige-Konfigurationsbildschirm „Anzeigeposition“. Anschließend 
wird der Bildschirm für die Anzeigepositionen dargestellt (Abb. 7.14). Wählen Sie zunächst 
„1. Wert“ und drücken Sie die [Enter]-Taste. Es erscheint ein Fenster (Abb. 7-15), aus dem 
Sie den ersten anzuzeigenden Wert auswählen können.

4.	 Verfahren Sie zur Auswahl des zweiten und des dritten anzuzeigenden Werts, wie in Schritt 
3 beschrieben.

5.	 Ziehen Sie die Tabelle 7.2 „Anzeigepositionen“ zu Rate, welche Werte an welchen 
Anzeigepositionen angezeigt werden können.

Enter

      Anzeigeeinstellung
�   Kalibr.einstellfunktion
�   Ausblas-Einstellfunktion
�   Überprüfung mA-Aus.
�   Überprüfung Kontakte

Wartung

F7.12.EPS           
Enter

      Anzeigeposition

�   Anzeige Trend

�   Auto.Rückkehrzeit:    0min

�   Sprache:    Deutsch

Anzeigeeinstellung

F7.13.EPS

Abbildung 7.12 Wartungsbildschirm 	 	     Abbildung 7.13 Anzeige-Konfiguration
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Enter

      1. Wert:
        Sauerstoff
�   2. Wert:
         mA-Ausgang1
�   3. Wert:
        mA-Ausgang2
�   Messstellenbezeichn:

Anzeigeposition

F7.14.EPS          
Enter

      1. Wert:
        Sauerstoff
�   2. Wert:
         mA-Ausgang1
�   3. Wert:
        mA-Ausgang2
�   Messstellenbezeichn:

Anzeigeposition

F7.14.EPS

Sauerstoff
Pos.-Ausgangsdämpf. 1
Pos.-Ausgangsdämpf. 2

Abbildung 7.14 Anzeigepositionen	    	        Abbildung 7.15 �Auswahl der Anzeigepositionen

Tabelle 7.2 Anzeigepositionen

Position Primärwert Sekundär- und 
Tertiärwert Anzeige

Sauerstoffkonzentrat. ○ ○ gemessene Sauerstoffkonzentration

Luftverhältnis ○ momentanes berechnetes Luftverhältnis

Feuchtigkeitsgehalt ○ Feuchtigkeitsgehalt (%H2O) im Abgas

Ausgabeposition 1 ○ ○ Sauerstoffkonzentration, wenn Gerät als 
Sauerstoffanalysator konfiguriert ist (s. *1 unten)

Ausgabeposition 2 ○ ○ Sauerstoffkonzentration, wenn Gerät als 
Sauerstoffanalysator konfiguriert ist (s. *1 unten)

Stromausgang 1 ○ momentaner Stromwert von Analogausgang 1

Stromausgang 2 ○ momentaner Stromwert von Analogausgang 2

 *1: Ist eine Zeitkonstante für die Ausgangsdämpfung eingestellt, wird diese hier ebenfalls angezeigt.

Über das Luftverhältnis:
Das Luftverhältnis bezeichnet das Verhältnis der Luftmenge, die theoretisch erforderlich ist, den 
Brennstoff komplett zu verbrennen zur tatsächlich zugeführten Luftmenge.
In diesem Gerät wird das Luftverhältnis nach einem vereinfachten Verfahren bestimmt, indem 
die Sauerstoffkonzentration in der Abluft gemessen wird. Das Luftverhältnis kann durch folgende 
mathematische Gleichung ausgedrückt werden:
	 	 m = { 1 / ( 21- Sauerstoffkonzentration ) }  21
Falls sie das Luftverhältnis brauchen, um die Effektivität der Verbrennung zu bestimmen, über-
prüfen Sie, ob vor der Messstelle keine Luft einströmen kann und dass der Messwert nicht durch 
irgendwelche Interferenzgase (CH4, CO, H2, etc.) beeinflusst werden kann.
Über den Feuchtigkeitsgehalt:
Der Feuchtigkeitsgehalt in der Abluft des Brenners wird aufgrund der eingestellten Parameter 
für den Brennstoff berechnet (siehe Abschnitt 8.6.3 „Brennstoffeinstellungen“). Der Feuchtig
keitsgehalt kann wie folgt mathematisch ausgedrückt werden:
Feuchtigkeitsgehalt = �{(Wasserdampfgehalt pro Brennstoffeinheit) + (Wassergehalt der Luft)}  

/ gesamte Abluftmenge
		         = { Gw + ( 1.61  Z  Ao  m )} / { X + ( Ao  m )}
wobei:	 Gw	 = Wasserdampfgehalt in der Verbrennungs-Abluft, m3/kg (m3/m3)
	 Z	 = Absolute Umgebungsfeuchtigkeit, kg/kg
	 Ao	 = ideale Luftmenge, m3/kg (m3/m3)
	 m	 = Luftverhältnis
	 X	 = Brennstoffkoeffizient
Zu Einzelheiten bezüglich der einzelnen Parameter siehe Abschnitt 8.6.3 
„Brennstoffeinstellungen“.
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7.10 	 Schleifenprüfung der mA-Ausgänge
Der eingestellte Stromwert kann am Analogausgang ausgegeben werden.
1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/

Konfigurationsbildschirm anzuzeigen. Wählen Sie dann im Ausführungs-/
Konfigurationsbildschirm „Wartung”.

2.	 Wählen Sie im Wartungsbildschirm „Überprüfung mA-Ausg.“. Anschließend wird der 
Bildschirm zur Auswahl des gewünschten Ausgangs angezeigt, mA 1 oder mA 2. Wählen 
Sie den gewünschten Ausgang für die Schleifenprüfung (siehe Abb. 7.15.1).

3.	 Wenn der Bildschirm für die numerische Eingabe erscheint, ist der Ausgangsstrom zu-
nächst 4 mA (Standardwert). Geben Sie den gewünschten Wert ein, der daraufhin ausge-
geben wird.

     mA - Ausgang1

�  mA - Ausgang2

Enter

Überprüfung mA-Aus.

F7.15.1E.EPS

Abbildung 7.15.1 Anzeige für die mA-Schleifenprüfung
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7.11 	 Überprüfung der Kontakt-Ein-/Ausgabe
Dient zur Überprüfung der Funktion der Eingangs- und Ausgangskontakte, aber auch zur 
Durchführung des Funktionstests der Magnetventile für die automatische Kalibrierung.

7.11.1 	 Überprüfung der Kontakt-Ausgabe
Zur Überprüfung der Kontakt-Ausgabe verfahren Sie bitte wie folgt:
1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/

Konfigurationsbildschirm anzuzeigen. Wählen Sie dann im Ausführungs-/
Konfigurationsbildschirm „Wartung”.

2.	 Wählen Sie im Wartungsbildschirm „Überprüfung Kontakte“ und darunter 
„Ausgangskontakte”, um den Bildschirm zur Überprüfung der Ausgangskontakte anzuzei-
gen (siehe Abb. 7.15.2).

3.	� Wählen Sie hier den zu prüfenden Ausgangskontakt aus. Danach erscheint die Anzeige 
zum Ein- und Ausschalten des Kontakts. Führen Sie nun die Prüfungen durch.

      Kontakt 1 : Öffnen

�  Kontakt 2 : Öffnen

�  Kontakt 3 : Öffnen

�  Kontakt 4 : Öffnen

Enter

Ausgangskontakte

F7.15.2E.EPS

Abbildung 7.15.2 Bildschirm für die Ausgangskontaktprüfung

HINWEIS
• 	 Wenn Sie für Kontaktausgang 4 eine Öffnen/Schließen-Prüfung durchführen, wird Error1 

oder Error2 angezeigt. Das kommt daher, dass die Versorgung der Sensorheizung, die 
an Kontaktausgang 4 angeschlossen ist, während des obigen Tests abgeschaltet wird. 
Tritt also dieser erwähnte Fehler auf, setzen Sie das Gerät zurück oder schalten Sie die 
Versorgung aus und wieder ein, um einen Neustart durchzuführen (siehe Abschnitt 10.4 
„Rücksetzen“).
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7.11.2 	 Überprüfung der Kalibrierungs-Ausgangskontakte
Die Ausgangskontakte für die Kalibrierung werden zum Schalten der Magnetventile der automa-
tischen Kalibriereinheit ZR40H verwendet. Wenn Sie die automatische Kalibriereinheit ZR40H 
einsetzen, führen Sie diesen Test durch, um die korrekte Verdrahtung und die ordnungsgemäße 
Funktion der Kalibriereinheit zu überprüfen.
1.	 Siehe Abschnitt 7.11.1 zur Auswahl des Bildschirms für die Kontaktprüfung.
2.	 Wählen Sie die Kalibrierkontakte, um den Bildschirm von Abbildung 7.15.3 anzuzeigen.
3.	 Schalten Sie die Nullgas- und Bereichsgaskontakte ein, um die Überprüfung der 

Verdrahtungsverbindungen und die Funktion der automatischen Kalibriereinheit 
durchzuführen.

       Nullgas-Kontakt : 

                   Öffnen

�  Bereichsgas-Kontakt:

           Öffnen

Enter

Kalibr.-Kontakte

F7.15.3E.EPS

Abbildung 7.15.3 Bildschirm für die Kalibrier-Ausgangskontaktprüfung

HINWEIS
Die Stellungen „Öffnen” und „Geschl.” zeigen die Aktionen der Kontakte an und sind gerade 
umgekehrt zur Aktion der Magnetventile. Wird in der Kontaktanzeige „Öffnen“ angezeigt, fließt 
kein Kalibriergas. Wird in der Kontaktanzeige „Geschl.“ angezeigt, ist das Ventil geöffnet und 
Kalibriergas fließt.

7.11.3 	 Überprüfung der Eingangskontakte
1.	 Siehe Abschnitt 7.11.1 zur Auswahl des Bildschirms für die Kontaktprüfung.
2.	 Wählen Sie die Anzeige zur Überprüfung der Eingangskontakte, siehe Abbildung 7.15.4. 

Die Stellungen „Öffnen“ und „Geschl.“ geben den momentanen Zustand an den Kontaktein
gangsklemmen wieder und ändern sich, wenn dieser Zustand geändert wird. Sie können 
auf diese Weise feststellen, ob die Verdrahtungsverbindungen ordnungsgemäß ausgeführt 
wurden.

Eingangskontakt 1 : Öffnen

Eingangskontakt 2 : Öffnen

Enter

Kontakteingänge

F7.15.4E.EPS

Abbildung 7.15.4 Bildschirm für die Eingangskontaktprüfung
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7.12 	 Kalibrierung
Der Messumformer wird in der Weise kalibriert, dass die tatsächlichen Null- und Bereichs
gaswerte gemessen werden und diese Messwerte in Übereinstimmung mit den Sauerstoff
konzentrationen in den betreffenden Gasen gebracht werden. Das Verfahren sowohl 
für die Null- als auch die Bereichskalibrierung oder entweder nur für die Nullkalibrierung 
oder die Bereichskalibrierung kann manuell über den Touchscreen ausgeführt werden. 
Ebenso ist die halbautomatische Kalibrierung möglich, indem Kontakt-Eingangssignale 
zum Start der Kalibrierung dienen (unter Verwendung der zuvor definierten Kalibrier- und 
Stabilisierungszeiten), oder es kann eine automatische Kalibrierung in voreingestellten 
Zeitintervallen erfolgen.
Es stehen drei verschiedene Kalibrierverfahren zur Verfügung:
1.	 Manuelle Kalibrierung 

Manuelle Durchführung der Null- und Bereichskalibrierung oder abwechselnde 
Durchführung dieser beiden Kalibrierungen.

2.	 Halbautomatische Kalibrierung 
Wird durch Eingabe über den Touchscreen oder ein Kontakt-Eingangssignal durchgeführt. 
Dabei werden voreingestellte Werte für Kalibrierzeit und Stabilisierungszeit verwendet.

3.	 Automatische Kalibrierung 
Wird vollautomatisch in voreinstellbaren Intervallen durchgeführt.

Für die manuelle Kalibrierung ist die Durchflusseinheit ZA8F zur manuellen Zufuhr der Kali
briergase erforderlich. Für halb-automatische und automatische Kalibrierungen ist die automa-
tische Kalibriereinheit ZR40H zur automatischen Zufuhr der Kalibriergase erforderlich. Im fol-
genden werden die Verfahren für die manuelle Kalibrierung beschrieben. Für Informationen zur 
halbautomatischen und zur automatischen Kalibrierung siehe Kapitel 9 „Kalibrierung”.

7.12.1 	 Konfiguration der Kalibrierung
	 Einstellung des Kalibrierverfahrens

Zur Einstellung des Kalibrierverfahrens gehen Sie bitte wie folgt vor:
�Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/Konfigurations
bildschirm anzuzeigen. Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm „Wartung”. 
Wählen Sie im Wartungsbildschirm „Kalibr.einstellfunktion“, um den Konfigurationsbildschirm für 
die Kalibrierung anzuzeigen (siehe Abb. 7.16). Positionieren Sie den Cursor auf „Modus“ und 
wählen Sie „Manuelle“, „Halb-Auto“ oder „Autom.“ aus.

Enter

      Modus:  Manuelle

�   Schaltung:  Beide

�   Nullgas-Konz.:       1 . 0 0%

�   B.G.-Konz.:         2 1 . 0 0%

�   Zeit:

Kalibr.einstellfunktion

F7.16E.EPS

Abbildung 7.16 Konfiguration der Kalibrierung

	 Einstellung der durchzuführenden Kalibrierpunkte
Wählen Sie „Schaltung“ im Konfigurationsbildschirm der Kalibrierung, um die durchzuführen-
den Kalibrierungen festzulegen. Zur Auswahl stehen „Bereich”, „Null” oder „Beide“ (Null- und 
Bereichskalibrierung). Im obigen Beispiel wurde „Beide“ gewählt.
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	 Einstellung der Kalibriergas-Konzentrationen
1.	 Nullgaskonzentration 

Wird „Nullgas“ gewählt, erscheint der Bildschirm für die numerische Eingabe. Geben Sie 
hier die Sauerstoffkonzentration für das Nullgas ein; beträgt die Sauerstoffkonzentration 
z.B. 0,98 Vol-% O2, geben Sie „00098“ ein.

2.	 Bereichsgaskonzentration 
Wird „Bereichsgas“ gewählt, erscheint der Bildschirm für die numerische Eingabe. Geben 
Sie hier die Sauerstoffkonzentration für das Bereichsgas ein; wird z.B. Instrumentenluft 
verwendet, geben Sie „02100“ für eine Sauerstoffkonzentration von 21 Vol-% O2 ein. 
Wird die Standardgaseinheit ZO21S verwendet (zur Verwendung von Umgebungsluft als 
Bereichsgas), messen Sie mit einem portablen Sauerstoff-Konzentrationsmesser den 
Sauerstoffgehalt der Umgebungsluft und geben Sie den gemessenen Wert hier ein.

HINWEIS
Wird als Bereichsgas Instrumentenluft verwendet, ist diese bis auf einen Taupunkt unter 20 °C zu 
entfeuchten und sämtliche Staubanteile oder Öldunst zu entfernen.

7.12.2 	 Manuelle Kalibrierung
	 Vorbemerkungen

Bevor Sie die manuelle Kalibrierung durchführen, achten Sie bitte darauf, dass das Nullgasventil 
des Durchflussreglers ZA8F vollständig geschlossen ist. Öffnen Sie dann den Druckregler der 
Nullgasflasche, und zwar soweit, dass der Sekundärdruck dem Messgasdruck plus ca. 50 kPa 
entspricht (oder Messgasdruck plus ca. 150 kPa, wenn das Rückschlagventil verwendet wird, 
der Druck darf maximal 300 kPa betragen).
Dies gilt ebenso bei Verwendung der automatischen Kalibriereinheit ZR40H.

	 Kalibrierverfahren
Es wird vorausgesetzt, dass Sie als Bereichsgas auch die als Referenzgas eingesetzte 
Instrumentenluft verwenden. Gehen Sie bei der Kalibrierung wie folgt vor:
1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/

Konfigurationsbildschirm anzuzeigen. Wählen Sie dann im Ausführungs-/
Konfigurationsbildschirm „Kalibration“ (Kalibrierung).

Enter

Kalibration

Manuelle Kalibration

F7.17E.EPS            

      Bereichsgas überprüfen

       Konzentrationswert

       Weiter

�   Kalibration abbrechen

�   Änderung Wert:  2 1 . 0 0%
Enter

Manuelle Kalibration

F7.18E.EPS

Abbildung 7.17 Kalibrierbildschirm     	           Abbildung 7.18 Manuelle Kalibrierung

2.	 Betätigen Sie die [Enter]-Taste, um die Bereichskalibrierung durchzuführen. Es wird der 
in Abbildung 7.18 dargestellte Bildschirm für die manuelle Kalibrierung angezeigt. Bitte 
überprüfen Sie, ob der angezeigte Konzentrationswert für das Bereichsgas mit dem 
Konzentrationswert des verwendeten Kalibriergases übereinstimmt. Falls ja, wählen Sie 
„Weiter”.
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3.	 Befolgen Sie die angezeigten Anweisungen (siehe Abb. 7.19): Öffnen Sie das 
Bereichsgasventil der Durchflussregler-Einheit und stellen Sie einen Durchfluss von 600 
ml/min ±60 ml/min ein, indem Sie die Sperrmutter des Bereichsgas-Durchflussventils 
lösen und die Ventilachse langsam im Gegenuhrzeigersinn drehen. Überprüfen Sie den 
Durchfluss anhand des Kalibriergas-Durchflussmessers.

Enter

      Öffnen Sie das

      Bereichsgasventil.

      Setzen Sie den Durchfluss 

      auf 600 ml/min.

      Ventil geöffnet

�   Kalibration abbrechen

Manuelle Kalibration

F7.19E.EPS           
Enter

21.00%
0.5min./div

1.00%

21.0 %O2 CAL.  TIME

Manuelle Kalibration

F7.20E.EPS

Abbildung 7.19 Bereichsgas-Durchflussanzeige	     Abbildung 7.20 Trendkurve der Kalibrierwerte  
		 	 	 	 	 	 	         (bei manueller Kalibrierung)

4.	 Wird nach dem Öffnen des Ventils der Punkt „Ventil geöffnet” ausgewählt, wird eine Trend
kurve angezeigt, in der die momentan gemessenen Sauerstoffkonzentrationen dargestellt 
werden. (siehe Abbildung 7.20). Der Schriftzug „CAL TIME“ (Kalibrierungszeit) unten in der 
Anzeige blinkt. Beobachten Sie die Trendkurve und warten Sie, bis sich der Messwert in 
der Nähe der 21 %-Linie stabilisiert hat. Zu diesem Zeitpunkt wird noch keine Kalibrierung 
ausgeführt, so dass keine Probleme auftreten, auch wenn der Messwert über oder unter 21 
% liegt.

5.	 Nach der Stabilisierung des Messwerts betätigen Sie die [Enter]-Taste, um die Bereichs
kalibrierung abzuschließen und den Bildschirm zur Anzeige der abgeschlossenen 
Bereichskalibrierung anzuzeigen (siehe Abbildung 7.21). Zu diesem Zeitpunkt werden die 
gemessenen Werte und die Bereichsgaskonzentration aufeinander abgeglichen. Schließen 
Sie das Bereichsgasventil. Die Sicherungsschraube sollte ebenfalls wieder angezogen 
werden, damit kein Bereichsgas austritt.

Enter

      Bereichskalibr.

       Schließen Sie das Bereichsgasventil.

      

       Nullpunktkalibr.

�   Ende

Manuelle Kalibration

F7.21E.EPS           
Enter

      Nullgas überprüfen

      Konzentrationswert

      Weiter

�   Kalibration abbrechen

�   Änderung Wert:      1.00%

Manuelle Kalibration

F7.22E.EPS

Abbildung 7.21 �Bereichsgas-Kalibrierung	             Abbildung 7.22 Nullgas- Konzentrations- 
abgeschlossen			                            Prüfanzeige 
Start-Anzeige	 	 	                          (bei manueller Kalibrierung)

6.	 Wählen Sie nun „Nullpunktkalibr.“ (siehe Abb. 7.21), um den Bildschirm zur Überprüfung 
der Nullgaskonzentration anzuzeigen (siehe Abb. 7.22). Bitte überprüfen Sie, ob der ange-
zeigte Konzentrationswert für das Nullgas mit dem Konzentrationswert des verwendeten 
Kalibriergases übereinstimmt. Falls ja, wählen Sie „Weiter“ in Abb. 7.22.
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7.	 Befolgen Sie die angezeigten Anweisungen (siehe Abb. 7.23): Öffnen Sie das Nullgasventil 
der Durchflussregler-Einheit und stellen Sie einen Durchfluss von 600 ml/min ±60 ml/min 
ein, indem Sie die Sperrmutter des Nullgas-Durchflussventils lösen und die Ventilachse 
langsam im Gegenuhrzeigersinn drehen. Überprüfen Sie den Durchfluss anhand des 
Kalibriergas-Durchflussmessers.

Enter

      Öffnen Sie das

      Nullgasventil.

       Setzen Sie den Durchfluss

      auf 600ml/min.

      Ventil geöffnet

�   Kalibration abbrechen

Manuelle Kalibration

F7.23E.EPS           

Enter

21.00%
0.5min./div

1.00%

21.0%O2 CAL.  TIME

Manuelle Kalibration

F7.25E.EPS

Abbildung 7.23 Nullgas-Durchflussanzeige	    Abbildung 7.24   Nullgas, Trendanzeige  
     (bei manueller Kalibrierung)

8.	 Wird nach dem Öffnen des Ventils der Punkt „Ventil geöffnet” (in Abb. 7.23) ausgewählt, wird 
eine Trendkurve angezeigt, in der die momentan gemessenen Sauerstoffkonzentrationen 
dargestellt werden (siehe Abbildung 7.24). Der Schriftzug „CAL TIME“ (Kalibrierungszeit) 
unten in der Anzeige blinkt. Beobachten Sie die Trendkurve und warten Sie, bis sich der 
Messwert in der Nähe der Linie für die Nullgaskonzentration stabilisiert hat. Zu diesem 
Zeitpunkt wird noch keine Kalibrierung ausgeführt, so dass keine Probleme auftreten, auch 
wenn der Messwert über oder unter dieser Linie liegt.

9.	 Nach der Stabilisierung des Messwerts betätigen Sie die [Enter]-Taste, um die 
Nullkalibrierung abzuschließen und den Bildschirm der abgeschlossenen Nullkalibrierung 
anzuzeigen (siehe Abb. 7.25). Zu diesem Zeitpunkt werden die gemessenen Werte und 
die Nullgaskonzentration aufeinander abgeglichen. Schließen Sie das Nullgasventil. Die 
Sicherungsschraube sollte ebenfalls wieder angezogen werden, damit kein Nullgas austritt.

Enter

      Nullkalibration

       Schließen Sie das Nullgasventil.

      

       Bereichskalibration

�   Ende

Manuelle Kalibration

F7.26E.EPS

Abbildung 7.25 Nullgas-Kalibrierung abgeschlossen

10.	 Wählen Sie anschließend „Ende“ in dem in Abbildung 7.25 dargestellten Bildschirm. Es 
wird eine Trendkurve mit der momentan gemessenen Sauerstoffkonzentration angezeigt 
und der Schriftzug „HOLD TIME” (Haltezeit) blinkt. Diese Haltezeit ist die Zeit, die nach 
dem Abschluss der Kalibrierung gewartet wird, bevor die Messung wieder aufgenommen 
wird. In dieser Zeit wird der vorherige Messwert gehalten (siehe Abschnitt 8.2 „Einstellung 
der Haltezeit für den Ausgang“). Nachdem die Haltezeit abgelaufen ist, ist die manuelle 
Kalibrierung abgeschlossen. Diese Haltezeit ist werksseitig auf 10 Minuten voreingestellt. 
Wird während der Haltezeit die [Enter]- oder [Home]-Taste betätigt, wird die Haltezeit abge-
brochen und die manuelle Kalibrierung abgeschlossen.
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8.	 Detaillierte Dateneinstellungen

8.1 	 Einstellung der Stromausgänge
In diesem Abschnitt wird die Einstellung des analogen Ausgangsbereichs beschrieben.

8.1.1 	 Einstellung der Werte für minimalen (4 mA) und 
maximalen (20 mA) Ausgangsstrom

Um die entsprechenden Werte für den minimalen und maximalen Ausgangsstrom einzustellen, 
gehen Sie bitte wie folgt vor:
1.	 Wählen Sie im Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm „Einstellungen“.
2.	 Wählen Sie im Konfigurationsbildschirm „mA-Ausgang, Einstell.“.
3.	 Wählen Sie im Bildschirm zur Auswahl der Ausgänge „mA-Ausgang 1“.
4.	 Wählen Sie in diesem Bildschirm „Min. Sauerstoff“ (minimale Sauerstoffkonzentration) 

und drücken Sie die [Enter]-Taste, um den Bildschirm zur Eingabe von numerischen 
Werten aufzurufen. Geben Sie die Sauerstoffkonzentration ein, die dem 4 mA-Ausgang 
entsprechen soll; geben Sie z.B. [010] für eine zehnprozentige Sauerstoffkonzentration ein.

5.	 Wählen Sie ebenfalls im Bildschirm für den mA-Ausgang 1 „Max. Sauerstoff“ (maximale 
Sauerstoffkonzentration) und geben Sie die Sauerstoffkonzentration ein, die dem 20 mA-
Ausgang entsprechen soll, die Eingabe erfolgt in der gleichen Weise wie in Schritt 4.

6.	 Stellen Sie nun in der gleichen Weise die Werte für „mA Ausgang 2“ ein.

8.1.2 	 Zulässige Einstellwerte
Für die unteren und oberen Werte des Bereichs gelten folgende Einschränkungen:
Der untere Bereichswert für die O2-Konzentration (entsprechend dem Analogausgangswert 
4 mA) kann entweder auf 0 vol% O2 oder 6 bis 76 vol% O2 eingestellt werden.
Der obere Bereichswert für die O2-Konzentration (entsprechend dem Analogausgangswert 
20 mA) kann im Bereich von 5 bis 100 vol% O2 eingestellt werden, der Wert muss jedoch 
mindestens 1,3 mal so groß wie der eingestellte untere Bereichswert sein.
Liegen die eingestellten Werte nicht innerhalb dieser Grenzen, ist die Einstellung ungültig und die 
vorher eingestellten Werte bleiben gültig. Im Diagramm ist der gültige Bereich grau markiert.

Einstellbeispiel 1
Beträgt die Einstellung für den minimalen Ausgangsstrom (4 mA) 10 vol%O2, muss die 
Sauerstoffkonzentration für den maximalen Ausgangsstrom (20 mA) auf mindestens 13 vol%O2  
eingestellt werden.
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Einstellbeispiel 2
Beträgt die Einstelllung für den minimalen Ausgangsstrom (4 mA) 75 vol%O2, muss die 
Sauerstoffkonzentration für den maximalen Ausgangsstrom (20 mA) auf über 98 vol%O2 
eingestellt werden (75 x 1,3 = 97,5; Dezimalstellen werden aufgerundet).
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8.1.3 	 Eingabe der Dämpfungskonstanten für den Ausgang
Wenn der Messwert durch eine starke Schwankung der Sauerstoffkonzentration im Mess
gas beeinträchtigt wird und für Regelzwecke verwendet werden soll, sind häufige Ein-/Aus
schaltvorgänge des Ausgangs die Folge. Um dies zu vermeiden, erlaubt der Messumformer 
die Einstellung einer Ausgangs-Dämpfungszeitkonstanten im Bereich von 0 bis 255 
Sekunden. Geben Sie die gewünschte Dämpfungszeitkonstante mit Hilfe des numerischen 
Eingabebildschirms ein. Soll die Zeitkonstante z.B. 30 s betragen, geben Sie 030 ein.

8.1.4 	 Auswahl des Ausgangsverhaltens
Das Ausgangsverhalten zwischen der Sauerstoffkonzentration im Messgas und dem 
Analoausgangswert kann auf linear oder logarithmisch eingestellt werden. Drücken Sie im 
Bildschirm für das Ausgangsverhalten („Ausgangsmodus“) die [Enter]-Taste. Anschließend kann 
zwischen linear und logarithmisch gewählt werden.

HINWEIS
Wenn Sie logarithmisches Ausgangsverhalten wählen, beträgt der Wert für den minimalen 
Ausgangsstrom immer 0,1 vol%O2, unabhängig davon, was zuvor eingestellt wurde.

8.1.5 	 Standardeinstellungen
Bei Auslieferung des Analysators oder nach der Initialisierung sind die Analogausgänge auf die in 
Tabelle 8.1.1 dargestellten Standardeinstellungen eingestellt.
Tabelle 8.1.1  Standardeinstellungen für die Stromausgänge

Position Standardeinstellung
Min. Sauerstoffkonzentration 0 vol%O2

Max. Sauerstoffkonzentration 25 vol%O2

Ausgangs-Dämpfungskonstante 0 (Sekunden)
Ausgangsverhalten Linear
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8.2 	 Einstellung der Haltezeit für den Ausgang
Die Haltefunktion für den Ausgang gibt während der Aufwärmzeit des Geräts, während der 
Kalibrierung oder beim Auftreten eines Fehlers einen voreingestellten Wert aus. Die Ausgänge 
1 und 2 können nicht getrennt eingestellt werden. Tabelle 8.1.2 gibt einen Überblick über die 
einzelnen Zustände und die Ausgangswerte.

Tabelle 8.1.2
Gerätezustand 

Verfügbare 
Ausgangs-Haltewerte 

Aufwärmen Während der 
Wartung 

Während Kalibrierung 
Während Ausblasen 

Bei Auftreten 
von Fehlern (*1) 

4 mA ○
20 mA ○
Ohne Haltefunktion ○ ○ ○
Zuletzt aufgetretener Aus
gangswert wird beibehalten ○ ○ ○
Einstellwert (2,4 bis 21,6 mA) ○ ○ ○ ○

○: Ausgangs-Haltefunktionen stehen zur Verfügung.
*1: Die Ausgangs-Haltefunktionen bei Auftreten von Fehlern stehen nicht zur Verfügung, wenn Optionscodes „/C2“ oder „/C3“ (gemäß 

NAMUR NE 43) spezifiziert wurden.

8.2.1 	 Erläuterung der Gerätezustände
1. Aufwärmen
„Aufwärmen“ ist der Zustand, der nach dem Einschalten des Geräts bis zur Stabilisierung der 
Sensortemperatur bei 750 °C vorliegt und das Gerät in den Messbetrieb übergeht.
2. Wartung
„Wartung“ ist der Zustand, der nach der Anzeige des Ausführungs-/Konfigurationsbildschirms 
(der mit der Setup-Taste im Grundbildschirm aufgerufen wird) beginnt, bis zur Rückkehr in die 
Grundanzeige. Die Anzeigebildschirme unterhalb des Ausführungs-/Konfigurationsbildschirms in 
Abbildung 7.3.1 sind darin eingeschlossen.
3. Kalibrierung (siehe Kapitel 9, Kalibrierung)
„Kalibrierung“ ist bei der manuellen Kalibrierung der Zustand, der mit dem Aufruf des Kali
brierungsbildschirms beginnt (in Abbildung 7.19 dargestellt), über die Kalibrierungseinstellungen 
geht und mit dem Betätigen der [Enter]-Taste nach dem Ablauf der voreingestellten Ausgangs-
Stabilisierungszeit endet
Bei der halbautomatischen Kalibrierung ist es der Zustand, der nach der Eingabe der Kalibrie
rungsbefehle entweder über den Tastbildschirm oder mittels eines Kontaktsignals beginnt und 
bis zum Ablauf der Ausgangs-Stabilisierungszeit nach erfolgter Kalibrierung endet.
Bei der automatischen Kalibrierung ist es der Zustand nach Beginn der automatischen 
Kalibrierung bis zum Ablauf der Ausgangs-Stabilisierungszeit nach erfolgter Kalibrierung.
4. Ausblasen (siehe Abschnitt 10.2 „Ausblasen“)
Beim halbautomatischen Ausblasen:
„Ausblasen“ ist der Zustand nach dem Betätigen der Blow-back-Starttaste auf dem 
Tastbildschirm oder nach Eingabe eines Blow-back-Startsignals über einen Kontakteingang bis 
zum Ablauf der Ausblaszeit und der Ausgangs-Stabilisierungszeit.
Beim automatischen Ausblasen:
„Ausblasen“ ist der Zustand nach dem Erreichen des Blow-back-Startzeitpunkts bis zum Ablauf 
der Ausblaszeit und der Ausgangs-Stabilisierungszeit.

5. Fehlerzustand
Das ist der Zustand, bei dem einer der Fehler 1 bis 4 vorliegt.

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00



		  <8.  Detaillierte Dateneinstellungen> 8-4

IM 11M12A01-02D-E

8.2.2 	 Priorität des Haltewerts für den Ausgang
Der Haltewert für den Ausgang hat folgende Priorität:

Während Auftreten von Fehlern

Während Kalibrierung oder Ausblasen

Während Aufwärmen

Während Wartung

Priorität (hoch) 
8.2.2.siki

Ist der Ausgangsstrom für den Wartungszustand beispielsweise auf 4 mA gesetzt und 
wurde für die Kalibrierung kein Halten des Ausgangs voreingestellt, wird der Ausgang im 
Wartungsbildschirm auf 4 mA gehalten. Beim Starten der Kalibrierung wird jedoch das Halten 
des Ausgangssignals aufgehoben, und der Ausgang wird nach der Kalibrierung und nach Ablauf 
der Stabilisierungszeit wieder auf 4 mA gehalten.

8.2.3 	 Einstellung der Haltewerte
Zur Einstellung der Haltewerte gehen Sie bitte folgendermaßen vor:
1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/Kon

figurationsbildschirm anzuzeigen. Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurations
bildschirm „Einstellungen“ die Position „mA-Ausgang, Einstellfunk.“. Wählen Sie dann 
„Voreinstellungen“, um den Bildschirm zur Konfiguration der Haltefunktion und der Eingabe 
der Haltewerte anzuzeigen (siehe Abbildung 8.2).

      Aufwärmen:       4mA
�     Voreinstell-Wert:  4 . 0 mA
�   Wartung:           Halten
�     Voreinstell-Wert:  4 . 0 mA
�   Kal.Ausblasen:  Halten
�     Voreinstell-Wert   4 . 0 mA
�   Fehler:               Halten
�     Voreinstell-Wert   4 . 0 mA Enter

Voreinstellungen

F8.2E.EPS

           

�   Aufwärmen:       4mA
�     Voreinstell-Wert:  4 . 0 mA
      Wartung:           Halten
�     Voreinstell-Wert:  4 . 0 mA
�   Kal.Ausblasen:  Halten
�     Voreinstell-Wert   4 . 0 mA
�   Fehler:               Halten
�     Voreinstell-Wert   4 . 0 mA

Voreinstellungen

Nicht Halt.
Halten
Voreinstell.

Enter

F8.2E.EPS

   Abbildung 8.1 �Bildschirm zur Voreinstellung 	     Abbildung 8.2  z.B. Auswählen bei „Wartung“ 
der Haltewerte

2.	 Wählen Sie in diesem Bildschirm die gewünschten Zustände aus, für die Sie die Einstel
lungen vornehmen möchten. Abbildung 8.3 zeigt ein Beispiel für den Wartungszustand. 
Wählen Sie den gewünschten Ausgangszustand.

3.	 Wird ein Voreinstellwert gewählt, stellen Sie den gewünschten Ausgangswert ein: Wählen 
Sie mit dem Cursor z.B. den Punkt „Voreinstell-Wert“ direkt unter „Wartung“, so erscheint 
der Eingabebildschirm für numerische Werte. Geben Sie den gewünschten Ausgangsstrom 
ein. Möchten Sie beispielsweise 10 mA einstellen, geben Sie 010 ein und drücken die 
[Enter]-Taste. Der Einstellbereich geht von 2,4 bis 21,6 mA.

HINWEIS
  �Die Ausgangs-Haltefunktionen bei Auftreten von Fehlern stehen nicht zur Verfügung, wenn 
Optionscodes „/C2“ oder „/C3“ (gemäß NAMUR NE 43) spezifiziert wurden.
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8.2.4 	 Standardeinstellungen
Bei Auslieferung des Analysators oder nach der Initialisierung sind die Haltewerte auf die in 
Tabelle 8.2 dargestellten Standardeinstellungen eingestellt.

Tabelle 8.2  Standardeinstellungen für die Haltefunktion

Zustand Ausgangs-Halteeinstellung Standard
während Aufwärmen 4 mA 4 mA
während Wartung Hält Ausgang auf letztem Messwert vor Wartung 4 mA
während Kalibrierung oder 
Ausblasen

Hält Ausgang auf letztem Messwert vor Kalibrierung 
oder Ausblasen

4 mA

Fehler aufgetreten Hält Ausgang auf voreingestelltem Wert 3,4 mA
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8.3 	 Einstellung der Alarme für die 
Sauerstoffkonzentration

Der Analysator ermöglicht die Einstellung von vier Alarmen – Hoch-Hoch-, Hoch-, Tief- und 
Tief-Tief-Alarm – bezüglich der Sauerstoffkonzentration. Im folgenden Abschnitt wird die 
Alarmfunktion und die Einstellung der Alarm-Sollwerte beschrieben.

8.3.1 	 Einstellung der Alarm-Sollwerte
1. Sollwerte für den Hoch-Hoch- und den Hoch-Alarm
Übersteigen die gemessenen Sauerstoffkonzentrationen die hier eingestellten Sollwerte, werden 
die entsprechenden Alarme ausgelöst. Die Alarm-Sollwerte können im Bereich von 0 bis 100 
vol%O2 liegen.
2. Sollwerte für den Tief- und den Tief-Tief-Alarm
Unterschreiten die gemessenen Sauerstoffkonzentrationen die hier eingestellten Sollwerte, 
werden die entsprechenden Alarme ausgelöst. Die Alarm-Sollwerte können im Bereich von 0 bis 
100 vol%O2 liegen.

8.3.2 	 Alarm-Ausgabeaktionen
Wenn die Messwerte der Sauerstoffkonzentration in der Nähe des Alarm-Sollwertes zwischen 
Normalwerten und Alarmwerten schwanken, kann es häufig zu einer Vielzahl Alarmaktionen 
kommen. Um dieses zu vermeiden, kann eine Verzögerungszeit und eine Alarmhysterese 
eingestellt werden, wie in Abbildung 8.3 dargestellt. 
Ist eine Verzögerungszeit eingestellt, wird der Alarm nicht sofort ausgelöst, wenn der Messwert in 
den Alarmbereich eintritt.  
Erst wenn der Messwert für eine bestimmte Zeit (=für die voreingestellte Verzögerungszeit) 
im Alarmbereich bleibt, wird der Alarm ausgelöst. Andererseits muss der Messwert für die 
eingestellte Verzögerungszeit im Normalbereich bleiben, damit der Alarmzustand beendet wird.  
Wird eine Hysterese eingestellt, wird der Alarmzustand nach dem Eintreten des Messwerts in 
den Alarmbereich erst wieder aufgehoben, wenn der Messwert unter den Alarm-Sollwert plus 
dem Hystereseband sinkt.  
Sind sowohl Verzögerungszeit als auch Hysterese eingestellt, tritt der Alarmzustand erst ein, 
nachdem der Messwert für die eingestellte Verzögerungszeit im Alarmbereich bleibt. 
Damit der Alarmzustand wieder aufgehoben wird, muss der Messwert für die eingestellte 
Verzögerungszeit außerhalb des Alarmbereichs plus dem Hystereseband bleiben. 
Eine Darstellung der Alarmaktionen finden Sie in Abbildung 8.3. Die Verzögerungszeit und die 
Hystereseeinstellungen gelten gemeinsam für alle Alarmausgänge.

Verzög.-Zeit: 
           5 Sekunden

7.5%
Alarm-Sollwert f. Hoch-Alarm

5.5%

Sauerstoff-Konzentration

Alarmausgang EIN
AUS

Hysterese
2.0%

A B C D

Alarmbereich

Verzög.-Zeit: 
           5 Sekunden

Verzög.-Zeit: 
           5 Sekunden

F8.4E.EPS

Abbildung 8.3 Alarm-Ausgabeaktionen
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Im Beispiel in Abbildung 8.3 ist der Alarm-Sollwert für den Hochalarm auf 7,5 vol% O2 eingestellt, 
die Verzögerungszeit auf 5 Sekunden und die Hysterese auf 2 vol% O2. 
Die Alarmaktionen stellen sich wie folgt dar:

A	 Obwohl die Sauerstoffkonzentration im Bereich A über dem Alarm-Sollwert liegt, fällt der 
Messwert wieder unter die Alarmgrenze, bevor die Verzögerungszeit von 5 Sekunden 
abgelaufen ist. Daher wird kein Alarm ausgelöst.

B	 Im Bereich B liegt die Sauerstoffkonzentration im Alarmbereich und die Verzögerungszeit ist 
abgelaufen. Daher wird nach 5 s ein Alarm ausgelöst.

C	 Obwohl die Sauerstoffkonzentration im Bereich C unter den Alarm-Sollwert und den 
Hysteresebereich fällt, steigt der Messwert wieder über die Hysteresegrenze, bevor die 
Verzögerungszeit von 5 Sekunden abgelaufen ist. Daher wird der Alarmzustand nicht 
zurückgesetzt.

D	 Im Bereich D liegt die Sauerstoffkonzentration unterhalb des Alarm-Sollwertes und des 
Hysteresebereichs und die Verzögerungszeit ist abgelaufen. Daher wird der Alarmzustand 
nach 5 s beendet.

8.3.3 	 Alarm-Einstellungen
Zur Einstellung der Alarm-Sollwerte gehen Sie bitte wie folgt vor:
1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/Konfi

gurationsbildschirm anzuzeigen.
2.	 Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm „Einstellungen”. Danach wird 

der Konfigurationsbildschirm („Einstellungen”) angezeigt.
3.	 Wählen Sie in diesem Bildschirm „Alarmeinstellfunktion“. Der in Abbildung 8.4 dargestellte 

Bildschirm zur Konfiguration der Alarme wird angezeigt.
• Zur Einstellung der Hysterese fahren Sie wie folgt fort:
4.	 Wählen Sie im Bildschirm zur Konfiguration der Alarme den Punkt „Hysterese“. Der 

Eingabebildschirm für numerische Werte erscheint. Geben Sie den gewünschten 
Hysteresewert als Prozentwert der Sauerstoffkonzentration ein. Sollen z.B. 2,5 vol% O2 
eingestellt werden, geben Sie 0025 ein. Der Eingabebereich für die Hysterese geht von 0 
bis 9,9 vol% O2.

• Zur Einstellung der Verzögerungszeit fahren Sie wie folgt fort:
5.	 Wählen Sie im Bildschirm zur Konfiguration der Alarme den Punkt „Verzögerungszeit 

der Kontakte“. Der Eingabebildschirm für numerische Werte erscheint. Geben Sie die 
gewünschte Verzögerungszeit in Sekunden ein. Sollen z.B. 3 Sekunden eingestellt werden, 
geben Sie 003 ein. Der Eingabebereich für die Verzögerungszeit geht von 0 bis 255 
Sekunden.

• Zur Einstellung der Alarm-Sollwerte fahren Sie wie folgt fort:
6.	 Wählen Sie im Bildschirm zur Konfiguration der Alarme den Punkt „Eingabepunkte“. 

Daraufhin wird der Bildschirm zur Eingabe der Alarm-Sollwerte für die 
Sauerstoffkonzentration angezeigt (siehe Abbildung 8.5).

7.	 Wenn Sie in diesem Bildschirm „Alarm, hoch“ wählen, erscheint die Auswahlliste mit „AUS“ 
und „EIN“ zum Ein- bzw. Ausschalten des Alarms. Wird „EIN“ gewählt, ist der Hochalarm 
eingeschaltet.

8.	 Um den Alarm-Sollwert für den Hoch-Alarm einzustellen, wählen Sie „Eing.Wert“ direkt 
unter „Alarm, hoch“. Es wird der Eingabebildschirm für numerische Werte angezeigt. Geben 
Sie den gewünschten Alarm-Sollwert (in Prozent der Sauerstoffkonzentration) ein. Möchten 
Sie den Alarm-Sollwert z.B. auf 10 vol% O2 einstellen, geben Sie 010 ein.

9.	 Stellen Sie die weiteren Alarm-Sollwerte in der gleichen Weise ein.
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HINWEIS
Ist „Alarm AUS“ eingestellt, werden keine Alarme erzeugt. Wenn Sie die Alarmfunktionen nutzen 
möchten, vergewissern Sie sich, dass die Alarme auch eingeschaltet sind.

�    Parameter:        Sauerstoff

�    Hysterese:      0.1%O2

�    Verzögerungszeit

       der Kontakte:     3 s

        Eingabepunkte

Enter

Alarmeinstellungen

F8.5E.EPS           

      Alarm, sehr hoch:   AUS
�     Eing.Wert:   1 0 0 . 0 % O2
�   Alarm, hoch:           EIN
�     Eing.Wert:   1 0 0 . 0 % O2
�   Alarm, niedrig:        AUS
�     Eing.Wert:         0 . 0 % O2
�   Alarm, sehr niedrig: AUS
�     Eing.Wert:         0 . 0 % O2 Enter

Sauerstoff Alarme

F8.6E.EPS

Abbildung 8.5   �Bildschirm zur Konfiguration 	  Abbildung 8.6   Bildschirm zur 
der Alarme 				                 Eingabe der Alarm-Sollwerte

8.3.4 	 Standardeinstellungen
Bei Auslieferung des Analysators oder nach der Initialisierung sind die Alarmeinstellungen und 
Alarm-Sollwerte auf die in Tabelle 8.3 dargestellten Standardeinstellungen eingestellt.

Tabelle 8.3  Standardeinstellungen für die Alarme

Einstellposition Einstellbereich Standardeinstellung
Hysterese 0 bis 9.9 vol%O2 0.1 vol%O2

Verzögerungszeit 0 bis 255 Sekunden 3 Sekunden
Hoch-Hoch-Alarm AUS
Hoch-Hoch-Alarm-Sollwert 0 bis 100 vol%O2 100 vol%O2

Hoch-Alarm AUS
Hoch-Alarm-Sollwert 0 bis 100 vol%O2 100 vol%O2

Tief-Alarm AUS
Tief-Alarm-Sollwert 0 bis 100 vol%O2 0 vol%O2

Tief-Tief-Alarm AUS
Tief-Tief-Alarm-Sollwert 0 bis 100 vol%O2 0 vol%O2
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8.4 	 Einstellung der Ausgangskontakte
8.4.1 	 Ausgangskontakte

Als Ausgangskontakte dienen mechanische Relais. Bitte achten Sie darauf, die Relais innerhalb 
ihrer spezifizierten Kenndaten zu betreiben (zu Einzelheiten siehe 2.1 Technische Daten). Im 
folgenden wird die Einstellung der Betriebsart der einzelnen Ausgangskontakte beschrieben. 
Bei Ausgangskontakten 1 bis 3 kann festgelegt werden, ob sie als Arbeitsstromkontakte oder 
Ruhestromkontakte arbeiten sollen (Standard: Arbeitsstromkontakt). Kontaktausgang 4 ist fest 
als Ruhestromkontakt eingestellt. Bei Spannungsausfall sind die Ausgangskontakte der Relais 1 
bis 3 geöffnet und Ausgangskontakt 4 ist geschlossen.

Tabelle 8.4

Ruhezustand der Relaiskontakte Bei fehlender 
Spannungsversorgung

Ausgangskontakt 1 offen (stromlos) oder geschlossen (erregt) wählbar. geöffnet
Ausgangskontakt 2 offen (stromlos) oder geschlossen (erregt) wählbar. geöffnet 
Ausgangskontakt 3 offen (stromlos) oder geschlossen (erregt) wählbar. geöffnet
Ausgangskontakt 4 nur geschlossen (stromlos) geschlossen

8.4.2 	 Einstellverfahren
Bitte gehen Sie wie folgt vor, um die Ausgangskontakte einzustellen:
1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/

Konfigurationsbildschirm anzuzeigen.
2.	 Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm „Einstellungen”. Danach wird 

der Konfigurationsbildschirm („Einstellungen“) angezeigt.
3.	 Wählen Sie in diesem Bildschrim „Kontakteinstellfunktion“. Der in Abbildung 8.6 dargestellte 

Bildschirm zur Konfiguration der Ausgangskontakte wird angezeigt.
4.	 Wählen Sie den einzustellenden Ausgangskontakt. Dieses Beispiel geht davon aus, dass 

Kontakt 1 ausgewählt wurde (siehe Abbildung 8.7).
5.	 In der Tabelle 8.5 ist jede Einstell- und Auswahlposition kurz beschrieben. Im folgenden 

Beispiel wird die Einstellung beschrieben, wenn Ausgangskontakt 1 während des 
Kalibriervorgangs geschlossen werden soll.

6.	 Wählen Sie im Konfigurationsbildschirm für Kontakt 1 (Abbildung 8.7) den Punkt 
„Sonstiges“ (weitere Einstellungen). Es wird der Konfigurationsbildschirm für weitere 
Einstellungen von Kontakt 1 angezeigt (siehe Abbildung 8.8). Wählen Sie den Punkt 
„Kalibration“.

7.	 Es wird die Auswahltabelle für „EIN“ und „AUS“ angezeigt. Wählen Sie „EIN“.
8.	 Betätigen Sie die [Home]-Taste, um zur vorherigen Anzeige zurückzukehren.
9.	 Bewegen Sie den Cursor auf den Punkt „Kontakt geöffnet im spannungsfreien Zustand und 

im Ausgabefall“ und drücken Sie die [Enter]-Taste. Die Auswahlliste mit „AUS“ und „EIN“ 
wird eingeblendet. Wenn Sie „AUS“ auswählen, ist der Kontakt im Normalzustand „Öffnen“ 
und bei aktiviertem Ausgang „Geschl.“.

VORSICHT
• �Ausgangskontakt 4 ist fest auf „geöffnet” im eingeschalteten Zustand des Geräts eingestellt. 
Diese Einstellung kann nicht geändert werden. 
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      Kontakt 1

�   Kontakt 2

�   Kontakt 3

�   Kontakteingänge

Enter

Kontakteinstellfunktion

F8.7E.EPS            
Enter

      Alarme
�   Sonstiges
�   Kontakt geöffnet 
      im spannungsfreien
      Zustand und im 
      Ausgabefall

Kontakt 1

F8.8E.EPS

Abbildung 8.6 Auswahlbildschirm zur                Abbildung 8.7 Konfigurationsbildschirm 
     Konfiguration der Kontakte	 	          für Ausgangskontakt 1

      Aufwärmen:             EIN
�   Bereichswechsel:    AUS
�   Kalibration:               AUS
�   Wartung:                  EIN
�   Ausblasen:              AUS
�   Temp.eingabe, H:    AUS
�   Kalibr.Gas niedrig:   AUS
�   Prozess-Einstell.:     AUS Enter

Kontakt1   Sonstiges

F8.9E.EPS

Abbildung 8.8 �Weitere Einstellungen für 
Ausgangskontakt 1
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Tabelle 8.5 Ausganskontakt-Einstellungen

Auswahlposition Kurzbeschreibung

Alarm- 
und 
Fehler-
Einstel-
lungen

Hoch-Hoch-Alarm Falls „Hoch-Hoch-Alarm EIN“ gewählt ist, wird ein Kontakt aktiviert, 
wenn der Hoch-Hoch-Alarm auftritt. Zuvor ist es allerdings 
erforderlich, den Hoch-Hoch-Alarm in der Alarmkonfiguration zu 
konfigurieren (siehe Abschnitt 8.3).

Hoch-Alarm Falls „Hoch-Alarm EIN“ gewählt ist, wird ein Kontakt aktiviert, wenn 
der Hoch-Alarm auftritt. Zuvor ist es allerdings erforderlich, den Hoch-
Alarm in der Alarmkonfiguration zu konfigurieren (siehe Abschnitt 
8.3).

Tief-Alarm Falls „Tief-Alarm EIN“ gewählt ist, wird ein Kontakt aktiviert, wenn der 
Tief-Alarm auftritt. Zuvor ist es allerdings erforderlich, den Tief-Alarm 
in der Alarmkonfiguration zu konfigurieren (siehe Abschnitt 8.3).

Tief-Tief-Alarm Falls „Tief-Tief-Alarm EIN“ gewählt ist, wird ein Kontakt aktiviert, 
wenn der Tief-Tief-Alarm auftritt. Zuvor ist es allerdings erforderlich, 
den Tief-Tief-Alarm in der Alarmkonfiguration zu konfigurieren (siehe 
Abschnitt 8.3).

Kalibrierungskoeffizienten
alarm

Falls „Kalibrierungskoeffizientenalarm EIN” gewählt ist, wird ein 
Kontakt aktiviert, wenn der Koeffizientenalarm für die Nullkalibrierung 
(Alarm 6) oder für die Bereichskalibrierung (Alarm 7) auftritt (siehe 
Abschnitt 12.2.1).

Zeitüberschreitungsalarm 
während der Stabilisierung 
nach dem Einschalten des 
Geräts

Falls „EIN” gewählt ist, wird ein Kontakt aktiviert, wenn während der 
Stabilisierungsphase nach dem Einschalten eine Zeitüberschreitung 
(Alarm 8) auftritt (siehe Abschnitt 12.2.1).

Fehler Falls „Fehler EIN“ gewählt ist, wird bei Auftreten eines Fehlers ein 
Kontaktsignal aktiviert (siehe Kapitel 12, „Fehlersuche“)

Weitere 
Einstel-
lungen

Aufwärmen Falls „Aufwärmen EIN“ gewählt ist, wird während der Aufwärmphase 
ein Kontaktsignal ausgegeben. Zur Definition der Aufwärmphase 
siehe Abschnitt 8.2.1.

Änderung des 
Ausgangsbereichs

Falls „Ausgangsbereichsänderung EIN“ gewählt ist, wird 
ein Kontaktsignal ausgegeben (Rückmeldesignal auf ein 
Bereichsänderungssignal), während am Kontakteingang ein 
Bereichsänderungssignal anliegt. Dies muss zuvor allerdings bei 
der Eingangssignalkonfiguration konfiguriert werden. Einzelheiten s. 
Abschn. 8.5.

Kalibrierung Falls „Kalibrierung EIN“ gewählt ist, wird während der Kalibrierung 
ein Kontaktsignal ausgegeben. Zur Definition der Kalibrierungsphase 
siehe Abschnitt 8.2.1.

Wartung Falls „Wartung EIN“ gewählt ist, wird während der Wartung ein 
Kontaktsignal ausgegeben. Zur Definition der Wartungsphase siehe 
Abschnitt 8.2.1.

Ausblasen Falls „Ausblasen EIN“ gewählt ist, wird während des Ausblasens ein 
Kontaktsignal ausgegeben. Zur Definition der Ausblasphase siehe 
Abschnitt 8.2.1.

Temperatur-Hoch-Alarm Wird vom Sauerstoff-Analysator nicht unterstützt.
Kalibriergasdruck niedrig Falls „Kalibriergasdruck niedrig EIN“ gewählt ist, wird ein 

Kontaktsignal ausgegeben (Rückmeldesignal auf ein „Kalibriergas 
niedrig“-Signal), wenn ein Kontakteingang ein „Kalibriergas 
niedrig“-Signal empfängt. Dies muss zuvor allerdings bei der 
Eingangssignalkonfiguration konfiguriert werden. Einzelheiten dazu 
siehe Abschnitt 8.5.

Prozess gestört Falls „Prozess gestört EIN“ gewählt ist, wird ein Kontaktsignal 
ausgegeben (Rückmeldesignal auf ein „Prozess gestört“-Signal), 
während am Kontakteingang ein „Prozess gestört“-Signal anliegt. 
Dies muss zuvor allerdings bei der Eingangssignalkonfiguration 
konfiguriert werden. Einzelheiten siehe Abschnitt 8.5.

Hinweis: �Wenn Sie mit einem Ausgangskontakt eine Alarmierung durchführen möchten, achten Sie darauf, die entsprechenden 
Alarmeinstellungen vorzunehmen. Wenn Sie ihn als Rückmeldesignal einsetzen möchten, achten Sie darauf, die 
entsprechenden Eingangskontakt-Konfigurationen vorzunehmen.
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8.4.3 	 Standardeinstellungen
Bei Auslieferung des Analysators oder nach der Initialisierung sind die Alarmeinstellungen und 
weiteren Einstellungen für die Ausgangskontakte wie folgt.

Tabelle 8.6  Standardeinstellungen für die Ausgangskontakte

Position Ausgangs- 
kontakt 1 

Ausgangs- 
kontakt 2

Ausgangs- 
kontakt 3 

Ausgangs- 
kontakt 4

Alarm-
Einstel-
lungen

Hoch-Hoch-Alarm �
Hoch-Alarm EIN �
Tief-Alarm EIN �
Tief-Tief-Alarm �
Kalibrierungs-Koeff.-Alarm �
Zeitüberschreitungsalarm 
bei der Stabilisierung nach 
dem Einschalten

�

Fehler EIN

Weitere
Einstel-
lungen

Aufwärmen EIN �
Ausgangsbereichsänderung �
Kalibrierung EIN �
Wartung EIN �
Ausblasen �
Temperatur-Hoch-Alarm �
Kalibriergasdruck niedrig (Standard) (Standard) (Standard) �
Prozess gestört �

Betriebs-Kontaktzustand geöffnet geschlossen geschlossen geschlossen
(fest)

Hinweis: Die leeren Felder gelten, wenn die betreffende Position ausgeschaltet ist.
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8.5 	 Einstellung der Eingangskontakte
8.5.1 	 Eingangskontaktfunktionen

Durch Eingabe von Fernsteuersignalen an seine Kontakteingänge (spannungsfreie Kontakte) 
kann der Messumformer verschiedene voreingestellte Funktionen ausführen. Tabelle 8.7 listet 
die Funktionen auf, die durch Fernsteuersignale ausgelöst werden können.
Tabelle 8.7 Eingangskontaktfunktionen

Position Funktion
Kalibriergasdruck fällt Während das Kontaktsignal ein ist, können weder halbautomatische noch 

automatische Kalibrierungen ausgeführt werden.
Änderung des Messbereichs Während ein Kontaktsignal ein ist, wird der Ausgangsbereich von 0 auf 25 

vol% O2 geändert. Während dieser Zeit wird „Range“ angezeigt (siehe 
Abbildung 8.10).

Start der Kalibrierung Wird ein Kontaktsignal angelegt, startet die halbautomatische Kalibrierung 
(nur wenn der halbautomatische oder automatische Modus konfiguriert 
wurde). Das Signal zum Starten muss eine Impulslänge von mindestens 1 
Sekunde haben. Auch mit einem Dauersignal wird keine anschließende zweite 
Kalibrierung ausgeführt. Soll eine zweite Kalibrierung erfolgen, schalten Sie 
das Kontaktsignal aus und wieder an.

„Prozess gestört“ 
 
(Erkennung brennbarer 
Gase)

Wird ein Kontaktsignal angelegt, schaltet die Heizspannung ab. (Als 
Eingangssignal dient ein Impulssignal mit 1 bis 11 Sekunden Länge). Wird 
dieser Ablauf gestartet, sinkt die Sensortemperatur und ein Fehler tritt auf. 
Der Analysator ist anschließend durch Ein- und Ausschalten oder unter 
Programmkontrolle rückzusetzen.

Ausblasen Wird ein Kontaktsignal angelegt, startet das Ausblasen. (Als Eingangssignal 
dient ein Impulssignal von mindestens 1 Sekunde Länge). Auch mit einem 
Dauersignal wird kein anschließendes zweites Ausblasen ausgeführt. Soll ein 
zweites Ausblasen erfolgen, schalten Sie das Kontaktsignal aus und wieder an. 
Siehe Abschnitt 10.2, „Ausblasen“.

Tag:

21.0
%O2

7.35mA  -Output1
7.35mA  -Output2

Range
F8.10E.EPS

Abbildung 8.9 Änderung des Messbereichs durch ein Eingangskontaktsignal

VORSICHT
1.	 Die Änderung des Messbereichs durch ein externes Eingangskontaktsignal ist nur bei 

Analogausgang 1 möglich.
2.	 Wenn eine halbautomatische Kalibrierung ausgeführt werden soll, achten Sie bitte darauf, 

dass im Kalibrier-Konfigurationsbildschirm die halbautomatische oder automatische 
Kalibrierung eingestellt ist.

3.	 Soll das Ausblasen ausgeführt werden, achten Sie darauf, dass bei der Konfiguration der 
Ausgangskontakte „Ausblasen“ konfiguriert ist.

4.	 Wenn das Signal für die Erkennung von nicht verbranntem Gas zum Kontakteingang 
gesendet wird, unterbricht der Messumformer während der Signalübertragung die 
Spannungsversorgung zur Detektorheizung. Die Folge ist, dass die Heizungstemperatur 
absinkt und Error1 oder Error2 angezeigt werden.
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8.5.2 	 Einstellverfahren
Die folgenden Einstellungen sind vorzunehmen, um eine halbautomatische Kalibrierung zu 
starten, wenn am Kontakteingang 1 („Eingabe 1“) der Kontaktzustand „Öffnen“ vorliegt:

1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/
Konfigurationsbildschirm anzuzeigen.

2.	 Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm „Einstellungen“. Danach wird 
der Konfigurationsbildschirm („Einstellungen“) angezeigt.

3.	 Wählen Sie in diesem Bildschirm „Kontakteinstellfunktion“ und dann „Kontakteingänge“.

4.	 Wählen Sie in unserem Beispiel „Eingabe 1“. Es wird eine Auswahltabelle für 
Eingangskontakt 1 angezeigt, wie in Abbildung 8.11 dargestellt.

5.	 Wählen Sie „Kalibration, Start“ (Kalibrierung starten).

6.	 Wählen Sie nun „Kontakt von Eingang ist aktiv bei:“. Eine Auswahlliste mit „Öffnen“ und 
„Geschl.“ (geschlossen) wird eingeblendet.

7.	 Wählen Sie „Öffnen“.

      Eingabe1:  Keine Funktion

�   Kontakt von Eingang 1 ist

      aktiv bei:    Geschl.

       

�   Eingabe2:  Keine Funktion

�   Kontakt von Eingang 2 ist

      aktiv bei:    Geschl. Enter

Kontakteingänge

F8.11E.EPS           

      Eingabe1:  Keine Funktion

�   Kontakt von Eingang 1 ist:

      aktiv bei:    Geschl.

       

�   Eingabe2:  Keine Funktion

�   Kontakt von Eingang 2 ist

      aktiv bei:    Geschl.

Kontakteingänge

Keine Funktion
Kal.Gas niedrig
Bereichswechsel
Kalibration, Start
Prozess-Einstell.
Ausblasen, Start

Enter

F8.11E.EPS

Abbildung 8.10 Eingangskontaktanzeige	      Abbildung 8.11 Eingangskontaktanzeige

8.5.3 	 Standardeinstellungen
Bei Auslieferung des Analysators oder nach der Initialisierung sind die Eingangskon
taktfunktionen alle deaktiviert.
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8.6 	 Weitere Einstellungen
8.6.1 	 Einstellung von Datum und Uhrzeit

Bitte gehen Sie wie folgt vor, um Datum und Uhrzeit einzustellen. Die automatische Kalibrierung 
oder das Ausblasen beruhen auf dieser Einstellung.

1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/
Konfigurationsbildschirm anzuzeigen.

2.	 Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm „Einstellungen“. Danach wird 
der Konfigurationsbildschirm („Einstellungen“) angezeigt.

3.	 Wählen Sie in diesem Bildschirm „Sonstiges“. Der in Abbildung 8.12 dargestellte Bildschirm 
zur Konfiguration weiterer Funktionen wird angezeigt.

4.	 Wählen Sie „Datum und Uhrzeit”. Der Einstellbildschirm für Uhrzeit und Datum (Abbildung 
8.13) wird angezeigt.

5.	 Wählen Sie „Eingabe des Datums“. Der Bildschirm zur Eingabe von numerischen Werten 
wird angezeigt. Um beispielsweise den 21. Juni 2004 einzustellen, geben Sie 210604 
ein und drücken Sie die [Enter]-Taste. Der numerische Eingabebildschirm wird wieder 
ausgeblendet und die Anzeige kehrt zu Abb. 8.13 zurück.

6.	 Wählen Sie „Eingabe der Uhrzeit“. Geben Sie die Zeit im 24-Stunden-Format ein. Um 
beispielsweise 14:30 einzustellen, geben Sie 1430 in den numerischen Eingabebildschirm 
ein. Wenn Sie die [Enter]-Taste drücken, startet die eingestellte Zeit mit 00 Sekunden.

�   Datum und Uhrzeit

�   Mittelwertbildung

�   Treibstoff Einstellungen

      Spülung

�   Eingabe der Einheiten

�   Kennwörter

�   Voreinstellungen Enter

Sonstiges

F8.13E.EPS           
Enter

      Eingabe des Datums:

            1 7 / 0 2 / 0 6

�   Eingabe der Uhrzeit: 

            1 4 : 3 9

            1 7 Feb.  2 0 0 6

            1 4 : 3 9 : 5 5

Datum und Uhrzeit

F8.14E.EPS

Abbildung 8.12 Weitere Einstellungen	    Abbildung 8.13 Datum/Uhrzeit

8.6.2 	 Einstellung von Zeitintervallen für die Berechnung 
von Durchschnittswerten und von Messperioden, 
über die Maximal-/Minimalwerte gespeichert werden

Der Messumformer gestattet die Anzeige von Mittelwerten der Sauerstoffkonzentration und die 
Anzeige von Maximal- und Minimalwerten, die in einem bestimmten Zeitraum aufgetreten sind 
(siehe Abschnitt 10.1.1). Im folgenden Abschnitt wird beschrieben, wie die entsprechenden 
Zeitintervalle einzustellen sind:

	 �Einstellverfahren
1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/

Konfigurationsbildschirm anzuzeigen.
2.	 Wählen Sie dann „Einstellungen“, um den Konfigurationsbildschirm anzuzeigen.
3.	 Wählen Sie „Sonstiges“ und dann „Mittelwertbildung”. Der in Abbildung 8.14 dargestellte 

Bildschirm wird angezeigt.
4.	 Wählen Sie „Intervall einstellen in dem der Durchschnitt berechnet wird“ und geben Sie im 

Bildschirm zur Eingabe von numerischen Werten das gewünschte Intervall ein. Um z.B. 3 
Stunden einzustellen, geben Sie 003 ein. Der Eingabebereich beträgt 1 bis 255 Stunden.

5.	 Wählen Sie „Intervall einstellen in dem der min. und max. Wert gespeichert wird“ und geben 
Sie im numerischen Eingabebildschirm die gewünschte Periode ein. Um z.B. 48 Stunden 
einzustellen, geben Sie 048 ein. Der Eingabebereich beträgt 1 bis 255 Stunden.
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      Intervall einstellen, in dem
      der Durchschnitt 
      berechnet wird:
                               1 h
�   Intervall einstellen, in dem
      der max. und min. Wert
      gespeichert wird:
                    2 4 h Enter

Mittelwertbildung

F8.15E.EPS

Abbildung 8.14 �Intervalle für die Mittelwertberechnung  
und die Speicherung von Maximal- und Minimalwert

	 Standardeinstellungen
Bei Auslieferung des Analysators oder nach der Initialisierung sind „Intervall, in dem der 
Durchschnitt berechnet wird“ auf 1 Stunde und „Intervall, in dem der max. und min. Wert 
gespeichert wird”, auf 24 Stunden eingestellt.

8.6.3 	 Einstellung der Brennstoffeigenschaften
	  Eingabeparameter

Der Messumformer berechnet den Feuchtigkeitsgehalt der Abluft. Im folgenden wird die 
Einstellung der Brennstoffparameter beschrieben, die für diese Berechnung erforderlich ist. 
Der Feuchtigkeitsgehalt kann mit der folgenden mathematischen Formel beschrieben wer-
den:

Feuchtigkeitsgehalt=  

 =  Gw + Gw1/G x 100

 =  
                
 
� Gw  + (1,61 x  Z  x m x  Ao  /   X  +  Ao  x m x 100                           

wobei:

Ao :  Theoretische Luftmenge pro Brennstoffeinheit, m3/kg (oder m3/m3 ) ... (2) in Tabelle 8.8

G:  Tatsächl. Abgasmenge (einschl. Wasserdampf) pro Brennstoffeinheit, 
                m3/kg (oder m3/m3)

Gw :  Wasserdampf, enthalten im Abgas pro Brennstoffeinheit (durch Wasserstoff und
         Feuchtigkeitsgehalt des Brennstoffs verursacht), m3/kg (oder m3/m3 ) .........(1) in Tabelle 8.8

Gw1:  Wasserdampf, enthalten im Abgas pro Brennstoffeinheit (durch Feuchtigkeit der 
          Verbrennungsluft verursacht), m3/kg (oder m3/m3)

Go:  Theoretische Menge von trockenem Abgas pro Brennstoffeinheit, m3/kg (oder m3/m3 )

m:  Luftverhältnis

X  :  Konstante, vom kalorischen Nettobrennwert des Brennstoffs abgeleitet, m3/kg (oder m3/m3 )  ....... (3) in Tabelle 8.8

Z  :  Absolute Feuchtigkeit der Atmosphäre, kg/kg   ....... Abbildung 8.16

(durch die Verbrennung verursachter Wasserdampf und Wasserdampf im Abgas) 

tatsächl. Abgas (einschl. Wasserdampf) pro Brennstoff

+ (Wasserd. in der für die Verbrennung verw. Luft) 
   x 100

Gw + (1,61 x Z x m x Ao)

Go + Gw [(m - 1) Ao + (1,61 x Z x m x Ao)]
x 100

   .....  Gleichung 1

   ............  Gleichung 2

Füllen Sie die eingerahmten Größen in Gleichung 2 entsprechend aus, um den 
Feuchtigkeitsgehalt zu berechnen. Verwenden Sie dazu die in Tabelle 8.8 angegebenen Werte 
für Ao, Gw und X. Ist der verwendete Brennstoff nicht in Tabelle 8.8 enthalten, verwenden Sie 
die nachfolgenden Gleichungen zur Berechnung. Der Wert für Parameter Z in Gleichungen 
1 und 2 ist den Japanischen Normen JIS B 8222 zu entnehmen. Falls eine exakte Messung 
nicht erforderlich ist, entnehmen Sie den Wert „Z“ dem Diagramm, das die absolute Feuchte in 
Abhängigkeit von Trocken- und Feuchttemperatur darstellt.

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00



		  <8.  Detaillierte Dateneinstellungen> 8-17

IM 11M12A01-02D-E

• Flüssige Brennstoffe

	 Feuchtigkeit in der Abluft (Gw) = 1 / 100 {1,24(9h + w)} [m3/kg]

	 Theoretische Luftmenge (Ao) = 12,38 x (Hl / 10000) – 1,36 [m3/kg]

	 Kalorischer Nettobrennwert = Hl

	 X-Koeffizient = (3,37 / 10000) x Hx – 2,55 [m3/kg]

	 Mit:	 Hl	 : Kalorischer Nettobrennwert des Brennstoffs

		  h	 : Wasserstoffgehalt des Brennstoffs in Gewichts-%

		  w	 : Feuchtigkeitsgehalt des Brennstoffs in Gewichts-%

		  Hx	 : Wie Hl

• Gasförmige Brennstoffe

	 Feuchtigkeit in der Abluft = 1 / 100 {(h2) + 1/2y(CxHy) + w} [m3/m3]

	 Theoretische Luftmenge (Ao) = 11,2 x (Hl / 10000)  [m3/m3]

	 Kalorischer Nettobrennwert = Hl

	 X-Koeffizient = (1,05 / 10000) x Hx [m
3/m3]

	 Mit:	 Hl	 : Kalorischer Nettobrennwert des Brennstoffs

		  CxHy	 : Jeder Kohlenwasserstoff des Brennstoffs in Gewichts-%

		  h	 : Wasserstoffgehalt des Brennstoffs in Gewichts-%

		  w	 : Feuchtigkeitsgehalt des Brennstoffs in Gewichts-%

		  Hx	 : Wie Hl

• Feste Brennstoffe

	 Feuchtigkeit in der Abluft (Gw) = (1 / 100) {1,24(9h + w)} [m3/kg]

	 Theoretische Luftmenge (Ao) = 1,01 x (Hl / 1000) + 0,56 [m3/kg]

	 Kalorischer Nettobrennwert = Hl = Hh – 5,9(9h + w) [kcal/kg]

	 X-Koeffizient = 1,11 – (0,106/1000) x Hx [m
3/m3]

	 Mit:	 w	 : Gesamt-Feuchtigkeitsgehalt des Brennstoffs in Gewichts-%

				   h	 : �Wasserstoffgehalt des Brennstoffs in Gewichts-% 

Der mittlere Wasserstoffgehalt heimischer Kohle (feuchtigkeits- 

und aschefrei) beträgt ca. 5,7%. Daher kann h näherungsweise 

mit der folgenden Formel berechnet werden: 

	 h = 5,7 x [{100 – (w + a)} / 100] x (100 – w) / (100 – w1)

	       Mit:	     a	 : Aschegehalt [%] 

			      w1	 : �Feuchtigkeitsgehalt, ermittelt durch eine Analyse (konstante 

Feuchtigkeitsbasis) [%]

	 	 Hh	 : Hoher Brennwert des Brennstoffs [kcal/kg]

	 	 Hl	 : Niedriger Brennwert des Brennstoffs [kcal/kg]

		  Hx	 : Wie Hl

Abb 8.15 Berechnungsformeln
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Abbildung 8.16 Absolute Feuchte der Luft
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Tabelle 8.8 Brennstoff-Kenndaten

 Für flüssige Brennstoffe

A

B

C

C h O N S w CO2 H2O SO2 N2

0,78~
      0,83

0,81~
      0,84

0,85~
      0,88

0,83~
      0,89

0,90~
      0,93

0,93~
      0,95

0,94~
      0,96

0,92~
      1,00

0,94~
      0,97

85,7

85,6

85,9

84,6

84,5

86,1

84,4

86,1

83,0

14,0

13,2

12,0

11,8

11,3

10,9

10,7
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	 �Eingabeverfahren
Um die Brennstoff-Parameter einzugeben, gehen Sie bitte wie folgt vor:
1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/

Konfigurationsbildschirm anzuzeigen.
2.	 Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm „Einstellungen“. Danach wird 

der Konfigurationsbildschirm („Einstellungen“) angezeigt.
3.	 Wählen Sie in diesem Bildschirm „Sonstiges“ und dann „Treibstoffeinstellungen“ 

(Einstellung der Brennstoffparameter). Der in Abbildung 8.17 dargestellte Bildschirm zur 
Konfiguration der Brennstoffparameter wird angezeigt.

4.	 Wählen Sie der Reihe nach „Theoretischer Luftbedarf” und „Feuchtigkeitsgehalt der 
Abgase” und geben Sie im Eingabebildschirm für numerische Werte die numerischen Daten 
ein.

5.	 Wählen Sie im Bildschirm zur Konfiguration der Brennstoffparameter „weiter...“. Ein 
Eingabebildschirm wie in Abbildung 8.18 erscheint.

6.	 Geben Sie die numerischen Daten für „Wert des X-Koeffizienten“ und „Absoluter 
Feuchtegehalt der Atmosphäre” ein.

7.	 Wählen Sie „Ende“, um zum Bildschirm in Abbildung 8.17 zurückzukehren.

      Details in der
      Bedienungsanleitung!
�    Feuchtigkeitsgehalt der
      Abgase:         1. 0 0 m3/kg
�   Theoretischer Luftbedarf:
                            1. 0 0 m3/kg
       weiter.....

Enter

Treibstoffeinstellungen

F8.18E.EPS                  

      Wert des X-Koeffizienten:
                         1 . 0 0             
�   Absoluter Feuchtegehalt
      der Atmosphäre:
                        0. 1 0 0 0 kg/kg
�   Ende.

Enter

Treibstoffeinstellungen

F8.19E.EPS

Abbildung 8.17 �Konfiguration der Brennstoff-         Abbildung 8.18 Weitere Brennstoffparameter 
parameter

	 Standardeinstellungen
Bei Auslieferung des Analysators oder nach der Initialisierung sind die Standard-
Parametereinstellungen wie folgt:

Tabelle 8.9  Standardeinstellungen für die Brennstoffparameter.

Position Standardeinstellung
Wasserdampfgehalt im Abgas 0,00 m3/kg (m3)
Theoretische Luftmenge 1,00 m3/kg (m3)
X-Koeffizient 1,00
Absolute Feuchtigkeit der Atmosphäre 0,0 kg/kg
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8.6.4 	 Einstellung der Spülung
Der Spülvorgang dient zum Entfernen von Kondenswasser in der Kalibriergasleitung, indem von 
dem Aufwärmen des Detektors für eine bestimmte Zeitspanne Bereichskalibriergas durch die 
Leitung geblasen wird. Dadurch wird verhindert, dass Kondenswasser aus der Leitung auf die 
schon aufgeheizte Zelle gelangt, was zum Brechen der Zelle führen könnte.
Öffnen Sie das Magnetventil für die automatische Zufuhr Bereichskalibriergas während 
der Spülung und schließen Sie es nach Ablauf der Spülzeit wieder. Starten Sie dann den 
Aufwärmvorgang.
Die Spülung wird freigegeben, wenn die Zellentemperatur maximal 100 °C beträgt oder nach 
dem Einschalten, und wenn die Spülzeit im Bereich von 1 bis 60 Minuten eingestellt wird.

Tag:

 30
°C

4mA -Output1
4mA -Output2

HoldPurge
F8.19.ai

Abbildung 8.19 Anzeige während der Spülung

 �Eingabeverfahren
Stellen Sie die Spülzeit wie folgt ein:

1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/
Konfigurationsbildschirm anzuzeigen.

2.	 Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm „Einstellungen“. Danach wird 
der Konfigurationsbildschirm („Einstellungen“) angezeigt.

3.	 Wählen Sie in diesem Bildschirm „Sonstiges“. Der in Abbildung 8.20 dargestellte Bildschirm 
zur Konfiguration weiterer Funktionen wird angezeigt.

4.	 Wählen Sie „Spülen”. Der Einstellbildschirm für die Spülzeit (Abbildung 8.21) wird 
angezeigt.

5.	 Wählen Sie „Spülzeit“ und drücken Sie [Enter]. Der numerische Eingabebildschirm zur 
Auswahl der Spülzeit wird angezeigt.

6.	 Geben Sie die gewünschte Spülzeit ein. Der zulässige Eingabebereich beträgt 0 bis 60 
Minuten.

�   Datum und Uhrzeit

�   Mittelwertbildung

�   Treibstoff Einstellungen

      Spülung

�   Eingabe der Einheiten

�   Kennwörter

�   Voreinstellungen Enter

Sonstiges

F8.13E.EPS           

      Spülzeit: 0 Min

Enter

Spülung

F8.13E.EPS

Abbildung 8.20 Weitere Einstellungen	        Abbildung 8.21 Spülzeit-Anzeige
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8.6.5 	 Einstellung der Passwörter
Der Messumformer gestattet die Aktivierung eines Passwortschutzes, mit dem verhindert 
werden kann, dass aus dem Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm zu weiteren Konfigurations
bildschirmen umgeschaltet werden kann. Es können für die beiden Bereiche Kalibrierung/Aus
blasen/Wartung und Konfiguration getrennte Passwörter eingestellt werden.

Gehen Sie bitte wie folgt vor:
1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/

Konfigurationsbildschirm anzuzeigen.

2.	 Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm „Einstellungen“. Danach wird 
der Konfigurationsbildschirm („Einstellungen“) angezeigt.

3.	 Wählen Sie in diesem Bildschirm „Sonstiges“ und dann „Kennwörter“. Der in Abbildung 8.22 
dargestellte Bildschirm zur Konfiguration der Passwörter wird angezeigt.

4.	 Wählen Sie „Kalibration, Ausblasen und Wartung”, um das Passwort für Kalibrierung, 
Ausblasen und Wartung zu definieren.

5.	 Es wird der Bildschirm zur Eingabe von Text angezeigt. Geben Sie bis zu acht 
alphanumerische Zeichen als Passwort ein.

6.	 Definieren Sie in der gleichen Weise wie zuvor beschrieben das Passwort für die 
Konfigurationsfunktionen.

7.	 Notieren Sie die Passwörter und bewahren Sie sie gut auf, um sie im Bedarfsfall zu Hand zu 
haben.

Enter

     Kalibration, Ausblasen
      und Wartung:
  

�  Einstellungen:

Kennwörter

F8.20E.EPS

Abbildung 8.20 Definition der Passwörter

	 Standardeinstellungen
Bei Auslieferung des Analysators sind keine Passwörter eingestellt. Beim Rücksetzen und 
Initialisieren des Geräts werden die Passworteinstellungen gelöscht.

Sollten Sie ein Passwort jedoch einmal vergessen, wählen Sie im Ausführungs-/Konfigurations
bildschirm den Punkt „Einstellungen“ und geben Sie als temporäres Passwort „MOON“ ein. 
Hiermit können Sie lediglich auf den Konfigurationsbildschirm zugreifen. Zeigen Sie die 
eingestellten Passwörter an und verifizieren Sie sie.
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9.	 Kalibrierung

9.1 	 Allgemeine Informationen zur Kalibrierung
9.1.1 	 Messprinzip

Vor der detaillierten Beschreibung der Kalibrierverfahren soll hier zunächst das Funktionsprinzip 
des Zirkonia-Sauerstoffanalysators beschrieben werden.
Ein fester Elektrolyt wie Zirkoniumdioxid wird bei hohen Temperaturen leitfähig für 
Sauerstoffionen. Wenn ein Zirkoniumdioxidelement mit Platinelektroden an beiden Seiten erhitzt 
wird und Gase mit unterschiedlichen Sauerstoff-Partialdrücken die Oberfläche berühren, wird 
das Element zu einer Konzentrationszelle. Mit anderen Worten, die Elektrode, die sich in Kontakt 
mit dem Gas mit höherem Partialdruck befindet, wird zur negativen Elektrode. Wenn das Gas 
an dieser negativen Elektrode mit dem Zirkoniumdioxidelement in Berührung kommt, nehmen 
die Gasmoleküle Elektronen auf und werden ionisiert. Die Sauerstoffionen wandern durch das 
Zirkoniumdioxidelement und verbinden sich auf der anderen Seite unter Abgabe der Elektronen 
wieder zu Sauerstoff-Molekülen. Diese Reaktion lässt sich wie folgt beschreiben:

Negative Elektrode: O2 + 4e           2 O 2-

Positive Elektrode: 2 O 2-               O2 + 4 e

Die bei dieser Reaktion auftretende elektromotorische Kraft E (mV) zwischen den beiden 
Elektroden kann wie folgt aus der Nernst’schen Gleichung bestimmt werden:

	 E = -RT/nF ln Px/Pa........................................(1)

wobei 		  R:	 Gaskonstante
		  T:	 Absolute Temperatur
		  n:	 4
		  F:	 Faraday’sche Konstante

		  Px:	� Sauerstoffkonzentration des Gases, das sich in Kontakt mit der negativen 
Zirkondioxidelektrode befindet (%)

		  Pa: 	� Sauerstoffkonzentration des Gases, das sich in Kontakt mit der positiven 
Zirkondioxidelektrode befindet (%)

Angenommen, das Zirkondioxidelement wird auf 750°C aufgeheizt, dann wird Gleichung (1) zu:

Bei dem vorliegenden Analysator wird der Sensor (also das Zirkoniumdioxidelement) auf eine 
Temperatur von 750°C aufgeheizt, so dass die in Gleichung (2) aufgestellte Beziehung gültig ist. 
Dabei gilt der in Abbildung 9.1 gezeigte Zusammenhang zwischen der Sauerstoffkonzentration 
des Messgases an der positiven Elektrode und der elektromotorischen Kraft des Sensors (Zelle), 
wobei als Referenzgas Luft über die negative Elektrode geleitet wird.

E = log Px
Pa

................................. Gleichung (2) –50.74
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Abbildung 9.1 �Abhängigkeit von Sauerstoffkonzentration im Messgas und Zellenspannung  
(mit 21 vol% O2 als Referenzgas)

Das Messprinzip eines Zirkonia-Sauerstoffanalysators wurde oben beschrieben. Der 
Zusammenhang zwischen Sauerstoffkonzentration und elektromotorischer Kraft der Zelle gilt 
jedoch nur in der Theorie ganz exakt. In der Praxis ergeben sich leichte Abweichungen für 
den jeweiligen Sensor. Daher ist eine Kalibrierung erforderlich. Sie wird durchgeführt, um eine 
Kalibrierungskurve zu erhalten, die die Abweichung von der theoretischen elektromotorischen 
Kraft der Zelle korrigiert.

9.1.2 	 Kalibriergas
Für die Kalibrierung wird ein Gas mit einer bekannten Sauerstoffkonzentration verwendet. 
In der Regel wird die Kalibrierung mit zwei verschiedenen Gasen ausgeführt: mit einem 
Nullgas mit niedriger Sauerstoffkonzentration sowie mit einem Bereichsgas mit einer hohen 
Sauerstoffkonzentration. Die Kalibrierung kann auch mit nur einem Gas erfolgen, es sollte aber 
mindestens einmal eine 2-Punkt-Kalibrierung erfolgen.
Das Nullgas hat typischerweise eine Konzentration von 0,95 bis 1,0 vol% O2 in Stickstoff (N2). Als 
Bereichsgas wird saubere Luft verwendet (z.B. trockene Instrumentenluft, mit einem Taupunkt 
unter –20 °C und frei von Staub und Öldunst).
Für höchste Genauigkeit ist als Bereichsgas ein Sauerstoff-Stickstoffgemisch mit einem 
Sauerstoffgehalt, der der Obergrenze des Messbereichs entspricht, zu verwenden.
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9.1.3 	 Kompensation
Die Abweichung eines Messwerts von der theoretischen EMK der Messzelle wird durch die in 
Abbildung 9.2 oder 9.3 dargestellten Verfahren geprüft.
Abbildung 9.2 zeigt eine 2-Punkt-Kalibrierung mit Null- und Bereichskalibrierung. Bei dieser 
Kalibrierung wird die EMK der Messzelle mit einem Bereichsgas der Sauerstoffkonzentration p1 
und einem Nullgas der Sauerstoffkonzentration p2 gemessen, so dass eine Kalibrierungskurve 
durch diese beiden Punkte festgelegt werden kann. Die Sauerstoffkonzentration des Messgases 
wird von dieser Kalibrierungskurve abgeleitet. Weiterhin wird diese bei der Kalibrierung korri-
gierte Kurve mit der theoretischen Kurve verglichen, um den Nullpunkt-Korrekturfaktor B/A x 
100(%) sowie den Bereichs-Korrekturfaktor C/A x 100(%) ausgehend von den in Abbildung 9.2 
gezeigten Punkten A, B und C zu bestimmen. Wenn der Nullpunkt-Korrekturfaktor einen Bereich 
von 100±30% bzw. der Bereichs-Korrekturfaktor einen Bereich von 0±18% überschreitet, ist eine 
Kalibrierung der Messzelle nicht mehr möglich.

Abbildung 9.2 �Berechnung der Kalibrierungskurve und der Korrekturfaktoren bei einer 2-Punkt-
Kalibrierung mit Null- und Bereichsgas

Abbildung 9.3 zeigt eine 1-Punkt-Kalibrierung, bei der nur das Bereichsgas verwendet wird. In 
diesem Fall wird nur die EMK bei einem Bereichsgas mit der Sauerstoffkonzentration p1 ge-
messen. Die EMK der Messzelle bei Nullgas wird aus der vorherigen Kalibrierung übernommen, 
um die Kalibrierungskurve zu bilden. Dieses Verfahren gilt sinngemäß auch bei der 1-Punkt-
Kalibrierung mit Nullgas.

Abbildung 9.3 �Berechnung der Kalibrierungskurve und der Korrekturfaktoren bei einer 1-Punkt-
Kalibrierung mit Bereichsgas
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9.1.4 	 Während der Kalibrierung ermittelte Sensorkennwerte
Während der Kalibrierung werden neben den eigentlichen Kalibrierungsdaten auch die folgen-
den Sensorkennwerte überwacht. Wenn die Kalibrierung jedoch nicht ordnungsgemäß aus-
geführt wurde (d.h., wenn bei der automatischen oder halbautomatischen Kalibrierung Fehler 
auftraten), werden diese Daten nicht berücksichtigt.
Diese Daten können eingesehen werden, indem in der Grundanzeige die detaillierte 
Datenanzeige aufgerufen wird. Zur Erläuterung und zu den Bedienverfahren zur Anzeige einzel-
ner Daten siehe Abschnitt 10.1.1 „Detaillierte Anzeige“.
1. �Aufzeichnung der Bereichs-Korrekturfaktoren 

Die Korrekturfaktoren für den Bereichswert der letzten 10 Kalibrierungen werden 
aufgezeichnet.

2. �Aufzeichnung der Nullpunkt-Korrekturfaktoren 
Die Nullpunkt-Korrekturfaktoren der letzten 10 Kalibrierungen werden aufgezeichnet.

3. �Ansprechzeit 
Sie können die Ansprechzeit des Detektors überwachen, vorausgesetzt, es wurde im halbau-
tomatischen oder automatischen Kalibriermodus eine 2-Punkt-Kalibrierung durchgeführt.

4. �Innenwiderstand der Messzelle 
Mit zunehmender Alterung der Messzelle nimmt deren Innenwiderstand zu. Der bei der 
letzten Kalibrierung festgestellte Wert kann überwacht werden. Dieser Wert enthält jedoch 
den Innenwiderstand der Messzelle und zusätzliche Leitungswiderstände. Daher kann der 
Alterungszustand der Zelle nicht nur von diesem Wert abgeleitet werden. 
Wird nur eine 1-Punkt-Kalibrierung durchgeführt, wird dieser Wert nicht gemessen und vorher 
gemessene Werte bleiben erhalten.

5. �Sensorzustand 
Der Sensorzustand ist ein Maß für die zu erwartende Restlebensdauer der Messzelle und wird 
in einem Stufensystem mit vier Zustandsstufen angegeben.
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9.2 	 Kalibrierverfahren

HINWEIS
Eine Kalibrierung sollte unter den normalen Betriebsbedingungen durchgeführt werden (das 
heißt, wenn der Messwertaufnehmer in einen Ofen eingebaut ist, führt der Messumformer 
die Kalibrierung unter den normalen Betriebsbedingungen des Ofens durch). Um eine exakte 
Kalibrierung zu erhalten, sollte eine 2-Punkt-Kalibrierung mit Nullgas und Bereichsgas durchge-
führt werden.

9.2.1 	 Konfiguration des Kalibrierverfahrens
Im folgenden sind die erforderlichen Einstellungen beschrieben:

	 Art der Kalibrierung
Es gibt drei verschiedene Kalibrierarten:
1.	 Die manuelle Kalibrierung gestattet die manuelle Durchführung von Null- und 

Bereichkalibrierung, entweder gemeinsam oder separat.
2.	 Die halbautomatische Kalibrierung kann entweder durch Tastendruck auf dem Touchscreen 

oder durch ein Kontaktsignal ausgelöst weden, wobei die Parameter für die Kalibrierung, 
wie Zeitintervalle und Stabilisierungszeit vorher festgelegt wurden.

3.	 Die automatische Kalibrierung wird in festgelegten Zeitabständen und mit den eingestellten 
Parametern vollautomatisch ausgeführt.

Je nachdem, für welche Kalibrierart der Messumformer konfiguriert ist, ist die 
Durchführung von Kalibrierungen beschränkt:

• �Ist der Messumformer auf manuelle Kalibrierung konfiguriert:
Es kann nur eine manuelle Kalibrierung ausgeführt werden (diese Konfiguration gestattet keine 
halbautomatische Kalibrierung auf Kontaktsignal oder automatische Kalibrierung, auch wenn der 
Zeitpunkt für die automatische Kalibrierung erreicht ist).
• �Ist der Messumformer auf halbautomatische Kalibrierung konfiguriert:
Es kann die manuelle Kalibrierung und die halbautomatische Kalibrierung auf Kontaktsignal aus-
geführt werden (diese Konfiguration gestattet keine automatische Kalibrierung, auch wenn der 
Zeitpunkt für die automatische Kalibrierung erreicht ist).
• �Ist der Messumformer auf automatische Kalibrierung konfiguriert:
Es können alle Kalibrierungsarten ausgeführt werden.
Um die Kalibrierung zu konfigurieren, gehen Sie bitte wie folgt vor:
1. �Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/Konfigu

rationsbildschirm anzuzeigen. Wählen Sie dann in diesem Bildschirm „Wartung”.
2. �Wählen Sie im Wartungsbildschirm „Kalibr.einstellfunktion“ und dann „Modus“ im 

Konfigurationsbildschirm für die Kalibrierung (siehe Abbildung 9.4). 
Anschließend können Sie die manuelle, halbautomatische oder automatische Kalibrierung 
auswählen.
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	 Kalibrierungsart
Es kann konfiguriert werden, ob sowohl eine Bereichs- als auch Nullkalibrierung, nur eine 
Bereichskalibrierung oder nur eine Nullkalibrierung durchgeführt werden soll. Üblicherweise wird 
die Bereichs- und Nullkalibrierung gewählt.
Wählen Sie im Konfigurationsbildschirm der Kalibrierung den Menüpunkt „Schaltung”. Aus der 
Auswahltabelle kann anschließend „Beide“ (Null- und Bereichskalibrierung), „Bereich“ (nur 
Bereichskalibrierung) oder „Null“ (nur Nullkalibrierung) ausgewählt werden (siehe Abbildung 9.5).

Abbildung 9.4 �Konfiguration der 	 	       Abbildung 9.5 Auswahl der  
Kalibrierung	 	 	                 Kalibrierungsart

	 Nullgaskonzentration
Hier wird die Sauerstoffkonzentration für das Nullgas eingestellt. Geben Sie die 
Sauerstoffkonzentration des verwendeten Nullgases wie folgt ein:
Wählen Sie im Konfigurationsbildschirm der Kalibrierung den Menüpunkt „Nullgas-Konz.“. 
Anschließend wird der Eingabebildschirm für numerische Werte angezeigt. Geben Sie die 
Sauerstoffkonzentration des Nullgases ein (der Eingabebereich geht von 0,3 bis 100 vol% 
Sauerstoffgehalt).
Um beispielsweise einen Sauerstoffgehalt von 0,98 Volumen-Prozent zu definieren, ist 00098 
einzugeben.

	 Bereichsgaskonzentration
Hier wird die Sauerstoffkonzentration für das Bereichsgas eingestellt. Wird Instrumentenluft als 
Bereichsgas verwendet, geben Sie 21% O2 ein.
Wählen Sie im Konfigurationsbildschirm der Kalibrierung den Menüpunkt „B.G.-Konz.“. Geben 
Sie die gewünschte Bereichsgaskonzentration mit dem Eingabebildschirm für numerische Werte 
ein (der Eingabebereich geht von 4,5 bis 100 % Sauerstoffgehalt).
Um beispielsweise einen Sauerstoffgehalt von 21 vol%O2  zu definieren, ist 02100 einzugeben.
Die hier gemeinte Instrumentenluft ist trockene Instrumentenluft mit einem Taupunkt von unter 
–20 °C. Liegt die Taupunkttemperatur über –20 °C, verwenden sie einen Hand-Sauerstoff
analysator, um den genauen Sauerstoffgehalt festzustellen.
Wird die Standardgaseinheit ZO21S verwendet (zur Verwendung der Umgebungsluft 
als Bereichsgas) verwenden sie einen Hand-Sauerstoffanalysator, um den genauen 
Sauerstoffgehalt festzustellen und geben Sie ihn ein.

HINWEIS
1.	 Wird Instrumentenluft für die Bereichskalibrierung verwendet, entfeuchten Sie die Luft bis 

zu einer Taupunkttemperatur von unter –20 °C und filtern Sie Staubanteile und Öldunst aus.
2.	 Falls nicht ausreichend entfeuchtet wurde oder schlechte Luft verwendet wird, wird die 

Messgenauigkeit beeinträchtigt.

      Modus:  Manuelle

�   Schaltung:  Beide

�   Nullgas-Konz.:       1 . 0 0%

�   B.G.-Konz.:         2 1 . 0 0%

�   Zeit:

Kalibr.einstellfunktion

Manuelle
Halb-Auto
Autom.

F9.4E.EPS

Enter

�   Modus:  Manuelle

      Schaltung:  Beide

�   Nullgas-Konz.:       1 . 0 0%

�   B.G.-Konz.:         2 1 . 0 0%

�   Zeit:

Kalibr.einstellfunktion

Beide
Bereich
Null

F9.5E.EPS

Enter
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	 Einstellung der Kalibrierzeit
• Wenn die Kalibrierart manuell ist:
Stellen Sie zuerst die Stabilisierungszeit („Haltezeit“) ein. Das ist die Zeit, die nach erfolgter Kalibrie
rung gewartet wird, bis die Messungen wieder aufgenommen werden. Diese Stabilisierungszeit ist er-
forderlich, damit das Messgas wieder in den Sensor fließen und das Kalibriergas ausspülen kann, um 
wieder normale Messungen zu erhalten. Der während der Kalibrierungszeit und der Stabilisierungszeit 
vom Messumformer ausgegebene Ausgangswert ist ein voreingestellter Haltewert.  
Der Einstellbereich für die Stabilisierungsszeit geht von 00 Minuten, 00 Sekunden bis 60 Minuten, 59 
Sekunden. Zu weiteren Einzelheiten siehe Abschnitt 8.2 „Einstellung der Haltezeit für den Ausgang“.
• �Wenn die Kalibrierart halbautomatisch ist:
Stellen Sie zusätzlich zur Stabilisierungszeit die Kalibrierungszeit ein. Das ist die Zeit, die nach dem 
Start der Kalibrierung, d.h. dem Zufluss des Kalibriergases gewartet werden muss, bis ein Messwert 
erfasst werden kann (warten, bis das zuvor im Sensor befindliche Gas ausgespült ist). Die eingestell-
te Kalibrierungszeit gilt sowohl für die Null- als auch die Bereichskalibrierung. 
Der Einstellbereich für die Kalibrierungszeit geht von 00 Minuten, 00 Sekunden bis 60 Minuten, 59 
Sekunden. Der Zusammenhang zwischen Kalibrierungszeit und Stabilisierungszeit ist aus Abbildung 
9.6 ersichtlich.

Analogausgang wird gehalten

Kalibrierung starten 
(Kontakt- oder Schalt-
eingang)

Bereichskalibrierung 
(Bereichsgasventil offen)

Nullkalibrierung 
(Nullgasventil offen)

Status des Analogaus-
gangs

Kalibrierzeit

Kalibrierzeit

Stabilisie-
rungszeit

F9.6E.EPS

Abbildung 9.6 Einstellung von Kalibrierungszeit und Ausgangs-Stabilisierungszeit

• �Wenn die Kalibrierart automatisch ist:
Stellen Sie zusätzlich zur Stabilisierungszeit und zur Kalibrierungszeit Startdatum und -zeitpunkt und 
das Zeitintervall für die automatische Durchführung der Kalibrierungen ein. 
Das Zeitintervall kann von 000 Tagen, 00 Stunden bis zu 255 Tagen, 23 Stunden gewählt werden. In 
Startdatum und -zeitpunkt werden Datum und Uhrzeit für die erstmalige Kalibrierung definiert. Soll 
die erste Kalibrierung beispielsweise am 25. März 2001 um 13:30 erfolgen, geben Sie als Startdatum 
den 25.03.01 und als Startzeitpunkt 13:30 wie folgt ein:
1.	 Rufen Sie aus dem Konfigurationsbildschirm für die Kalibrierung den Menüpunkt „Kalibrat.-

Timing“ auf. Der in Abbildung 9.7 dargestellte Bildschirm wird angezeigt.
2.	 Wählen Sie nacheinander die erforderlichen Menüpunkte und geben Sie die für die Kalibrierung 

gewünschten Werte im numerischen Eingabebildschirm ein.

Enter

      Haltezeit:   1 0  min 0 0 s

�   Kal.-Zeit:   1 0  min 0 0 s

�   lntervall:     3 0 d     0 0 h

�   Start-Datum:   0 1 / 0 1 / 0 0

�   Start-Uhrzeit:  0 0 : 0 0

Kalibrat.-Timing

F9.7E.EPS

Abbildung 9.7 „Kalibrat.-Timing“-Bildschirm für die Kalibrierung
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HINWEIS
Wenn Sie das Timing für die Kalibrierung einstellen, beachten Sie bitte die folgenden Punkte:
1.	 Ist das Kalibrierungsintervall kürzer als die Summe aus Stabilisierungszeit und 

Kalibrierungszeit, gibt es einen Konflikt bei der Durchführung der zweiten Kalibrierung. 
In diesem Fall wird die zweite Kalibrierung nicht ausgeführt. (Ist die Durchführung von 
Bereichs- und Nullkalibrierung konfiguriert, muss die Kalibrierungszeit im Gegensatz zu 
einer einfachen Bereichs- oder einer einfachen Nullkalibrierung doppelt gerechnet werden.)

2.	 Aus dem gleichen Grund wird, falls die Startzeit für die automatische Kalibrierung mit der 
manuellen Kalibrierung oder der halbautomatischen Kalibrierung kollidiert, die anstehende 
Kalibrierung nicht ausgeführt.

3.	 Kollidiert die Startzeit der automatischen Kalibrierung mit Wartungsarbeiten oder 
Ausblasvorgängen, wird die Kalibrierung nach Abschluss der Wartungsarbeiten oder 
Ausblasvorgänge gestartet (siehe auch Abschnitt 8.2.1).

4.	 Wird als Kalibrierungs-Intervall 000 Tage, 00 Stunden eingestellt, wird nur die erste 
Kalibrierung zum Startdatum und -zeitpunkt durchgeführt. Weitere Kalibrierungen werden 
nicht durchgeführt.

5.	 Wird als Startdatum und -zeitpunkt ein schon abgelaufenes Datum angegeben, werden 
keine Kalibrierungen durchgeführt.

9.2.2 	 Standardeinstellungen
Bei Auslieferung des Analysators oder nach der Initialisierung sind die Standard-
Kalibrierungseinstellungen wie folgt:

Tabelle 9.1  Standardeinstellungen für die Kalibrierung

Position Standardeinstellung
Kalibrierungsart  Manuell
Kalibrierungspunkte Bereich - Null
Nullgaskonzentration (Sauerstoff) 1,00%
Bereichsgaskonzentration (Sauerst.) 21,00%
Ausgang halten (Stabilisierungszeit) 10 Minuten, 00 Sekunden
Kalibrierungszeit 10 Minuten, 00 Sekunden
Kalibrierungsintervall 30 Tage, 00 Stunden
Starttag 01 / 01 / 00
Startzeit 0:00
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9.2.3 	 Ausführung der Kalibrierung

HINWEIS
1.	 Eine Kalibrierung sollte unter den normalen Betriebsbedingungen durchgeführt werden (das 

heißt, wenn der Messwertaufnehmer in einen Ofen eingebaut ist, führt der Messumformer 
die Kalibrierung unter den normalen Betriebsbedingungen des Ofens durch).

2.	 Um eine exakte Kalibrierung zu erhalten, sollte eine 2-Punkt-Kalibrierung mit Nullgas und 
Bereichsgas durchgeführt werden.

3.	 Wird Instrumentenluft für die Bereichskalibrierung verwendet, entfeuchten Sie die Luft bis 
zu einer Taupunkttemperatur von unter –20 °C und filtern Sie Staubanteile und Öldunst aus.

4.	 Falls nicht ausreichend entfeuchtet wurde oder schlechte Luft verwendet wird, wird die 
Messgenauigkeit beeinträchtigt.

	 Manuelle Kalibrierung
Zur Ausführung der manuellen Kalibrierung siehe Abschnitt 7.12 „Kalibrierung“.

	 Halbautomatische Kalibrierung
Bitte gehen Sie folgendermaßen vor, um die Kalibrierung zu starten:
1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/

Konfigurationsbildschirm anzuzeigen. Wählen Sie dann im Ausführungs-/
Konfigurationsbildschirm „Kalibration“. Danach wird der in Abbildung 9.8 dargestellte 
Kalibrierungsbildschirm angezeigt.

2.	 Wählen Sie „Halb-automatische Kalibr.“, um den in Abbildung 9.9 dargestellten Bildschirm 
für die halbautomatische Kalibrierung aufzurufen.

3.	 Wählen Sie „Kalibration Start“. Der in Abbildung 9.10 dargestellte Bildschirm wird angezeigt 
und die Kalibrierung wird gestartet.

Enter

      Manuelle Kalibration
�   Halb-automatische Kalibr.

Kalibration

F9.8E.EPS                  

Einstellung überprüfen
  Nullgas-Konz.:        1 . 0 0 %
  B.G.-Konz.:         2 1 . 0 0 %
  Kal.zeit:     1 0 min 0 0 s
Für Wertänderung zu
Einstellung gehen.
     Kalibration Start
�  Kalibration abbrechen Enter

Halb-automatische Kalibr.

F9.9E.EPS

Abbildung 9.8 Kalibrierungsbildschirm  	 	 Abbildung 9.9 �Halbautomatische Kalibrierung

2 1 . 0 0%
0.5min./div

1 . 0 0%
2 1 . 0 % O2 CAL.  TIME

Halb-automatische Kalibr.

F9.10E.EPS

Abbildung 9.10 Halbautomatische Kalibrierung startet
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Um die Kalibrierung mit einem Kontaktsignal zu starten, gehen Sie bitte folgendermaßen vor:
1.	 Bitte überprüfen Sie, ob bei der Konfiguration der Eingangskontakte der Start der 

Kalibrierung konfiguriert wurde (siehe Abschnitt 8.5).
2.	 Legen Sie ein Kontaktsignal an den betreffenden Eingang an, um die Kalibrierung zu 

starten.

Um eine laufende Kalibrierung zu unterbrechen, gehen Sie bitte folgendermaßen vor:
1.	 Betätigen Sie die [Zurück]-Taste. Wird diese Taste während einer laufenden Kalibrierung 

betätigt, wird diese angehalten und die Ausgangs-Stabilisierungszeit läuft an.
2.	 Drücken Sie die [Zurück]-Taste erneut, um zur Grundanzeige zurückzukehren. Der 

Analysator befindet sich jetzt wieder im normalen Messbetrieb.

	 Automatische Kalibrierung
Für den Start der automatischen Kalibrierung sind keine weiteren Aktionen erforderlich. Die au-
tomatische Kalibrierung startet zum festgelegten Zeitpunkt (Startdatum, Uhrzeit) und wird dann 
wiederholt in den festgelegten Intervallen ausgeführt.

HINWEIS
�Bevor Sie die halbautomatische Kalibrierung durchführen oder die automatische Kalibrierung 
anstoßen, nehmen Sie bitte die automatische Kalibriereinheit testweise in Betrieb, um einen 
Durchfluss der Kalibriergase von 600 ml/min ±60 ml/min einzustellen.
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10.	 Weitere Funktionen

10.1 	 Anzeige
10.1.1 	 Detaillierte Datenanzeige

Betätigen Sie in der Grundanzeige die Taste für die detaillierte Anzeige. Ein Bildschirm mit detail-
lierten Informationen wie in Abbildung 10.1 wird angezeigt.

Mit den Tasten [▼] oder [▲] können Sie zum nächsten Bildschirm vor- oder zum vorherigen 
zurückblättern.

• �Detaillierte Datenanzeige 
Für die detaillierte Datenanzeige stehen insgesamt zehn Bildschirme zur Verfügung. Im folgen-
den werden die einzelnen Datenpositionen kurz beschrieben.

B.G.-Verhältnis:           0 . 0 %
N.G.-Verhältnis:     1 0 0 . 0 % 
Ansprechzeit:                   0 s
Zellen-Robusth.:     Lebensd. > 1 Jahr
Zellen-Temp.:                750 �C
CJ-Temperatur:               47 �C

Tag:

Hold
F10.1E.EPS

Abbildung 10.1 Detaillierte Datenanzeige

	 Korrekturfaktoren für Bereichsgas und Nullgas
Diese werden verwendet, um den Alterungsgrad des Sensors (der Zelle) zu beurteilen. Liegen 
die Korrekturfaktoren außerhalb der in Abbildung 10.2 angegebenen Grenzen, sollte der Sensor 
nicht länger verwendet werden.
Die Verhältnisse können wie folgt aus den vorliegenden Daten berechnet werden:

21,0 p1 0,51

81,92

ez

e1

es

0

C

AB

Nullpunkt-Korrekturfaktor = (B/A) x 100 (Prozent)  Korrekturbereich: 100 ± 30 Prozent
Bereichs-Korrekturfaktor = (C/A) x 100 (Prozent)   Korrekturbereich: 0 ± 18 Prozent

Elektromoto-
rische Kraft 
der Zelle, mV

Kalibrierungskurve
vor der Korrektur

vorherige
Nullgas-Daten

Korrigierte Kalibrierungskurve
(theoret. Kalibrierungskurve)

Null-Anfangspunkt

Bereichs-Anfangspunkt

Bereichsgaskonzentration

Sauerstoffkonzentration (Volumen-Prozent)

F10.2E.EPS

Abbildung 10.2
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	 Ansprechzeit
Die Ansprechzeit der Messzelle wird bei der Kalibrierung mit dem in Abbildung 10.3 dargestellten 
Verfahren ermittelt. Wird ausschließlich eine Nullpunkt- oder eine Bereichskalibrierung durch-
geführt, wird die Ansprechzeit nicht ermittelt. Auch bei der manuellen Kalibrierung wird sie nicht 
ermittelt.

mA

90%
100%

Die Ansprechzeit wird erhalten, nachdem die Kalibrierungskurve ermittelt wurde. Die Ansprechzeit wird
beginnend mit dem Punkt, der zehn Prozent des analogen Ausgangsbereichs entspricht, bis zu 90 % des
analogen Ausgangsbereichs gemessen. Das heißt, dass diese Ansprechzeit eine 10-bis-90-Prozent Ansprechzeit ist.

10% des ana-
logen Aus-
gangsbereichs

Maximal 5 Minuten

Ansprechzeit

Start der Kalibrierung
Zeit

Kalibrierung 
abgeschlossen

F10.3E.EPS

Abbildung 10.3 Diagramm zur Ermittlung der Ansprechzeit

	 Zellenzustand
Der Zustand der Messzelle erlaubt eine Aussage über die zu erwartende Restlebensdauer und 
wird in vier Stufen als Zeitperiode angegeben:
	 1.	 Über ein Jahr
	 2.	 Über sechs Monate
	 3.	 Über drei Monate
	 4.	 Unter einem Monat
Die oben angegebenen vier Zeiträume sind Schätzwerte und werden nur zur vorbeugenden 
Wartung verwendet. Es besteht keine Garantie für die Aufrechterhaltung der Leistung innerhalb 
dieser Zeiträume.
Der Zellenzustand wird aufgrund einer umfassenden Auswertung von während der Kalibrierung 
gesammelten Daten bestimmt (z.B. Ansprechzeit, Innenwiderstand, Kalibrierungskoeffizient). 
Wird jedoch die Nullpunkt- oder Bereichskalibrierung übersprungen, kann keine Ansprechzeit ge-
messen werden. Die Bewertung der Zelle erfolgt dann nur auf der Grundlage der anderen Daten.

	 Zellentemperatur
Hier wird die Zellentemperatur angezeigt, die aus der Thermoelementspannung und 
der unten beschriebenen Vergleichsstellentemperatur abgeleitet wird. Üblicherweise 
ist die Zellentemperatur 750 °C.

	 Vergleichsstellentemperatur
Das ist die Temperatur im Anschlussfach des Messwertaufnehmers, die zur Vergleichsstellen
kompensation des Thermoelements dient, das die Zellentemperatur misst. Wird der Detektor 
ZR22 verwendet, beträgt die maximale Vergleichsstellentemperatur 150 °C. Übersteigt die 
Temperatur im Anschlussfach diesen Wert, ergreifen Sie bitte Abhilfemaßnahmen zur Senkung 
der Temperatur, z.B. Schutz des Detektors vor direkter Wärmeeinstrahlung.

Die maximale Vergleichsstellentemperatur ist vom Detektortyp abhängig.
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	 Zellenspannung
Die Spannung der Messzelle (des Sensors) ist ein Anhaltspunkt für die Alterung des Sensors. 
Die Zellenspannung entspricht der momentan gemessenen Sauerstoffkonzentration, die ange-
zeigt wird. Der Sensor ist in Ordnung, wenn gemessener und theoretischer Wert bei einer be-
stimmten Sauerstoffkonzentration übereinstimmen.
Der ideale Wert der Zellenspannung (E), der sich bei einer Messung der Sauerstoffkonzentration 
und bei einer Messzellentemperatur von 750 °C einstellt, wird durch die folgende mathematische 
Formel bestimmt:  
	 	 E =  – 50,74 log(Px/Pa)  [mV] 
		  mit :  �Px : Sauerstoffkonzentration im Messgas 

Pa : Sauerstoffkonzentration im Referenzgas (21 vol%O2) 

Tabelle 10.1 zeigt den Zusammenhang zwischen Zellenspannung und Sauerstoffkonzentration

Tabelle 10.1 �Sauerstoffkonzentration und Zellenspannung (Zellentemperatur 750°C)

%O2   0,1     0,2     0,3     0,4      0,5      0,6      0,7     0,8      0,9
  mv         117,83 102,56   93,62   87,28    82,36    78,35    74,95   72,01    69,41   

%O2    1     2      3       4       5       6       7       8       9
  mv 67,09 51,82  42,88   36,54   31,62    27,61   24,21   21,27   18,67

%O2   10  21,0     30      40      50      60      70      80      90
  mv  16,35     0  -7,86   -14,2   -19,2     -23,1    -26,5   -29,5   -32,1

%O2         100 
  mv         -34,4

T10.1E.ai

	 Thermoelementspannung
Die Temperatur der Messzelle wird mit einem Thermoelement Typ „K“ (Chromel-
Alumel) gemessen. Die Vergleichsstelle dieses Thermoelements befindet sich in 
der Anschlussklemmenbox des Detektors. Angezeigt werden die Zellentemperatur 
und die Thermoelementspannung (einschließlich der Spannung, die der Vergleichs
stellentemperatur entspricht).

	 Widerstandswert (Spannung) des Vergleichsstellentemperaturmessfühlers
Der Messwertaufnehmer ZR22 misst die Vergleichsstellentemperatur mit Hilfe eines 
temperaturabhängigen Widerstands (Pt1000). Das vorherige Modell ZO21D verwen-
dete zur Vergleichsstellentemperaturmessung einen Transistor. Ist in der Grundkon
figuration als Detektor „ZR22“ konfiguriert, werden hier die Widerstandswerte des 
Temperaturfühlers angezeigt, ist „ZO21D“ konfiguriert, werden die Transistor-
Spannungswerte angezeigt.

	 Interner Widerstand der Zelle
Eine neue Messzelle (Sensor) hat einen Innenwiderstand von unter 200 Ω. Der 
Widerstand nimmt mit der Alterung der Messzelle zu. Daher ist der Innenwiderstand 
ein Merkmal für die Alterung der Messzelle. Allerdings ist die Änderung des Innen
widerstands der Zelle nicht das einzige Merkmal für die Alterung der Messzelle, son-
dern lediglich ein Indiz unter anderen. Es werden hier die aktualisierten Werte der 
letzten Kalibrierung angezeigt.

	 Software-Revision
Hier wird die Software-Revisionsnummer der installierten Software angezeigt.
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	 Maximale Sauerstoff-Konzentration
Hier wird die maximale Sauerstoffkonzentration und der Zeitpunkt des Auftretens 
während der konfigurierten Periode für die Speicherung der Minimal- und 
Maximalwerte angezeigt. Läuft diese konfigurierte Periode ab, wird die bisher gespei-
cherte (bzw. angezeigte) maximale Sauerstoffkonzentration gelöscht und eine neue 
Periode mit einer neuen Anzeige begonnen. Wird die konfigurierte Periode geän-
dert, wird die momentane maximale Sauerstoffkonzentration angezeigt (zu weiteren 
Einzelheiten siehe auch Abschnitt 8.6.2).

	 Minimale Sauerstoff-Konzentration
Hier wird die minimale Sauerstoffkonzentration und der Zeitpunkt des Auftretens wäh-
rend der konfigurierten Periode für die Speicherung der Minimal- und Maximalwerte 
angezeigt. Läuft diese konfigurierte Periode ab, wird die bisher gespeicherte (bzw. 
angezeigte) minimale Sauerstoffkonzentration gelöscht und eine neue Periode mit 
einer neuen Anzeige begonnen. Wird die konfigurierte Periode geändert, wird die 
momentane minimale Sauerstoffkonzentration angezeigt (zu weiteren Einzelheiten 
siehe auch Abschnitt 8.6.2).

	 Durchschnittliche Sauerstoff-Konzentration
Hier wird die durchschnittliche Sauerstoffkonzentration, die über den konfigurierten 
Zeitabschnitt für die Berechnung des Mittelwerts ermittelt wurde, angezeigt. Läuft 
diese konfigurierte Periode ab, wird die bisher ermittelte (bzw. angezeigte) durch-
schnittliche Sauerstoffkonzentration gelöscht und eine neue Periode mit einer neuen 
Anzeige begonnen. Wird die konfigurierte Periode geändert, wird die momentane 
durchschnittliche Sauerstoffkonzentration angezeigt (zu weiteren Einzelheiten siehe 
auch Abschnitt 8.6.2).

	 Einschaltverhältnis der Sensorheizung
Die Messzelle wird nach dem Einschalten aufgeheizt und auf einer Temperatur 
von 750°C gehalten. Je höher die Messgastemperatur ist, desto kleiner wird die 
Einschaltzeit der Detektorheizung.

	 Datum/Uhrzeit
Anzeige des aktuellen Datums und der Uhrzeit. Datum und Uhrzeit werden durch eine 
interne Batterie gepuffert, so dass es nicht erforderlich ist, diese nach dem Aus- und 
wieder Einschalten neu zu justieren.

	 Historie der Kalibrierungen
Die Kalibrierdaten und -zeitpunkte und die Bereichsgas- und Nullgas-
Korrekturfaktoren der letzten zehn Kalibrierungen werden gespeichert.

	 Versorgungsspannung
Damit der Temperaturregler der Detektorheizung optimal arbeitet, sind Versorgungs
spannung und Versorgungsfrequenz entsprechend einzustellen, da die Regelungs
parameter auf diesen Einstellungen beruhen. Stellen Sie die AC-Versorgungs
spannung auf „niedrig” ein, wenn die Versorgung ≤140 V AC beträgt, und auf „hoch”, 
wenn sie ≥180 V AC beträgt.

	 Versorgungsfrequenz
Stellen Sie die AC-Versorgungsfrequenz ein: „niedrig” für 50 Hz und „hoch” für 60 Hz.
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10.1.2 	 Trendanzeige
Betätigen Sie in der Grundanzeige die Taste für die Trendanzeige, um eine Trendkurve anzuzei-
gen. So kann sehr leicht eine Tendenz der Messungen festgestellt werden. Durch Antippen des 
Tastbildschirms an irgendeiner Stelle kehren Sie wieder zur Grundanzeige zurück. Um die Trend
darstellung zu konfigurieren, gehen Sie bitte wie in Abschnitt 10.1.2.1 beschrieben vor.

	 Einstellung der Anzeigepositionen
1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/

Konfigurationsbildschirm anzuzeigen. Wählen Sie dann im Ausführungs-/
Konfigurationsbildschirm „Wartung“.

2.	 Wählen Sie im Wartungsbildschirm „Anzeigeeinstellungen“
3.	 Wählen Sie in diesem Bildschirm „Anzeige Trend“, um den in Abbildung 10.4 dargestellten 

Bildschirm für die Konfiguration der Trendanzeige aufzurufen.
4.	 Wählen Sie im Bildschirm für die Konfiguration der Trendanzeige den Menüpunkt „Para

meter: Sauerstoff“. Wählen Sie dann die gewünschte Anzeigeposition gemäß Tabelle 10.2.

Tabelle 10.2 Anzeigepositionen für die Trendanzeige

Gewählte Position Beschreibung
Sauerstoffkonzentration Diagramm der Sauerstoffkonzentation während der Messung
Ausgang 1 Wird das Gerät als Sauerstoffanalysator verwendet, ist die 

Trendanzeige eine Trendkurve der Sauerstoffkonzentration.
Ausgang 2 Wird das Gerät als Sauerstoffanalysator verwendet, ist die 

Trendanzeige eine Trendkurve der Sauerstoffkonzentration.

Enter

      Parameter:
        Sauerstoff
�   Erfassungsintervall:    3 0 s
 Maßstab Sauerstoff      
�  Ober.Grenzw.:  2 5 . 0 % O2
�  Untr.Grenzw.:      0 . 0 % O2

Anzeige Trend

F10.4E.EPS

Abbildung 10.4 Bildschirm für die Konfiguration der Trendanzeige

	 Abtastperiode
Stellen Sie hier die Abtastperiode für das Zeichnen der Trendkurve ein.
Der Bildschirm gestattet die Darstellung von 60 Datenpunkten pro Teileinheit der Zeitachse. 
Wenn Sie daher eine Abtastperiode von zehn Sekunden einstellen, entspricht eine Teileinheit 
(Div.) 600 Sekunden (Abbildung 10.5). Die einstellbare Abtastzeit reicht von 1 bis 30 Sekunden. 
Wenn Sie eine Abtastzeit von einer Sekunde definieren, entspricht die gesamte Zeitachse 
fünf Minuten, bei einer Abtastperiode von 30 Sekunden entspricht die gesamte Zeitachse 150 
Minuten.
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0,0 vol%O2

25,0 vol%O2 10min/div

12,3 vol%O2

60 Datenpunkte

eingestellte

Obergrenze

eingestellte

Untergrenze

Zeit pro Teileinheit, 
berechnet aus der
eingestellten
Abtastperiode

momentaner Messwert

Abtastperiode F10.5E.EPS

Abbildung 10.5 Kurvendarstellung und Abtastperiode

	 Einstellung der Ober- und Untergrenzen der Trendkurve
Die Ober- und Untergrenzen der Trendkurvendarstellung werden wie folgt eingestellt:
Wählen Sie im Bildschirm für die Konfiguration der Trendanzeige (Abb. 10.4) Menüpunkt „Ober.
Grenzw.“. Der Bildschirm für die Eingabe numerischer Werte erscheint. Geben Sie den Wert 
für die Obergrenze ein. Konfigurieren Sie in der gleichen Weise die Untergrenze. Der zulässige 
Einstellbereich für Ober- und Untergrenze reicht von 0 bis 100 vol% Sauerstoff.

	 Standardeinstellungen
Bei Auslieferung des Analysators oder nach der Initialisierung sind die Standard-Einstellungen für 
die Trendanzeige wie in Tabelle 10.3 angegeben:

Tabelle 10.3  Standardeinstellungen für die Trendanzeige

Position Standardeinstellung
Parameter Sauerstoffkonzentration
Abtastperiode 30 Sekunden
Obergrenze 25 vol%O2

Untergrenze 0 vol%O2

HINWEIS
�Wenn während des Abtastens schnelle Messwertänderungen auftreten, werden keine 
Abtastwerte in die Kurve gezeichnet. Bitte verwenden Sie die Trendanzeige mit Vorsicht. 
Überprüfen Sie den Stromausgang auf korrekte Daten.
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10.1.3 	 Automatische Rückkehr zum Messbetrieb
Wird der Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm oder irgendein anderer Bildschirm unter diesem 
angezeigt, kehrt das Gerät, wenn für eine bestimmte Zeit keine Eingabe erfolgt, wieder automa-
tisch zur Grundanzeige zurück. Diese Funktion wird als automatische Rückkehr bezeichnet.
Die „Auto.Rückkehrzeit” kann von 0 bis 255 Minuten eingestellt werden. Wird 0 eingestellt, ist die 
automatische Rückkehrfunktion deaktiviert. Standardmäßig ist „0“ eingestellt (keine automati-
sche Rückkehr).
Einstellverfahren

1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/Konfi
gurationsbildschirm anzuzeigen. Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm 
„Wartung“, dann „Anzeigeeinstellungen“ und dann „Auto.Rückkehrzeit“

2.	 Der numerische Eingabebildschirm wird angezeigt. Geben Sie die gewünschte Zeit für die auto-
matische Rückkehr in Minuten ein. Wollen Sie z.B. eine Stunde einstellen, geben Sie 060 ein.

3.	 Die Eingabe von 0 deaktiviert die automatische Rückkehrfunktion. 
Standardeinstellung

Werksmäßig oder nach Dateninitialisierung ist die automatische Rückkehrfunktion deaktiviert.

10.1.4 	 Eingabe einer Messstellenbezeichnung
Dem Gerät kann eine Messstellenbezeichnung zugeordnet werden. Um die 
Messstellenbezeichnung einzugeben, gehen Sie bitte wie folgt vor:

1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/Konfi
gurationsbildschirm anzuzeigen. Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurations
bildschirm „Wartung“.

2.	 Wählen Sie im Wartungsbildschirm „Anzeigeeinstellungen“
3.	 Wählen Sie in diesem Bildschirm „Anzeigeposition“. Der in Abbildung 10.6 dargestellte 

Bildschirm wird angezeigt.
4.	 Wählen Sie in diesem Bildschirm „Messstellenbezeichn.“. Der Bildschirm für die 

Texteingabe wird angezeigt.
5.	 Geben Sie die gewünschte Messstellenbezeichnung mit bis zu 12 alphanumerischen 

Zeichen (einschließlich Sonderzeichen) ein.

Enter

�   1. Wert:
        Sauerstoff
�   2. Wert:
         mA-Ausgang1
�   3. Wert:
        mA-Ausgang2
      Messstellenbezeichn:

Anzeigeposition

F7.14.EPS                           
Enter

English
Deutsch
Français

�   Anzeigeposition
�   Anzeige Trend
�   Auto. Rückkehrzeit:    0 min
      Sprache:

Anzeigeeinstellung

F10.7E.EPS

Abbildung 10.6   „Anzeigeposition“-Bildschirm	    Abbildung 10.7   Wahl der Anzeigesprache

10.1.5 	 Auswahl der Anzeigesprache
Als Anzeigesprache kann entweder Englisch, Japanischn Deutsch oder Französisch ausgewählt 
werden. Die Anzeigesprache wird werksseitig auf die in der Bestellung spezifizierte eingestellt.
Gehen Sie zur Auswahl der Anzeigesprache wie folgt vor_
Einstellverfahren

1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/
Konfigurationsbildschirm anzuzeigen.

2.	 Wählen Sie „Wartung“, dann „Anzeigeeinstellungen“
3	� Wählen Sie „Sprache“. Es wird eine Auswahlliste zur Auswahl der Anzeigesprache einge-

blendet (siehe Abbildung 10.7), aus der Sie die gewünschte Sprache wählen können.
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10.2 	 Ausblasen
10.2.1	 Konfiguration der Ausblasfunktion

In den folgenden Abschnitten werden die für die Verwendung der Ausblasfunktion erforderlichen 
Konfigurationseinstellungen beschrieben.

	 Modus
Es stehen drei Modi für das Ausblasen zur Verfügung: Keine Funktion, halbautomatisch und 
automatisch. Bei „Keine Funktion“ ist das Ausblasen deaktiviert. Bei „Halb-Auto” kann der 
Ausblasvorgang durch Bedienung des Touchscreens oder durch Anlegen eines Kontakt-
Eingangssignals gestartet werden, dabei wird die voreingestellte Ausblaszeit und die Ausgangs-
Stabilisierungszeit verwendet. Im Modus „Autom.“ wird der Ausblasvorgang automatisch in den 
voreingestellten Zeitintervallen durchgeführt. Das Ausblasen erfolgt also nur in den Modi „Halb-
Auto” oder „Autom.“. Folgende Einschränkungen sind zu beachten:
Falls „Keine Funktion“ konfiguriert wurde: 
Es werden keine Ausblasvorgänge durchgeführt.
Falls „Halb-Auto“ konfiguriert wurde: 
Halbautomatische Ausblasvorgänge können durchgeführt werden (das Ausblasen findet nicht 
zum vereinbarten Zeitpunkt für das automatische Ausblasen statt).
Falls „Autom.“ konfiguriert wurde: 
Es können entweder halbautomatische oder automatische Ausblasvorgänge durchgeführt 
werden.
Einstellverfahren

1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/Konfi
gurationsbildschirm anzuzeigen. Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurations
bildschirm „Wartung“.

2.	 Wählen Sie im Wartungsbildschirm „Ausblas-Einstellfunktion“. Der „Ausblas-Einstell
funktion“-Bildschirm wird angezeigt. Wählen Sie „Modus“ und wählen Sie den gewünschten 
Modus aus dem Pulldown-Menü (siehe Abb. 10.8).

Enter

Keine Funktion
Halb-Auto
Autom.

Modus:

Ausblas-Einstellfunktion

F10.9E.EPS

Abbildung 10.8 „Ausblas-Einstellfunktion“-Bildschirm

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00



		  <10.  Weitere Funktionen> 10-9

IM 11M12A01-02D-E

	 Ausblasvorgang
�Abbildung 10.9 zeigt ein Taktdiagramm für die Ausblasfunktion. Um das Ausblasen über einen 
Kontakt zu steuern, verwenden Sie ein Kontakt-Eingangssignal mit einem Einschaltimpuls von 
1 bis 11 Sekunden. Ist das Ausblasen einmal angelaufen, wird über einen Kontaktausgang 
während der gesamten Ausblaszeit ein alternierendes Ein/Aus-Signal (10 s ein, 10 s aus) aus-
gegeben. Außerdem wird über den Analogausgang das voreingestellte Ausgangssignal ausge-
geben. Nach Ablauf der Ausblaszeit gibt der Analogausgang noch für die Dauer der Ausgangs-
Stabilisierungszeit den voreingestellten Wert aus (siehe Abschnitt 8.2).
Stellen Sie als Haltezeit (Ausgangs-Stabilisierungszeit) eine ausreichende Zeit ein, bis das 
Messgas die Ausblasluft wieder vollständig aus dem Sensor ausgespült hat und die Messwerte 
sich nach dem Ausblasvorgang stabilisiert haben.

Analogausgang wird gehalten
(bei spezifizierter HOLD-Funktion)

Kontaktsignal muss eine Einschaltzeit von 1 bis 11 Sekunden aufweisen

Ausblasen starten
(mit Kontakteingang  
oder Bedienung des
Tastbildschirms)

Ausblaszeit

Kontaktausgang
 (Ausblas-Schalter)

EIN 
(für 10 
Sekunden)

EIN 
(für 10 
Sekunden)AUS 

(für 10 Sekunden)

Analogausgang

Haltezeit

EIN 
(für 10 
Sekunden)

F10.9E.EPS

Abbildung 10.9 Ausblasvorgang

	 Einstellung der Stabilisierungszeit („Haltezeit”) und „Ausblaszeit”
Ist das Ausblasen deaktiviert („Keine Funktion“), werden „Haltezeit“ und „Ausblaszeit“ nicht 
angezeigt. Wählen Sie bei konfiguriertem halbautomatischem oder automatischem Ausblasen 
„Haltezeit“ und geben Sie die gewünschte Stabilisierungszeit über den Bildschirm zur nume-
rischen Eingabe ein. Der mögliche Eingabebereich geht von 00 Minuten, 00 Sekunden bis 60 
Minuten, 59 Sekunden.
Geben Sie in der gleichen Weise die Ausblaszeit ein, indem Sie „Ausblaszeit“ wählen und über 
den Bildschirm zur numerischen Eingabe die gewünschte Ausblaszeit einstellen. Der mögliche 
Eingabebereich geht von 00 Minuten, 00 Sekunden bis 60 Minuten, 59 Sekunden.

	 Einstellung von Intervall, Startdatum und Startzeitpunkt
Das Intervall ist der zeitliche Abstand zur Durchführung der Ausblasvorgänge. Wählen Sie 
„Intervall“ und geben Sie das gewünschte Intervall über den Bildschirm zur numerischen Eingabe 
ein. Der mögliche Eingabebereich geht von 000 Tagen, 00 Stunden bis 255 Tage, 23 Stunden.
In „Start-Datum“ und „Start-Zeit“ werden Datum und Uhrzeit für den erstmaligen Ausblasvorgang 
eingegeben. Soll der erste Ausblasvorgang beispielsweise am 25. März 2001 um 16:00 erfolgen, 
geben Sie als Startdatum den 25.03.01 und als Startzeitpunkt 16:00 ein.

      Modus:      Autom.
�   Haltezeit:    1 0 min 0 0 s
�   Ausblaszeit:
                         1 0 min 0 0 s
�   Intervall:       3 0 d    0 0 h
�   Start-Datum:   0 1 / 0 1 / 0 0
�   Start-Zeit:        0 0 : 0 0

Enter

Ausblas-Einstellfunktion

F10.10E.EPS

Abbildung 10.10 Konfigurationsbildschirm für das Ausblasen
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In dem in Abb. 10.10 dargestellten Konfigurationsbildschirm werden „Haltezeit“ und „Ausblaszeit“ 
nur angezeigt, wenn das halbautomatische Ausblasen konfiguriert ist. Diese Punkte und zusätz-
lich „Intervall“, „Start-Datum“ und „Start-Zeit“ werden nur beim automatischen Ausblasen ange-
zeigt. Ist das Ausblasen deaktiviert („Keine Funktion“), werden gar keine Menüpunkte angezeigt.

HINWEIS
•	 Soll das Ausblasen über einen Eingangskontakt angestoßen werden, muss der 

Eingangskontakt entsprechend konfiguriert werden (zu Einzelheiten siehe Abschnitt 8.5).

•	 Stellen Sie zuvor ebenfalls den vom Ausblasen verwendeten Ausgangs-Schaltkontakt ge-
mäß Abschnitt 8.4, „Konfiguration der Ausgangskontakte“ ein.

•	 Bitte achten Sie darauf, dem für das Ausblasen verwendeten Ausgangs-Schaltkontakt keine 
andere Funktion zuzuweisen, andernfalls kann es vorkommen, dass das Ausblasen aktiviert 
wird, wenn der Kontakt durch die andere Funktion geschlossen wird.

•	 Während der Kalibrierung und während Wartungsfunktionen wird kein Ausblasen durchge-
führt. Wird während der Kalibrierung oder während Wartungsfunktionen der Zeitpunkt für 
das automatische Ausblasen erreicht, wird das Ausblasen nach Beendigung der Kalibrier- 
oder Wartungsvorgänge durchgeführt, wenn das Gerät wieder in den normalen Messbetrieb 
zurückgekehrt ist.

•	 Wird der Zeitpunkt für das automatische Ausblasen erreicht, wenn gerade ein halbauto-
matisches Ausblasen durchgeführt wird, wird das automatische Ausblasen nicht mehr 
ausgeführt.

•	 Wenn beim automatischen Ausblasen das Intervall auf 000 Tage, 00 Stunden eingestellt 
wird, wird nur der erste Ausblasvorgang zum konfigurierten Datum und Zeitpunkt ausge-
führt. Weitere Ausblasvorgänge finden nicht statt.

•	 Wird als Datum ein schon abgelaufenes Datum konfiguriert, werden keine Ausblasvorgänge 
ausgeführt.

	 Standardeinstellungen
Bei Auslieferung des Analysators oder nach der Initialisierung sind die Standard-Einstellungen für 
das Ausblasen wie in Tabelle 10.4 angegeben:

Tabelle 10.4  Standardeinstellungen für das Ausblasen

Position Standardeinstellung
Modus keine Funktion
Haltezeit 10 Minuten, 00 Sek.
Ausblaszeit 10 Minuten, 00 Sek.
Intervall 30 Tage, 00 Stunden
Startdatum 01/ 01/00
Startzeit 0:00

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00



		  <10.  Weitere Funktionen> 10-11

IM 11M12A01-02D-E

10.3 	 Parameter-Initialisierung
Die Parameter können auf die Werkseinstellungen zurückgesetzt werden. Es ist möglich, sämt-
liche Parameter zurückzusetzen oder die Initialisierung nur in einzelnen Funktionsbereichen 
durchzuführen. Tabelle 10.5 listet die einzelnen Funktionsbereiche und Standardeinstellungen 
auf.
Initialisierungsverfahren

1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/Konfi
gurationsbildschirm anzuzeigen. 

2.	 Wählen Sie „Einstellungen“, dann „Sonstiges“, dann „Voreinstellungen“ (Standardeinstel
lungen). Der Bildschirm für die Initialisierung der Standardeinstellungen wird angezeigt 
(siehe Abbildung 10.11).

3.	 Wählen Sie die gewünschte Position aus, um den Initialisierungsbildschirm anzuzei-
gen (in Abbildung 10.12 ist er für die Anzeigeeinstellungen dargestellt). Wählen Sie 
„Voreinstellungen Beginn“, um die Initialisierung durchzuführen.

      Anzeige
�   Kalibration
�   Ausblasen
�   mA-Ausgänge
�   Alarme
�   Kontakte
�   Sonstiges
�   Alle Daten Enter

Voreinstellungen

F10.11E.EPS               
Enter

       Voreinstellungen Beginn
�   Abbruch

Anzeige

Abbildung 10.11  Initialisierungsbildschirm	           Abbildung 10.12  Initialisierung starten

VORSICHT
• 	 Bitte bei laufender Initialisierung NIEMALS die Versorgungsspannung abschalten. Die 

Initialisierung wird sonst nicht ordnungsgemäß ausgeführt.
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Tabelle 10.5   Initialisierungs- Positionen und Standardeinstellungen - Teil 1

Position  Zu initialisierende Parameter Standardeinstellung

Geräteauswahl 
Typ des Geräts nicht initialisiert
Detektor ZR22
Messgas Feuchtes Gas 

Angezeigte Daten 

Anzeigeposition 

1. Anzeigeposition Sauerstoffkonzentration
2. Anzeigeposition mA-Ausgang 1
3. Anzeigeposition mA-Ausgang 2
Messstellenbezeichnung  keine

Trendkurve 

Parameter Sauerstoffkonzentration
Abtastintervall 30 Sekunden
Obergrenze (Kurve) 25 vol%O2

Untergrenze (Kurve) 0 vol%O2

Zeit für automatische Rückkehr 0 Min.
Sprache nicht initialisiert

Kalibrierdaten Kalibriereinstellungen

Modus Manuell
Kalibrierpunkte Bereich - Null
Nullgaskonzentration 1,00 vol%O2

Bereichsgaskonzentration 21,00 vol%O2

Ausgangs-Haltezeit 10 Min., 00 Sek. (Semi_Auto)
Kalibrierzeit 10 Min., 00 Sek. (Semi_Auto)
Intervall 30 Tage, 00 Std. (Auto)
Startdatum 01/01/00 (Auto)
Startzeit 0:00 (Auto)

Ausblasen Ausblas-Einstellungen

Modus Keine Funktion (ungült.)
(Ausgangs-)Haltezeit 10 Min., 00 Sek.
Ausblaszeit 10 Min., 00 Sek.
Intervall 30 Tage, 00 Std.
Startdatum 01/01/00
Startzeit 0:00

Analog-Ausgangs-
daten

mA-Ausgang 1
mA-Ausgang 2

Parameter Sauerstoffkonzentration
Min. Sauerstoffkonzentr. 0 vol%O2

Max. Sauerstoffkonzentr. 25 vol%O2

Ausgangsdämpfung 0 Sek.
Ausgangskennlinie Linear

Halteeinstellungen
für die Ausgänge

Aufwärmen 4 mA
Ausgangswert bei Aufwärmen 4 mA
Wartung Letzten Wert halten
Ausgangswert bei Wartung 4 mA
Kalibrierung, Ausblasen Letzten Wert halten
Ausgangswert bei 
Kalibrierung, Ausblasen 

4 mA

Fehler Letzten Wert halten
Ausgangswert bei Fehler 3.4 mA
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Tabelle 10.5   Initialisierungs- Positionen und Standardeinstellungen - Teil 2

Position Zu initialisierende Parameter Standardeinstellung

Alarmdaten

Alarmeinstellung
Parameter Sauerstoffkonzentration
Hysterese 0,1 vol%O2

Verzögerung des Alarmkontakts 3 Sekunden

Alarmsollwert

Hoch-Hoch-Alarm AUS
Alarmsollwert des Hoch-Hoch-Alarms 100 vol%O2

Hoch-Alarm AUS
Alarmsollwert des Hoch-Alarms 100 vol%O2

Tief-Alarm AUS
Alarmsollwert des Tief-Alarms 0 vol%O2

Tief-Tief-Alarm AUS
Alarmsollwert des Tief-Tief-Alarms 0 vol%O2

Kontakte

Ausgangs-
kontakt 1 

Alarm AUS

Weitere 
Einstellungen

Signal bei Aufwärmen EIN
Signal bei Ausgangsbereichsänder. AUS
Signal bei Kalibrierung AUS
Signal bei Wartung EIN
Signal bei Ausblasen AUS
Temperatur-Hochalarm AUS
Signal bei Kalibriergasdruckabfall AUS
Signal bei Gas-Leckerkennung AUS

Ausgangskontakt-Aktion Öffnen

Ausgangs-
kontakt 2 

Alarm AUS

Weitere 
Einstellungen

Signal bei Aufwärmen AUS
Signal bei Ausgangsbereichsänder. AUS
Signal bei Kalibrierung EIN
Signal bei Wartung AUS
Signal bei Ausblasen AUS
Temperatur-Hochalarm AUS
Signal bei Kalibriergasdruckabfall AUS
Signal bei Gas-Leckerkennung AUS

Ausgangskontakt-Aktion Schließen

Ausgangs-
kontakt 3 

Alarm 

Hoch-Hoch-Alarm AUS
Hoch-Alarm EIN
Tief-Alarm EIN
Tief-Tief-Alarm AUS
Kalibrierungskoeffizienten-Alarm AUS
Überschreiten der Stabilisierungs-
zeit nach dem Einschalten

AUS

Fehler AUS
Weitere Einstellungen AUS
Kontaktausgang Schließen

Ausgangs-
kontakt 4 

Alarm Fehler EIN
Weitere Einstellungen AUS
Kontaktausgang Schließen (fest)

Eingangskont. 1 
Eingangskont. 2 

Funktion AUS
Aktion Öffnen
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Wetere 
Daten

Mittelwert/Maximal-
und Minimalwerte

Intervall für Mittelwertberechnung 1 Stunde
Intervall, über das Maximal- und 
Minimalwerte ermittelt werden

24 Stunden

Brennstoffparameter 

Wasserdampfgehalt im Abgas 0,00 m3/kg (m3)
Theoretische Luftmenge 1,00 m3/kg (m3)
X-Koeffizient 1,00
Absoluter Feuchtigkeitsgehalt der d. 
Atmosphäre

0,0 kg/kg

Passwort Keins
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10.4 	 Reset
Mit Reset bzw. Rücksetzen kann das Gerät neu gestartet werden. Das Rücksetzen kann 
durch Ausschalten und erneutes Einschalten des Messumformers vorgenommen werden. Im 
praktischen Gebrauch bleibt das Gerät jedoch eingeschaltet und das Rücksetzen erfolgt un-
ter Programmkontrolle über einen Menübefehl. Das Rücksetzen ist in den folgenden Fällen 
erforderlich:
1. Fehler 1 – wenn die Zellenspannung nicht stimmt
2. Fehler 2 – wenn ein Temperaturalarm auftritt
3. Fehler 3 – wenn der A/D-Wandler defekt ist
4. Fehler 4 – wenn ein EEPROM-Schreibfehler auftritt
Zu Einzelheiten bezüglich Auftreten dieser Fehler siehe Kapitel 12 „Fehlersuche“.
Tritt eines der oben genannten Probleme auf, schaltet der Messumformer die 
Spannungsversorgung der Sensorheizung ab. Um die Fehlermeldung zurückzusetzen, ist der 
Messumformer nach dem folgenden Verfahren zurückzusetzen oder die Versorgungsspannung 
ist aus- und wieder einzuschalten.

HINWEIS
Bitte achten Sie darauf, dass eventuelle Fehler des Messwertaufnehmers oder des 
Messumformers vor dem Rücksetzen behoben werden.

Tritt nach dem Rücksetzen erneut ein Problem auf, schalten Sie die Spannungsversorgung 
aus und suchen Sie das Problem, indem Sie das Kapitel „Fehlersuche“ am Ende dieser 
Bedienungsanleitung zu Rate ziehen.
Um den Messumformer unter Programmkontrolle zurückzusetzen, gehen Sie bitte wie folgt vor:
1.	 Drücken Sie in der Grundanzeige die Konfigurations-Taste, um den Ausführungs-/

Konfigurationsbildschirm anzuzeigen.
2.	 Wählen Sie dann im Ausführungs-/Konfigurationsbildschirm „Nullstellung“. Der Bildschirm 

für das Rücksetzen des Geräts wird angezeigt (siehe Abbildung 10.13).
3.	 Wählen Sie „Nullstellung starten“ und betätigen Sie die [Enter]-Taste, um den 

Messumformer zurückzusetzen. Er befindet sich anschließend in der Aufwärmphase.

Enter

       Nullstellung starten

�    Nullstellung abbrechen

Nullstellung

F10.13E.EPS

Abbildung 10.13 Reset-Bildschirm
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10.5 	 Bedienung der ZO21S Standardgaseinheit
Dieser Abschnitt beschreibt die Bedienung der ZO21S Standardgaseinheit für Nullgas und 
Bereichsgas. 
Bitte bedienen Sie die ZO21S Standardgaseinheit, die zur Kalibrierung eines Systems gemäß 
Systemkonfiguration 1 vorgesehen ist, entsprechend den im folgenden vorgestellten Verfahren.

10.5.1 	 Bezeichnung der Komponenten der 
Standardgaseinheit

Zur Spannungsversorgung der Pumpe für die
Bereichsgasversorgung

Tragegehäuse

Durchflussprüfung

Bereichsgasventil

Zur Überprüfung des Durch-
flusses von Null- und Bereichsgas

Zur Regelung des 
Bereichgasdurchflusses (Luft)

Nullgasregler

Schlauchanschluss
Deckel-Schrauben (6 Stück)

Pumpe
für die Versorgung mit
Bereichsgas (Luft)

Gasflasche
Enthält das Nullgas. 7 Normal-Liter
Luft bei einem Druck von 700 kPa.

Klammer
Zur Befestigung 
der Gasflasche

Nullgasventil
Wird für den Gebrauch auf
die Gasflasche geschraubt

Netzkabel

F10.14E.EPS

Abbildung 10.14. Bezeichnung und Funktion der Komponenten einer Standardgaseinheit
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10.5.2 	 Einsetzen der Gasflaschen
Jede ZO21S Standardgaseinheit wird mit 6 Nullgas-Flaschen geliefert, einschließlich einer 
Reserveflasche. Die Gasflaschen sind mit 7 Litern Nullgas mit ca. 0,95 bis 1,00 vol%O2 (Kon
zentration von Flasche zu Flasche unterschiedlich) und Stickstoff mit 700 kPa Überdruck (bei 
35°C) gefüllt.
Einzelheiten zur Bedienung und Vorsichtsmaßnahmen sind auf der Standardgaseinheit aufge-
druckt. Bitte lesen Sie sie vor der Installation.
Bei der Installation der Gasflaschen gehen Sie bitte wie folgt vor:
1.	 Befestigen Sie das Nullgas-Ventil an der Flasche. Drehen Sie dazu zuerst das Stellrad 

des Ventils bis zum Anschlag entgegen dem Uhrzeigersinn, um die Nadel ganz zurückzu-
ziehen. Anschließend kann das Ventil auf den Anschluss der Gasflasche aufgeschraubt 
werden. Schrauben Sie das Ventil nur von Hand fest, ohne Werkzeuge zu benutzen. Wenn 
die Dichtung des Ventils auf dem Anschluss der Flasche aufliegt und wenn Sie das Ventil 
von Hand nicht weiter aufschrauben können, ziehen Sie die Sicherungsmutter mit einem 
Schraubenschlüssel an.

2.	 Nehmen Sie die Abdeckung der Standardgaseinheit ab. Hierzu sind sechs 
Befestigungsschrauben zu lösen.

3.	 Schieben Sie die Gasflasche durch die hintere Öffnung der Gaseinheit ein und schließen 
Sie den Schlauch zur Verbindung mit dem Ventil an (in der Gaseinheit). Die Schläuche soll-
ten mindestens 10‑mm aufgeschoben und mit Schlauchschellen gesichert werden.

4.	 Befestigen Sie die Gasflasche im Gehäuse. Führen Sie das Ventil der Nullgasflasche 
durch die Öffnung an der Vorderseite des Gehäuses und befestigen Sie die Flasche mit der 
Schelle.

5.	 Notieren Sie sich die Sauerstoffkonzentration, die auf der Flasche angegeben ist und 
bringen Sie die Abdeckung wieder an. Stellen Sie die notierte Sauerstoffkonzentration am 
Messumformer ein, indem Sie die Instruktionen auf der Messumformeranzeige befolgen 
und vergewissern Sie sich, dass alle Leitungen korrekt angeschlossen sind.

Damit ist die Gasflasche installiert. Die Gaseinheit ist jedoch nicht unmittelbar nach diesen 
Schritten einsatzbereit. Zunächst muss der Verschluss der Gasflasche mit der Nadel im 
Nullgasventil durchstochen werden (siehe Abschnitt 10.5.3).

10.5.3 	 Zuleiten der Kalibriergase
Vorbereitungen vor der Kalibrierung:
1.	 Um die Standardgaseinheit zu benutzen, stellen Sie diese möglichst waagerecht auf, 

um eine genaue Durchflussanzeige zu erhalten. Weiterhin muss die Pumpe für das 
Bereichsgas, also für die Umgebungsluft, mit Spannung versorgt werden. Die Länge des 
Netzkabels beträgt ca. 2 m. Wählen Sie einen geeigneten Installationsort in der Nähe des 
Messumformers.

2.	 Verbinden Sie den Schlauchanschluss der Gaseinheit mit dem Kalibriergaseinlass 
des Detektors. Verwenden Sie dazu z.B. einen Polyethylenschlauch mit einem 
Außendurchmesser von 6 mm. Achten Sie auf dichte Verbindungen.

3.	 Öffnen Sie das Nadelventil am Kalibriergaseinlass des Detektors vollständig.
4.	 Geben Sie die Konzentration des Nullgases (wie von der Gasflasche abgelesen) am 

Messumformer ein. Vergewissern Sie sich weiterhin, dass die Sauerstoffkonzentration des 
Bereichsgases korrekt eingestellt ist (21 vol%O2 für saubere Luft). Bei Verwendung der 
Standardgaseinheit ZO21S, die ja die Umgebungsluft als Bereichsgas verwendet, messen 
Sie die Sauerstoffkonzentration am besten mit einem Hand-Sauerstoffanalysator und geben 
Sie diesen Wert ein.
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Bereichsgas-Zufuhr:
Die Standardgaseinheit wird nur bei der manuellen Kalibrierung benutzt. Bitte beachten Sie zum 
Ablauf der Bereichsgas-Zufuhr und zur Bedienung des Messumformers die Beschreibung der 
manuellen Kalibrierung in Abschnitt 7.12.
1.	 Wenn der Hinweis „Öffnen Sie das Bereichsgasventil...“ am Messumformer angezeigt wird, 

stecken Sie den Stecker der Netzleitung für die Standardgaseinheit ein, um die Pumpe zu 
starten.

F10.15E.EPS

Enter

      Öffnen Sie das

      Bereichsgasventil.

      Setzen Sie den Durchfluss 

      auf 600 ml/min.

      Ventil geöffnet

�   Kalibration abbrechen

Manuelle Kalibration

Abbildung 10.15 Bildschirm für die manuelle Kalibrierung

2.	 Stellen Sie dann den Luftdurchfluss mit dem mit „AIR“ beschrifteten Ventil auf 600 ml/min 
±60 ml/min ein. Bei langsamem Öffnen des Ventils schwebt die Prüfkugel ungefähr in Höhe 
der grünen Linie. Um das Ventil zu verstellen, lösen Sie die Sicherungsmutter und ver-
drehen Sie die Achse mit einem normalen Flach-Schraubendreher. Der Durchfluss nimmt 
entgegen dem Uhrzeigersinn zu.

3.	 Ziehen Sie die Sicherungsmutter nach der Einstellung wieder an.
4.	 Wählen Sie im Bildschirm der manuellen Kalibrierung (siehe Abb. 10.15) den Menüpunkt 

„Ventil geöffnet“, um die Kalibrierung zu starten. Überprüfen Sie in der Trendanzeige, 
ob sich die Messwerte stabilisiert haben. Betätigen Sie die dann die [Enter]-Taste. 
Anschließend wird der Bildschirm in Abbildung 10.16 angezeigt. Ziehen Sie den Netz
stecker der Standardgaseinheit heraus, um die Pumpe anzuhalten.

F10.16E.EPS

Enter

      Bereichskalibr.

       Schließen Sie das Bereichsgasventil.

      

       Nullpunktkalibr.

�   Ende

Manuelle Kalibration

Abbildung 10.16 Starten der Nullkalibrierung

Nullgas-Zufuhr:
Starten Sie die Nullkalibrierung, indem Sie in Bildschirm Abb. 10.16 den Menüpunkt „Nullkali
bration“ wählen. Anschließend wird der Bildschirm gemäß Abbildung 10.17 angezeigt.

F10.17E.EPS

Enter

      Öffnen Sie das

      Nullgasventil.

       Setzen Sie den Durchfluss

      auf 600ml/min.

      Ventil geöffnet

�   Kalibration abbrechen

Manuelle Kalibration

Abbildung 10.17 Bildschirm für die manuelle Kalibrierung, Nullgaszufuhr
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1.	 Drehen Sie den Regler der Nullgasflasche (mit „CHECK GAS“ beschriftet) im Uhrzeigersinn 
bis zum Anschlag, um mit der Nadel des Nadelventils eine Öffnung in die gemäß Beschrei
bung in Abschnitt 10.5.2 installierte Nullgasflasche zu stoßen. Drehen Sie das Ventil bis 
zum Anschlag nach rechts.

2.	 Stellen Sie den Luftdurchfluss auf 600 ml/min ±60 ml/min ein. Bei langsamem Öffnen des 
Ventils schwebt die Prüfkugel ungefähr in Höhe der grünen Linie. Drehen Sie dazu den 
Regler der Nullgasflasche langsam entgegen dem Uhrzeigersinn. Wenn der Innendruck 
der Gasflasche nachlässt, lässt auch der Durchfluss nach. Prüfen Sie daher, ob sich die 
Position der Kugel nennenswert ändert und stellen Sie ggf. das Ventil nach.

3.	� Wählen Sie im Bildschirm der manuellen Kalibrierung (siehe Abb. 10.17) den Menüpunkt 
„Ventil geöffnet“, um die Kalibrierung zu starten. Überprüfen Sie in der Trendanzeige, 
ob sich die Messwerte stabilisiert haben. Betätigen Sie die dann die [Enter]-Taste. 
Anschließend wird der Bildschirm in Abbildung 10.18 angezeigt. Stellen Sie die Nullgas
zufuhr sofort ab. Drehen Sie das Nullgasventil bis zum Anschlag im Uhrzeigersinn. Wenn 
das Ventil nicht bis zum Anschlag geschlossen wird, kann Gas aus der Nullgasflasche ent-
weichen, da die Nadel die Öffnung nicht hermetisch abdichtet. Achten Sie also darauf, dass 
das Ventil ganz geschlossen wird.
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Enter

      Nullkalibration

       Schließen Sie das Nullgasventil.

      

       Bereichskalibration

�   Ende

Manuelle Kalibration

Abbildung 10.18 Nullkalibrierung abgeschlossen (bei manueller Kalibrierung)

HINWEIS
Achten Sie darauf, dass die Kalibrierung nicht dadurch unterbrochen wird, dass zuwenig Gas in 
der Flasche ist. Jede Flasche reicht für etwa 9 Minuten, wenn das Gas mit dem angegebenen 
Durchfluss entnommen wird. Wenn Ihre Kalibrierungszeit also beispielsweise 4 Minuten beträgt, 
können Sie mit einer Gasflasche 2 Nullpunktkalibrierungen vornehmen.

Nach Abschluss der Kalibrierung:
1.	 Schließen Sie das Nadelventil am Kalibriergaseinlass des Detektors vollständig.
2.	 Lösen Sie die Schlauchverbindung zwischen Detektor und Standardgaseinheit.

WARNUNG

�Lagern Sie die Standardgaseinheit mit eingesetzter Nullgasflasche an einem Lagerort mit einer 
maximalen Umgebungstemperatur von 40°C, andernfalls kann die Gasflasche platzen. Dies gilt 
auch für die Ersatz-Gasflaschen.
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10.6 	 Bedienung der Ventile des ZA8F 
Durchflussreglers

Der ZA8F Durchflussregler wird zur Kalibrierung von Systemen, die der Systemkonfiguration 
2 entsprechen, eingesetzt. Die Kalibrierung erfolgt auch bei diesem System manuell. Somit 
müssen die Ventile des Durchflussreglers bei jeder Kalibrierung bedient werden (Starten und 
Beenden der Gaszufuhr sowie Einstellung des Gasdurchflusses). Dies gilt auch bei Verwendung 
der automatischen Kalibriereinheit ZR40H. Zur Bedienung des Messumformers bei der manuel-
len Kalibrierung siehe Abschnitt 7.12.

10.6.1 	 Vorbereitungen zur Kalibrierung
Bereiten Sie die Kalibrierung mit ZA8F Durchflussreglern wie folgt vor:
1.	 Vergewissern Sie sich, dass das Nullgas-Ventil vollständig geschlossen ist und öff-

nen Sie das Regelventil der Nullgasflasche, bis Sie einen sekundärseitigen Druck 
von Messgasdruck zuzüglich ca. 50 kPa (oder Messgasdruck zuzügl. ca. 150 kPa bei 
Verwendung eines Rückschlagventils) erhalten (maximal 300 kPa).

2.	 Stellen Sie sicher, dass am Messumformer die auf der Nullgasflasche angegebene Sauer
stoffkonzentration und die Sauerstoffkonzentration des Bereichsgases (21 vol%O2 bei 
Instrumentenluft) eingestellt ist.

10.6.2 	 Bedienung des Einstellventils für den 
Bereichsgas-Durchfluss

Die folgende Beschreibung geht davon aus, dass als Bereichsgas Instrumentenluft mit der glei-
chen Sauerstoffkonzentration wie das Referenzgas verwendet wird.
1.	 Wenn bei der Kalibrierung der in Abbildung 10.15 dargestellte Bildschirm angezeigt wird, 

öffnen Sie das Durchflussregelventil für Bereichsgas des ZA8F Durchflussreglers und 
stellen Sie den Durchfluss auf 600 ml/min ±60 ml/min ein. Um das Ventil zu verstellen, lösen 
Sie die Sicherungsmutter und verdrehen Sie die Achse langsam im Gegenuhrzeigersinn. 
Überprüfen Sie den Durchfluss anhand des eingebauten Durchflussmessers. Wenn der 
Messgasdruck extrem hoch ist, versuchen Sie, den Messgasdruck so einzustellen, dass die 
in der Tabelle 10.6 angegebenen Drücke und Durchflüsse (±10%) erreicht werden.

Tabelle 10.6

Messgasdruck (kPa) 50 100 150 200 250
Durchfluss (ml/min) 500 430 380 350 320

2.	 Justieren Sie den Durchfluss auf die angegebenen Werte und wählen Sie im Bildschirm 
der manuellen Kalibrierung (siehe Abb. 10.15) den Menüpunkt „Ventil geöffnet“. Überprüfen 
Sie in der Trendanzeige, ob sich die Messwerte stabilisiert haben. Betätigen Sie dann die 
[Enter]-Taste. Anschließend wird der Bildschirm in Abbildung 10.16 angezeigt. 

3.	 Schließen Sie das Bereichsgas-Ventil, um den Gasfluss zu stoppen. Achten Sie darauf, die 
Sicherungsmutter anzuziehen, um Eindringen von Bereichgas in den Sensor während der 
Messung zu verhindern.
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10.6.3 	 Bedienung des Einstellventils für den 
Nullgas-Durchfluss

Die Bedienung des Ventils für den Nullgasdurchfluss während der Nullpunktkalibrierung ist wie 
folgt:
1.	 Wenn der in Abbildung 10.19 dargestellte Bildschirm angezeigt wird, öffnen Sie das 

Durchflussregelventil für Nullgas des ZA8F Durchflussreglers und stellen Sie den 
Durchfluss auf 600 ml/min ±60 ml/min ein. Um das Ventil zu verstellen, lösen Sie die 
Sicherungsmutter und verdrehen Sie die Achse langsam im Gegenuhrzeigersinn. 
Überprüfen Sie den Durchfluss anhand des eingebauten Durchflussmessers. Wenn der 
Messgasdruck extrem hoch ist, versuchen Sie, den Messgasdruck so einzustellen, dass die 
in der Tabelle 10.7 angegebenen Drücke und Durchflüsse (±10%) erreicht werden.

Table 10.7

Messgasdruck (kPa) 50 100 150 200 250
Durchfluss (ml/min) 500 430 380 350 320
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Enter

      Öffnen Sie das

      Nullgasventil.

       Setzen Sie den Durchfluss

      auf 600ml/min.

      Ventil geöffnet

�   Kalibration abbrechen

Manuelle Kalibration

Abbildung 10.19 Bildschirm für die manuelle Kalibrierung

2.	 Justieren Sie den Durchfluss auf die angegebenen Werte und wählen Sie im Bildschirm 
der manuellen Kalibrierung den Menüpunkt „Ventil geöffnet“. Überprüfen Sie in der Trend
anzeige, ob sich die Messwerte stabilisiert haben. Betätigen Sie die dann die [Enter]-Taste. 
Anschließend wird der Bildschirm in Abbildung 10.20 angezeigt. 
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Enter

      Nullkalibration

       Schließen Sie das Nullgasventil.

      

       Bereichskalibration

�   Ende

Manuelle Kalibration

Abbildung 10.20 Nullkalibrierung abgeschlossen (bei manueller Kalibrierung)

3.	 Schließen Sie das Nullgas-Ventil, um den Gasfluss zu stoppen. Achten Sie darauf, die 
Sicherungsmutter anzuziehen, um Eindringen von Nullgas in den Sensor während der 
Messung zu verhindern, wenn sich das Ventil während des Messbetriebs lockert.
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10.6.4 	 Nach der Kalibrierung
Nach der Kalibrierung sind keine besonderen Schritte erforderlich. Wenn jedoch abzusehen ist, 
dass für längere Zeit keine Kalibrierung vorgenommen wird, sollte das Ventil der Nullgasflasche 
geschlossen werden.
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11. 	 Inspektion und Wartung
Dieser Abschnitt beschreibt die Verfahren für Inspektion und Wartung des EXAxtZR 
Zirkonia-Sauerstoff-Analysators, um seinen optimalen Betriebszustand zu wahren oder 
wiederherzustellen.

VORSICHT
�Bitte beachten Sie bei der Inspektion und Wartung des Detektors unbedingt die folgenden Punkte:
1.	 Bitte den Sensor NICHT BERÜHREN, wenn er vor der Inspektion in Betrieb war (die Sensorspitze 

wird während des Betriebs auf 750°C aufgeheizt, Sie verbrennen sich, wenn Sie sie berühren).
2.	 Sensorbaugruppe keinen Stoßbelastungen und plötzlichen Temperaturwechseln aussetzen. 

Der Sensor besteht aus einer Keramik (Zirkoniumdioxid), die stoßempfindlich ist. Wenn der 
Detektor fallengelassen wird oder Stößen ausgesetzt ist, kann er bis zur Unbrauchbarkeit beschä-
digt werden.

3.	 Verwenden Sie zum Abdichten der Zelle den metallenen O-Ring nicht wieder. Wenn Sie die Zelle 
austauschen oder sie zur Überprüfung aus dem Messwertaufnehmer ausbauen, ersetzen Sie 
bitte auch den O-Ring durch einen neuen. Anderfalls kann Messgas austreten und das ausge-
tretene korrosive Messgas kann die Leitungsanschlüsse von Heizelement oder Thermoelement 
angreifen und zu einer Korrosion des Detektors führen.

4.	 Bitte handhaben Sie den Detektor vorsichtig, um sich nicht die Finger an den 
Befestigungsschrauben des Staubfilters zu verletzen.

5.	 Bevor Sie das Anschlussfach öffnen oder schließen, entfernen Sie erst eventuelle Staub-, Sand- 
oder ähnliche Ablagerungen vom Deckel des Anschlussfachs.

11.1 	 Inspektion und Wartung des Detektors
11.1.1 	 Reinigen des Kalibriergasrohrs

Das am Kalibriergaseinlass des Detektors eingeleitete Gas wird durch ein Röhrchen zur Detek
torspitze geleitet. Dieses Rohr kann durch Staub im Messgas verstopft werden. Reinigen Sie das 
Kalibriergas-Rohr, wenn sich eine derartige Verschmutzung bemerkbar macht, beispielsweise 
durch einen höheren erforderlichen Kalibriergasdruck als normal. 
Reinigen Sie das Kalibriergas-Rohr wie folgt:
1.	 Bauen Sie den Detektor aus seiner Armatur aus.
2.	 Gehen Sie gemäß Abschnitt 11.1.2 vor und lösen Sie die vier Schrauben (und Federringe), 

mit denen der Sensor an der Detektorspitze befestigt ist und ziehen Sie das U-förmige 
Rohrstück samt seiner Halterung heraus.

3.	 Reinigen Sie das Kalibriergas-Rohr im Detektor mit einem Düsenreiniger mit einem Durch
messer von ca. 2 bis 2,5 mm. Lassen Sie Kalibriergas durch das Rohr strömen (Durchfluss: 
ca. 600 ml/min) und führen Sie den Düsenreiniger in das Rohr ein (Innendurchmesser des 
Rohres: 3‑mm). Achten Sie darauf, den Düsenreiniger nicht tiefer als 40 cm (Allzweckaus
führung) bzw. nicht tiefer als 15 cm (Hochtemperatur-Ausführung) in das Rohr einzuführen.

4.	 Reinigen Sie auch das U-Rohr. Das U-Rohr kann mit Wasser durchgespült werden, es 
muss dann jedoch vor der Montage wieder getrocknet werden.

5.	 Setzen Sie die zur Reinigung abgenommenen Teile wieder ein. Bauen Sie alle Komponen
ten wieder gemäß Abschnitt 11.1.2 zusammen. Bitte achten Sie darauf, neue O-Ringe zu 
verwenden.
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Kalibriergasrohr
Explosionszeichnung der Komponenten

Stab 
(mit Außendurchmesser 
von 2 bis 2,5 mm)

Abbildung 11.1 Reinigung des Kalibriergasrohrs

11.1.2 	 Austausch der Sensorbaugruppe
Die Sensorleistung (die Leistung der Messzelle) nimmt mit zunehmender Ablagerung von 
Verunreinigungen ab. Daher muss der Sensor nach Ablauf seiner Lebensdauer ausgewechselt 
werden. Dies ist der Fall, wenn der Korrekturfaktor für die Nullpunkt-Kalibrierung nicht mehr in 
einem Bereich von 100±30% und der für die Bereichskalibrierung nicht mehr in einem Bereich 
von 0±18% liegt.  
Weiterhin muss der Sensor ausgetauscht werden, wenn er beschädigt wurde und im 
Messbetrieb nicht mehr normal arbeitet.

VORSICHT
•	 Soll die Sensorbaugruppe ausgetauscht werden, lassen Sie sie bitte mindestens eine Stunde 

von ihrer hohen Temperatur herunterkühlen. Andernfalls können Sie sich Verbrennungen 
zuziehen. 

•	 Wird die Zellenbaugruppe ausgetauscht, ersetzen Sie bitte auch den Metall-O-Ring und den 
Kontaktring durch neue Teile. 
Auch wenn Sie keine neue Zelle einsetzen und der Kontaktring wegen Verformung keinen 
ordnungsgemäßen Kontakt mit der Zelle herstellen kann, tauschen Sie sie aus.

•	 Ist die Nut, in der Kontakt und metallener O-Ring eingelegt werden, in irgendeiner Weise 
korrodiert oder verfärbt, schleifen Sie sie mit Schleifpapier aus oder verwenden Sie eine 
Metallbürste. Schleifen Sie abschließend mit einem feineren Schleifpapier (Nr 1500 o.ä.) oder 
verwenden Sie eine geeignete Metallbürste, um sämtliche scharfkantigen Riefen in der Nut zu 
entfernen. Der Übergangswiderstand für den Kontaktring sollte so gering wie möglich sein.

•	 Verwenden Sie nur Sensorbaugruppen mit einem Herstellungsdatum ab September 2000. Die 
Seriennummer, die sich an der Seite der Sensorbaugruppe befindet, sollte 0J000 oder höher 
sein (z. B. 0K123, 1AA01, usw.).

1. 	 Kennzeichnung der auszutauschenden Teile
Damit keine Verwechslung der auszutauschenden Teile mit den Neuteilen vorkommt oder 
um keine Teile zu verlieren oder zu beschädigen, legen Sie die Ersatzteile getrennt bereit 
und kennzeichnen Sie sie entsprechend. Normalerweise werden Sensor, metallener O-Ring 
und Kontaktring gleichzeitig ersetzt. Falls notwendig, ersetzen Sie auch das U-Rohr, die 
Gewindeschrauben und die Federringe.
2.	 Vorgehensweise beim Auseinanderbauen:
1.	 Lösen Sie die vier Schrauben an der Detektorspitze und nehmen Sie diese zusammen mit 

den Federringen ab.
2.	 Nehmen Sie Halterung und U-Rohr zusammen ab. Entfernen Sie auch den Filter.
3.	 Ziehen Sie die Sensorbaugruppe unter leichter Drehung im Uhrzeigersinn heraus. 

Entfernen Sie auch den metallenen O-Ring zwischen Sensorbaugruppe und Messrohr so-
wie den Filter. Wenn Sie die Sensorbaugruppe austauschen, achten Sie bitte darauf, dass 
die Fläche an der Spitze des Messrohrs, die mit dem O-Ring in Kontakt kommt, keinerlei 
Risse, Beschädigungen o.ä. aufweist (der Flansch der Sensorbaugruppe liegt ebenfalls auf 
dieser Fläche auf). Andernfalls ist die Abdichtung zum Messgas unzureichend).
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4.	 Ziehen Sie den Kontaktring mit einer spitzen Zange aus seinem Sitz heraus.
5.	 Reinigen Sie die Sensorbaugruppe, speziell die Auflage für den metallenen O-Ring, von 

allen Ablagerungen. Wenn Sie ausgebaute Teile weiterverwenden möchten, reinigen Sie 
diese ebenfalls von allen Ablagerungen (wenn der metallene O-Ring einmal verwendet 
worden ist, kann er nicht weiterverwendet werden. Achten Sie also darauf, ihn durch einen 
neuen zu ersetzen).

3.	 Vorgehensweise beim Zusammenbauen:

1.	 Setzen Sie als erstes den Kontaktring ein. Achten Sie darauf, dass die Wicklungen des 
Kontakts nicht beschädigt werden (d.h. die Kontaktspirale darf nicht verbogen werden). 
Legen Sie die Spirale in die entsprechende Vertiefung ein, so dass ein fester Kontakt ge-
formt wird.

Nut für den Einsatz des
Kontaktrings (E7042BS)

F11.2E.EPS

Abbildung 11.2 Einsetzen des Kontakts

2.	 Achten Sie darauf, dass die Nut für den O-Ring auf der Flanschfläche der Sensorbaugruppe 
sauber ist. Legen Sie dann den O-Ring in die Nut der Flanschfläche ein und setzen Sie 
den Sensor in das Messrohr ein, indem Sie ihn im Uhrzeigersinn drehen. Nachdem die 
Sensorbaugruppe bis auf die Grundfläche eingeschoben wurde, drehen Sie sie so, dass die 
Bohrungen für die Schrauben und das U-Rohr in der richtigen Position übereinanderliegen.

3.	 Setzen Sie das U-Rohr in seine Halterung mit Filter ein und schieben Sie dann das U-Rohr 
mit Halterung in die dafür vorgesehene Bohrung.

4.	 Beschichten Sie die Schraubengewinde der vier Schrauben mit einer wärmefesten Paste 
und schrauben Sie sie einschließlich der Federscheiben wieder ein. Ziehen Sie die 
Schrauben zunächst von Hand fest und schrauben Sie sie dann mit einem Drehmoment
schlüssel gleichmäßig fest, damit der O-Ring gleichmäßig zusammengepresst wird und 
der Sensorflansch parallel zur Auflagefläche der Messrohrspitze sitzt. Das erreichen Sie 
dadurch, dass sie die erste Schraube mit einer achtel Umdrehung anziehen, dann die 
gegenüberliegende ebenfalls mit einer achtel Umdrehung, Gehen Sie dann zur nächsten 
Schraube und ziehen sie diese und dann die gegenüberliegende ebenfalls mit jeweils 
einer achtel Umdrehung an. Fahren Sie in dieser Weise fort bis alle Schrauben mit einem 
Drehmoment von ca. 5,9 Nm fest angezogen sind. Werden die Schrauben nicht gleichmä-
ßig angezogen, kann die Detektorheizung beschädigt werden. 
Damit ist der Austausch der Sensorbaugruppe abgeschlossen. Installieren Sie den Detektor 
wieder und nehmen Sie den Betrieb wieder auf. Vor Beginn des normalen Messbetriebs 
muss jedoch eine Kalibrierung vorgenommen werden.
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Staubfilter 
(optional) Schrauben (4)

Unterlegscheiben (4)

Sensor

U-Rohr

O-Ring aus Metall

Kontaktring Messrohr

1/8 Umdr. – Schrauben jeweils 1/8 Umdrehung 
(etwa 45�) anziehen

U-Rohr- 
Halter

Schraubring

Filter

Abbildung 11.3 Explosionszeichnung der Sensorbaugruppe

HINWEIS
Die optionalen Inconel-Schraubbolzen sind sehr empfindlich. Wird beim Festziehen eine zu hohe 
Kraft aufgewendet, können sich die Schrauben verformen und brechen. Bitte achten Sie daher 
darauf, unbedingt nach dem oben angegebenen Verfahren vorzugehen.

11.1.3 	 Austausch der Heizungseinheit
Nachfolgend wird der Austausch der Heizungseinheit beschrieben.
Der Sensor und der Keramikkern der Sensorheizung sind sehr bruchempfindlich. Setzen 
Sie sie daher keinen starken Vibrationen oder Erschütterungen aus. Außerdem erreicht die 
Heizungseinheit sehr hohe Temperaturen und arbeitet mit hohen Spannungen. Daher sollten 
Wartungsarbeiten erst nach Abschalten der Versorgungsspannung vorgenommen werden, wenn 
das Heizelement auf normale Zimmertemperatur heruntergekühlt ist.

HINWEIS
Kann die Heizkörperbaugruppe wegen eingebrannter Schrauben nicht ausgetauscht werden, 
sollte der Austausch durch den Yokogawa-Kundendienst vorgenommen werden.
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Abbildung 11.4 Explosionszeichnung des Detektors (mit spezifizierter Druckkompensation)

Hinweis: Die mit * gekennzeichneten Teile werden nur bei der Ausführung des Geräts mit Druckkompensation mitgeliefert.
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Austausch des Heizkörpers (ZR22G: Bauart S2 und höher)
Die in der folgenden Beschreibung angegebenen Nummern in Klammern beziehen sich auf die ent-
sprechenden Nummern in Abbildung 11.4.
Entfernen Sie die Sensorbaugruppe (6), wie zuvor in Abschnitt 11.1.2 beschrieben. Öffnen 
Sie das Anschlussfach und entfernen Sie die drei Anschlüsse CELL+, TC+ und TC–. Um die 
Heizelementanschlüsse HTR zu entfernen, entfernen Sie die Schraube des Klemmenblocks (28). Die 
anderen Anschlüsse werden nicht entfernt; entfernen Sie nur die beiden HTR-Anschlüsse (bei diesen 
beiden muss nicht auf die Polarität geachtet werden).
Entfernen Sie die beiden Schrauben (15), mit denen der Deckel (12) befestigt ist, und schieben Sie ihn 
in Richtung Flansch. Entfernen Sie vorsichtig die vier Schrauben (10) und das Anschlussfach (16), so 
dass sich die von den Klemmen entfernten Leitungen nicht im Anschlussfach verhaken.
Beim Detektor mit Druckkompensation sind die Schraube (36) und die Scheibe (37) am Adapter (35) 
herauszuschrauben. Entfernen Sie dann den Adapter (35) und ziehen Sie dabei die Leitungen der 
Heizkörpereinheit (23) aus dem Adapter (35) heraus.
Lösen Sie die Schraube (19) zur Heizkörpereinheit (23) vorsichtig.
Der O-Ring (18), der die Schraube (19) in Position hält, muss nicht entfernt werden.
Entfernen Sie das Anschlussstück (13).
Lösen und entfernen Sie den Schraubring (8) mit einem Spezialwerkzeug (Teilenr. K9470BX oder ein 
gleichartiges) und entfernen Sie dann die Heizkörpereinheit (23) aus dem Detektor (24).
Um die Heizkörpereinheit wieder einzubauen, gehen Sie folgendermaßen vor:
Schieben Sie die Heizkörpereinheit (23) in den Detektor (24), indem Sie gleichzeitig darauf achten, 
das Kalibriergasrohr des Detektors (24) in die Bohrung des Bügels und in die Heizkörpereinheit 
(23) einzuführen. Streichen Sie das Gewinde des Schraubrings (8) mit Gewindefett (NEVER SEEZ: 
G7067ZA) ein und ziehen Sie die Schraube mit einem Spezialwerkzeug (Teilenr. K9470BX oder ein 
gleichartiges) mit einem Drehmoment von 12 Nm ±10% an.
Um als nächstes die beiden O-Ringe (22) auf der Kalibriergas- und Referenzgasleitung zu installieren, 
bauen Sie das Anschlussstück (13) wie folgt auseinander:
Lösen Sie zuerst die Schraube (25) und entfernen Sie die Platte (17) und die beiden Verschluss
kappen (20). Verbleibt der O-Ring (22) in der Bohrung, ziehen Sie ihn von hinten heraus. Führen Sie 
Heizelement und Thermoelementleitung durch das Anschlussstück (13). Führen Sie dabei ebenfalls 
Kalibriergas- und Referenzgasleitung durch die beiden Bohrungen des Anschlussstücks (13). Ist der 
O-Ring (22) beschädigt, ersetzen Sie ihn durch einen neuen.
Drücken Sie die beiden Verschlusskappen (20) in die zugehörigen Öffnungen des Anschlussstücks 
(13). Setzen Sie die Platte (17) ein, richten Sie sie mit der Nut der Verschlusskappe (20) aus und 
schrauben Sie sie mit der Schraube (25) fest. Falls Sie versuchen, die Kalibriergas- und Referenz
gasleitung in das Anschlussstück (13) einzuführen, ohne dieses vorher auseinanderzubauen, kön-
nen die O-Ringe beschädigt werden. Ziehen Sie die Schraube (19) in der Bohrung des Blechs der 
Heizkörpereinheit fest, bis das Anschlussstück (13) sich nicht mehr bewegen lässt. Die restlichen 
Einbauschritte erfolgen in umgekehrter Reihenfolge wie der oben beschriebene Ausbau.
Die zwei keramisch isolierten Leiter der Heizkörpereinheit sind die Leitungen für die Heizung und der 
einzelne abgeschirmte Leiter wird an die CELL +-Klemme angeschlossen. Der halb durchsichtige 
kautschukbeschichtete Leiter des abgeschirmten 2-Leiter-Kabels ist an die TC+-Klemme anzuschlie-
ßen, und der zweite Leiter an die Minus-Klemme. (Sind die Leiter markiert, sind die Leiter gemäß den 
Markierungen auf der Klemmenleiste anzuschließen.).
Wenn Sie die Sensorbaugruppe (6) wieder einbauen, ersetzen Sie den O-Ring (7) durch einen neuen.

4 	 Austauschen des Staubfilters
Schrauben Sie den Staubfilter (1) mit einem speziellen Stiftschlüssel (mit einem Stift mit 4,5 mm 
Durchmesser: Teilenr.: K9471UX oder ähnlich) fest. Wird ein ausgebauter Staubfilter erneut einge-
baut, streichen Sie das Gewinde des Staubfilters mit Gewindefett (NEVER SEEZ: G7067ZA) ein.

11.1.5 	 Austauschen der O-Ringe
Im Detektor werden drei verschiedene Arten von O-Ringen verwendet: (14), (21) und (22). 
Es wird entweder ein einzelner O-Ring (14) oder zwei O-Ringe zusammen (21) und (22) ver-
wendet. Bei einem Modell mit Druckkompensation werden zwei verschiedene O-Ring-Arten 
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verwendet. Die beiden O-Ring-Arten (21) und (22) werden jeweils für die Referenzgas- und die 
Kalibriergasleitung benutzt und sollten regelmäßig ausgetauscht werden.

Teilenr. Beschreibung
(7) K9470BJ Metall-O-Ring
(14) K9470ZS O-Ring mit Schmierfett
(21)
(22) K9470ZP Zwei Paare O-Ringe mit Schmierfett

11.1.6 	 Reinigung des Hochtemperatur-Adapters

VORSICHT
•	 Das Messrohr des Hochtemperaturadapters (ZO21P-H-A) darf keinen Stoßbelastungen 

ausgesetzt werden. Es besteht aus Siliziumkarbid (SiC), das sehr leicht beschädigt werden 
kann, wenn es Stoßbelastungen oder plötzlichen Temperaturschocks ausgesetzt wird.

Der Hochtemperatur-Detektor ist so konzipiert, dass das Messgas direkt mit dem Hochtempe
ratur-Adapter an den Detektor geleitet wird. Daher ist keine genaue Messung mehr möglich, 
wenn der Messgasauslass oder das Adapterrohr verstopft wird. Wenn Sie also ein Hochtem
peratur-System einsetzen, kontrollieren Sie dieses regelmäßig auf Ablagerungen und reinigen 
Sie es bei Bedarf.
Staub, der sich auf dem Messfühler abgesetzt hat, sollte ausgeblasen werden. Wenn nach dem 
Ausblasen weiterhin Staub vorhanden ist, reinigen Sie den Messfühler mit einem Metallstab. 
Weiterhin kann sich an der Ansaugvorrichtung und am Nadelventil am Messgasauslass Staub 
absetzen. In diesem Falle sollten die entsprechenden Komponenten demontiert und gereinigt 
werden. Dies kann durch Ausblasen oder durch Ausspülen mit Wasser erfolgen.

11.1.7 	 Beenden und Wiederaufnahme des Betriebs
Beenden des Betriebs
Beim Beenden des Betriebs sind die folgenden Anweisungen zu beachten, damit der Detektor 
keinen Schaden nimmt.

VORSICHT
Wenn der Betrieb eines Anlagenteils wie etwa eines Kessels oder Industrieofens während dem 
laufendem Betrieb eines Zirkonia-Sauerstoff-Analysators gestoppt wird, kann sich Feuchtigkeit 
auf dem Sensor niederschlagen und Staubpartikel können sich ablagern.
Wird der Betrieb unter diesen Bedingungen wieder aufgenommen, kann sich der Staub in den 
Sensor einbrennen, wenn sich dieser auf 750°C aufheizt. Dies führt zu einer abnehmenden 
Sensorleistung. Hat sich viel Feuchtigkeit im Sensor niedergeschlagen, kann der Sensor bei der 
Wiederaufname des Betriebs brechen und ist dann nicht mehr zu gebrauchen.
Um die genannten Schäden zu vermeiden, sind folgende Maßnahmen beim Beenden des 
Betriebs zu beachten:
 (1)	� Soweit möglich, halten Sie die Spannungsversorgung zum Konverter und die Versorgung 

des Sensors mit Referenzluft aufrecht. Falls eine dauerhafte Spannungs- und Referenzluft
versorgung nicht möglich ist, entfernen Sie den Detektor.

 (2)	� Falls sowohl eine dauerhafte Spannungsversorgung als auch ein Entfernen des Detektors 
nicht möglich ist, versorgen Sie den Sensor dauerhaft mit Referenzluft mit 600 ml/min. über 
die Kalibriergasleitung.

Wiederaufnahme des Betriebs
Bei der Wiederaufnahme des Betriebs muss vor dem Einschalten der Spannungsversorgung 
zum Konverter für 5 bis 10 Minuten Referenzluft mit 600 ml/min. über die Kalibriergasleitung 
zugeführt werden.
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11.2 	 Inspektion und Wartung des 
Messumformers

Der Messumformer benötigt keine tägliche oder regelmäßige Wartung. Wenn Funktions
störungen am Messumformer auftreten, beruht dies meist auf dem Ausfall der Spannungs
versorgung oder anderen, nicht direkt am Messumformer festzumachenden Ursachen.
Verschmutzungen des Tastbildschirms sollten mit einem weichen, trockenen Tuch entfernt 
werden.

11.2.1 	 Austausch der Sicherungen
Der Messumformer ist mit einer Sicherung ausgestattet, die sich an der in Abbildung 11.5 gezeig-
ten Position befindet. Ist die Sicherung durchgebrannt, tauschen Sie diese aus, wie nachfolgend 
beschrieben.

VORSICHT
•	 Wenn eine Sicherung plötzlich durchbrennt, kann eine Störung in dem durch die Sicherung 

geschützten Schaltkreis vorliegen. Bitte unterziehen Sie den Schaltkreis einer sorgfältigen 
Prüfung, um festzustellen, warum die Sicherung durchgebrannt ist.

•	 Die abgebildete Sicherung dient der Sicherung des Haupt-Stromkreises und bietet keinen 
Überspannungsschutz für den Regelkreis der Heiztemperatur. Zum Überspannungsschutz 
des Heiztemperatur-Regelkreises siehe Abschnitt 12.1.2.2 „Fehler der Heiztemperatur”.

F11.5E.ai

Sicherung

Abbildung 11.5 Position der Sicherung im Messumformer
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Ersetzen Sie die Sicherung wie folgt:
1.	 Schalten Sie zum sicheren Austausch der Sicherung die Spannungsversorgung des 

Messumformers aus.
2.	 Entfernen Sie die Sicherung aus dem Sicherungshalter. Drehen Sie dazu die Sicherungs

kappe mit einem Schraubendreher mit flacher Klinge, die genau in den Schlitz der 
Sicherungskappe passt (Abbildung 11.6), um 90° im Gegenuhrzeigersinn. Bei dieser 
Stellung kann die Sicherung zusammen mit der Kappe herausgezogen werden.

Sicherungskappe

Flach-Schraubendreher

Sicherung

Sicherungs-
halter

F11.6E.EPS

Abbildung 11.6 Austausch der Sicherung

3.	 Überprüfen Sie, ob die Sicherung die spezifizierten Kennwerte hat:
		  Maximale Nennspannung: 250 V 

	 Maximaler Nennstrom: 3,15 A 
	 Typ: Träge 
	 Normentsprechung: UL-, CSA- oder VDE-zugelassen 
	 Teilenummer: A1113EF

	 Setzen Sie eine neue, geeignete Sicherung in die Kappe und führen Sie Sicherung und 
Kappe in die Halterung ein. Drehen Sie die Kappe, indem Sie sie gleichzeitig hineindrücken, 
mit einem Schraubendreher mit flacher Klinge um 90° im Uhrzeigersinn.

11.2.2 	 Reinigung
Während der Wartung und Inspektion sollten alle Teile des Messumformers mit einem trockenen, 
weichen Tuch gereinigt werden.

11.2.3 	 Einstellung des Kontrasts der LC-Anzeige
Der Kontrast der in den Messumformer ZR402G eingebauten LC-Anzeige wird durch die 
Umgebungstemperatur beeinflusst. Beim Versand des Geräts wird der Kontrast der LC-Anzeige 
so justiert, dass er optimal auf eine Raumtemperatur von 20-30°C eingestellt ist. Sollte die 
LC-Anzeige dennoch schwer ablesbar sein, kann der Kontrast eingestellt werden, indem der 
Stellwiderstand verändert wird. Seine Lage am Gerät ist in Abbildung 11.7 gezeigt.

Stellwiderstand

Abbildung 11.7
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11.3 	 Austausch des Durchflussmessers in der 
automatischen Kalibriereinheit ZR40H

1.	 Entfernen Sie Verrohrung und Verkabelung und bauen Sie die automatische Kalibriereinheit 
ZR40H vom 2-Zoll-Rohr oder der Wand ab.

2.	 Entfernen Sie die vier M6-Schrauben vom Haltebügel.
3.	 Entfernen Sie alle Rohrverlängerungen.
4.	 Entfernen Sie die Schrauben, mit denen der Durchflussmesser befestigt ist. Tauschen Sie 

den Durchflussmesser aus. Auf der Rückseite des Durchflussmessers befindet sich eine 
weiße Platte, um den Durchfluss besser beobachten zu können. Das Ende des Stifts, der 
die Platte in Position hält, muss stets zur Seite des Haltebügels gerichtet sein.

5.	 Bringen Sie die Verrohrung und Verkabelung wieder an und schrauben Sie die Haltbügel 
wieder mit den M6-Schrauben fest. *1

     *1 : 	Merken Sie sich beim Ausbau und erneuten Einbau des Durchflussmessers die genauen Positionen der Schrauben, und ziehen 
Sie sie beim erneuten Einbau um +5-10° um die ursprüngliche Lage hinaus fester an. Nach dem Festziehen sollte unbedingt 
eine Dichtigkeitsprüfung durchgeführt werden.

COM ON S  N Z RO

F11.8E.ai

Schrauben zur Befestigung des Haltebügels Durchflussmesser mit 
rückwärtiger Platte

Verbindungsschrauben

Abbildung 11.8 Austausch des Durchflussmessers
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Abbildung 11.9 Befestigen des Durchflussmessers
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12. 	 Fehlersuche
Dieses Kapitel beschreibt das Beheben von Fehlern, die durch die Selbstdiagnosefunktionen 
des Messumformers erkannt werden. Außerdem werden Überprüfungs- und Abhilfemaßnahmen 
für andere als die oben genannten Fälle angegeben.

12.1 	 Fehleranzeige und Abhilfemaßnahmen 
beim Auftreten von Fehlern

12.1.1 	 Fehlertypen
Ein Fehler wird erkannt, wenn im Messwertaufnehmer oder Messumformer irgendein abnorma
les Verhalten auftritt, z.B. in der Zelle (Sensor), im Heizelement des Detektors oder in den inter
nen Schaltkreisen des Messumformers. Tritt ein Fehler auf, reagiert der Messumformer wie folgt:
1.	 Zur Sicherstellung der Systemsicherheit wird die Spannungsversorgung des Heizelements 

im Detektor abgeschaltet.
2.	 Die Fehlermeldungsanzeige beginnt zu blinken, um auf das Vorhandensein eines Fehlers 

aufmerksam zu machen (Abbildung 12.1).
3.	 Falls ein Ausgangskontakt für die Fehlermeldung konfiguriert ist (siehe Abschnitt 8.4 

„Einstellung der Ausgangskontakte“), wird der betreffende Ausgangskontakt aktiviert.
4.	 Der Analogausgang wird in den konfigurierten Haltezustand versetzt (siehe Abschnitt 8.2 

„Einstellung der Haltezeit für den Ausgang“).
Erscheint eine Anzeige gemäß Abbildung 12.1, wird nach Drücken der Fehleranzeigetaste eine 
Beschreibung des Fehlers angezeigt (Abbildung 12.2). Die angezeigten Fehler umfassen die in 
der Tabelle 12.1 angegebenen.

Tag:

21.0
%O2

17.42mA  -Output1
17.42mA  -Output2

Hold
F12.1E.EPS                

Tag:

Fehler    2 : Heiz-Temp.
Alarm 1 1 : T.C.-Spannung

Hold
F12.2E.EPS

Abbildung 12.1 					     Abbildung 12.2

Tabelle 12.1 Arten der Fehler und Fehlerursachen

Fehlercode Fehlertyp Fehlerursache
Error1 Zellenspannungsfehler Die Eingangsspannung der Zelle (des Sensors) in den Messumformer 

fällt unter –50 mV.
Error2 Heiztemperaturfehler Heiztemperatur erhöht sich während des Aufwärmens nicht oder fällt 

nach dem Aufwärmen unter 730 °C oder erhöht sich auf über 780 °C. 
Die Leitungen an Klemmen TC+ und TC- sind mit falscher Polarität an 
den Messumformer angeschlossen.

Error3 A/D-Wandlerfehler Der A/D-Wandler in den internen Schaltkreisen des Messumformers ist 
gestört.

Error4 Speicherfehler Die Daten werden nicht ordnungsgemäß in den internen Speicher des 
Messumformers geschrieben.
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12.1.2 	 Abhilfemaßnahmen beim Auftreten von Fehlern
	 Error1: Fehler bei der Zellenspannung

Fehler 1 tritt auf, wenn die Eingangsspannung der Zelle (Sensor) am Messumformer unter –50 
mV fällt (entspricht einem Sauerstoffgehalt von etwa 200 vol%O2). Als Fehlerursachen für das 
Absinken der Zellenspannung unter –50 mV sind die folgenden Ursachen möglich:
1.	 Schlechter Kontakt der Anschlussklemmen von Detektor und Messumformer.
2.	 Leitungsbruch in der Verdrahtung zwischen Detektor und Messumformer.
3.	 Beschädigung oder Leistungsverschlechterung der Sensorbaugruppe.
4.	 Übergangsstörung zwischen Elektrode der Sensorbaugruppe und dem Kontakt.
5.	 Leitungsstörung innerhalb des Detektors.
6.	 Störung in den elektrischen Schaltkreisen des Messumformers.

Lokalisierung des Fehlers und Gegenmaßnahmen

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00
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Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Spannungsversorgung abschalten

Leitungsbruch oder
schlechte Kontakte der Verdrahtung

der Messumformer-
klemmen?

Leitungsbruch oder
schlechte Kontakte der Verdrahtung

der Detektorklemmen?

Ist der Sensor extrem 
schmutzig, korrodiert oder

gebrochen?

Leitungsunterbre-
chungen oder schlechte Leitungs-
übergänge in der Verdrahtung zw. 

Messumformer und
Detektor?

Wird auf der Anzeige
ein Fehler angezeigt?

Ende. Kalibrierung ausführen.

Beschädigte Teile 
austauschen

�Überprüfen Sie die Verdrahtungs-
   anschlüsse zu den Messumformer-
   klemmen "CELL+" und "CELL-" 
   Prüfen Sie auch die Anschlüsse
   in der Repeater-Klemmenbox,
   sofern diese verwendet wird.

�Überprüfen Sie die Verdrahtungsanschlüsse
   der Detektorklemmen 1 und 2.  
   Prüfen Sie auch, ob die Klemmen und Kabel-
   schuhe nicht korrodiert sind.Beschädigte Teile 

austauschen

�Bauen Sie die Sensorbaugruppe aus dem Detektor
   aus und überpüfen Sie sie auf Korrosion, die eine
   Kontaktstörung zwischen Elektrode und Kontaktring 
   verursachen könnte; überprüfen Sie auch das Vorhan-
   densein von Schmutz. Eine Sensorbaugruppe, bei
   der keine abnormalen Anzeichen gefunden werden,
   kann wiederverwendet werden. Auf jeden Fall einen
   neuen Metall-O-Ring und Kontaktring verwenden.  

Sensorbaugruppe
austauschen

Zum Austauschverfahren 
siehe Abschnitt 11.1.2

�Verdrahtung von den Detektorklemmem 1 und 2 
   entfernen und entfernte Leiter kurzschließen.
   Auf Messumformerseite jetzt den Leitungswiderstand
   dieser Leiter prüfen. Widerstandswert ist normal, 
   wenn er unter 10 � beträgt.

Entsprechende Leitungen
austauschen

� Spannungsversorgung des Messumformers einschalten
    und den Analysator kurzzeitig in Betrieb nehmen.

Sensorbaugruppe austau-
schen und Analysator
kurzzeitig in Betrieb 
nehmen.

Zum Austauschverfahren 
siehe Abschnitt 11.1.2

Der Analysator arbeitet normal.

Wahrscheinlich liegt eine
Störung im Detektor oder
im Messumformer vor. Bitte 
an Yokogawa wenden.

F12.1.2E.EPS
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	 Error2: Fehler bei der Heiztemperatur
Dieser Fehler tritt auf, wenn die Temperatur der Detektorheizung während der Aufwärmphase 
nicht ansteigt oder wenn sie nach der Aufwärmphase unter 730 °C sinkt oder über 780 °C 
ansteigt. Außerdem können bei Auftreten des Fehlers 2 gleichzeitig die Alarme 10 (Vergleichs
stellentemperatur-Alarm) oder 11 (Thermoelementspannungs-Alarm) generiert werden. Bitte 
betätigen Sie die Fehleranzeigetaste, um eine Beschreibung des Fehlers zu erhalten und 
festzustellen, ob diese Alarme gleichzeitig erzeugt wurden.
Falls Alarm 10 erzeugt wurde, ist eine Störung im Vergleichsstellensystem wahrscheinlich. 
Gehen Sie in diesem Fall entsprechend der Fehlerbehebungsmaßnahme für Alarm 10 in 
Abschnitt 12.2.2.5 vor.
Falls Alarm 11 erzeugt wurde, ist eine Störung im Thermoelementsystem, das sich in der 
Heizungsbaugruppe des Detektors befindet, wahrscheinlich. Gehen Sie in diesem Fall 
entsprechend der Fehlerbehebungsmaßnahme für Alarm 11 in Abschnitt 12.2.2.6 vor.
Tritt dieser Fehler sofort nach Einschalten der Spannungsversorgung auf, sind eventuell die 
Leiter an den Klemmen TC+ und TC- (Thermoelement-Klemmen) mit umgekehrter Polarität 
an den Messumformer angeschlossen. Überprüfen Sie den Anschluss der Leitungen am 
Messumformer auf korrekte Polarität.
Mögliche Ursachen, wenn der Fehler 2 unabhängig von diesen Alarmen auftritt, sind nachfolgend 
angegeben:
1.	 Fehlerhaftes Heizelement im Detektor (Bruch des Heizdrahtes).
2.	 Fehlerhaftes Thermoelement im Detektor.
3.	 Fehlerhafter Temperaturfühler für die Vergleichsstellentemperatur, der sich am 

Klemmenblock des Detektors befindet.
4.	 Fehler in den elektronischen Schaltkreisen des Messumformers.
5.	 Die Strombegrenzung des Heizregelungskreises hat angesprochen.
6.	 Leitungen an TC+ und TC--Klemmen sind mit umgekehrter Polarität an den Messumformer 

angeschlossen.

Gibt es Probleme in der Heizungsverdrahtung, wird der Überstromschutzkreis ausgelöst. Das 
Auslösen des Überstromschutzkreises bewirkt, dass die interne Sicherung durchbrennt und die 
Heizungseinheit abgetrennt wird, was das Auftreten von Error 2 (Temperaturfehler) zur Folge hat.

Lokalisierung des Fehlers und Gegenmaßnahmen
1.	 Schalten Sie die Spannungsversorgung des Messumformers ab.
2.	 Entfernen Sie die Leitungen von Klemmen 7 und 8 des Detektors und messen Sie 

den Widerstand zwischen den Klemmen. Die Heizungsbaugruppe ist wahrscheinlich 
in Ordnung, wenn der Widerstand unter etwa 90 Ω liegt. Ist der Widerstand höher, ist 
vermutlich ein Fehler in der Heizungseinheit die Ursache. Ersetzen Sie in diesem Fall 
die Heizungsbaugruppe (siehe Abschnitt 11.1.3 „Austausch der Heizungsbaugruppe“). 
Überprüfen Sie außerdem, ob der Leitungswiderstand zwischen Detektor und 
Messumformer maximal 10 Ω beträgt.

3.	 Stellen Sie sicher, dass die Klemme TC+ (Klemme 3 am Messwertaufnehmer) an Klemme 
TC+ des Messumformers und Klemme TC- (Klemme 4 am Messwertaufnehmer) an 
Klemme TC- des Messumformers angeschlossen sind.

4.	 Entfernen Sie die Leitungen von Klemmen 3 und 4 des Detektors und messen Sie den 
Widerstand zwischen diesen beiden Klemmen. Ist der Widerstand maximal 5 Ω, ist das 
Thermoelement wahrscheinlich in Ordnung. Liegt der Widerstandswert über 5 Ω, kann 
dies auf einen vorhandenen oder gerade bevorstehenden Leitungsbruch im Thermo
element hindeuten. Ersetzen Sie in diesem Fall die Heizungsbaugruppe (siehe Abschnitt 
11.1.3 „Austausch der Heizungsbaugruppe“). Überprüfen Sie außerdem, ob der Leitungs
widerstand zwischen Detektor und Messumformer maximal 10 Ω beträgt.

9th Edition : Dec.05,2014-00



		  <12. Fehlersuche> 12-4

IM 11M12A01-02D-E

5.	 Selbst wenn die Punkte 2 bis 4 normal sind, kann die Strombegrenzungssicherung der 
Heizung durchgebrannt sein. Untersuchen Sie das Gerät auf Verdrahtungsprobleme wie:

	 1) Heizungsklemmen sind kurzgeschlossen.
	 2) Zwischen Heizungsklemme(n) und Erde besteht ein Kurzschluss.
	 3) �Zwischen Heizungsklemme(n) und Spannungsversorgung besteht ein Kurzschluss.
Falls die interne Sicherung durchgebrannt ist, kann sie nicht vom Anwender ausgetauscht 
werden. Wenden Sie sich in diesem Fall an den Yokogawa-Kundendienst.

HINWEIS
•	 Messen Sie den Widerstand des Thermoelements, wenn der Temperaturunterschied 

zwischen Detektorspitze und Umgebungstemperatur auf unter 50 °C abgesunken ist. Ist 
eine hohe Thermoelementspannung vorhanden, können keine genauen Messwerte erzielt 
werden.

	 Error3: Fehler im A/D-Wandler und Error4: Fehler beim Schreiben in Speicher
• Fehler im A/D-Wandler
Wahrscheinlich ist der A/D-Wandler, der sich in den elektronischen Schaltkreisen des 
Messumformers befindet, defekt.
• Fehler beim Schreiben in Speicher
Bei einer Schreiboperation in den Speicher (EEPROM), der sich in den elektronischen 
Schaltkreisen des Messumformers befindet, ist wahrscheinlich ein Fehler aufgetreten.

Lokalisierung des Fehlers und Gegenmaßnahmen
Schalten Sie die Spannungsversorgung des Messumformers ab und schalten Sie ihn danach 
wieder ein. Arbeitet der Messumformer nach dem erneuten Einschalten wieder normal, 
kann der Fehler durch einen kurzen Einbruch der Betriebsspannung (Abfall unter 85 V, der 
Mindestspannung für den Betrieb des Messumformers) oder durch eine auf elektrischen 
Störungen beruhende Fehlfunktion verursacht worden sein. Überprüfen Sie daher, ob die 
Ursache im Spannungsversorgungssystem liegen könnte und ob Detektor und Messumformer 
ordnungsgemäß geerdet sind.
Tritt der Fehler nach dem Neustart wieder auf, ist eine Störung in den elektronischen Schalt
kreisen wahrscheinlich. Wenden Sie sich in diesem Fall an den Yokogawa-Kundendienst.
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12.2 	 Anzeigen und Abhilfemaßnahmen beim 
Auftreten von Alarmen

12.2.1 	 Alarmtypen
Wenn ein Alarm auftritt, blinkt die Alarmanzeige, um auf das Vorhandensein eines Alarms 
aufmerksam zu machen (Abbildung 12.3). Nach Drücken der Alarmanzeigetaste wird eine 
Beschreibung des Alarms angezeigt (Abbildung 12.4). Die angezeigten Alarme umfassen die in 
der Tabelle 12.2 angegebenen

Tag:

21.0
%O2

17.42mA  -Output1
17.42mA  -Output2

F12.3E.EPS               

Tag:

Alarm 6  : Null-Konz. Verh.

F12.4E.EPS

Abbildung 12.3 					     Abbildung 12.4

Tabelle 12.2 Arten der Alarme und Alarmursachen

Alarm Alarmart Alarmursache
Alarm 1 Sauerstoffkonzentrations-Alarm Tritt auf, wenn die gemessene Sauerstoffkonzentration die 

eingestellten Alarmsollwerte übersteigt oder unterschrei-
tet. (Siehe Abschnitt 8.3, "Einstellung der Alarme für die 
Sauerstoffkonzentration")

Alarm 6 Nullpunkt-
Kalibrierungskoeffizientenalarm

Tritt auf, wenn der Nullpunkt-Korrekturfaktor außerhalb des 
Bereichs von 100 ± 30% liegt (bei automatischer und halbautoma-
tischer Kalibrierung) (siehe Abschnitt 9.1.3, "Kompensation").

Alarm 7 Bereichs-
Kalibrierungskoeffizientenalarm

Tritt auf, wenn der Bereichs-Korrekturfaktor außerhalb des 
Bereichs von 0 ± 18% liegt (bei automatischer und halbautomati-
scher Kalibrierung) (siehe Abschnitt 9.1.3, "Kompensation").

Alarm 8 EMK-Stabilisierungszeit 
abgelaufen

Tritt bei automatischer und halbautomatischer Kalibrierung auf, 
wenn die Spannung der Zelle (Sensor) sich nicht innerhalb der 
Kalibrierungszeit stabilisiert.

Alarm 10 Vergleichsstellentemperatur-Alarm Tritt auf, wenn die Temperatur der Vergleichsstelle (im Anschluss
fach des Detektors) über 155 °C steigt oder unter -25 °C fällt.

Alarm 11 Thermoelementspannungs-Alarm Tritt auf, wenn Thermoelementspannung über 42,1 mV steigt (ent-
spricht ca. 1020 °C) oder unter -5 mV fällt (entspricht ca. -170 °C).

Alarm 13 Batterie erschöpft Die interne Batterie muss ausgetauscht werden.

Wird ein Alarm erzeugt, werden Maßnahmen, wie beim Auftreten von Fehlern (z.B. das 
Abschalten der Heizspannung) nicht ergriffen. Der Alarmzustand wird zurückgesetzt, wenn die 
Ursache für den Alarm beseitigt wurde. Alarm 10 und/oder Alarm 11 können jedoch zusammen 
mit Error-2 (Fehler bei der Heizungstemperatur) auftreten. In diesem Fall haben die für diesen 
Fehler ergriffenen Maßnahmen Priorität.
Wird die Spannungsversorgung des Messumformers abgeschaltet und wieder eingeschaltet, 
ohne dass die Alarmursache beseitigt wurde, wird der Alarm erneut erzeugt. Die Alarme 6, 7 
und 8 (Alarme, die sich auf die Kalibrierung beziehen), werden in diesem Fall jedoch erst wieder 
erzeugt, wenn eine Kalibrierung durchgeführt wird.
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12.2.2 	 Abhilfemaßnahmen beim Auftreten von Alarmen

	 Alarm 1: Sauerstoffkonzentrations-Alarm

Dieser Alarm tritt auf, wenn ein Messwert einen eingestellten Alarm-Sollwert über- oder 
unterschreitet. Zu Einzelheiten bezüglich des Sauerstoffkonzentrations-Alarms siehe Abschnitt 
8.3 „Einstellung der Alarme für die Sauerstoffkonzentration”.

	 Alarm 6: Kalibrierungsfehler bei der Nullkalibrierung
Dieser Fehler tritt auf, wenn der Korrekturfaktor für die automatische oder halbautomatische 
Nullpunkt-Kalibrierung nicht in einem Bereich von 100±30% liegt (siehe Abschnitt 9.1.3 
„Kompensation“). Das kann folgende Ursachen haben:
1.	� Die Sauerstoffkonzentration des Nullgases stimmt nicht mit dem bei der Konfiguration der 

Kalibrierung eingegebenen Wert überein. Möglicherweise wurde auch versehentlich das 
Bereichsgas anstelle des Nullgases eingeleitet.

2.	� Der Durchfluss des Nullgases liegt außerhalb des erforderlichen Bereichs (600ml/min ± 60 
ml/min).

3.	� Die Sensoreinheit ist beschädigt und daher ist die Zellenspannung nicht normal.

Lokalisierung des Fehlers und Gegenmaßnahmen
1.	� Wiederholen Sie die Kalibrierung, um sicherzugehen. Überprüfen Sie vor der Kalibrierung 

die folgenden Punkte und korrigieren Sie diese gegebenenfalls:
	 a.	� Stimmt die Konzentration des Nullgases mit dem Wert, der bei der Konfiguration der 

Kalibrierung (unter „Nullgas” in „Kalibr.einstellungen”) eingegeben wurde, überein?
	 b.	� Sind die Kalibriergasleitungen dicht, damit kein Nullgas entweicht?
2.	� Wenn der Fehler bei der erneuten Kalibrierung nicht mehr auftritt, kann davon ausgegangen 

werden, dass die Kalibrierungsbedingungen bei der ersten Kalibrierung nicht in Ordnung 
waren. In diesem Falle sind keine konkreten Maßnahmen erforderlich.

3.	� Wenn der Fehler auch bei der erneuten Kalibrierung auftritt, kann von einer zu starken 
Alterung oder einer Beschädigung des Sensors ausgegangen werden. Es ist ein Austausch 
der Zelle erforderlich. Überprüfen Sie jedoch zuvor folgende Punkte: 
Überprüfen Sie die Zellenspannungen bei Zuleitung von Nullgas und Bereichsgas.

	 a.	� Zeigen Sie den Bildschirm für die detaillierte Datenanzeige an, indem Sie in der 
Grundanzeige die entsprechende Taste für die detaillierte Anzeige betätigen.

	 b.	� Wenn die Cursortaste  einmal betätigt wird, sollte die Zellenspannung in der obersten 
Anzeigezeile angezeigt werden (siehe Abbildung 12.5).

	 c.	� Überprüfen Sie nun, ob die angezeigte Zellenspannung deutlich vom theoretischen Wert 
für die jeweilige Sauerstoffkonzentration abweicht. Entnehmen Sie die theoretischen 
Zellspannungen der Tabelle 12.3. Obwohl nicht generell ein Maß für die zulässige 
Abweichung angegeben werden kann, gehen Sie von etwa ± 10 mV aus.

Tabelle 12.3 Sauerstoffkonzentration und Zellenspannung

Sauerstoffkonzentration 
(vol%O2) 

Zellspannung
(mV)

1% 67,1
21% 0
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4.	� Überprüfen Sie, ob die Verschlechterung oder Beschädigung der Sensorbaugruppe, durch 
die der Alarm ausgelöst wurde, während der fraglichen Kalibrierung plötzlich aufgetreten ist, 
indem Sie die folgenden Schritte durchführen:

	 a.	� Rufen Sie die detaillierte Datenanzeige auf.
	 a.	� Lassen Sie sich die Kalibrierungs-Historie mit den Cursortasten anzeigen (Abbildung 

12.6). Da die letzten zehn Bereichs- und Nullkalibrierungsfaktoren gespeichert und in 
dieser Anzeige dargestellt werden können, können Änderungen durch eine langsame 
Verschlechterung des Sensors leicht nachverfolgt werden.

Zelle-Spannung:           0 . 6 mV
Thermo-V:                 4 2 . 1 mV
C.J.-Widerstand: 1 1 8 1 . 4 �
Zelle-Widerstd.:                 4 �
Soft.rev.:                    0 . 2 4

Tag:

F12.5E.EPS

Hold
          

Kalibr.-Daten:
 1: 14 Nov. 2 0 0 5      1 4 : 57
     B.G.Verhältnis:       - 2 . 9 %
     N.G.Verhältnis:      7 0 . 3 %
 2: 14 Nov. 2 0 0 5      1 4 : 5 4
     B.G.Verhältnis:      - 2 . 9 %
     N.G.Verhältnis:      8 9 . 7 % 

Tag:

Hold

Abbildung 12.5 Detaillierte Datenanzeige	        Abbildung 12.6 Kalibrierungs-Historie

5.	� Falls die Verschlechterung der Sensorleistung abrupt aufgetreten ist, kann das darauf 
hindeuten, dass das Rückschlagventil, das das Eindringen von Feuchtigkeit aus dem 
Ofen in das Kalibriergasrohr verhindern soll, versagt hat. Dringt nämlich Feuchtigkeit aus 
dem Ofen in die Kalibriergasleitung ein, kondensiert sie dort und bleibt als Flüssigkeit 
im Kalibriergasrohr stehen. Wird diese Flüssigkeit bei der Kalibrierung auf den Sensor 
geblasen, kann dieser wegen der plötzlichen Abkühlung und des dadurch verursachten 
Temperaturschocks zerspringen.

6.	� Hat die Sensorleistung nach und nach abgenommen, überprüfen Sie den Sensorzustand 
nach dem folgenden Verfahren:

	 a.	� Zeigen Sie in der detaillierten Datenanzeige den Zellenwiderstand („Zelle-Widerst.“) mit 
der Cursortaste an. Eine neue Zelle zeigt einen Zellenwiderstand von etwa bis zu 200 Ω. 
Andererseits weist eine Zelle am Ende ihrer Lebensdauer einen Widerstandswert von 3 
bis 10 kΩ auf.

	 b.	� Zeigen Sie in der detaillierten Datenanzeige den Zellenzustand („Zellen-Robusth.“) mit 
der Cursortaste an. Eine gute Zelle (Sensor) zeigt einen Zustand von „Lebensd. > 1 Jahr“ 
an (Abbildung 12.7).

F12.7E.EPS

B.G.-Verhältnis:           0 . 0 %
N.G.-Verhältnis:     1 0 0 . 0 % 
Ansprechzeit:                   0 s
Zellen-Robusth.:     Lebensd. > 1 Jahr
Zellen-Temp.:                750 �C
CJ-Temperatur:               47 �C

Tag:

Hold

Abbildung 12.7
	 Alarm 7: Kalibrierungsfehler bei der Bereichskalibrierung

Dieser Fehler tritt auf, wenn der Korrekturfaktor für die automatische oder halbautomatische 
Nullpunkt-Kalibrierung nicht in einem Bereich von 0±18% liegt (siehe Abschnitt 9.1.3 
„Kompensation“). Das kann folgende Ursachen haben:
1.	� Die Sauerstoffkonzentration des Bereichsgases stimmt nicht mit dem bei der Konfiguration 

der Kalibrierung eingegebenen Wert überein.
2.	� Der Durchfluss des Bereichsgases liegt außerhalb des erforderlichen Bereichs (600ml/min 

± 60 ml/min).
3.	� Die Sensorbaugruppe ist beschädigt und daher ist die Zellenspannung nicht normal.
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Lokalisierung des Fehlers und Gegenmaßnahmen
1.	� Wiederholen Sie die Kalibrierung, um sicherzugehen. Überprüfen Sie vor der Kalibrierung 

die folgenden Punkte und korrigieren Sie diese gegebenenfalls:
	 a.	� Stimmt die Konzentration des Bereichsgases mit dem Wert, der bei der Konfiguration der 

Kalibrierung eingegeben wurde, überein?
	 b.	� Sind die Kalibriergasleitungen dicht, damit kein Bereichsgas entweicht?
2.	� Wenn der Fehler bei der erneuten Kalibrierung nicht mehr auftritt, kann davon ausgegangen 

werden, dass die Kalibrierungsbedingungen bei der ersten Kalibrierung nicht in Ordnung 
waren. In diesem Falle sind keine konkreten Maßnahmen erforderlich.

3.	� Wenn der Fehler auch bei der erneuten Kalibrierung auftritt, kann von einer zu starken 
Alterung oder einer Beschädigung des Sensors ausgegangen werden. Es ist ein Austausch 
der Zelle erforderlich. Überprüfen Sie jedoch zuvor die ab Schritt 3 unter „Lokalisierung des 
Fehlers und Gegenmaßnahmen“ im vorherigen Abschnitt 12.2.2.2 „Kalibrierungsfehler bei 
der Nullkalibrierung” angegebenen Punkte.

	 Alarm 8: EMK-Stabilisierungszeit überschritten
Dieser Fehler tritt auf, wenn sich die Spannung der Messzelle (elektromotorische Kraft, EMK) 
nach Ablauf der Kalibrierzeit nicht stabilisiert hat, weil die Messzelle bei der Kalibrierung nicht 
vom Kalibriergas (Null- und Bereichsgas) umspült wird.
Ursachen:
1.	� Der Durchfluss des Kalibriergases ist zu gering (spez. Wert: etwa 600 ml/Min ± 60 ml/min).
2.	� Länge oder Durchmesser der Kalibriergasleitung wurde geändert (verlängert oder vergrößert).
3.	� Messgas strömt zur Detektorspitze.
4.	� Die Ansprechzeit der Zelle (des Sensors) hat sich verschlechtert.
Lokalisierung des Fehlers und Gegenmaßnahmen
1.	� Führen Sie eine neue Kalibrierung aus, nachdem Sie sich vergewissert haben, dass 

alle Schlauchverbindungen dicht sind und dass das Kalibriergas mit dem spezifizierten 
Durchfluss von 600 ml/min ± 60 ml/min strömt.

2.	� Wenn die erneute Kalibrierung erfolgreich ist, fahren Sie ohne Änderung der Bedingungen 
mit dem normalen Betrieb fort. Sollte der Fehler erneut auftreten, tauschen Sie den Sensor 
aus, nachdem Sie überprüft haben, ob der Fehler nicht auf die folgenden Ursachen 
zurückzuführen ist:

•	� Wenn sich Staub in nennenswertem Umfang auf dem Detektor abgesetzt hat, reinigen Sie 
den Detektor wie in Abschnitt 11.1.1 beschrieben. 
Sollte sich der Fehler auch nach Austausch des Sensors wiederholen, sollte das Eindringen 
von Messgas als Fehlerursache in Betracht gezogen werden. Treffen Sie Maßnahmen, um 
während der Kalibrierung das Eindringen von Messgas in den Detektor zu verhindern, z.B. 
durch Änderung der Detektorposition.

	 Alarm 10: Vergleichsstellentemperatur-Alarm
Dieser Fehler tritt auf, wenn die Temperatur der Vergleichsstelle, die sich am Klemmenblock in 
der Klemmenbox des Detektors befindet, unter –25 °C fällt oder über 155 °C steigt. Überprüfen 
Sie die folgenden Punkte:
Zeigen Sie in der detaillierten Datenanzeige „CJ-Temperatur“ (Vergleichsstellentemperatur) 
an. Wird Sie zu 200 °C oder –50 °C angezeigt, können die folgenden Ursachen angenommen 
werden:
1.	� Leitungsunterbrechung der Signalleitungen für die Vergleichsstellentemperatur zwischen 

Detektor und Messumformer, oder die Leitungen sind nicht ordnungsgemäß an die 
entsprechenden Klemmen angeschlossen.

2.	� Die Plus- und die Minus-Signalleitung für die Vergleichsstellentemperatur sind entweder an 
den Anschlussklemmen oder in der Verlängerungsleitung kurzgeschlossen.
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3.	� Der Temperaturfühler für die Vergleichsstellentemperatur am Klemmenblock des Detektors 
ist defekt.

4.	� Es ist ein Fehler in den elektronischen Schaltkreisen des Messumformers aufgetreten.
5.	 Die Temperatur des Klemmenblocks liegt außerhalb des zulässigen Temperaturbereichs 

(–20 °C bis 150 °C)

Lokalisierung des Fehlers und Gegenmaßnahmen
Bevor Sie Gegenmaßnahmen ergreifen, stellen Sie erst fest, ob die Temperatur des Klemmen
blocks außerhalb des zulässigen Betriebsbereichs liegt. Der zulässige Betriebsbereich hängt 
auch vom verwendeten Detektortyp ab. Falls die Temperatur außerhalb des zulässigen Bereichs 
liegt, ergreifen Sie Maßnahmen zur Senkung der Temperatur, indem Sie z.B. dafür sorgen, dass 
das Anschlussfach keiner direkten Wärmeeinstrahlung ausgesetzt wird.

Bei Verwendung des Detektors ZR22:
1.	� Schalten Sie die Spannungsversorgung des Messumformers ab.
2.	� Entfernen Sie die Leitungen von Klemmen 5 und 6 des Detektors und messen Sie 

den Widerstand zwischen den Klemmen. Der Vergleichsstellentemperaturfühler ist 
wahrscheinlich defekt, wenn der Widerstand außerhalb des Bereichs von 1 bis 1,6 kΩ liegt. 
Ersetzen Sie in diesem Fall den Temperaturfühler durch einen neuen.

3.	� Liegt der Widerstand innerhalb des obigen Bereichs, scheint der Temperaturfühler für 
die Vergleichsstellentemperatur in Ordnung zu sein. Überprüfen Sie, ob die Leitungen 
kurzgeschlossen oder unterbrochen sind und ob Sie ordnungsgemäß an die Klemmen 
angeschlossen sind. Überprüfen Sie außerdem, ob der Leitungswiderstand zwischen 
Detektor und Messumformer maximal 10 Ω beträgt.

4.	 Falls kein Fehler in der Verdrahtung vorliegt, kann es sein, dass die elektronischen 
Schaltkreise im Messumformer defekt sind. Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an den 
Yokogawa-Kundendienst.

Bei Verwendung des Detektors ZO21D:
1.	 Entfernen Sie die Leitungen von Klemmen 5 und 6 des Detektors ohne die Spannungs

versorgung des Messumformers abzuschalten und messen Sie die Spannung zwischen 
den Klemmen. Der Vergleichsstellentemperaturfühler ist wahrscheinlich defekt, wenn die 
Spannung zwischen den Klemmen außerhalb des Bereichs von 0,4 bis 0,7 V liegt. Ersetzen 
Sie in diesem Fall den Temperaturfühler durch einen neuen.

2.	 Liegt die Spannung zwischen den Klemmen innerhalb des obigen Bereichs, scheint der 
Temperaturfühler für die Vergleichsstellentemperatur in Ordnung zu sein. Überprüfen Sie, 
ob die Leitungen kurzgeschlossen oder unterbrochen sind und ob Sie ordnungsgemäß an 
die Klemmen angeschlossen sind. Überprüfen Sie außerdem, ob der Leitungswiderstand 
zwischen Detektor und Messumformer maximal 10 Ω beträgt.

3.	 Falls kein Fehler in der Verdrahtung vorliegt, kann es sein, dass die elektronischen 
Schaltkreise im Messumformer defekt sind. Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an den 
Yokogawa-Kundendienst.

VORSICHT
•	 Der Betriebstemperaturbereich für den Detektor ZO21D beträgt –10 °C bis 80 °C (außer 

der Hochtemperaturdetektor ZO21D-H). Da auch bei diesem Analysesystem kein Ver
gleichsstellentemperatur-Alarm ausgelöst wird, bevor die Vergleichsstellentemperatur 
155 °C überschreitet, überwachen Sie bitte bei Verwendung des Detektors ZO21D die 
Umgebungstemperatur des Klemmenblocks besonders sorgfältig.
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	 Alarm 11: Thermoelementspannungs-Alarm
Dieser Fehler tritt auf, wenn die EMK (Spannung) des Thermoelements unter –5 mV (entspricht 
etwa –170°C) fällt oder 42,1 mV (entspricht etwa 1020 °C) überschreitet. Immer wenn Alarm 11 
erzeugt wird, tritt auch Error-2 (Fehler in Detektorheizung) auf.
1.	 Leitungsunterbrechung der Thermoelement-Signalleitung zwischen Detektor und 

Messumformer, oder die Leitungen sind nicht ordnungsgemäß an die entsprechenden 
Klemmen angeschlossen.

2.	 Die Plus- und Minus-Signalleitung für das Thermoelementsignal sind entweder an den 
Anschlussklemmen oder in der Verlängerungsleitung kurzgeschlossen.

3.	 Das Thermoelement der Detektor-Heizungsbaugruppe ist defekt.
4.	 Es ist ein Fehler in den elektronischen Schaltkreisen des Messumformers aufgetreten.
Lokalisierung des Fehlers und Gegenmaßnahmen
1.	 Schalten Sie die Spannungsversorgung des Messumformers ab.
2.	 Entfernen Sie die Leitungen von Klemmen 3 und 4 des Detektors und messen Sie den 

Widerstand zwischen diesen beiden Klemmen. Ist der Widerstand maximal 5 Ω, ist das 
Thermoelement wahrscheinlich in Ordnung. Liegt der Widerstandswert über 5 Ω, kann dies 
auf einen vorhandenen oder gerade bevorstehenden Leitungsbruch im Thermoelement 
hindeuten. Ersetzen Sie in diesem Fall die Heizungsbaugruppe (siehe Abschnitt 11.1.3 
„Austausch der Heizungsbaugruppe“).

VORSICHT
•	 Messen Sie den Widerstand des Thermoelements, wenn der Temperaturunterschied zwischen 

Detektorspitze und Umgebungstemperatur auf unter 50 °C abgesunken ist. Ist eine hohe 
Thermoelementspannung vorhanden, können keine genauen Messwerte erzielt werden.

3.	 Ist das Thermoelement in Ordnung, überprüfen Sie, ob die Leitungen kurzgeschlossen 
oder unterbrochen sind und ob Sie ordnungsgemäß an die Klemmen angeschlossen 
sind. Überprüfen Sie außerdem, ob der Leitungswiderstand zwischen Detektor und 
Messumformer maximal 10 Ω beträgt.

4.	 Falls kein Fehler in der Verdrahtung vorliegt, kann es sein, dass die elektronischen 
Schaltkreise im Messumformer defekt sind. Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an den 
Yokogawa-Kundendienst.

	 Alarm 13: Batterie erschöpft
Eine interne Batterie dient zur Versorgung der Uhr. Tritt dieser Fehler auf, kann möglicherweise 
die Uhr ausfallen, wenn die Spannungsversorgung des Geräts ausgeschaltet wird. Gespeicherte 
Parameter werden jedoch nicht gelöscht. Die interne Uhr dient zur Zeitplanung für das Ausbla
sen. Daher überprüfen bzw. korrigieren Sie, sobald dieser Fehler auftritt und die Zeitplanung für 
das Ausblasen verwendet wird, jedesmal nach dem Einschalten des Geräts das Datum und die 
Uhrzeit für das Ausblasen (bis die Batterie ersetzt wird). 
Gegenmaßnahmen
Wenn dieser Fehler auftritt, denken Sie daran, dass die Batterie nicht durch den Anwender ersetzt 
werden kann. Wenden Sie sich zum Austauschen der Batterie an den Yokogawa-Kundendienst.

HINWEIS
Die Lebensdauer der Batterie hängt von den Umgebungsbedingungen des Geräts ab.
•	 Falls das Gerät ständig mit Spannung versorgt wird, ist es unwahrscheinlich, dass die 

Batterie vorzeitig altert. Die Lebensspanne der Batterie beträgt dann ca. 10 Jahre. Das 
Gerät versorgt sich jedoch bei Versand ab Werk bis zur Installation über die Batterie.

•	 Wird das Gerät nicht mit Spannung versorgt (z. B. während einer längeren Lagerung), 
beträgt die zu erwartende Lebensdauer der Batterie bei einer normalen Raumtemperatur 
von 20 bis 25°C ca. 5 Jahre. In einem Temperaturbereich von -30 bis +70°C beträgt die 
Lebensspanne 1 Jahr.
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12.3 	 Maßnahmen bei Messfehlern
Die Ursachen für Messfehler liegen nicht immer an einem Gerätefehler. Es gibt viele andere 
Ursachen, die auf eine abnormale Zusammensetzung des Messgases selbst oder Einflüsse 
auf die Messbedingungen, die den Betrieb des Messgeräts beeinträchtigen, zurückzuführen 
sind. In diesem Abschnitt werden Ursachen und Gegenmaßnahmen für folgende Fehlerbilder 
beschrieben:
1.  Anzeige eines zu hohen Messwerts.
2.  Anzeige eines zu niedrigen Messwerts.
3.  Der Messwert weist zeitweise Unregelmäßigkeiten auf.

12.3.1 	 Anzeige eines zu hohen Messwerts
Ursachen und Gegenmaßnahmen
1.	 Der Messgasdruck ist angestiegen. 

Die gemessene Sauerstoffkonzentration X (vol%O2) wird wie folgt ausgedrückt, wenn der 
Messgasdruck um ∆p höher ist als der Druck bei der Kalibrierung (kPa):

			   X = Y [1 + (∆p/101.30)] 
	 wobei 	 Y = �gemessene Sauerstoffkonzentration bei Kalibriergasdruck (vol%O2)

	 Wenn der Anstieg des Messwerts bei steigendem Druck nicht vernachlässigt werden 
kann, müssen Maßnahmen ergriffen werden. Prüfen Sie, ob folgende Änderungen der 
Prozessbedingungen möglich sind:

	 •	 Sind Änderungen des Prozesses möglich, so dass der Druck nicht ansteigt? 
•	� Kann die Kalibrierung mit einem Druck erfolgen, der dem in der Praxis auftretenden 

Druck (z. B. Ofeninnendruck) entspricht?
2.	 Die Feuchtigkeit des Referenzgases steigt nennenswert. 

Wenn die Umgebungsluft des Detektors als Referenzgas benutzt wird, können größere 
Änderungen der Feuchtigkeit zu einem Fehler der gemessenen Sauerstoffkonzentration 
(vol%O2) führen. 
Wenn dieser Fehler nennenswert ist, benutzen Sie Instrumentenluft mit einem konstanten 
Feuchtigkeitsgehalt als Referenzgas. 
Weiterhin kann der Fehler auch auf einer Änderung der Feuchtigkeit in der gemessenen 
Abluft beruhen. Dieser Fehler kann jedoch in aller Regel vernachlässigt werden.

3.	 Kalibriergas (Bereichsgas) dringt durch undichte Stellen in den Detektor ein. 
Wenn sich Bereichsgas durch undichte Stellen oder durch defekte Ventile mit dem Messgas 
mischen kann, liegt der Messwert leicht höher als die tatsächliche Sauerstoffkonzentration. 
Prüfen Sie die Ventile (Nadelventile, Rückschlagventile, Magnetventile für die automatische 
Kalibrierung, etc.) in der Kalibriergasleitung auf Dichtigkeit. Vergewissern Sie sich bei 
manuell betätigten Ventilen, dass diese vollständig geschlossen wurden. Überprüfen Sie 
außerdem alle Rohrverbindungen auf Dichtigkeit.

4.	 Referenzgas mischt sich mit dem Messgas und umgekehrt. 
Da die Differenz zwischen den Sauerstoffpartialdrücken an Anode und Kathode der 
Messzelle kleiner wird, zeigt der Messwert eine leicht höhere Konzentration. 
Dies kann auf die gleichen Ursachen wie die für Fehler „Error1“ beschriebenen zurück
zuführen sein. Messgas und/oder Referenzgas können austreten. Unterziehen Sie den 
Sensor einer Sichtprüfung. Tauschen Sie den Sensor aus, wenn Sprünge feststellbar sind.

HINWEIS
Ziehen Sie zur Beurteilung des Sensors z.B. auch den in der detaillierten Datenanzeige 
angezeigten Zellenzustand heran.
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12.3.2 	 Anzeige eines zu niedrigen Messwerts
Ursachen und Gegenmaßnahmen:
1.	 Der Messgasdruck ist gesunken. 

Wenn der Abfall des Messwerts bei sinkendem Druck nicht vernachlässigt werden kann, 
wenden Sie die in Abschnitt 12.3.1 (1) beschriebenen Schritte sinngemäß an.

2.	 Die Feuchtigkeit des Referenzgases sinkt nennenswert. Wenn die Umgebungsluft des 
Detektors als Referenzgas benutzt wird, können größere Änderungen der Feuchtigkeit zu 
einem Fehler der gemessenen Sauerstoffkonzentration (vol%O2) führen. 
Wenn dieser Fehler nennenswert ist, benutzen Sie Instrumentenluft mit einem konstanten 
Feuchtigkeitsgehalt als Referenzgas. 
Weiterhin kann der Fehler auch auf einer Änderung der Feuchtigkeit in der gemessenen 
Abluft beruhen. Dieser Fehler kann jedoch in aller Regel vernachlässigt werden.

3.	 Kalibriergas (Nullgas) dringt durch undichte Stellen in den Detektor ein. Wenn sich Nullgas 
durch undichte Stellen oder durch defekte Ventile mit dem Messgas mischen kann, liegt 
der Messwert leicht niedriger als die tatsächliche Sauerstoffkonzentration. Prüfen Sie die 
Ventile (Nadelventile, Rückschlagventile, Magnetventile für die automatische Kalibrierung, 
etc.) in der Kalibriergasleitung auf Dichtigkeit. Vergewissern Sie sich bei manuell betätigten 
Ventilen, dass diese vollständig geschlossen wurden.

4.	 Im Messgas sind brennbare Anteile vorhanden. Falls brennbare Anteile im Messgas 
vorhanden sind, können diese im Sensor abbrennen und so die Sauerstoffkonzentration 
erniedrigen. Achten Sie daher darauf, dass keine brennbaren Anteile im Messgas 
vorhanden sind.

5.	 Die Temperatur der Detektorzelle steigt über 750 °C.

12.3.3 	 Der Messwert weist zeitweise Unregelmäßigkeiten auf
Ursachen und Gegenmaßnahmen:
1.	 Aufnahme von Störsignalen über die Sensorausgangsleitungen. 

Überprüfen Sie, ob Messumformer und Detektor ordnungsgemäß geerdet sind. 
Überprüfen Sie, ob die Signalleitungen möglicherweise zusammen mit Spannungsver
sorgungen verlegt wurden.

2.	 Der Messumformer wird durch Störsignale in der Versorgungsspannung gestört. 
Überprüfen Sie, ob der Messumformer vom gleichen Stecker, Schalter oder der gleichen 
Sicherung wie andere Hochstromverbraucher versorgt wird.

3.	 Schlechte Verdrahtungsverbindungen 
Sind in der Verdrahtung schlechte Verbindungen vorhanden, kann die EMK (Spannung) des 
Sensors oder des Thermoelements aufgrund von Erschütterungen oder anderen Faktoren 
schwanken. 
Überprüfen Sie, ob in der Verdrahtung schlechte / gelockerte Verbindungen vorhanden sind 
oder ob lockere Crimp-Kontakte an den Klemmen vorhanden sind.

4.	 Brennbare Anteile des Messgases können in den Sensor gelangen. 
Falls die brennbaren Anteile staubförmig sind, kann gegebenenfalls durch Montage eines 
Staubfilters (K9471UA) Abhilfe geschaffen werden.

5.	 Möglicherweise hat der Sensor einen Sprung oder es ist eine Undichtigkeit in der Sensor-
Montagevorrichtung vorhanden. 
Ändern sich die Sauerstoffkonzentrations-Messwerte synchron mit Druckschwankungen 
im Ofen, überprüfen Sie bitte, dass kein Sprung im Sensor vorhanden ist und dass der 
Sensorflansch durch den zusammengedrückten O-Ring dicht mit dem Gegenflansch am 
Messrohr abschließt.

6.	 Es können undichte Stellen in der Kalibriergasleitung vorhanden sein. 
Herrscht im Ofen ein Unterdruck und die Sauerstoffkonzentrations-Messwerte ändern 
sich synchron mit Druckschwankungen im Ofen, überprüfen Sie bitte, dass in der Kali
briergasleitung keine undichten Stellen vorhanden sind.

9. Ausgabe: 15. Dez. 2014-00



Teileliste für die
Wartung durch
den Kunden

Alle Rechte vorbehalten, Copyright © 2000, Änderungen vorbehalten.
Yokogawa Electric Corporation 

E7046EC/E7046EN
Zirkonia-Sauerstoff-Analysator
Ansaugvorrichtung (für ZO21P-H)

CMPL 11M03B01-05D-E
1. Ausgabe: Dez. 2000 (YK)
8. Ausgabe: März 2013 (YK)

1

2 3 4

5 6 7

Pos. Teilenr. Menge Beschreibung
1 E7046EC 1 Ansaugvorrichtung, Gewinde Rc1/4 

E7046EN 1 Ansaugvorrichtung, Gewinde 1/4NPT

2 L9852CB 1 Nadelventil, Gewinde Rc1/4 

G7016XH 1 Nadelventil, Gewinde 1/4NPT

3 E7046EK 1 Manometer, Gewinde Rc1/4 

E7046EV 1 Manometer, Gewinde 1/4NPT

4 E7046ED 1 Ansaugvorrichtung, Gewinde Rc1/4

E7046EP 1 Ansaugvorrichtung, Gewinde 1/4NPT

5 E7046EF 1 Anschlussstück, Rohranschluss Ø6хØ4-Rohr

E7046ER 1 Anschlussstück, Gewinde 1/4-Zoll-Rohr

6 G7031XA 1 T-Stück, Gewinde Rc1/4

7 E7046EJ 1 Reduzierstück, Gewinde Rc1/4



Teileliste für die
Wartung durch
den Kunden

Alle Rechte vorbehalten, Copyright © 2000, Änderungen vorbehalten.
Yokogawa Electric Corporation 

ZO21P-H
Zirkonia-Sauerstoff-Analysator
Hochtemperatur-Adapter

CMPL 11M03B01-10D-E
1. Ausgabe: Dez. 2000 (YK)

8. Ausgabe: Sept. 2012 (YK)

1

2

3

4 5,6

7 8,9,10

11 ZR22G

Pos. Teilenr. Mng. Beschreibung Pos. Teilenr. Mng. Beschreibung

1 K9292TP
E7046CF
K9292TQ
E7046CG
E7046CH

E7046AL
E7046BB
K9292TV
E7046CR
K9292TW

E7046CS
E7046CT
E7046AP
E7046AQ

1
1
1
1
1

1
1
1
1
1

1
1
1
1

Sonde (SiC, L=0,5m)
Sonde (SiC, L=0,6m)
Sonde (SiC, L=0,7m)
Sonde (SiC, L=0,8m)
Sonde (SiC, L=0,9m)

Sonde (SiC, L=1,0m)
Sonde (SiC, L=1,5m)
Sonde (SUS, L=0,5m)
Sonde (SUS, L=0,6m)
Sonde (SUS, L=0,7m)

Sonde (SUS, L=0,8m)
Sonde (SUS, L=0,9m)
Sonde (SUS, L=1,0m)
Sonde (SUS, L=1,5m)

2 E7046FA
E7046FE
E7046FK
E7046FD
E7046FC

E7046FB
E7046FG
E7046FF
E7046FJ
E7046FH

1
1
1
1
1

1
1
1
1
1

Sonden-Adapter (für JIS 5K-50-FF)
Sonden-Adapter (für ANSI CLASS150-4-RF)
Sonden-Adapter (für DIN PN10-DN50-A)
Sonden-Adapter (für JIS 10K-100-FF)
Sonden-Adapter (für JIS 10K-80-FF)

Sonden-Adapter (für JIS 10K-65-FF)
Sonden-Adapter (für ANSI CLASS150-3-RF)
Sonden-Adapter (für ANSI CLASS150-2 1/2-RF)
Sonden-Adapter (für JPI CLASS150-4-RF)
Sonden-Adapter (für JPI CLASS150-3-RF)

3
4
5
6
7

E7046FQ
E7046FN
Y9825NU
Y9800WU
G7073XL

1
1
4
8
1

Dichtung
Platte
Schrauben
Unterlegscheiben
Dichtung

8
9
10
11

Y9630RU
Y9121BU
Y9120WU
Y9801BU

4
4
4
4

Schrauben
Muttern
Unterlegscheiben
Muttern
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ZO21S
Zirkonia-Sauerstoff-Analysator / 
Hochtemperatur-Feuchtigkeitsanalysator, 
Standard-Gaseinheit

CMPL 11M3D1-01D-E
1. Ausgabe: Jan. 2000 (YK)
4. Ausgabe: März 2011 (YK)

1 2

3

Pos. Teilenr. Mng. Beschreibung

1    ——— 1 Pumpe (siehe Tabelle 1)

2 E7050BA 1 Nullgasflasche (x6 Stck.)

3 E7050BJ 1 Nadelventil

Tabelle 1

Spannung Pumpe
AC 100 V
      110
      115

E7050AU

AC 200 V
      220
      240

E7050AV
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ZR22G
Zirkonia-Sauerstoff-Analysator, 
Messwertaufnehmer (getrennte Ausführung)

CMPL 11M12A01-02D-E
1. Ausgabe:  Aug. 2000 (YK)
8. Ausgabe: März 2013 (YK)

2

6 5 4 3
10 9 8

7

11 12 F02E.ai

A

A
13

13
Ansicht A-A

1

Pos. Teilenr. Mng. Beschreibung
1
2
3
4

5

6

7

8
9
10
11

12

13

K9471UA
-------------
E7042BR
K9470BM
K9473AN
E7042DW

G7109YC
K9470BK

ZR01A01-01
ZR01A01-02
ZR01A01-05
ZR01A01-10
E7042BS
K9470BJ
E7042AY

K9470ZF
K9470ZG

K9470ZK
K9470ZL
ZR22A-□□□-□-□

1
1
1
1
1
4

4
4
1

1
1
1

1
1

1
1
1

Staubfilter (Option)
Messwertaufnehmer-Einheit
Scheibe
Röhrchen in U-Form
Röhrchen für Optionscode „/C“
Unterlegscheibe (SUS316 Edelstahl)

Schraube (M5x12, SUS316 Edelstahl)
Schraube (M5x12, Inconel) für Optionscode „/C“
Zellen-Baugruppe
1 Stück
2 Stück
5 Stück
10 Stück
Kontakt
Metall-O-Ring
Filtereinheit
Schrauben und Unterlegscheiben
G7109YC x4 + E7042DW x4
K9470BK x4 + E7042DW x4 für Optionscode „/C“
Kalibriergasrohr-Einheit
Kalibriergasrohr-Einheit
Kalibriergasrohr-Einheit für Optionscode „/C“
Heizkörperbaugruppe
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ZR40H
Zirkonia-Sauerstoff-Analysator / Hochtemperatur-
Feuchtigkeitsanalysator, getrennte Ausführung
Automatische Kalibriereinheit

CMPL 11M12A01-11D-E
1. Ausgabe: Dez. 2000 (YK)
4. Ausgabe: März 2013 (YK)

LZEROLOCK  OCK

SPAN IN ZERO IN

AUTO CALIBRATION UNIT

-20 TO 558C

Made in Japan

ZR40HMODEL
SUFFIX

STYLE

AMB.TEMP

NO.S1

SUPPLY 690kPa MAX.

USED WITHZR402G

REF.OUT CAL.OUT

ZEROSPANCOMMON

1

Position Teilenr. Menge Beschreibung

1 K9473XC 1 Durchflussmesser
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Wartung durch
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ZR402G
Zirkonia-Sauerstoff-Analysator / 
Hochtemperatur-Feuchtigkeitsanalysator,
Messumformer

CMPL 11M12C01-01D-E
1. Ausgabe: Jan. 2000 (YK)
3. Ausgabe: Feb. 2011 (YK)

1

Abdeckung für ZR402G

ZR402G

2

Position Teilenr. Menge Beschreibung

1 A1113EF 1 Sicherung (3,15A)

2 K9471UF 1 Abdeckung
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Revisionsübersicht
 Titel der Bedienungsanleitung:	 ZR22G, ZR402G Zirkonia-Sauerstoff-Analysator
 Nummer der Bedienungsanleitung:	 IM 11M12A01-02D-E

Okt. 2000/1. Ausgabe
	 Neu herausgegeben

März 2001/2. Ausgabe 
	 geänderte Positionen:
	 1.1.3	 Erläuterung zu “System 3” geändert
	 2.2	 In “Getrennter Messwertaufnehmer für allgemeine Anwendungen”: MS-Codes geändert
	 2.4 	 Fehler in Abb. der äußeren Abmessungen des ZR402G verbessert, MS-Codes geändert
	 2.5.1	 Referenzluftdruck bei Verw. eines Rückschlagventils geändert, Bauart von ZA8F geändert
	 2.5.2 	 Detail zur automat. Kalibriereinheit ZR40H hinzugefügt
	 2.7.2 	 Positionen in Abbildung der Hochtemperatur-Ansaugeinheit hinzugefügt
	 3.2.2 	 Abbildungen 3.6 „Schalttafelausschnitte” und 3.13 „Montagebohrungen” korrigiert
	 3.5 3.5 	„Installation der automatischen Kalibriereinheit ZR40H” hinzugefügt
	 6.1 	 Filter zu 6.1 „ZR22G Messwertaufnehmer” hinzugefügt
	 6.3 	 Bezeichnungen und Funktionen zu 6.3 „ZR40H Automatische Kalibriereinheit” hinzugef.
	 7.2 	 Referenzluftdruck bei Verwendung eines Rückschlagventils geändert
	 7.12.2.1	Referenzluftdruck bei Verwendung eines Rückschlagventils geändert
	 10.1.1.6	Tabelle 10.1 korrigiert
	 10.6.1	 Referenzluftdruck bei Verwendung eines Rückschlagventils geändert
	 11.1 	� Filter zu 11.1 „Überprüfung und Wartung des Detektors”, Filter zu CMPL11M12A01-02D-E 

und „ZR40H Automatische Kalibriereinheit” zu CMPL11M12A01-11D-E hinzugefügt

Sept. 2001/3. Ausgabe
	 geänderte Positionen:
	 1.2 	 ZR22A Heizkörperbaugruppe hinzugefügt
	 2.5.1 	 Fehler bei Durchflusseinheit ZA8F korrigiert
	 2.7.9 	 ZR22A Heizkörperbaugruppe hinzugefügt
	 8.5.1 	 Tabelle 8.7 „Funktionen der Eingangskontakte” geändert
	 10.1.5 	 “Französisch” zur Sprachenauswahl hinzugefügt
	 11.1.3 	 Referenzdokument zu „Austausch der Heizkörperbaugruppe” hinzugefügt
	 Heizkörperbaugruppe zu CMPL 11M12A01-02D-E hinzugefügt
	 CMPL11M03B01-05E auf 6. Ausgabe überarbeitet, einige Teilenr. geändert
	 CMPL11M03B01-10E auf 5. Ausgabe überarbeitet, einige Positionen gelöscht

Juli 2003/4. Ausgabe
	 Bauart von ZR22G und ZR22A in S2 geändert
	 Hinweis zu Flansch-Spezifikationen vereinheitlicht
	 Staubschutzhülse, Druckminderer hinzugefügt
	 In CMPL 11M12A01-02D-E einige Teilenr. der Zellen-Baugruppe geändert, auf 5. Ausg. überarb.
	 In CMPL 11M03B01-05D-E einige Teilenr. geändert, auf 6. Ausgabe überarbeitet

Dez. 2003/5. Ausgabe
	 Änderungen, die sich aus Aktualisierungen von ROM und Hauptplatine ergeben haben

Apr. 2005/6. Ausgabe
	 geänderte Positionen:
	 Einleitung Beschreibung in GEFAHR hinzugef., Beschreibung zu „Modifikation” hinzugefügt
	 1.2.1 	 “Systemkomponenten”: Teilenummern des Druckminderers in Tabelle geändert
	 2.2.1 	 Farben der Klemmenbox geändert
	 2.4.1 	 Sicherheits- und EMV-Normen und Farben geändert
	 2.5.2 	 Farbe der Beschichtung geändert
	 2.6 	 „Keine CE-Kennzeichnung” hinzugefügt
	 2.7.6 	 „Druckminderer”: Teilenummern und Grafik des Druckminderers geändert
	 4.2.1 	 „Verrohrungskomponenten für System 2”:
		  Teilenummern des Druckminderers in Tabelle 4.2 geändert
	 4.3.1 	 „Verrohrung für das Ausblasen”: Teilenummern des Druckminderers geändert
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	 4.4.1 	 „Verrohrungskomponenten für ein System mit Detektor mit Druckkompensation”:
		  Teilenummern des Druckminderers in Tabelle 4.3 geändert
	 5.3.3 	 WARNUNG hinzugefügt
	 11.2.1 	 Anweisungen in Hinweis hinzugefügt
	 12.1.1 	 Beschreibung zu Error-2 in Tab. 12.1 „Alarmarten und Fehlerursachen” hinzug.
	 12.1.2.1	Referenzangabe geändert
	 12.1.2.2	Beschreibungen hinzugefügt
	 12.2.1	 Alarm 13 in Tabelle 12.2 „Alarmarten und Fehlerursachen” hinzugefügt
	 12.2.2.7	Abschnitt 12.2.2.7 „Alarm 13: Batterie erschöpft” hinzugefügt

Sept. 2006/7. Ausgabe
	 Geänderte Positionen
	 2.7.6 	 „Druckminderer“ Teilenr. K9473XH oder K9473XJ, Technische Daten:
	            	 Beschreibungen teilweise geändert; „Druckminderer“ Teilenr. G7004XF oder K9473XG,
		  Technische Daten: Beschreibungen teilweise geändert. 
	 2.7.8 	 „Regelventil für Gasflasche“ Teilenr.: G7013XF oder G7014XF), Technische Daten:
		  Beschreibung und Abbildung teilweise geändert.
	 8.2.3 	 „Einstellung für Ausgang halten“: Wert in Abbildungen 8.2 und 8.3 geändert.
	 8.2.4 	 „Standardeinstellung“: Wert und Beschreibung in Tabelle 8.3 geändert.
	 8.6.1 	 „Einstellung von Datum und Uhrzeit“: Position in Abbildung 8.15 hinzugefügt.
	 8.6.4 	 „Spüleinstellungen“: Position hinzugefügt.
	 8.6.5 	 „Passworteinstellung“: Abschnittnummerierung geändert.
	 10.3 	 „Initialisierung der Betriebsdaten“: Wert in Tabelle 10.5 geändert.

	 Geänderte Positionen
	 2.3.2 	 „ZO21P-H Adapter Hochtemperatur-Messfühler“: Dicke der Dichtung in der 
		  Abbildung geändert.
	 2.4.1 	 „Technische Daten, Sicherheits- und EMV-Normen“: VORSICHTS-Hinweis hinzugefügt.
		  „Technische Daten, Aufbau“: NEMA 4 in NEMA 4X/IP66 geändert.
	 2.4.2 	 „Typ- und Zusatzcodes“: Hinweis und Zusatzcodes hinzugefügt.
	 8.2 	 „Einstellung für Ausgang halten“: Tabelle 8.1.2: Hinweis hinzugefügt.
	 8.2.3 	 „Einstellung für Ausgang halten“: Bei Einstellung von Ausgang halten folgende Schritte
		  durchführen: Hinweis hizugefügt.
	 Allgemeine Korrekturen

Jan. 2012/8. Ausgabe
	 Allgemeine Korrekturen
	 5.1	 Tabelle 5.1 „Kabel-Spezifikationen“: Kabeltyp gelöscht.
		  WARNUNG hinzugefügt
	 5.2	 Anforderungen an die Hitztebeständigkeit des Kabels hinzugefügt.
		  Umgebungstemperaturbereich am Ort der Leitungsinstallation geändert.

Nov. 2014/9. Ausgabe
	 Geänderte Positionen
			  2.1.1	 „Technische Daten“: C-tick-, Sicherheits- und EMV-Normen hinzugefügt.
			  2.2.1	 „ZR22G getrennter Detektor für allgemeine Anwendungen“: Messgasdruck:
				   Fehlerhafte Beschreibung korrigiert (0,5 bis 5 kPa → -0,5 bis 5 kPa)
			  2.2.2	 „ZO21R Schutzrohr für Messfühler“: Flansch mit DIN-Norm gelöscht und
				   Einbaulänge geändert.
			  2.3.2	 „ZO21P Hochtemperaturadapter“: Typ- und Zusatzcodes: Optionscode hinzugefügt.
			  2.3.2	 „ZO21P Hochtemperaturadapter“: Tabelle: Einige Werte geändert.
			  2.4.1	 „Technische Daten“: C-tick-, Sicherheits- und EMV-Normen gelöscht.
			  5.1	 „Allgemein“: Tabelle 5.1: Kabeltyp gelöscht.
			  5.1	 „Allgemein“. WARNUNG hinzugefügt.
			  5.2,	 „Verdrahtung des Detektor-Ausgangs“: Umgebungstemperatur des Detektors: 
				   Wert geändert.
    	 5.2.1	 „Kabelspezifikationen“: Beschreibung geändert.
			  5.2.2	 „Anschluss an den Detektor“: (2): Umgebungstemperaturbereich am Ort der
				   Leitungsinstallation geändert.
			  5.2.3	 „Anschluss an den Detektor“: (2): Beschreibung geändert.
			  5.3	 „Verdrahtung der Spannungsversorgung der Detektor-Heizung“: Umgebungstemperatur
				   des Detektors: Wert geändert.
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			  5.3.1	 „Kabelspezifikationen“: Beschreibung geändert.
			  5.3.2	 „Anschluss an den Detektor“: (2): Umgebungstemperaturbereich am Ort der
				   Leitungsinstallation geändert.
			  5.3.3	 „Anschluss an den Detektor“: (2): Beschreibung geändert.
			  5.5.2,	 „Erdungsverdrahtung“: (2): Umgebungstemperaturbereich am Ort der
				   Leitungsinstallation geändert.
			  CMPL 11M03B01-10E auf 8. Ausgabe geändert.
			  CMPL 11M03B01-05E auf 8. Ausgabe geändert.
			  CMPL 11M12A01-02E auf 8. Ausgabe geändert.
			  CMPL 11M12a01-11E auf 8. Ausgabe geändert.
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